Verhandlungen des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg 77. Band (1927) by unknown
Verhandlungen des historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg. 77.
Band (1927)
Regensburg : Historischer Verein für Oberpfalz und Regensburg, 1927
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-3
Verhandlungen
des
Historischen Vereins
von Oberpfalz und
Regensburg
77. Band
2 7
Gedruckt in der Graphischtn Kunstanstalt Heinrich Schiel t in Regensburg
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0001-3
Inhalt.
Dr . H a n s Z e i ß : Die vor- und frühgeschichtliche Besiedlung der
Gegend von Regensburg (mit 2 Karten Seite l 4 l ) . . . . 3 -47
Dr . H e r m a n n N e s t l e r : Ein Beitrag zur Datierung der Briefe
48—52
L u d w i g R e i n d l : Die Verteidigung der Oberpfalz unter Kur--
fürst Maximilian I . vom Falle Magdeburgs bis zum Tode Tillys
bei Rain am Lech, Mai !<55l-April 1<552 53 -86
Dr . H e r m a n n S c h o p p i e r : Der Regensburgcr Arzt D. Jo-
hann Jakob Kohlhaas, 1747-1811 87 -92
Dr . K r i e g und D r F r e y t a g : Neuerscheinungen zur Geschichte
Regensburgs und der Oberpfalz im Jahre 1926 93-1O3
Bücherbesprechung 1O4—116
Di°. F r e y t a g und Dr. S t e i n m e t z : Vereinschronik. Vom April
1926-Apr i l 1927 117-127
Mitgliederverzeichnis 128—139
? 8X
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0002-9
Die vor- und frühgeschichtliche
Besiedlung der Gegend von Regensburg.
Von Dr. H. Ze iß , Studienassessor, München.
l . Die Bodenverhältnisse.
Die Landschaften, die in der Nähe von Regensburg zusammen-
stoßen, zeigen noch heute ein gänzlich verschiedenes Siedlungsbild.
Besonders auffallend ist der Gegensatz zwischen den wohlhabenden,
volkreichen Dörfern im Südoften mit ihren gesegneten Fluren und
dem weit dünner besiedelten Vorland des Bayerischen Waldes, wo zu-
meist magere Äcker und große Nadelholzbeftände miteinander wechseln.
Daß sich diese beiden benachbarten Gebiete so verschieden entwickelten,
haben die Bodenverhältnisse verschuldet; seit den ältesten Zeiten übten
sie einen bestimmenden Einfluß auf den Gang der Besiedlung aus.
Es ist deshalb notwendig, der Besiedlungsgeschichte eine kurze Schil-
derung der Bodenverhältnisse vorauszuschicken.
Östlich des Regens wird, abgesehen von den Anschwemmungen in
den Tälern und von der Iurascholle des Keilftein, die Erdoberfläche von
den sandigen Verwitterungsböden des Urgesteins (Granit und Gneis)
gebildet/ Die Höhen westlich des Regens und nördlich der Donau
bestehen aus Gesteinen der Jura- und Kreidezeit. Diese ergeben san-
dige oder lehmige Verwitterungsböden und liefern im letzteren Fall
fruchtbare Ackergründe; doch leidet das ganze Gebiet unter dem Mangel
an Quellen, was die Besiedlung erschwert hat. Weite Strecken werden
zudem von Sandablagerungen (des Tertiärs) bedeckt, welche meist nur
der genügsamen Föhre das Fortkommen gestatten. Deshalb nimmt der
Wald noch heute ein beträchtliches Stück des Landes zwischen Regen
und Nab ein. Auf dem rechten Donauufer reichen Jura (Felsen bei
Abbach) und Kreide (Alpiner Steig bei Prüfening) bis etwa auf die
2 V g l . dazu D r . A. Brunhuber, Die geologischen Verhältnisse von Regens-
burg und Umgebung. 2. Auf l . ! 9 2 l . Auf der dort beigegebenen Karte ist leider
der Löß nicht eigens ausgeschieden.
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Linie Dechbetten-Saalhaupt; weiter nach Osten folgt das wellige
Tertiärland, dessen windgeschützte, wasserreiche Bodenfalten seit alter
Zeit bevorzugte Siedlungsplätze waren, um so mehr, als gerade an
den Hängen der tertiären Hügel sich (jüngere) Ablagerungen des frucht-
baren Löß^ finden. Dieser bedeckt auch einen Teil der eiszeitlichen
(diluvialen) Schotterterrassen der Donauebene, deren Grenze gegen das
Tertiär etwa durch die Bahnlinie Regensburg — Straubing bezeichnet
wird. An die eiszeitlichen Schotter reihen sich die Geröllablagerungen
aus der jüngsten Zeit der Erdgeschichte, dem Alluvium, die auch heute
noch fortgehen, wenngleich der Mensch die Überschwemmungen der
Donauebene einzudämmen gewußt hat und der S t rom nicht mehr nach
Belieben sein Bett verlegen und Sand- und Kiesberge über seine
Gestade wälzen kann. Soweit das Geröll nur von einer dünnen
Humusschicht bedeckt ist, bleiben die Felder dieses ursprünglich unbe-
siedelten Landstrichs an Fruchtbarkeit hinter den benachbarten Gemar-
kungen zurück.'
Welches der eben kurz gekennzeichneten Gebiete bot wohl die gün-
stigsten Vorbedingungen für die Besiedlung durch die Menschen der
jüngeren Steinzeit, der Anfangszeit des Ackerbaues und des seßhaften
Lebens? Nach den Forschungen von Gradmann* waren es stets wald-
freie oder waldarme Gegenden, welche die ältesten Ackerbauer anlockten;
zur Rodung ging der Mensch erst sehr spät über, als allmählich das
offene Land zu eng wurde. Auf die Eiszeit folgte ein feuchtes, dem
Waldwuchs günstiges Kl ima, das jedoch vorübergehend von einem
trockeneren (kontinentalen) Klima abgelöst wurde/ Unter seinem Ein-
fluß ging der Wald auf den kalkhaltigen Böden (Jura und Löß) zurück
und machte einer fteppenartigen Landschaft Platz; auf den kalkarmen
Granit- und Gneissanden des Urgesteingebietes vermochte er sich da-
gegen zu erhalten. M i t dem trockeneren Klima wanderte eine Gruppe
wärmeliebender Pflanzen aus Südosteuropa ein, die unter dem Sam-
^ Gelbbrauner, poröser, kalkhaltiger Lehm; keine Schichten zu erkennen.
^ Ein Vergleich der Durchschnittserträge der Gemeinden des Bezirksamts Re-
gensburg zeigt dies deutlich.
« Geograph. Zeitschrift 7 ( I N I ) 361 ff.; 435 ff.; l2 (1906) 305 ff.;
28 (1922) 26 ff.
6 V g l . Gams u. Nordhagen, Postglaziale Klimaänderungen und Erdkrusten-
bewegungen. München 1923.
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melbegriff „Steppenheide" zusammengefaßt werden" und zu den wich-
tigsten Zeugen für die einstige Klima- und Vegetationsänderung ge<
hören. Leider hat unser Iuragebiet noch keine so gründliche pflanzen-
geographische Durchforschung erfahren wie die Schwäbische A lb ; doch
weift Singers I^iora liackisbonOiisis (2. Auf l . , 1891) nicht weniger
als 4O von den 65 Leitpflanzen der „Steppenheide" nach, die heute
meist auf wenige sonnige Iurakalkhänge beschränkt sind/ Ergänzend
darf hier eine Beobachtung Clessins herangezogen werden, der bei
Regensburg das frühere Auftreten wärmeliebender südosteuropäischer
Schnecken festgestellt hat,^ welche mit dem Einzug eines neuen feuchten
Klimas wiederum verschwanden. Es ergeben sich demnach auch aus
den örtlichen Verhältnissen Anhaltspunkte für die Annahme, die der
Vergleich mit dem von Gradmann untersuchten Gebiet nahelegt: auch
in unserer Gegend lichtete sich unter einem trockeneren Klima die Wald-
bedeckung der kalkhaltigen Böden (Löß und Jura) , so daß der Mensch
sich hier nach Belieben ausbreiten konnte. Die Fundkarten bestätigen
dies mit aller Deutlichkeit; scharf ist auf ihnen der Gegensatz der offenen,
besiedelten Landschaft zu dem fast fundlosen, von Menschen kaum be-
suchten Waldgebiet (auf dem kalkarmen Urgestein) ausgeprägt.
2. Die Besiedlung während der Steinzeit."
Die Reste der älteren Steinzeit (des Paläolithikums") sind in
unserer Gegend wenig zahlreich und auf die Hinterlassenschaft kleiner
Iägergruppen beschränkt, welche in unseren Iurahöhlen hausten." S i e
können hier kurz übergangen werden, weil sie nur die Vorläufer der
s Leitpflanzen: Eichler-Gradmann-Meigen, Ergebnisse der pflanzengeogr. Durch-
forschung von Württemberg und Hohenzollern. 6. Heft, S . 387 f. (Beilage zum
70. Jahrg. 1914 d. Iahreshefte d. Vaterland. Ver. f. Naturkunde).
? Freundliche Mitteilung von Herrn Studienprof. Anton Mayer, Regensburg.
s Corresp.-Blatt d. zoolog.-mineralog. Vereins Regensburg 32 (1878) 69.
" Vgl. Fundliste S . 20-22 und Kartenbeigabe l .
"> Eine Übersicht der vorgeschichtlichen Zeitstufen von P. Reinecke, sowie eine
geologische Zeittafel von I . Kandler enthält der Bayer. Vorgesch. Freund l/2
(1921/22) 18 ff. Erklärungen der Fachausdrücke sind beigegeben.
" Schulerloch bei Kelheim und Räuberhöhle am Schelmengraben bei Walten-
hofen (nicht jene bei Etterzhausen): vgl. Birkner im Bayer. Vorgesch. Freund 5
(1925) 14 ff. (mit Liter. Ang.). - Höhlenreft am Keilftein: vgl. Steinmetz,
Führer durch d. Ulrichsmus., 3. Aufl. 1921. S . 35 f.
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dauernden Besiedlung waren; diese beginnt erst mit der ackerbautreiben-
den Bevölkerung der jüngeren Steinzeit (des Neolithikums), welche auf
dem waldfreien Lößboden gute Ackergründe und an den Talhängen des
Tertiärgebietes geschützte Wohnftellen bei reichlichem Wasser fand. Wie
sehr die Siedlungen auf letzteres Rückficht ntchmen, zeigt der Umstand,
daß östlich des Tertiärgebietes nur dort steinzeitliche Heimstätten lagen,
wo kleine Wasseradern anzutreffen find, nämlich bei Harting und
Mintraching.
Die im Anhang wiedergegebene Fundliste weist im einzelnen nach,
welche Arten der steinzeitlichen Keramik an den verschiedenen Orten
festgestellt wurden. Am häufigsten erscheint die Bandkeramik (Spi ra l -
und Hinkelfteinkeramik"), deren Heimat nach Schuchlhardt" in Böhmen
und Mähren zu suchen ist. Für diese Kultur eines friedlichen, acker-
bauenden Volkes sind unter den Funden die Mahlsteine und die zur
Erdbearbeitung verwendeten Schuhleistenkeile" besonders bezeichnend.
Sehr häufig tr i t t an denselben Fundplätzen auch die Rössener" Ke-
ramik auf, die aus dem Elb-Saale-Gebiet stammt; eine schichtweise
Aufeinanderfolge der verschiedenen keramischen Stufen hat sich leider
nirgends, auch nicht auf dem fundreichen Hochfeld bei Pürkelgut, er-
kennen lassen. Anscheinend sind die Rössener Leute, die auf Grund
der Funde in den Iurahöhlen überwiegend für Jäger gelten^, in der
Donauebene nach dem Vorbi ld der Bandkeramiker zum Ackerbau über-
gegangen, wie dies auch anderswo nachzuweisen ist."
Schwächer sind die nach Münchshöfen bei Straubing und nach
Altheim bei Landshut" benannten Fundgruppen vertreten, die dem
Ende der jüngeren Steinzeit angehören. Auch sie sind nur aus Hütten-
ftelknfunden bekannt; Gräber fehlen bis jetzt für die genannten Stufen
völlig, wenn wir von nicht ganz einwandfreien Skelettfunden bei
" Benannt nach der Siedlung am Hinkelstein bei MonSheim (Rheinheffen).
" Alteurvpa, 2. Aufl., l4O ff.
" Das Ulrichsmuseum besitzt u. a. Mahlsteine von Harting, Vberhinkofen,
Pürkelgut; Schuhleiftenkeile von Mangolding, Oberhinkofen, Pürkelgut, Schar«
maffing, Taimering, Unterisling.
25 Benannt nach dem Grabfeld von Rösten bei Merseburg.
"2 Vgl. F. Birkner in Bayer. Vorgesch. Frd. 4 (l924) l l .
" Vgl. K. Schumacher im 8. Ber. d. Röm. Germ. Komm. ( lyl7) S . 4 l .
^ Die Altheimer Gruppe behandelte P. Reinecke im Bayer. Vorgesch. Frd. 4
(1924) l5 ff.
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Pürkelgut und bei Taimering absehen. Vielleicht entsprechen den
lungen unscheinbare, beigabenlose Brandbeftattungen, wie sie Wolf f
für die Bandkeramiker der Wetterau nachgewiesen hat." Die einzigen
sicheren steinzeitlichen Gräber bei Regensburg gehören der spätneo-
lithischen Glockenzonenbecherkultur an, die allein aus derartigen, über
weite Gebiete zerstreuten einzelnen Gräbern bekannt ist und einem Volke
angehört, das sich scharf von den Bandkeramikern abhebt." Die Schnur-
keramik, die am unteren Ma in fehr stark und vereinzelt auch in Ober-
bayern auftritt, ist in unserem Gebiet nur durch einen Einzelfund von
Kallmünz vertreten, der zugleich einer der spärlichen jungfteinzeitlichen^
Reste nördlich der Donau ist; es handelt sich dabei um vereinzelte Stücke
(Etterzhaufen, Forftmühle, Hohe Linie, Kallmünz) oder um die gern
benutzten Höhlen (Dürrloch, Klösterlhöhle, Waltenhofer Höhle, Fund
von Köbitz). Die ausgedehnten Siedlungen der Ackerbauer (nament-
lich die gesamte Spi ra l - und Hinkelsteinkeramik) sind durchaus auf
das Lößgebiet südlich der Donau beschränkt.
Es ist das gleiche Stück Land, dessen Vorzugsstellung später, in den
Zeiten der Römer und der Bajuwaren, wieder besonders auffällt.
Gerade die ältesten Ortsnamengruppen unserer Gegend, die Namen
auf ing und inghofen (heute: kofen), sind in unserem Fundverzeichnis
am stärksten vertreten (von 27 Siedlungsfunden 20 bei ing-Orten,
4 bei kofen-Orten).
3. Die Besiedlung während der Bronzezeit.
Während des ältesten Abschnitts der Bronzezeit ( A ) " ist keine Aus-
breitung des Siedlungsgebietes zu beobachten. D a unsere Kenntnis
dieser Unterstufe hauptsächlich auf den (meist mit Metallbeigaben aus-
gestatteten) Flachgräbern beruht, ist sie freilich verhältnismäßig mangel-
haft, da Flachgräber nur durch Zufal l zum Vorschein kommen; zudem
finden Bronzesachen nur allzu leicht Liebhaber, und mancher Metal l -
fund geht noch immer auf diesem Wege der Forschung unwiederbringlich
verloren. Es ist eine der notwendigsten Aufgaben der Mitglieder der
" Archiv f. Hess. Gesch. N . F. 13 (192O) 8. 26. 50.
" W . Scheidt, Die Rassen d. jüngeren Steinzeit. 1924. S . 58s 7 l u. Taf. 8.
2" Reinecke weift im Gegensatz zu der älteren Einteilung die Schnurkeramik
der frühen Bronzezeit zu. Bayr. Vorgesch. Frd. l/2 (1921/22) 45.
" Vg l . Fundliste S . 22 f. und Kartenbeilage 1, Bronzezeit N r . 1 -13 .
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Historischen Vereine, derartige Funde durch rechtzeitige Nachricht an
das Landesamt für Denkmalpflege oder an eine öffentliche Sammlung
retten zu helfen.
Immerhin erweist das Fundverzeichnis, daß die Bevölkerung der
frühen Bronzezeit das gleiche Gebiet wie die älteren Ackerbauer be-
wohnte. Wahrscheinlich faß noch das gleiche Volk an der Donau wie
am Ende der Steinzeit. Daß erst mit der Kultur der Hügelgräbcr-
bronzezeit (Stufe L der Bronzezeit") neue Einwanderer ins Land
kamen, läßt, außer dem Wechsel der Bestattungsform, das Auftreten
von Depotfunden in der frühen Bronzezeit (hier bei Hagelstadt und auf
dem Michelsberg) annehmen, die von den Eigentümern nicht mehr ab-
geholt wurden und deshalb auf unruhige Zeiten deuten, wie sie neue
Zuzüge mit sich brachten. Auch in der Lebensweise ist ein Unterschied
gegenüber der Frühbronzezeit zu beobachten; wie Fundverzeichnis und
Karte zeigen, dehnten sich die Hügelgräberleute über das gesamte I u r a -
gebiet aus. I m Gegensatz zu den steinzeitlichen Ackerbauern des Löß-
gebietes dürften es Jäger und Viehzüchter gewesen sein, die auf den
Iurahöhen ihrem Lebenserwerb nachgingen. Ih re Gräber liegen nicht
allzu weit von den spärlichen Wasserstellen, den „Hül len", entfernt,
an deren Vorkommen ihre Lagerplätze und Wohnstätten gebunden waren;
wo der Boden am kärgsten ist, im Burglengenfelder Forst, erscheinen
Grabhügel bezeichnenderweise nur vereinzelt oder in Gruppen zu zweien
und dreien.
Der Gedanke liegt nahe, die Ausbreitung der Hügelgräberleute
über den Jura mit einer stärkeren Lichtung des Waldes durch die (im
1. Abschnitt erwähnte) nachweisliche wärmere und trockenere Zeit in
Verbindung zu bringen; doch hat Wähle" triftige Gegengründe vor-
gebracht. Steinzeitliche Funde fehlen auf dem Jura nicht ganz, wenn
auch die Grabhügel sie weit an Zahl übertreffen und bezeugen, daß dic
bronzezeitliche Jäger- und Viehzüchterbevölkerung gerade die hügeligen
Landstriche mit Vorliebe aufsuchte. Indessen ist eine gleichzeitige Ver .
ödung des Lößgebietes kaum anzunehmen; die (Bronze V-) Funde von
Burgweinting, I r l , Köfering, Pentling, Tri f t l f ing, UnteriSling stam»
men von fteinzeitlichen Fundstätten oder sind nicht weit von ihnen ent.
fernt, und es gab, wie die Nachrichten über Ehring und Harting zeigen,
" Vgl. Fundliste S . 23-25 und Kartenbeilage l , Bronzezeit Nr. 14-49.
22 12. Ber. d. Röm. Germ. Komm. (l92l) S. 48 f.
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dereinst mehr Grabhügel in dem gleichen Bereich, als heute nachzuweisen
find. Der starke, seit Jahrhunderten betriebene Anbau hat viele Bo -
dendenkmäler vernichtet. Die zerstörten Grabhügel, wie jene, welche
Raubgräber für die Forschung wertlos gemacht haben, oder welche noch
unberührt vorhanden sind, dürfen wir zum größten Teil der Hügel-
gräberdronzezeit (Bronze V ) zurechnen, da ihr die weitaus überwiegende
Zahl unserer bisher bekannten Funde aus Grabhügeln angehört. Das
Verzeichnis dieser Grabhügelgruppen (es sind nicht weniger als 46)
ist nach der Fundliste der Bronzezeit eingereiht."
Die Endstufen der Bronzezeit (O und D ) ^ , für die eine kürzere
Dauer angenommen wird, haben verhältnismäßig geringe Reste hinter-
lassen, aus denen leider nicht zu erkennen ist, wann in unserer Gegend
die Brandbestattung den Skelettgräbern Platz machte." Damit sind
Schlüsse auf einen Bevölkerungswechsel unmöglich.
Die Ausdehnung der bronzezeitlichen Funde wird im Nordoften des
Gebietes durch das Urgestein begrenzt, an dessen Rand die letzten Hügel-
gräber liegen (Abbachhof, K M , Mebersbach, Sulzbach). Der gleiche
Gegensatz zwischen bewaldetem, unbesiedeltem und offenem, besiedeltem
Gebiet, der eingangs auf klimatische und geologische Ursachen zurück-
geführt wurde, läßt sich durch alle vor- und frühgefchichtlichen Zeitstufen
sowie auch in anderen Gegenden beobachten, zum Beispiel an der Grenze
des Schwarzwaldes (Urgestein) und der Schwäbischen Alb (Jurakalk)."
284. Die Besiedlung während der Hallstatt- und LatSnezeit.'
Das Siedlungsgebiet um Regensburg veränderte sich nach der
Bronzezeit nicht mchr wesentlich, bis die großen Rodungen des Mi t te l -
alters begannen. Auch die Grabhügel der Hallftattzeit reichen nur bis
zum Rande des Urgesteins. E in Einzelfund im Regental (Neuhaus)
hängt vielleicht mit einem alten Handelsweg nach Böhmen zusammen,
" Vgl. Fundliste S . 26 f. und Kartenbeilage l .
n Vgl. Fundlifte S . 25 und Kartenbeilage l , Bronzezeit Nr. 50-60.
" Vgl. Reinecke in Lindenschmit, Altertümer unserer heidnischen Vorzeit V
) S . 362 (Bronze d) und S . 212 (Bronze v ) .
^^  E. Wähle, Vorgeschichte des deutschen Volkes (1924) S . 43.
2» Nach dem Grabfeld bei Hallftatt in vberösterreich und dem Fundplatz La-
töne, einer Untiefe im Neuenburger See (Schweiz), benannt.
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der nach bestimmten größeren Fundzusammenhängen anzunehmen ist."
Ähnlich wurde der Depotfund vom Scherbatzenhäusl gedeutet; doch ist
wahrscheinlicher, daß er gleich den Funden von Altenried, Eitlbrunn,
Unterirading lediglich als ein Zeichen unruhiger Zeiten zu gelten hat.
Der neue Zuzug, der die Hallstatt-^-Kultur'" ins Land brachte, kam
aus dem Südweften. Die Einwanderer bestatteten in Flachgräbern,
den sogenannten Urnenfeldern, die sich nur im fruchtbaren, altbefiedelten
Ackerbaugebiet finden (Kelheim, Taimering, Unterisling). Wahrschein-
lich lebten gleichzeitig in dem ärmeren Gebiet nördlich der Donau noch
Reste der bronzezeitlichen Bevölkerung, welche sich nun mit dem schlech-
teren Boden begnügen mußte, und da hier nirgends Urnenfelder beob-
achtet wurden, dürfte ein Teil der spätbronzezeitlichen Hügel noch in die
Zeit von Hallftatt ^. hineinreichen. Soweit die spärlichen Funde zu
schließen gestatten, herrschte in den folgenden Stufen der Hallftattzeit"
die Hügelbeftattung vor, namentlich in der Form der Nachbestattung.
Vielleicht deutet dies an, daß wie der ältere Grabritus so auch die
Vorbevölkerung sich gegenüber den Zuwanderern durchsetzte.
Grabhügel waren auch noch in der Frühlatönezeit" üblich, während
seit der mittleren Latönezeit ( L , O ) " die Bestattung in Flachgräbern
aufkommt. Die Latönekultur ist in unserer Gegend die älteste, die mit
Sicherheit einem bekannten Volke des Altertums zugewiesen werden
kann, den Kelten. M i t einer ihrer Wanderungen hängt es, wie
P. Reinecke nachgewiesen hat" , zusammen, daß bezeichnende oberpfäl-
zische Latöne-^-Grabbeigaben in etwas jüngeren Gräbern in Pannonien
(Oberungarn) erscheinen.
Während die mittlere Latönezeit schlecht vertreten ist, sind aus der
. zxi<hly in Mitteil, d. K. K. Zentralkommission, N. F. 26 (189O)
53 ff., und Mitteil, d. Wien. Anthrop. Gesellschaft 29 (1899) 35 ff.; ferner die
Typenkarte der böhmischen Absatzäxte, Zeitschr. f. Ethnol. 17 (1905) 734, die
gerade um Regensburg und Parsberg auffallend zahlreich vorkommen und fluß-
abwärts bis Prehburg fehlen.
" Vgl. Fundlifte S . 28 f.; Kartenbeilage 1, Hallstatt Nr. 1-18.
" Vgl. Fundlifte S . 29 f.; Kartenbeilage 1, Hallstatt Nr. 19-24 (V), 25-35
(<I), 36-38 (O).
22 Vgl. Fundlifte S . 30 f.; Kartenbeilage 2, katene Nr. 1-18 ( -21) .
n Vgl. Fundlifte S.31 f.; Kartenbeil. 2, katene Nr. 22-26 (L), 27-31
" Altertümer unserer heidnischen Vorzeit V (1911) S . 286 f.
!0
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Spätftufe ( v ) ^ , d. h. aus dem letzten vorchristlichen Jahrhundert, zahl-
reiche Siedlungsrefte bekannt, ferner mehrere fog. Viereckschanzen, deren
Deutung als Umwallungen von Gutshöfen oder als militärische Anlagen
noch umstritten i<?", sodann Grubenfelder und Reste von Rennöfen
(Schmelzöfen) als Zeugen einheimischer Eisengewinnung (im Fruuen-
forst nördlich Kelheim), und endlich die großen Höhenbefeftigungen, dar-
unter das nach der Altmühl (^ le imoi ia) benannte Oppidum Alki-
moennis auf dem Michelsberge bei Kelheim, das zu der Stadt auf
dem Mitterfelde (am Fuße der Befreiungshalle) gehörte. Wahrschein-
lich sind auch der fundlose Ringwall auf dem Ringberg bei Saa l und
die umfassenden Verteidigungsanlagen des Kallmünzer Schloßberges,
auf dem bis jetzt nur ältere Siedlungsrefte festgestellt wurden, der Spät-
latönezeit zuzurechnen.
Gleich Alkimoennis, das der Geograph Ptolemäus (2. Jahrh,
n. Chr.) nennt, stammen unsere ältesten Flußnamen, wie Donau, Laber,
Nab, V i l s , Regen, von den Kelten der Lattznezeit, und der keltische
Name für Regensburg (I!a<iH8l)0ua) lebt noch heute in den roma-
nischen Sprachen fort. Dies sind die ältesten geographischen Bezeich-
nungen, die unsere Gegend aufzuweisen hat.
Auch die Kelten erweiterten den überkommenen Siedlungsraum
nicht; das Waldgebiet östlich des Regens, im Bereich des Urgesteins,
hat keine Latönefunde ergeben, während aus dem Bereich des Löß und
des Jurakalks, also von den offenen Landstrichen, eine stattliche Anzahl
bekannt ist.
5. Die Besiedlung während der Römerzeii."
Auf die Geschichte des römischen Regensburg beabsichtigt diese Dar-
stellung nicht einzugehen. S ie ist in den Verhandlungen des Histo-
rischen Vereins bereits ausführlich behandelt worden."
n Vgt. Fundlifte S . 32 f. und Kartenbeilage 2, katenezeit Nr. 32 - 53.
" Für ersteres: P. Reinecke, Bayer. Vorges«. Freund l/2 (1921/22) 39 ff.
Anders G. Bersu, Fundberichte aus Schwaben, N. F. 3 (1926) 61 ff.
^ Vgl. Fundlifte S . 33-36 und Kartenbeilage 2. Die im Verlauf nur zum
geringsten Teil gesicherten römischen Straßen (vgl. die Karte bei Vollmer, Insoript.
Vaivariae koniInae. 1915) find nicht eingetragen.
2» Von kamprecht, Verh. 58 (1908), u. Steinmetz, Verh. 73 (1923) u. 76
(1926). Vgl. auch Steinmetz, Führer durch d. Ulrichsmus. (Einleitung); Ortner,
D. röm. Regensburg. Progr. 1908/09.
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Bereits vor der Entstehung des älteren römischen Lagers auf dem
Königsberg bei Kumpfmühl" gelangten italische Waren nach der Kelten-
stadt westlich Kelheim." Gleichzeitig mit dem slavischen Kastell auf dem
Königsberg sind Funde von Alkofen, Burgweinting und Taimering (süd-
gallische Sigil lata). Die Mehrzahl der zeitlich bestimmbaren römischen
Überreste gehört indessen dem 2./3. Jahrhundert an. Gewöhnlich stam-
men sie von einfachen GutShöfen, unter denen die vil ia. ru^ t io^ auf
dem Mühlfeld bei Burgweinting am eingehendsten untersucht wurde."
Bemerkenswert ist das auf den römischen Fundplätzen von Alkofen und
Unterisling beobachtete Vorkommen von Gefäßreften, welche das Wei*
terleben der vorrömischen Formen beweisen. S ie rühren von der älteren
Bevölkerung her, welche sich den Römern hatte unterwerfen müssen.
Über den Einfluß der Römer auf das Nordufer ist wenig Sicheres
zu ermitteln, wenn auch Steinmetz die Anlage eines Brückenkopfes
zur Entftehungszeit des Legionslagers Oasti-a. l i e F i n ^ (179) wahr-
scheinlich gemacht hat, und gewiß anzunehmen ist, daß vor den Toren
des Lagers nur eine abhängige Bevölkerung geduldet wurde. Das
Grab von Steinweg und ein anscheinend in Reinhausen zerstörtes haben
sichere römische Reste vom Nordufer geliefert; fragwürdige Funde aus
dem Schwaighauser Forst und vereinzelte Münzen von Neukelheim
und Wenzenbach können freilich nur mit großer Vorsicht verwertet
werden. Vielleicht bewahrt der Name Kallmünz" eine letzte Erinne-
rung an das Übergreifen des römischen Einflusses auf das Gebiet jen-
seitS der Grenze; die Endung ist kaum anders als aus dem Romanischen
zu deuten, und der Name ähnelt dem von Kellmünz (urkundlich auch
<Hai6ninn2k')" ganz auffallend. Wenn die Weinberge von Ober-
und Niederwinzer bis in die römifche Zeit zurückgehen (von ihnen wird
später noch zu reden sein), so gewinnt damit auch die hier gegebene Ver-
mutung über Kallmünz eine festere Stütze.
Neben der keltoromanischen Bevölkerung fanden allmählich Ger-
manen auch im Lande südlich der Donau Aufnahme, erst als Kriegs-
2» Ausgrabungsbericht von Reinecke aus Germania 8 (1925) 2. Heft abge-
druckt in Verh. 7s (1926) Anh. S . 3.
" Bronzekanne um 50 n. Chr. (Abb.: Verh. d. Hift. Ver. f. Ndb. 10, Taf. l ) .
" Vgl. Reinecke in Röm.-Germ. Korr. B l . 9 (1916) 54 ff.
« 1142: dka iemun^ (kexesta Voica 1, 165).
" Vgl. die Nachweift von Reinecke im Bayr. Vorgefch. Frd. 4 (1924) 27 f.
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gefangene, dann als Kolonen, welche den Mangel an Bauern und
Rekruten beheben sollten." Von ihrem Eindringen gibt der große
römische Friedhof an der Kumpftnühler Straße Zeugnis, unter dessen
Skeletten Holder eine fortschreitende Zunahme des sogenannten (ger-
manischen) Reihengräbertypus feststellen konnte." Diesem späteren Ab-
schnitt der römischen Herrschaft gehören auch die Burg i an, Wach- und
Signaltürme, welche die Donaugrenze aufwärts von Regensburg be-
gleiteten."
Es wurde bereits erwähnt, daß außerhalb der Stadt meist nur
Einzelhöfe römischer Herkunft bekannt geworden sind. Eine Ausnahme
macht das kleine Dorf gegenüber der Nabmündung, nördlich von Groß-
prüfening; vielleicht stand es in Zusammenhang mit einer Verkehrs-
straße, welche dieses Flußtal benutzte. Der heutige Ort Großprüfening
liegt abseits der römischen Siedlung, wie es in unserem Gebiet die
Regel ist; nur die römischen Gebäude von Burgweinting, Harting,
Unterisling und Untersanding sind im oder dicht am Ortsbereich zum
Vorschein gekommen. E in unmittelbarer Zusammenhang (Kontinua-
tion) der ländlichen Siedlungen der Römer und Bajuwaren ist demnach
in unserer Gegend im allgemeinen nicht nachzuweisen," was für die
ganze Frage des Kulturzusammenhanges nicht ohne Bedeutung ist. Nu r
das eine ist sicher, daß die römischen Fluren auch in der Folgezeit in
vollem Umfang bebaut waren, wenngleich die Einzelhofwirtschaft den
germanischen Dörfern gewichen war und die Wohnplätze nicht beibe-
halten wurden. Während beider Zeiträume übte eben der fruchtbare
Lößboden seine Anziehungskraft in unvermindertem Maße aus, und
wie die Römer die vorrömischen Ackergründe übernahmen, so gründeten
die Bajuwaren im römischen Ackerland die ältesten heutigen Orte,
die ing-Dörfer."
" Nach Pannonien (Oberungarn) hat z. B. Mark Aurel nicht weniger als
3000 Naristen (Germanen aus der Oberpfalz) verpflanzt. L. Schmidt, Gesch. d.
dtsch. Stämme 2 (1918) 186.
" Archiv f. Anthrop., 13. Suppl.-Bd. (1882) S . 1-52.
"« Vgl. das Fundverzeichnis und Deutsche Gaue 13 (1912) 246 ff.
" Für Wüttemberg stellte P. Gößler fest, daß die heutigen Dörfer, die vermutlich
an der Stelle der alemannischen Siedlungen liegen, fast nie auf römischen Trüm-
mern sitzen. Vierteljahrshefte f. Württ. Landesgesch. 30 (1921) 20.
" Vgl. im Ortsverzeichnis unter: Burgweinting, Dünzling, Gemling, Harting,
Köfering, Mangolding, Obertraubling, Taimering, Triftlfing, Unterisling. M i t
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6. Die Besiedlung während der frühgefchichtlichen Zei t ."
Für die Römer kam das waldbedeckte Urgefteingebiet östlich des
Regens als „Ausland" zu Siedlungszwecken nicht in Betracht; aber
auch ihre germanischen Nachfolger mieden noch auf lange Zeit diesen
Boden und bevorzugten den fruchtbaren Löß südlich der Donau, wo
bei weitem die Mehrzahl der großen ing-Dörfer liegt, deren Namen
in unserer Gegend ausnahmslos von alten germanischen Personennamen
abgeleitet sind^ und so die Erinnerung an die Sippenhäupter oder
an andere Anführer der Einwanderungszeit bewahren. Nu r wenige
alte (echte) ing-Orte sind, in die Seitentäler vorgeschoben, weiter von
dem Nordufer der Donau entfernt (Deuerling, Hirschling). Die was-
serarmen Iurahöhen werden von ihnen gemieden, aber auch das
Schottergebiet südlich der Donau, das sich an die Lößfluren anschließt;
in beiden Fällen hatten sich die Ackerbauer der jüngeren Steinzeit
(namentlich Sp i ra l - und Hinkelfteinkeramik) ebenso verhalten. Wie
zu erwarten, liegen die bajuwarischen Reihengräber meist bei ing-Orten;
doch auch Etterzhausen, Kelheim-Gmünd, Krachenhausen haben solche
Zeugnisse hohen Alters aufzuweisen. Bemerkenswert ist das Vorkom-
men einer Bestattung der Reihengräberzeit bei dem Hänghof (Gem.
Poign), dessen Entstehung in sehr früher Zeit damit gesichert ist."
Für ein Weiterleben romanischer Reste auf dem Lande" sind nur
wenige und zwar mittelbare Zeugnisse zu erbringen. Die Erhaltung
auch der Neineren Flußnamen (Laber u. a.) wäre bei ihrer völligen
Vernichtung schwer zu erNären; besonders wichtig ist der Name der
Pfatter, da die älteste Form (773: ?et6?a<") noch keine Verschiebung
des Anlauts" zeigt und deshalb gleich den von H. Schwarz behandelten
den Gemarkungen der ing-Dörfer können wenige andere (z. B. Kelheim) an Fun-
den wetteifern.
" Vgl. Fundlifte S . 36 f. und Kartenbeilage 2.
" Über die Ortsnamen unserer Gegend haben Messing«? ( l l . Bd. d. Beiir. z.
Anthrop. u. Urgesch. Bayerns, 1895) und Thomas (Verhdlg. 71: 192!) gehandelt,
wenn auch nicht erschöpfend.
^ Der Minoritenhof, bei dem Reihengräber gefunden wurden, war ursprüng.
lich kein Einzelhof; er heißt noch heute mit dem zweiten Namen Altofen.
« Für die Stadt vgl. die Arbeiten von Reich, Verh. 74 (1924), und Heu-
wiejer, Verh. 76 (1926).
" Bitterauf, Freis. Trad. 1 (19O5) 8s.
" wie z. B. in Pfund statt lat. ponäus.
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Namen" als eine von Romanen unverändert bewahrte Bezeichnung
angesehen werden darf. I n den Regensburger Traditionen, die bis jetzt
veröffentlicht sind, fehlen sichere Erwähnungen von Romanen auf dem
lande, da die wenigen einschlägigen Namen erst der Mi t te des 9. Jahr-
hunderts angehören und deshalb nicht bodenständigen Romanen zuge-
hören müssen/" Daß sich wenigstens romanische Weinbauern noch län-
gere Zeit forterhielten, ist jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit anzu-
nehmen. Wenn Herzog Theodo um 700 Weinberge und Winzer bei
Regensburg an das neugegründete S t . Peterskloster zu Salzburg schen-
ken konnte," so muß an der Donau bereits vor der klösterlichen Kolonisa-
tionstätigkeit Weinbau getrieben worden sein, und man wird seine Ein-
führung mit mehr Recht in die Zeit der Römer als in die der Agilol-
finger setzen dürfen. Wie die Romanen im Atter- und Traungau, die
aus den gleichen Salzburger Traditionen bekannt sind, gingen wohl auch
jene Winzerdörfer an der Donau (Ober- und Niederwinzer) bei der
Landnahme in den herzoglichen Besitz über, aus dem sie an die Kirche
gelangten. Die einzige Schwierigkeit bereitet für diese Annahme die
Lage der fraglichen Orte jenseits der Donau, also vor der römischen
Grenze. Daß der Uferstreifen aber völlig unter dem Einfluß der
Römer stand, ist sehr wohl anzunehmen, wie schon oben erwähnt wurde.
Jedenfalls waren die sonnigen Hänge nördlich der Donau bei weitem
der günstigste Boden, der in der ganzen Gegend zur Verfügung stand.
Daß die Römer den Weinbau weiter flußabwärts bis an den S t rom
vortrugen, sichert uns das Zeugnis der Lebensbeschreibung des heiligen
Severin.^.
n in: Die hochdeutsche Lautverschiebung im Altbairischen. Beitr. z. Gesch. d.
dtsch. Sprache u. kit. 50 (1926) 246 ff.
« Ried, docl. dkron.-Oipi. kHtiäb. 1 (1816) 36: Der Vornehme Mau-
rentius zu Hagelftadt (c. 842); a. a. O. 1, 50: Die Unfreien Chriftan und Salvan
zu Thalmassing (866).
" Notitia ^ lnonik, Salzb. Urk. Buch 1, 5. Die dort erwähnten Wein-
berge (prope civitate ke^aneäbulck dicta) lagen aber nicht bei Kruckenberg,
wie Hauthaler und ihm folgend Reich (Verh. 74, 32) wegen einer Angabe der
jüngeren Lreviö Notit ia (Salzb. Urk. Buch 1, 20) annehmen. Es geht vielmehr
aus einer anderen Stelle der älteren Not. ^.rn. (a. a. O. 1, 7) hervor, daß der
Kruckenberger Weinbau erst im 8. Jahrhundert durch das Salzburger S t . Peters-
klofter begründet wurde. Die Weinberge „bei Regensburg" (s. o.) find aller
Wahrscheinlichkeit nach mit Ober- und Niederwinzer in Verbindung zu bringen.
w Sie erwähnt (c. 4) einen Ort 26 vineaz im heutigen Niedervsterreich.
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Sehr stark werden die Reste der romanischen Bevölkerung um
Regensburg nicht gewesen sein. Von den Siedlungsnamen ist keiner
auf die Einwanderer übergegangen, wenn wir von Regensburg (Über-
setzung von Oa8tra l io^ ina) absehen und Kallmünz als nicht ganz
gesichert außer Betracht lassen. I n vereinzelten Fällen tragen heutige
Orte vorgermanische Flußnamen (Laber, Pfatter), im allgemeinen je-
doch Namen rein deutscher Herkunft. Auch dieser Umstand läßt darauf
schließen, daß die bajuwarischen Einwanderer in der Regel die früheren
Wohnplätze nicht beibehielten, was bereits aus der Lage der römischen
Gebäuderefte zu den heutigen Dörfern gefolgert wurde. Eine Kon-
tinuität der ländlichen Siedlungen ist für unsere Gegend nicht zu er-
weisen, wohl aber eine Kontinuität der Fluren des Lößgebiets, welche
feit der jüngeren Steinzeit begehrte Ackerbaugründe waren.
Wie die Reihengräber der frühgeschichtlichen Zeit, so liegen auch die
vor dem Jahre I0OO urkundlich bezeugten Or te" im altbesiedelten
Gebiet, zumeist auf Lößboden. Auffallend ist die geringe Zahl der Orte
auf dem Jura. I m 10. Jahrhundert werden am Regenknie Hirschling,
Stef l ing und Mainsbach genannt, während erst im elften mit Ap-
pertzwing"" und Süssenbach" sich die Erschließung des waldreichen Ur-
gefteingebieteS ankündigt. Das 12. und ! 3 . Jahrhundert bringt sodann
eine Fülle bezeichnender Rodungsnamen aus den bisher vernachlässigten
Landstrichen. Östlich des Regens fehlen die echten, von Personennamen
gebildeten Ortsnamen auf ing, während dafür u. a. Appertzwing*",
t" Vgl. die Liste S . 40-42 ff. und Kartenbeilage 2.
« 1031: ^ddatiöwiniäun (Pez, '^kes. ^neot. 1, 3, 75). Demnach eine
Zwangsfiedlung von wendischen Hörigen (Kriegsgefangenen) im Besitz von St . Em-
meram. Das Vorhandensein freier Slavensiedlungen in unserem Gebiet ist trotz
Namen wie Köbitz, Loisnitz, Teubtitz sehr zweifelhaft. 806 wird Premberg (nördl.
Burglengenfeld) unter den von Karl d. Gr. für den Slavenhandel bestimmten
Grenzorten genannt, womit aber nicht gesagt ist, daß es unmittelbar an der Grenze
lag. Ob die bisher meist als slavisch bezeichneten Reihengräber von Burglengen-
feld in der Tat Slaven angehören, ist sehr fraglich. - Übrigens find sie in der
verdienstvollen, aber> nicht lückenlosen Arbeit von M . Bachmann: Die Verbreitung
der slav. Siedl. in Nordbayern (Erlangen 1926) auf dem falschen Ufer eingetragen.
" I m 11. Jahrh.: Tie-enpak, Quellen und Erörterungen z. bayer. u. dtsch.
Gesch. 1 (1861) 38.
" c. 1270: apuä VorZtaern (Uon. VoicH 36a, 373).
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Dörft ing, Forf t ing^, Wiesing, WolferSzwing" auftauchen, sogenannte
unecht« ing-Namen, denen erst in jüngerer, zum Teil jüngster Zeit die
weitverbreitete Endung mißverftändlicherweise angefügt wurde.
Noch ein S t . Emmeramer Güterverzeichnis von 1031^ führt
neben zahlreichen Besitzungen im altbesiedelten Gebiet nur einige wenige
Orte im Bereich des Urgesteins auf. Erst im hohen Mittelalter wurde
tatkräftig die Waldgrenze überschritten, an welcher die vor- und früh-
geschichtliche Besiedlung Halt gemacht hatte. Den Hauptanstoß dazu
gab die fortschreitende Bevölkerungszunahme, die seit der Eindämmung
der Ungarngefahr ohne ernstere Störungen von außen vor sich ging.
I m ! ? . und 14. Jahrhundert war die Rodungsarbeit im wesentlichen
abgeschlossen, da die landesfürftlichen Salbücher dieser Zeit auch die
kleinsten unter den heutigen Siedlungen bereits verzeichnen. Es ist
ein gewaltiges Gebiet, das gleichzeitig mit der Erschließung des Ostens
im In land für den Pf lug gewonnen wurde.
Aber auch die mächtige Rodungsbewegung des Mittelalters hat den
naturgegebenen Gegensatz der Landschaften nicht verwischen können.
Noch heute behauptet der Wald den größten Teil des nordöstlichen
Berglandes und weite Strecken zwischen Regen uttd Nab, wo die spär-
lichen vorgeschichtlichen Funde und die jungen Ortsnamenformen die
Ungunst der Bodenverhältnisse ahnen lassen. Hier war eine tertiäre
Sandüberlagerung auf dem Jura, dort der kalkarme Verwitterungs-
boden des Urgesteins die Ursache, daß der Ackerbau, und mit ihm die
Besiedlung, erst spät und nur in sehr beschränktem Maße einsetzte.
Umgekehrt zeigen die Fundkärtchen, die dieser Arbeit beigegeben find,
mit aller Deutlichkeit den Vorrang des fruchtbaren Lößgebiets südlich der
Donau, auf dem sich die Kontinuität der vor- und frühgeschichtlichen
Besiedlung in seltener Anschaulichkeit beobachten läßt. Gerade der
große Unterschied der bobenbildenden Gesteine, der den Gang der Be-
siedlung innerhalb des eng begrenzten, hier behandelten Raumes so nach-
haltig beeinflußt hat, macht die Gegend um Regensburg zu einem dank-
«2 l325: "Wolfaltxwincien. U o n . Voica 27 (1829) 107. Enthält demnach
den Personennamen Wolfhart, nicht Wolfger, wie Verh. 71 (1921) 22 ver-
mutet wird.
" Gumping, Gem. Tiefenbach, B.-A. Roding, heißt 1875 auf der Karte
l:5<XXX) noch Gumpern.
«» Pez, "lkeglmr. ^necöot. 1 (1721) 3, 65 ff.
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baren Untersuchungsgebiet und hebt ihre Besiedlungsgeschichte über die
rein örtlich« Bedeutung hinaus.
Es obliegt mir am Schlüsse dieser Arbeit, für die freundliche Unter-
stützung zu danken, die ich bei meinen hauptsächlich 1922/23 und 1926
angestellten Nachforschungen gefunden habe. Die Herren Vorstände
und Kustoden der Prähistorischen Staatsfammlung in München
(Universitätsprofessor D r . Birkner und Konservator D r . Wagner), des
Kreismusemns in Landshut (Professor D r . Wolf) und des Museums
Kelheim (Professor Rieger) haben mir das einschlägige Material be-
reitwilligst zugänglich gemacht und die nötigen Auskünfte erteilt. Herrn
Hauptkonservator Professor D r . P. Reinecke am Landesamt für Denk-
malpflege in München bin ich für die gestattete Einsichtnahme in die
Aufnahmen der Inventarisation großen Dank schuldig. Ganz beson-
ders aber bin ich Herrn Konrektor a. D . Dr. b. o. G. Steinmetz verpflichtet,
der mir feine in langjähriger Arbeit gemachten Aufzeichnungen und
Karteneintragungen zur Verfügung stellte und stets entgegenkommendst
über einzelne Fragen Auskünfte erteilte. Seiner Tätigkeit am Ulrichs-
museum und dem Sammeleifer verdienter Mitglieder des Historischen
Vereins ist es hauptsächlich zu verdanken, daß die Gesamtzahl der be-
kannt gewordenen Funde sich seit der letzten kartographischen Festlegung
(1885 auf der Ohlenschlagerschen Karte) nahezu verzehnfacht hat. Die
Berichte in den letzten dreißig Jahrgängen der Verhandlungen geben
davon Zeugnis; 1898 wurde z. B . die erste Siedlung der jüngeren
Steinzeit festgestellt, zu der seitdem - wie das Fundverzeichnis aus-
weift — zahlreiche andere entdeckt worden sind, Daß aber der Boden
unserer Heimat noch zahlreiche heute unbekannte Reste der vorgeschicht-
lichen Besiedlung birgt, ist gewiß. Es wäre das fchönste Ergebnis der
vorliegenden Arbeit, wenn sie den Anstoß zu neuen Forschungen gäbe,
für die unsere Heimat ein lohnendes Feld bietet.
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Fundverzeichnis.
Das Fundverzeichnis bringt zunächst die örtlich festgelegten Funde,
nach den verschiedenen Zeitabschnitten und Unterabschnitten geordnet.
Innerhalb der Unterabschnitte werden die Fundorte und Bodendenk-
mäler nach der Buchstabenfolge aufgezählt. Neben dem Fundort wird
die Fundgattung, gewöhnlich summarisch, bezeichnet; für die Siedlungs-
geschichte wichtige Einzelheiten, wie z. B . die verschiedenen Arten der
Keramik der Steinzeit, werden angegeben. An dritter und vierter Stelle
folgen die Sammlung, welche die Funde heute bewahrt, und der Fund-
bericht; andere Literatur ist nicht verzeichnet. Auf den beigegebenen
Kärtchen ist jeder Fund mit seiner Nummer in der entsprechenden Lifte
bezeichnet.
Nach den frühgeschichtlichen Funden ist das Verzeichnis der un-
sicheren Funde angereiht, die zumeist wegen ungenügender Ortsangaben
für die Karte nicht in Betracht kamen.
A b k ü r z u n g e n :
B. — Beiträge zur Anthropologie und Urgeschichte Bayerns. 19 Bde. München
!87<5-!9l5.
Invent. d. L. Ä. — Inventarisation des Landesamtes für Denkmalpflege, München.
R. G. K. — Römisch.German. Korrespondenzblatt. 9 Bde. Frankfurt a. M .
19O8-19I7.
Steinmetz, Führer — St., Führer durch die Sammlung im Oberpf. Kreismuseum
zu St . Ulrich in Regensburg. 3. Aufl. 192l.
V . — Verhandlungen des Hift. Vereins f. Oberpfalz und Regensburg. Seit 1834.
V . Ndb. — Verhandlungen des Hist. Vereins für Niederbayern. Seit 1834.
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F u n d o r t
1. Abbach (Höhle b. d. Löwen)
2. Altach (westl., am Kirchensteigacker)
3. Burgweinting (südl., a. d. Mühlfeld)
4. Burgweinting (westl.)
5. Dünzling (südl., Fl. Steig, Schwell-
bach, Feldkirchen)
6. Dünzling (nördl., im Mühlfeld)
7. Dürrloch (bei Wolfsegg)
8. Etterzhausen (im Wald)
9. Forftmühle (a. d. Karlswiese)
lO. Gailsbach (öftl., u. a. i. d. Keffelgrube)
l l . Galeriehöhlen (südwestl. Kelheim)
!2. Gebelkofen (südl.)
13. Gemling (öftl., Fl. Sonnenschein u.
Hausbreiten)
14. Hagelftadt (nordöstl.)
15. Harting (weftl.)
16. Hellkofen
17. Hölkering (nördl., westl.)
!8. Hohe Linie (öftl. Keilstein)
J ü n g e r e S t e i n z e i t . "
F u n d g a t t u n g M u s e u m
Münchshöf. Keramik (verschollen)
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Hockergrab m. Glockenbecher
Rossen, u. unbest. Keramik
Rossen, u. unbest. Keramik Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
Ber. a. d. Präh. St.-Slg., 12.9. 16.
V . 60, 143 ff. 243. 251; 65, 64
/ V . 65, 150
. 70, 55
Spiral- u. Hinkelfteinkeram. Mus. Kelh., Ldsh., Reg. V . 65, 150; V . Ndb. 52, 182
Spiralkeramik
Keramik
Steinhaue (Einzelfd.)
Steinbeil (Einzelfd.)
Band« u. Röss. Keramik
Hinkelst.., Röss., Mchshf.Ker.
Spiral- u. Hinkelst.-Keram.
Spiralkeramik
Spiralkeramik
Spir.-, Röss., Alth. Keram.
Siedlungsreste
Röss. Keramik
Feuerfteinspitze (Einzelfd.)
Mus. Kelh.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh., Reg.
Mus. Reg.
Mus. LdSh. (früher Reg.)
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
B. 4, 125
V . 5 l , 353
V . 65, 64. 152; 70, 55
B. 3, 45; I b . d. Ak. 1918, 6
V . 60, 243. 25 l ; 65, 150
V. 65, 64. 150
Röm.-Germ. Korr.-Bl. 9, 75
V . 60, 243. 251; 65, 151; 70, 55;
72, 56; 75, 144
V . 38, X X I I ff.
V . 65, 64. 151
Steinmetz, Führer S . 36
Die keramischen Funde stammen meist aus verackerten Hüttenstellen von Siedlungen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0020-9
F u n d o r t
19. Hohengebraching
20. I r l (weftl.)
21. Kallmünz" (Schloßberg)
22. KarthauS-Prüll (östl., b. Napoleonftein)
23. Klöfterlhöhle (südw. Kelheim)
24. Köbitz (weftl.)
25. Köfering (südl., Fl. Burgmannsgraben)
26. Köfering (westl., a. d. Scharwerk- u.
Kumpfmühlbreite)
27. Mangolding (östl., a. Mang. Berg)
26. Mintraching (nördl., a. Ehweg, i. d.
Heischen, im Rempelkof. Feld)
29. Möhing (öftl.)
30. Niederhinkofen (östl., Brunnthalfeld)
31. Oberhinkofen (südweftl.)
32. Oberisling (südl.)
33. Obertraubling (südwestl.)
34. Peifing (nordöstl., am Ziegenberg)
35. Pürkelgut (südwestl., a. d. Hochfeld)
F u n d g a t t u n g
Röss. Keramik
Werkzeugreste
Steinwerkzeug (Einzelfd.?)
Siedlungsreste
Röss. Keramik
Hornsteinsplitter««
Siedlungsreste
Siedlungsrefte
Spiral-, Hinkelst.-, Rossen.,
Münchshöf. Keramik
Spiral- u. Rossen. Keramik
Hinkelst.- u. Röss. Keramik
Siedlungsrefte
Spir.-, Hinkelft.-, Röss. Ker.
Spiral- u. Röss. Keramik
Röss. Keramik
Spiralkeramik
>ir.-, Hinkelft.-, Röff. Ker.
M u s e u m
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Ldsh. u. Reg.
Mus. Reg.
36. Pürkelgut (nördl., geg. d. Zuckerfabrik) Glockenbechergrab Mus. Reg.
Ein schnurkeram. Steinhammer (Mus. Reg.) soll aus dem südw. Wald bei K. stammen.
F u n d b e r i c h t
Röm.-Germ. Korr.-Bl. 9, 75
V . 65, 64. 151
B. 3, 44 .; 4, 126
V . 54, 387 f. 395; 65, 151; 70, 55
B.3,45; V .33 , IV ; I . A. 1919, 143
Steinmetz, Führer S . 36
/ S . 53, 337 ff.; 55, 331; 57, 344;
60, 243 ff.; 65, 151
V . 65, 64. 151
B. 3, 45; 4, 124; V . 10, 347;
V . 65, 64. 151
V . 65, 64. 151
Steinmetz, Führer S . 37
V . 65, 151
V . 57, 334; 66, 203
B. 4, 125; V . 57, 334; 70, 55
V . 65, 64; V . Ndb. 52, 182
V . 53, 336 ff.; 54, 394 ff.; 56,
243 ff.; 57, 344; 60, 251; 65,
151; 66, 203; 74, 67
V . 65, 153 (unt. „Hallstatt")
aus einem Höhlenrest.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0021-4
F u n d o r t
37. Scharmassing (südöstl.)
38. Sünching
39. Taimering (östl., i. d. Bachlgrabenfeld.)
40. Thalmassing (östl.)
41. Triftlfing (westl., a. d. Ebene)
42. Triftlfing (nördl., a. Hoh. Damm u.
Fuchsberg)
43. Unterisling (südöstl., a. Höflinger Berg)
44. Unterisling (nördl., im Anwanderacker)
45. Untermassing (hart siidl. u. öftl.)
46. Waltenhofen (Räuberhöhle am
mengraben)
1. Abbach (Höhle b. d. Löwen)
2. Aufpausen (im Ort)
3. Dechbetten (Tongrube südöftl.)
4. Hagelftadt (beim Bahnbau)
5. Harting (nordwestl.)
6. Hellkofen (a. d. Sengk. Breite, nordw.)
F u n d g a t t u n g
Spiralkeramik
Steinbeil (Einzelfd.)
Hinkelst.. u. Rsss. Keramik,
2 Gräber?
Steinbeil (Einzelfd.)
Spiralkeramik
Spiralkeramik
Spir.., Hinkelst.., Röff. Ker.
Spir.., Hinkelst.., Röss. Ker.
Spiral, u. Hinkelst.«Keram.
Münchshöf. Keramik
B r o n z e z e i t (Stufe
Keramik (verschollen)
M u s e u m
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
ca. 25 Flachgräber
Flachgrab?
12 Bronzeringe (Depot)
Flachgrab
Flachgräber
7. Kelheim (östl., i. d. Winz. Feldern) 3 Flachgräber
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Nationalmus.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
F u n d b e r i c h t
V . 65, !5l
V . 65, 64. !5l
V . 57, 344; 60, 243. 25!; 65, 64.
l52; 70, 55
V . 70, 57 f.
V . 65, 64. 152
V . 65, 64. 152
V . 5 l , 34l f. 353; 52, 354; 53, 343;
56, l99; 60, 243. 251; 65, 153;
66, 203
V . 60, 243. 251; 65, 64. 152
Steinmetz, Führer S . 36
Nach Ber. a. d. Präh. Staatsslg.
v. 12. 9. 16.
V . 70, 56
V . 76, Anh. S . 43
B. 4, 124
Fund 1926 (Mitt. Steinmetz)
V . 57, 344 f.; 65, 152 f.
7. Ber. d. Röm.-G. Komm., S . 48
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0022-0
F u n d o r t
8. Kumpfmühl (am Königsberg)
9. Laaber
10. Mangolding (östl., a. Mangold. Berg)
l l . Michelsberg (bei Kelheim)
12. Oberehring
.'l» Weillohe (nordwestl.)
F u n d g a t t u n g
SiedlungSrefte
Bronzekelt (Einzelfd.)
Keramik
Bronzeringe (Depot)
Bronzering aus Grab
Bronzenadeln aus Flachgrab
M u s e u m
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg. u. Ldsh.
Mus. Reg.««
Mus. Reg.
14. Abbachhof (nördl.)
15. Alkofen (nördl.)
16. Aukofen (südweftl., i. d. Etzbreite)
17. Brunn (nördl.)
H ü g e l g r ä b e r - B r o n z e z e i t (Stufe
19 Hügelgräber (2 Gruppen)
Bronzeftift (Einzelfd.)
9 Hügelgräber
ca. 50 Hügelgräber
18. Burgweinting (südl., i. Weinting. Holz) Hügelgräber
19. Eichhofen (westl., im Eichet) 11 Hügelgräber
20. Eulsbrunn (öftl., am Kirchweg) Hügelgräber
21. Eulsbrunn (südöftl., i. Stadtholz) 24 Hügelgräber
22. Hohengebraching (nordw., i. Wald Argle) Hügelgräber
23. I r l (südweftl.) Randaxt Einzelfd.)
24. Kallmünz (Schloßberg) Siedlungsrefte
25. Kerm 4 Hügelgräber
Mus.
Mus. Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Rg., Präh. S
F u n d b e r i c h t
V . 75, 148; 76, Anh. S . 7
V . 3, 486
vgl. unter „Steinzeit"
B. 4, 124; V . 19, 391
Steinmetz, Führer S . 38
Steinmetz, Führer S . 38
B. 4, 126
B. 4, 124
B. 4, 124; V . 38, X V I .
V . 54, 338. 395; 55, 193 ff. 225.
332; 60, 127 ff.
V . 65, 64. 152
V. 49, 195 ff. 310; 55, 231
B. 4, 125; V . 42, 344
V . 60, 130 ff. 252
B. 4, 125; V . 60, 129 f.
V . 65, 64. 152
Corr.-Bl. f. Anthrop. 50, l 3
B. 4, 125; Steinm., Führer S . 40
°° Ein zweiter Ring von O. war früher im Besitz des Bauamtmanns Ziegler. ?o Das Ringbruchftück von Untersanding (V. 74, 67)
ist der Stufe ^ nicht mit Sicherheit zuzuweisen. " Aus den in älterer Zeit geöffneten Hügeln besitzen die Museen nur wenige Funde.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0023-6
F u n d o r t
26. Kleinprüfening (sübweftl., i. Buchschlag)
27. Kneiting (westl., i. d. Langen Äckern)
28./2Y. Köfering (südl. u. weftl.)
30. Löweneck (b. Penk)
31. Machtlwies (südl.)
32. Maria Tannerl (b. Rehtal)
33. Medersbach (öftl., a. Wald Hochholz)
34. Neuhof (südöftl.)
35. Neukelheim (weftl., i. Wald Bärenthal)
36. Paarftadl
37. Pentling
38. Pürkelgut( angebt, nördl. geg. d. Zuckers
39. Rechberg
40. Saalhaupt" (nördl., am Alten Berg)
41. Schaggenhofen (westl.)
42. Triftlfing
43. Trischlberg (südl., a. d. Angeräckern)
44. Unterisling (nördl.)
45. Unlerwahrberg (südöstl.)
46. VilShof (öftl., i. Wald Greßberg)
47. Nalddorf (weftl., i. Einwald)
F u n d g a t t u n g
8 Hügelgräber
l Hügelgrab
Siedlungsrefte
zerft. Hügelgräber
zerft. Hügelgrab
zerft. Hügelgräber
l0 Hügelgräber
3 verschleifte Hügelgräber
Hügelgräber
zerst. Hügelgräber
Bronzenadel (Einzelfd.)
) Bronzefunde
unbek. Hügelgräber
6 Hügelgräber
Hügelgräber
Siedlungsreste
l l Hügelgräber
Siedlungsreste
3 Hügelgräber
6 Hügelgräber
Hügelgräber
M u s e u m
Mus.Rg.,Präh.St.-Slg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus.Rg.,Präh.St.-Slg.
Mus. f. Völkerkde., Berl.
Präh. StaatSsammlg.
Mus.Rg.,Präh.St.^lg.
Mus. Kelh. u. kdsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh. u. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Rg., Präh. S t . ^ l g .
Mus. Ldsh.
F u n d b e r i c h t
V . 60, l4 l f.; 70, 57
V . 43, 278
vgl. unter „Steinzeit"
Steinmetz, Führer S . 39
B. 4, l26; V . 9, 374
B. 4, 125; V . l5, 487; Corr.-Bl.
f. Anthr. 33, 65
B. l5, l l l
V . 55, 222 f. 332
B. 4, l24; N . Ndb. lO,48; N,28
V . 54, 395; 55, 226 ff.; 57, 344;
60, l46
B. 4, l25
V . 65, 65. l52
V . 55, 229. 332
B. 4, l24
V . 55, 2l4
vgl. unter „Steinzeit"
B. 4, 126; V . l0, 437 ff.
vgl. unter „Steinzeit"
B. 4, 126 („Oberwahrberg")
B. 4, l26; V . 6, 363; 54, 253
B. 4, !24; V . Ndb. l l , 29. 50 ff.
n Der Fund wird manchmal nach dem entfernteren Orte Teugn benannt.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0024-2
F u n d o r t
48. Wolfsegg (südöftl.)
49. Ziegelhütte (nordöstl, Waldabt.
tenloh u. Frauenforst)
50. Alkofen (wohl nördl.)
51. Burgweinting (südl., a. d. Mühlfeld)
52. Hauzenstein (westl., a. Wald „an der
Hochstraße")
53. Hochdorf
54. Kobl
55. Pentling
56. Pürkelgut (Hochfeld)
57. Regensburg (angebl. Schlachthof)
58. Saalhaupt (nördl.)
59. Sinzing (unt. d. Laberbrücke)
60. Sulzbach (b. Parkhaus)
F u n d g a t t u n g
zerst. Hügelgräber
Hügelgräber
M u s e u m F u n d b e r i c h t
Mus. f. Völkerkde., Berl. B. 4, l 26; Corr.-Bl. f. Anthr. 33, 65
Mus. Reg. B. 4, 125; V . 70, 57
B r o n z e z e i t (Stufe 0 und II).
Bronzenadel' (Einzelfd.)
SiedlungSrefte (O)
Hügelgräber (O)
Hügelgräber (O)
Schwert ((^) aus Hügelgrab
2 Bronzenadeln (Einzelfde.?)
Siedlungreste (O)
Bronzenadel (Einzelfd.)
zus. m. V-Fde., s. ob. Nr. 39
Dolch (Einzelfd.)
zerst. Hügelgräber
Germ. Mus.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
V . 68, 37 ff.
V . 3, l l 4
V . 56, 244; 60, !42 f.
B. 4, l26; V . 23, 480
B. 4, 125
vgl. unter „Steinzeit"
Steinmetz, Führer S . 40
B. 4, 125
i. 4, l25; V . 2, 457
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0025-7
G
F u n d o r t
1. Abbachhof (südl.)
2. Alling (südl. Bahnhof)
3. Alteglofsheim (südl.)
4. Aufhausen (weftl.)
5. Bergstetten (nordweftl.)
6. Bergftetten (weftl.)
7./8. Bruckdorf (südl.)
9. Brunn (östl.)
10. Burglengenfeld (nordwestl.)
11./12. Dallackenried (nördl.)
13. Dettenhofen (südl.)
14. Dietldorf (südl.)
15. Eichhofen (südwestl.)
16. Endlfeld
17. Eulsbrunn" (nördl.)
18. Frauenforft (nördl. v. Jägerhause!)
ly. Gemling (südöstl.)
20. Gemling (südöstl.)
21. Graßlfing (südwestl.)
22. Hainsacker (öftl.)
rabhügel unbestimmter Zei ts te l
F u n d g a t t u n g
3 zerstörte Grabhügel
Grabhügelgruppe
17 Grabhügel im Pfarrwald
Grabhügelgruppe im Herrenholz
verschleifte Grabhügel am Eiselberg
Grabhügelgruppe am Reiserbügl
2 Grabhügelgruppen im Häuselschlag
Grabhügelgruppe im Urlholz
Grabhügelgruppe a. d. Brunnberg
1 Grabh. u. 1 Gruppe i. Wald „Brandenbg."
Grabhügelgruppe im „Unteren Holz"
25 Grabhügel im Wald „Spielberg"
Grabhügelgruppe
1 Grabhügel
4 verackerte Grabhügel am Geisholz
einzelne Grabhügel
14 Grabhügel im Esterholz
2 Grabhügel südwestl. der Viereckschanze
44 Grabhügel
Grabhügelgruppe im Brennholz
lung. 73
F u n d b e r i c h t
B. 4, 125
Mitteilung Steinmetz
Invent. b. L. A.
Mitteilung Steinmetz
V . 55, 225. 236
V. 55, 223
Invent. d. L. A.
V . 55, 225
B. 4, 126
Invent. d. L. A.
Invent. d. L. A.
Invent. d. L. A.
Invent. d. L. A.
V . 55, 226
V . 2, 352. 456 f.
B. 4, 124
B. 4, 124
B. 4, 124
V. 76, Anh. S . 45
Invent. d. L. A.
^ Sie dürften meist der Stufe V der Bronzezeit angehören. Vgl . oben S . 9. " Nach Drucklegung der Karte stellte Herr Konrektor
Dr . Steinmetz aue inä. ^ 1 . 0 . 644 des Hist. Ver. fest, daß einer dieser Hügel 1833 ausgegraben wurde und Funde der Bronzezeit L ergab.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0026-3
F u n d o r t
23. Harting (nordöftl.)
24. Heihenhofen (südöftl.)
25. Hohengebraching (nördl.)
26. Hohengebraching (nordwestl.)
27. Holzheim (nördl.)
28. Irlbrunn (weftl.)
29. Kallmünz (weftl.)
30. Kallmünz (südöstl.)
31. Mossendorf (weftl.)
32. Neudorf (westl.)
33. Neueglofsheim (südöstl.)
34. Oberehring (öftl.)
35. Pielenhofen (nordöstl.)
36. Rafa (Forst füdl. Burglengenfeld)
37. Riekofen (nordöftl.)
38. Schwaighausen (westl.)
39. Schwaighauser Forst
40. Steinsberg (südl.)
41. Sünching (südwestl.)
42. Teufelsmühle (nordwestl.)
43. Weillohe (nordöstl.)
44. Windsberg
45. Wischenhofen (nordöstl.)
46. WolfSegg (südöstl.)
F u n d g a t t u n g
zerstörte Grabhügel am Bühel
Grabhügelgruppe
Grabhügelgruppe i. Nordteil d. Waldes Argle
Grabhügelgruppe i. Südteil d. Waldes Argle
2 Grabhügel nördl. v. Hirschhof
einzelne Grabhügel
Grabhügelgruppe im Wald „Hühnerloch"
4 Grabhügel i. d. Flur Büffeltal (einst Wald)
10 Grabhügel
l Grabhügel
3 Grabhügel
6 zerstörte Grabhügel
ca. 25 Grabhügel i. Wald „Pielenhof. Berg"
einz. Grabhügel i. Abt. „Schönleitn. Schacht"
Grabhügelgruppe im Wald
Grabhügelgruppe
einzelne Grabhügel
Grabhügelgruppe
l Grabhügel
Orabhügelgruppe
Grabhügelgruppe im Altenprielholz
Grabhügelgruppe
Grabhügelgruppe im Steinberger Wald
(2.) Grabhügelgruppe
F u n d b e r i c h t
B . 4, !25
B. 4, 126
Invent. d. k. A.
Mitteilung Steinmetz
Invent. d. L. A.
Karte d. Mus. Kelheim
Invent. d. L. A.
Invent. d. k. A.
Invent. d. L. A.
Mitteilung Steinmetz
Invent. d. L. A.
B. 4, 124
Invent. d. L. A.
Invent. d. L. A.
B . 4, 124
Mittei l , v. Bauamtm. Gräßl, Stadtamhof
Mitteilung Gräßl
Mitteilung Gräßl
B. 4, 124
Invent. d. L. A.
Mitteilung Steinmetz
B. 4, 125
V . 55, 223
Mitteilung Gräßl
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0027-9
Befest igungen unbestimmter Ze i t s te l l un g."
F u n d o r t F u n d g a t t u n g F u n d b e r i c h t
47. Dietldorf (südöstl.) kleiner Ringwall, vielleicht a. d. Bronzezeit Invent. d. t . A.
48. Eßelburg (südwestl. Endorf) vorgeschichtlicher Ringwall Invent. d. L. A.
F u n d o r t
Hal l s ta t t ze i
F u n d g a t t u n g
t
1. Altenried (am Lorenzberg) Depotfund (Bronzen)
2. Burgweinting (füdl., u. a. a. d. Mühlfeld) Siedlungsreste
3. Dietldorf
4. Eitlbrunn
5. Fischbach (östl., am Hutberg)
6. Harting (Nordausgang)
7. Kallmünz (Schloßberg)
8. Kelheim (öftl., im Altmühlfeld)
9. Kelheim (weftl., a. d. Mitterfeld)
10. Köfering (südl., a. d. Gaichaube)
11. Meuhaus
12. Scherbatzenhäusl (südl.)
13. Taimering (öftl., am Bachlgraben)
14. Thalmaffing (nordöftl.)
15. Triftlfing (nordöstl., am Fuchsberg)
Messer (Einzelfd.)
Depotfund (Bronzen)
Streufunde
SitdlungSreste
Siedlungsreste
79 Flachgraber
Siedlungsreste
Siedlungsrefte
Lappenaxt (Einzelfd.)
Depotfund (Bronzen)
Flachgräber
Siedlungsreste
Siedlungsrefte
M u s e u m
Nationalmus.
Mus.Rg.,Präh.St..Slg.
Mus. Reg.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
Mus. Kelh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Eingetragen (in blau) auf der Karte der Grabhügel unbestimmter Zeitstellung, Kartenbeilage 1
F u n d b e r i c h t
B. 4, 125
V . 65, 65. 153; 68, 37 ff.
B. 4, 126
B. 15, 178
Denkm. d. Heimat 1918, S . 3
V . 76, Anh. S . 44
Corr.<Bl. f. Anthrop. 50, 13
7. Ber. d. Röm.-G. Komm. S . 47 f.
V . 65, 65
V . 53, 343
V . 75, 144
V . 65, 65. 152 f.
V . 70, 57
Steinmetz, Führer S . 37
Universitätsbibliothek
Regensburg
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F u n d o r t
16. Unlerirading (nordöstl.)
17. Unterisling (weftl., am Ochsenberg)
18. Zkgetsdorf (nördl.)
F u n d g a t t u n g
Depotfund
Flachgräber
Lanzenspitze (Einzelfd.)
M u s e u m
Mus. Reg."
Mus. Reg.
Mus. Reg.
H a l l s t a t t ze i t (Stufe L) .
19. Aukofen (südl., a. d. Etzbreite) Hügelgrab (wohl Nachbestatt.)
20. Burglengenfeld (Vorstadt Mieden) Grabfunde
21. Kneiting (weftl., i. d. „Langen Äckern") Nachbeftattung in Hügelgrab
22. Pürkelgut (südl. Zuckerfabr.) Siedlungsreste
23. Regensburg (Wollwirkergasse) Siedlungsspur
24. Riekofen (nordöftl., im Prellholz) ca. 9 Hügelgräber
H a l l f t a t t z e i t
25. Alkofen (nördl.) Siedlungsreste
26. Dünzling (nördl., in der Aubreiten und Siedlungsreste
im Mühlfeld)
27. Großprüfening (nördl., a. d. Rohrlacker) Siedtungsrefte
28. Hellkofen (südwestl.) Siedlungsrefte
29. Kelheim (öftl., i. d. Galgenäckern) 3 verschleifte Hügelgräber
30. Medersbach (öftl., am „Hochholz") Nachbestattung in Hügelgrab
31. Nittendorf Funde aus Hügelgräbern
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Kelh. u. Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Kelh.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
B. 4, 124
V . 65, 65. 153
Steinmetz, Führer S . 40
vgl. unter „Bronzezeit
Steinmetz, Führer S . 41
vgl. unter „Bronzezeit V
V . 65, 153
V . 76, 19
B. 4, 124
V . Ndb. 52, 183
V . 65, 65. 153
Mitteil. Steinmetz
7. Ber. d. Rom.-G. Komm.
B. 15, 111
Steinmetz, Führer S . 41
. 48
Eine Lappenaxt aus diesem Fund wurde während der Kriegszeit entwendet.
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F u n d o r t
32. Riekofen (östl.)
33. Sarching (weftl.)
34. Taimering (nördl.))
35. Untersaal (östl., am Feckinger Bach)
36. Machtlwies (südl.)
37. Öbertraubling
38. Richterskeller (nordw., i. Forst Raffa)
1. Burglengenfeld (nordw., „Lange Wiese")
2. Burgweinting (a. d. Mühlfeld)
3. Eichlberg (im Wald „Hammerhänge")
4. Grabenhäuser (südöstl.)
5. Hellkofen
6. Kallmünz (Schloßberg u. Ort)
7. Karolinenhütte
8. Kelheim (öftl.)
9. Matzhaufen
10. Medersbach (öftl., b. d. „Rot. Marter")
l l . Paarftadl
F u n d g a t t u n g
SiedkungSrefte
Armring (Einzelfd.)
SiedkungSreste
Siedlungsreste
M u s e u m
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
H a l l s t a t t z e i t (Stufe v) .
Nachkestattung in Hügelgrab Mus. Reg.
Steigbügelring (Einzelfd.) Nationalmus.
Hügelgrab (mit 8 Skeletten) Mus. Reg.
L a t ö n e z e i t (Stufe
Grabfunde
Siedlungsreste
18 Hügelgräber
Flachgrab
Gefäß (Einzelfd.?)
Siedlungsreste
Hügelgräber
Siedlungsreste
Hügelgräber
Hügelgrab
Nachbeftattung in Hügelgrab
F u n d b e r i c h t
V . 70, 57
V . 65, 153
V . 65, 65
7. Ber. d. Rom. G. Komm.
vgl. unter „Bronzezeit
B. 4, 125
V . 5 l , 83 ff.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Präh. StaatSslg.
l. Mus.; Mus. für
Völkerkde., Berlin
Mus. Kelh. u. Stuttg.
Mus. f. Völkerkde., Berl.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
5. 49
Steinmetz, Führer S . 42
V . 65, 66. 154; 68, 25
B. 4, 126? l N 0 47:12)
V . 74, 67
Steinmetz, Führer S . 42
Corr.'Bl. f. Anthr. 50, 13
Corr.-Bl. f. Anthr. 33, 53
Corr.<Bl. f. Anthr. 34, 17
B. 9, 77 ff.; Corr..Bl. f. Anthr.
33, 65
vgl. unter „Bronzezeit L "
vgl. unter „Bronzezeit V "
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F u n d o r t
12. Philippshof (nördl.)
13. Regensburg-West („Gartentor")
14. Richterskeller (öftl., a. H. 373)
!5. Riekofen (nordöftl., im Prellholz)
16. Schaggenhofen (westl., i. Wald Kühberg)
17. Taimering (südl., Flur „Wieget
18. Waltenhofen (Höhle a. Schelmengrab.)
19. Abbach (Höhle b. d.
M u s e u m
Mus. Reg.
Nationalmus.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
20. Galeriehöhle I (südweftl. Kelheim)
21. Klöfterlhöhle (südöftl. Kelheim)
22. Obertraubling
23. Poikam (nordweftl.)
24. Regensburg (Hohes Kreuz)
25. Regensburg (Kastenmeierstraße)
26. Sarching
F u n d g a t t u n g
7 z. Tl. zerft. Hügelgräber
Fibel (Einzelfd.)
Flachgräber
Nachbestatlung in Hügelgrab
Nachbestattung in Hügelgrab
Flachgräber
Siedlungsreste
Siedlungsreste
Siedlungsreste
Siedlungsreste
Lat tzneze i t (Stufe
Einzelfunde Nat.-Mus., Mus. Reg.
Flachgrab Mus. Kelh.
angeschwemmtes Skelett (als Mus. Reg.
Einzelfd. eingetragen)
Flachgrab Mus. Reg.
2 Einzelfunbe Mus. Reg.
La t 6 neze i t (Stufe 0).
27. Kelheim (westl., a. d. Mitterfeld) Einzelfunde Mus. Kelh. u. Ldsh.
28. Moosham Einzelfunde Mus. Neumarkt
Nr. 19-21 find Latenefunde, wahrscheinlich aus Stufe ^..
F u n b b e r i c h t
V . 66, 205
Katal. 4, 426
V. 75, 144; 76, Anh. S . 44
vgl. unter „Bronzezeit L "
vgl. unter „Bronzezeit 6 "
V . 53, 343; 57, 334
Steinmetz, Führer S . 42
Laut Ber. a. d. Präh. StaatSslg.
v. 12. 9. 16.
I B . d. Ak. 1919, S . 143
I B . d. Ak. 1919, S . 143
B. 4, 125
7. Ber. d. Röm.-G. Komm. S . 49
Arch. f. Anthrop., 13. Suppl.-Bd.
(1881) S . 37 ff.
V . 72, 56
V . 65, 154; 70, 58
V . Ndb. 10, 47
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F u n d o r t
29. Sengkofen (im 0rt)
30. Steinweg (am Dreifaltigkeitsberg)
31. Untersaal (weftl., im Donaufeld)
F u n d g a t t u n g
32. Alkofen (nördl.)
33. Dechbetten (südweftl., i. d. Tongrube)
34. Dünzling (u. a. südweftl., Fluren Steig-
feld u. Feldkirchen)
35. Dünzling (nördl.)
36. Fischbach
37. Frauenforst (nördl. Kelheim)
38. Gemling (östl.)
39. Höhenberg (lwrdöstl., im Wald Piper.
garten")
40. Kallmünz (Schloßberg)
41. Kelheim (öftl., im Altmühlfeld)
42. Kelheim (westl., a. d. Mitterfeld)
43. Köfering
44. Mangolding (nördl.)
Flachgrab
3 Flachgräber
Flachgräber
Museum
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
Lat 6 nezei t (Stufe v ) .
Siedlungsrefte Mus. Ldvh.
Siedlungsrefte (Brunnen!) Mus. Reg.
Siedlungsreste Mus. LVsh.
Viereckschanze (verackert)
Schlackenrefte
Grubenfelder u. Rennöfenreste
Viereckschanze(„Römerschanze"
der Top. Karte)
Viereckschanze
Oppidum?
Viereckschanze (zerstört)
Siedlungsreste
Siedlungsspur
Siedlungsreste
Mus. Kelh. u. Ldsh.
Mus. Kelh.
Mus. Kelh. u. Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
V . 43, 277 f.
V . <5O, 242. 252 f.
V . 7 l , 32
V . Ndb. 52, 182
Invent. d. L. A.
Denkm. d. Heim. l9l8, S . 3
Invent. d. L. A.
Invent. d. L. A.
Corr.-Bl. f. Anthr. 50, l3
Präh. Zeitschr. 5, 230 ff.
V . Ndb. 52, 182
Steinmetz, Führer S . 42
V . 65, 66. 154
" Der Über censualiä des Klosters St . Emmeram von !336 (HauptstaatSarch. München, Kl. St . Emm., Lit. Nr. 12) erwähnt unter
den Besitzungen des Klosters auch Äcker »versus L idu r^ . Vielleicht lag damals ein Hof dieses Namens in der Nähe der Schanze.
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F u n d o r t
45. Michelsberg (b. Kelheim)
46. Oberhinkofen
47. Poikam
48. Regensburg (Ludwigstraße)
49. Regensburg (Unt. Wöhrd: Donaubett)
50. Mngberg b. Saal
51. Taimering
52. Unterisling (nördl., a. d. Schlanderacker)
53. Widlchal (südöstl.)
1. Abbach (nördl., im Ziegelfeld)
2. Abbach (nördl. am Bahnhof)
3. Affecking (a. d. Feldern)
4. Alkofen (nördl.)
F u n d g a t t u n g
Oppidum Alkimoennnis u.
Grubenfelder
Siedlungsspuren
Lanzenspitze (Einzelfund)
Siedlungsspur
Schwert
Oppidum?
Siedlungsreste
Flachgrab
Siedlungsspur
Museum
Mus. Reg.
Nationalmus.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
Germania l , 34
Steinmetz, Führer S . 42
Katal. 4, <5Ol
V . 76, 17
V. 65, 154; 73, 22
V. 10, !84 ff.; 28, 3 l l
V . 65, 66. 154
V. 65, 66. 154
Mitteil. Prof. v r . Reinecke
R ö m e r z e i t.^
vermutl. Stelle der Legions«
ziegelei
Burgus „Schlöhl"
2 Münzen (Trajan, Konft.)
Siedlungsrefte
Mus. Ldsh., Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Kelh., Ldsh. Reg.
" Funde aus dem Stadtbezirk find mit Ausnahme von Nr. 32
„unsicheren Funden" zugezählt (S . 39),
V . 10, l95; 2 l , 359; V . Ndb. 4,
2, 12; 9, 38; 44, 299; 52, 196
V. 10, 232 ff.; D. Gaue 13, 249
V. Ndb. 10, 50f.
V . 9, 373 ff.; 10, 184 ff.; 13,
443 ff.; 14, 278 f.; 15, 339;
28, 309 ff.; V . Ndb. 2, 4, 30 ff.;
3, 4, 97 ff.; 4, 4, 18 ff.; 6, 155 f.;
8, 51 f.; 9, 40 f.; 10, 47 f.;
18, 3 ff.; 19, 499
35,40 nicht angeführt. Die nach auswärts verschleppten Grabsteine sind den
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F u n d o r t F u n d g a t t u n g
5. Barbing Münze (Trajan)
6. Burgweinting (weftl., a. d. Mühlfeld) Gutshof (vilia
M u s e u m
Mus. Reg.
Mus. Reg.
7./8. Dünzling (südl. u. weftl.)
9. Gemling (öftl.)
10. Großprüfening (nördl.))
11. Hanslberg (b. Oberndorf)
12./13. Harting (südweftl. u. südl.)
14. Hölkering (weftl.)
15. Kapfelberg
16. Kelheim (westl., a. d. Mitterfeld)
!7. Köfering (südwestl., auf u. an der Gais.
Haube)
18. Königswiesen
19. Kreuzhof
20. Leoprechting (nördl.)
21. Luckenpaint
22. Mangolding (östl., am Mangold. Berg)
23. Matting
Gebäudereste
Siedlungsreste
Gebäuderefte
Burgus „Schahgrube"
Gebäuderefte
Gebäudereste u. Münze
2 Münzen (Ant. PiuS, Geta)
Einzelfunde
Gebäudereste
Ziegel; Trajanmünze (zwei
Fundstellen)
2 Münzen (Vespas. n. Hadr.)
Gebäudereste
2 Münzen (Constantius)
Brandgräber
Münze (Honorius)
Mus. Kelh., Lbsh., Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Kelb., Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
V . l , 403
V . 60, 248; 65, 33 ff. 69. l55.
!58; 66, 208; 68, 23 ff.; 70,
6l f.; Röm.-Germ. Korr.«Bl. 4,
88 ff.; 9, 54 ff.
V . 60, 253
Mitteil. Steinmetz
V . 60, 207; 64, 234 ff.; 65, 63.
154; 70, 62; 72, 56; 75, 144
V . 10, 248; D. Gaue 13, 250
V . 65, 156; 76, Anh. S . 44
V . 65, 69. 156; 71, 32
V . Ndb. 2, 4, 61. 66
V . Ndb. 3,4, 93 f.; 6, 314; 8, 50 f.;
10, 46 f.; 19, 499
V. 65, 65. 69. 156
V . 70, 6 l ; Mitteil. Steinmetz
V. 1, 407 f.
V. 60, 247; 65, 156
V. Ndb. 4, 3, 74; 19, 494
V. 65, 69. 151 ff.
V. 11, 290
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F u n d o r t
24. Mintraching (nördl., am Ehweg)
25. Möhing (öftl.)
26. Neukelheim
27. Oberhinkofen (nordwestl.)
28. Oberirading
29. Obertraubling
30. Pentling
31. Poign (öftl., im Kirchenmoos)
32. Pürkelgut (Hochfeld)
33. Regensburg (am Hochweg, westl.)
34. Regensburg (Unt. Wöhrd)
35. Reinhausen
36. Ringberg (weftl.'Saal)
37. Scharmassing (südweftl.)
38. Sengkofen
39. Sinzing (Oftufer der Donau)
40. Steinweg (i. Holzhof nördl. d. Regenbr.)
41. Taimering (öftl., i. d. Bachlgrabenfeld.)
42. Thaldorf (weftl., a. d. Eichberg)
43. Thalmassing (Pfarrhausgarten)
44. Thalmaffing (öftl., in den Esper- und
Schmidäckern)
45. Triftlfing
F u n d g a t t u n g
Gebäudereste
Gebäudereste
Münze (Magnentius)
Siedlungsreste
Steinaltar
Bronzeftier (Einzelfd.)
Münze (Antonius Pius)
Urne (Einzelfund)
Siedlungsreste
Gebäudereste
Probusmünze
Einzelfunde (aus Grab?)
Münzfund (meist verschollen)
Gebäudereste
Konstantinusmünze
Diokletianmünze (a.
Brandgrab
Brandgräber
Burgus
Gallienusmünze
Gebäudereste
Siedlungsfunde
Grab?)
M u s e u m
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Abensberg; Histor.
Ver. v. Oberbayern
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Ldsh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
V . 65, 69. l>ö
V . 65, 15!
Mitteil. Steinmetz
Steinmetz, Führer S . 49
V. 19, 395; 2 l , 22
V . 2 l , 7
V . 19, 387
V . 66, 208
V . 66, 208
V . 52, 356 f.; 65, 52
V. 73, 27
V . 73, 27
IBer. d. Hist. Ver. v. Obb. 36/38,
173; Hasselmann, Steinbr. S . 24
V. 65, 69. 156
V. 57, 346
V . 73, 27
V . 19, 390. 393
V. 65, 69. 152. 158
D. Gaue 13, 249
V . Ndb. 4, 3, 74
V . 70, 62
Steinmetz, Führer T . 37
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F u n d o r t
46. Unterirading (nordöstl.)
47./48. Unterisling (Ostende u. südöstl.
a. d. Gaisbreiten)
49. Untersaal (öftl., am Feckinger Bach)
50. Untersanding (b. d. Kirche)
51. Wenzenbach (aus Weiher)
52. Ziegetsdorf (südl.)
53. ZiegetSdorf (nördl.)
1. Brunn (im Ort>
2. Burglengenfeld (Vorstadt Nieden)
3. Burgweinting
4. Deuerling (a. d. Kirche)
5. Dünzling (Südwestecke)
6. Etterzhausen (Nordteil)
7. Geisling
8. Großprüfening (im Ort)
9. Hänghof (westl.)
w. Kallmünz (im Osten der Vorstadt
südl. d. Nab)
F u n d g a t t u n g
Burgus „Schloßt"
Gebäudereste
Burgus
Gebäudereste u. Gallienusmze.
Getamünze
Gebäudereste
Einzelfunde
M u s e u m
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg. (Depot)
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
V . 10, 248; D. Gaue l3, 250
V. 54, 396; 55, 3l6; 60, 247; 65,
68. l58 ff.; 70, 62
V . Ndb. 52, l82; D. Gaue 13,249
V . 74, 67; V . Ndb. 4, 3, 74
V . 51, 355
V. 65, !56
N. 26, 349; 7 l , 32; 72, 56
Frühgeschicht l iche Z e i t .79
Karol. Fde. (wohl a. Grab.)
Karol. u. slav. (?) Funde Mus.
Karol. Flügellanzc; a. Grab?
Reihengräber m. spart. Beig.
8 Reihengräber
7 Reihengräber
Funde aus Reihengräbern
11 Reihengräber
einzelnes (?) Grab
Reihengräber
Mus. Reg.
Rg.,Präh.S
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Kelh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Priv.'Bes.
Slg.
V . 56, 246 f. 250
B. 4, 126; V . 56, 196
V . 65, !6l
B. 4, !25; V . 28, 323
Invent. d. L. A.
V . 65, !6l
Steinmetz, Führer S . 52
V. 57, 335 f. 347
V. 60, 254
Germania 9, 255
" Funde aus dem Stadtgebiet sind nicht berücksichtigt. Literatur über solche: Steinmetz, Führer F. 51; V . 45, 175; 75, 143; 76,
Anh. S . 7. - Arch. f. Anthrop. 13. Suppl.-Bd. S . 39.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0036-9
F u n d o r t
11. Kelheim-Gmündn (nordöstl.)
12. Köfering (südl.))
13. Krachenhausen (nördl.)
14. Minoritenhof
15. Oberehring (südl.)
16. Oberirading (nordwesil.)
17. Obertraubling
18. Reinhausen (nördl.)
19. Taimering (südwestl.)
20. Teugn
21. Unterisling (südl.)
22. Untermassing (nordöstl.)
23. Untersanding (im Ort)
24. Winzer"?
F u n d g a t t u n g
55 Reihengräber
Reihengräber
ca. 2O Reihengräber
Reihengräber
Reihengräber
Reihengräber
Reihengräber
einzelnes (?) Grab
3 Reihengräber
Funde aus Reihengräbern
Reihengräber
Reihengräber
karol. Einzelfund
80 Reihengräber
M u s e u m
Mus. Kelh.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
Präh. StaatSslg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
Mus. Reg.
F u n d b e r i c h t
Präh. Zeitschr. 5, 227 ff.
B. 4, 124
V . 75, 145
B. 4, 125; Arch. f. Anchrop.;
13. Suppl.-Bd. S . 49
V . 57, 334
V . 38, X X f.
B. 4, 125
B. 4, 125
V . 57, 334
Steinmetz, Führer S . 51
V. 60, 249. 254
V . 65, 161
V . 74, 67
B. 4, 125; V . 38, X X f.; Arch. f.
Anthr. 13. Suppl.-Bd. S . 40
«> Die Gräber gehörten zu dem (wie sie) östlich der Altmühl gelegenen Orte Gmünd (erste Erwähnung 1128, NV . 13, 355). Gmünd ist
heute eine Vorstadt von Kelheim.
" Die Reihengräber auf der Kuhwiese gegenüber von Niederwinzer wurden bisher mit letzterem Ort in Verbindung gebracht. Neuer-
dings wies mich Prof. Dr. P. Reinecke darauf hin, daß die Lage der Gräber dies kaum anzunehmen gestattet und daß sie eher zu einer abge-
gangenen Siedlung gehören dürften.
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Zweifelhafte Funde.
Bei der Aufstellung der Listen wurden nicht berücksichtigt:
a) aus der S t e i n z e i t :
aus der D o n a u ausgebaggerte Werkzeuge (Mus. Reg.;
V . 60, 251),
I Steinbeil, angeblich vom Donautor in R e g e n s b u r g
(Amberger Priv.-Bes.);
b) aus der B r o n z e z e i t :
Tonschale aus der „Abbacher Gegend" (Mus. Reg.;
V . 65, 152),
Nadel, angebt, aus der D o n a u (Mus. Reg.; V . 65, 152),
OSchwerter aus d e r D o n a u (Präh. Staatsslg.; Mus. Reg.
B. 15, 177; V . 65, 152),
Hügelgräberfunde „bei D o n a u s t a u f " (a. d. Tiergarten,
Mus. Reg. - V . 42, 344),
Hügelgräberfunde „aus dem F r a u e n f o r s t " (Mus. Reg.;
B. 4, 124; V . 10, 438),
Hügelgräberfunde „aus der Gegend von K a I l m ü n z " (Mus.
Reg.; V . 3, 114; B . 4, 126),
Hügelgräberfunde von K o l l f t e i n , welches nur Kaufort ist
(Mus. Reg.; V . 55, 230 ff.),
Hügelgräberfunde von N i t t e n d o r f (unsicher; Mus. Ldsh.;
B. 4, 125),
Pfeilspitze von Bronze, bei P ü r k e l g u t (wo gefunden?
Präh. Staatsslg.),
Hügelgräberfunde „aus dem S c h w a i g h a u s e r Forst" (Mus.
Reg. ;B. 4, 125),
Bronzekelte, gef. bei der T a n ts ch e r m ü h le bei Lengfeld
(verschollen; B . 4, 124) und am T e u f e l s f e l s e n bei
A l k o f e n (verschollen; Akten d. L. A.);
o) aus der H a l l s t a t t z e i t :
Funde aus Hügelgräbern b e i B u r g l e n g e n f e l d (wo genau?
Fde. in d. Präh. Staatsslg. u. i. Mus. f. Völkerkde., Verl.),
eis. Lanzenspitze vom G s c h w e n d h o f (verschollen; ob Hallst.?
B. 4, 124),
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L-Urne „ im Osten von R e g e n s b u r g gef." (Mus. Reg.;
Steinmetz, Führer S . 41),
Hügelgräberfunde aus dem S c h w a i g h a u s e r Forst (Mus.
Reg.; V . 8, 355; 9, 367);
ä) unbestimmte, schlecht bezeugte Grabhügel bei E t t e r z h a u s e n
( B . 4, 125);
aus der L a t 6 n e z e i t :
Figur aus der Donau, bei K e l h e i m gef. (Mus. Reg.),
Scherben „aus dem S c h w a i g h a u s e r Forst" (Mus. Reg.;
Steinmetz, Führer S . 42);
aus der r ö m i s c h e n Z e i t :
verschleppte Grabsteine von H a r t i n g (Mus. Reg.; V . 65,
154; 75, 144), L a m b e r t s n e u k i r c h e n (seit kurzem
Mus. Reg.), S t . G i l l a ( V . 57, 236 ff.), U n t e r -
s a a l (Nat.-Mus., Kat. 4, N r . 7 5 9 - 7 6 1 ) ;
angebliche Funde „aus dem S c h w a i g h a u s e r Forst" (Mus.
Reg.; V . 3, 372; 8, 355; 9, 372),
zweifelhafter Kopf, angebl. a. Weinberg bei T e g e r n h e i m
(Mus. Reg.; Steinmetz, Führer S . 34),
Antoninus Pius-Münze aus der Burgruine D o n a u f t a u f
(Mus. Reg.; V . 26, 348);
aus der f r ü h g e s c h i c h t l i c h e n Z e i t :
angebliche Reihengräberfunde von A b b a c h in der Stuttgarter
Staatssammlung (Corresp.-Bl. f. Anthrop. 34, 17; 36, 34),
Lanzenspitze, angebl. v. G o l d b e r g b. Kelheim (Germ. Mus.),
Streitbeil, angebl. aus Grabhügel bei W a l d d o r f (German.
Museum).
Die vorerwähnten Funde sind zum Teil unsicherer Herkunft; in
keinem Falle können sie örtlich genauer festgelegt und in die Karte auf-
genommen werden.
Liste der vor dem Jahre 1OOO genannten Orte.
Nach Jahrhunderten ausgeschieden, sind hier die Namen der vor
1(XX) genannten Orte in der ältesten Namensform angeführt, soweit
diese aus den Quellenveröffentlichungen zu entnehmen ist. Die ab-
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schließende Bearbeitung der S t . Emmeramer Traditionen ist leider
noch immer nicht im Drucke erschienen.
Der unvermeidliche Zufall bringt es mit sich, daß z. B. eine ganze
Reihe echter alte ing-Orte vor 1OOO nicht nachzuweisen sind, obgleich
sie sicher seit der Einwanderungszeit bestanden. Sie auf der Karte
kenntlich zu machen, empfahl sich nicht, da bei anderen, wenigstens in
einzelnen Vertretern gleich alten Ortsnamengruppen die Grenze für
ihr spätestes Auftreten nicht mit genügender Sicherheit zu ziehen ist.
Die Erwähnung des einzelnen Ortes unterliegt bis zu einem gewissen
Grade dem Zufall; kein Zufall ist es aber, wenn die Nennungen süd-
lich der Donau besonders häufig sind.
Q u e l l e n :
Th. Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising. !. Bd.
München 1904.
^lonunieiita' LoicH. I I . Bd., 1763. (Urkunden von Niederaltaich.)
B. Pez, 1^e8aurus aiieodotorum novisäinnis. I. Bd. Augs-
burg 1721.
O. Redlich, Die Traditionsbücher des Hochstifts Brixen. Innsbr. 1886.
Th. Ried, Ooclsx Hronoloßico-äipiOinati^us Hpiscopatug l iat i^-
I)0ii6Q8i8. l . Bd. Regensburg 1816.
K. Roth, Kleine Beiträge zur deutschen Sprach-, Geschichts- und
Ortsforschung. 3. n. 4. Bd. München 1854 u. 1865.
Salzburger Urkundenbuch. 1. Bd. Salzburg 1HI0.
8. J a h r h u n d e r t .
1. Barbing ? ^ p i Q ^ (NL. 11, 17).
2. Burgweinting . . . ^Vilununtiiißa (NN. 11, 17).
3. Ehring ^ l insH (NL . I I , 17).
4. Kruckenberg . . . . Oki'uekuQpei'e (Salzb. Urk. Buch 1, 7).
5. Mintraching . . . . Nunti-iiikiiisa (NL . I I , 16).
6. Pfatter a>ä I^tera (773, Bitterauf 1, 86).
7. Saal aä 8a11a (NL. 11, 17).
8. Sünching 8unikinxa (773, Bitterauf I, 86).
9. Tiefbrunn iiusinpi-uiiQo (NL . I I , 17).
10. Wiesent ^Visunts (NL . I I , 16).
I I. Wöhrd ^Veriä (o. 787, Ried 1, 4).
4O
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0040-0
9. J a h r h u n d e r t .
12. Alkofen ^linokova (830, Ried 1, 27).
13. Altach H.1taka («. 864-870'°, Pez 1, 3, 232).
14. Aufhausen Ukkusa (876, Ried 1, 55).
15. Bach rak (889/91, Pez 1, 3, 276).
16. Dechbetten OoktaMa (e. 864-885, Pez 1, 3, 219).
17. Dengling DkuekilinM (895, Ried I, 75).
18. Dünzling ^uuoilinßa (866, Ried 1, 51).
19. Eiglstetten NFilswt («. 889, Pez 1, 3, 275).
20. Gailsbach l^ilunAöpa^ (888/89, Pez 1,3, 271).
21. Gundelchausen . . Ounäai-Vsiiuson (814, Pez 1, 3, 244).
22. Hagelstadt HaokilZwt (o. 826-847, Ried 1, 36).
23. Hartham Harälieini (876, Ried 1, 55).
24. Harting Nartin^a («. 864-870, Pez 1, 3, 204).
25. Illkofen IHinokova (o. 883-887, Pez I, 3, 263).
26. Irlbach Nriiapak (e. 864-882, Pez 1, 3, 225).
27. Kelheim Okslykeiin (o. 864-885, Pez 1, 3, 212).
28. Langenerling.... NriliuZa (o. 864-885, Pez I, 3, 224).
29. Lengfeld I^usiuvsiä (856, Bitterauf I , 856).
30. Luckenpaint . . . . Hoekiupinnt (866, Ried I, 51).
31. Matting NatiliKa (o. 875-882, Pez 1, 3, 214).
32. Mötzing Uo2inFa («. 863/64, Pez I, 3, 238).
33. Moosham Nosaileüii (885, Ried 1, 65).
34. Peising ViniHiuZll (815, Ried 1, 13).
35. Pftaundorf . . . . ?ruinäort (866, Ried 1, 51).
36. Poikam L iu^s i in (847-863, Pez 1, 3, 211).
37. Prüll ?ruoü (887, Ried 1, 67).
38. Riekofen Iloäi-ÄtiiioliovÄ (876, Ried 1, 56).
39. Saalhaupt . . . . »aiiakopit (e. 875-885, Pez 1, 3, 234).
40. Sanding saiuotinßÄ («. 883-887, Pez 1, 3, 264).
41. Schwabelweis . . . »uakil-lvis (821, Ried I, 20).
42. Sengkofen . . . . 8sinpinokovg, (e. 864-870, Pez 1,3,232).
43. Teugn l i Fw^un (856, Bitterauf 1, 626).
u- Ein« Anzahl genauerer Zeitbestimmungen, als Pez und Ried sie bieten,
verdanke ich I . Widemann, der mir noch in den Tagen der Drucklegung die Be»
nützung seine« leider noch unveröffentlichten Manuskript« „D ie Traditionen de«
Hochstift« Regensburg" freundlichst gestattete.
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44. Thalmassing . . . . laiam^inss» (866, Ried l , 51).
45. Waltenhofen . . . ^Valtinliova (o. 883-887, Pez 1, 3, 257).
46. Weiche ad VViksin (e. 888, Pez I, 3, 269).
47. Wenzenbach . . . . U6U2inp»!i (<-. 864-882, Pez 1,3, 221).
48. Winzer >Vin2ara (e. 864-885, Pez I, 3, 219).
49. Wolkering ^V^iä^erin^un (822, Roth 3, 123).
10. J a h r h u n d e r t .
50. Bergmatting . . . ^ laot in^n (901, ^ IL . 31 a>, 165).
51. Donaustauf . . . . 8tuio (894-930, Pez 1, 3, 50).
52. Egglfing Nkko1vinM> (983, Ried I, 110).
53. Friesheim ^i-isakoim (901, Roch 4, 120).
54. Haimbuch Ha^anpuoli (Pez I, 3, 102).
55. Hirschling Xi-^isinM (972-994, Pez 1, 3, 91).
56. Kallmlinz" . . . . - (983 erwähnt nach Jänner, Gesch. d.
Bisch. v. Reg. 1, 397).
57. c»«risling Isininßa (Pez I, 3, 92).
58. Rempelkofen . . . Re^inpoläinokov» (972-994,
Pez 1, 3, 93).
59. Scheuer 8<ii-l (972-994, Pez 1, 3, 88).
60. Stefling 8t6vinin^a (c. 991, Ried I, 112).
61. Sulzbach 8u1oida«k (914, Ried I, 93).
62. Ttgernheim . . . . ^ess»rink«n>l (901, Roch 4, 120).
63. Triftifing Llut l iupinxa" (993-1000,
Redlich S . I I ) .
64. Untermainsbach . . HIaKana«pa1i (e. 990, Ried 1, 112).
65. Weillohe 'Wkiniok (901, Ried I, 81).
66. WolfSkofen . . . . ^Volki-inckovun'"') (901, Roth 4, 120).
« Älttft« bekannt« Form: cl,2lemunx», 1142 (keZ. Loica l , 165).
" Vgl. Ztitschr. d. F«rdinandtum« 3, 58, 35S f.
" Zu Roth 4, !20, »o der N«me verstümmelt erscheint, vgl. 4, 124, sowie
, Namensform des l l . Jahrh., bei Pez I, 3, 124.
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Ortsverzeichnis
zu den Fundlisten und der Liste der vor dem Jahre 1000 erwähnten Orte.
Abkürzungen hinter den Seitenzahlen: St (Steinzeit), B (Bronzezeit), Gr (Grab-
hügel unbestimmter Zeitstellung), Bef (Befestigung unbestimmter Zeitstellung),
H (Hallftattzeit), L (Latenezeit), R (Römerzeit), F (Frühgeschichtliche Zeit),
z St, z B u. a. (zweifelhafter Fund der Stein-, Bronzezeit); VNI, IX, X
(Erwähnung im 8., 9., 10. Jahrhundert).
Abbach, B.-A. Kelheim: 20
22 (B), 51 (L), 33 (R), 38 (z B),
39 (z F).
Abbachhof, Gem. Grünthal, B.-A.
Stadtamhof: 23 (B), 26 (Gr).
Af fecking, B.-A. Kelheim: 33 (R).
A l k o f e n , Gem. Lengfeld, B.-A. Kel-
heim: 23, 25 (B), 29 (H), 32 (L),
33 (R), 40 (IX).
A l l i n g , Gem. Viehhausen, B.-A.
Stadtamhof: 26 (Gr).
Al tach, Gem. Auburg, B.-A. Re-
gensburg: 20 (St), 40 (IX).
A l t e g l o f s h e i m , B.-A. Regens-
burg): 26 (Gr).
A l t e n r i e d, Gem. Hainsacker, B.-A.
Stadtamhof: 28 (H).
A u f h ä u f e n , B.-A. Regensburg:
22 (B), 26 (Gr), 41 (IX).
Auko fen , Gem. Moosham, B.-A.
Regensburg: 23 (B), 29 (H).
Bach, B.-A. Regensburg: 41 (IX).
B a r b i n g , B.-A. Regensburg: 34
(R), 40 (VII I ) .
B e r g m a t t i n g , B.-A. Kelheim:
42 (X).
B e r g f t e t t e n , B.-A. Parsberg:
26 (Gr).
Bruckdor f , Gem. Sinzing, B.-A.
Stadtamhof: 26 (Gr).
B r u n n , B.-A. Parsberg: 23 (B),
26 (Gr), 36 (F).
B u r g l e n g e n f e l d : 26 (Gr), 29
(H), 30 (L), 36 (F), 38 (z H).
B u r g w e i n t i n g , B.-A. Stadtam-
hof: 20 (St), 23, 25 (B), 28 (H),
30 (L), 34 (R), 36 (F), 40 (VI I I ) .
Da l l ackenr ied , B.-A. Burglen-
genfeld: 26 (Gr).
Dechbetten, B.-A. Stadtamhof:
22 (B), 32 (L), 41 (IX).
D e n g l i n g , B.-A. Regensburg:
41 (IX).
D e t t e n h o f e n , Gem. Pielenhofen,
B.-A. Stadtamhof: 26 (Gr).
D e u e r l i n g , B.-A. Parsberg:
36 (F).
D i e t l d o r f , B.-A. Burglengenfeld:
26 (Gr), 28 (Bef), 28 (H).
Donau f tau f , B.-A. Stadtamhof:
38 (z B), 39 (z R), 42 (X).
D ü n z l i n g , B.-A. Kelheim: 20 (St),
29 (H), 32 (L), 34 (R), 36 (F),
41 (IX).
D ü r r l o c h b . Wolfsegg, B.-A. Stadt-
amhof: 20 (St).
E g g l f i n g , Gem. Köfering, B.-A.
Regensburg: 42 (X).
E h r i n g , B.-A. Regensburg: 40
(VI I I ) ; vgl. Obe reh r i ng .
E ich lberg, Gem. Eitlbrunn, B.-A.
Stadtamhof: 30 (L).
Eich Höfen, B.-A. Stadtamhof: 23
(B), 26 (Gr).
E i g l s t e t t e n , Gem. Peifing, B.-A.
Kelheim: 41 (IX).
E i t l b r u n n , B.-A. Stadtamhof:
28 (H).
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E n d l f e l d , Gem. Großetzenberg, B.-
A. Parsberg: 26 (Gr).
E ß e l b u r g b. Endorf, B.-A. ParS-
berg 28 (Bef).
E t t e r z h a u f e n , B.«A. Stadtam-
hof: 20 (St), 36 (F), 39 (z Gr).
E u l s b r u n n , B.-A. Stadtamhof:
23 (B), 26 (Gr).
F i s ch b a ch, B.-A. Burglengenfeld:
28 (H), 32 (L).
Fo r f tmüh le , Gem. Göppenbach,
B.-A. Regensburg: 20 (St).
F rauen fo r s t b. Kelheim: 26 (Gr),
32 (L), 38 (z B).
F r i e s h e i m , B.«A. Regensburg:
42 (X).
Oa i lsbach, B.-A. Reg«n»burg: 20
(St), 41 ( IX).
G a l e r i e h ö h l e n b. Kelheim: 20
(St), 31 (L).
Gebe lko fen , B.-A. Regensburg:
20 (St).
G e i s l i n g , B.-A. Regensburg:
36 (F).
G e m l i n g , Gem. Poigen, B.-A.
Stadtamhof: 20 (St), 26 (Gr),
32 (L), 34 (R).
S t . G i l l a , Gem. Sengkofen, B.-A.
Regensburg: 39 (z R).
G o l d b e r g b. Kelheim: 39 (z F).
rabenhäu fe r , Gem. WolfSegg,
B.-A. Stadtamhof: 30 (L).
r a ß l f i n g , B.-A. Stadtamhof:
26 (Gr).
r o ß p r ü f e n i n g , B.-A. Stadt-
amhof: 29 (H), 34 (R), 36 (F).
Gschwendhof, Gem. Lengfeld, B.-
A. Kelheim: 38 (z H).
G u n d e l s h a u f e n , Gem. Lohftadt,
B.-A. Kelheim: 41 (IX).
Häng Hof, Gem. Poigen, B.-A.
Stadtamhof: 36 (F).
Hage l f t ad t , B.-A. Regensburg:
20 (St), 22 (B), 41 (IX).
Ha im buch, B.-A. Regensburg:
42 (X).
Ha insacker , B.-A. Stadtamhof:
26 (Gr).
H a n s l b e r g b. Oberndorf, B.-A.
Kelheim: 34 (R).
H a r t h a m , Gem. Ehring, B.-A.
Regensburg: 4l ( IX) .
H a r t i n g , B.-A. Stadtamhof: 20
(St), 22 (B), 27 (Gr), 28 (H),
34 (R), 39 (z R), 4l ( IX) .
H a u z e n f t e i n , B.-A. Stadtamhof:
25 (B).
H e i h e n h o f e n , B.«A. Stadtamhof:
27 (Gr).
H e l l k o f e n , Gem. Triftlfing, B.-A
Regensburg: 20 (St), 22 (B),
29 (H), 30 (L).
H i r s c h l i n g , B.-A. Stadtamhof:
42 (X).
Hochdorf , B.-A. Burglengenfeld:
25 (B).
Höhenbe rg , Gem. Hagelftadt, B.-A.
Regensburg: 32 (L).
H ö l k e r i n g , Gem. Pentling, B.-A.
Stadtamhof: 20 (St), 34 (R).
H o h e L i n i e b . Donauftauf: 20
Hohengebraching, B.-A.
amhof: 2l (St), 23 (B), 27 (Gr).
Ho lzhe im, B.-A. Burglengenfeld:
27 (Gr).
I l l k o f e n , B.-A. Regensburg:
4l ( IX).
I r l, Gem. Barbing, B.-A. RegenS-
burg: 2l (St), 23 (B).
I r l b a c h , Gem. Schönberg, B.-A.
Stadtamhof: 41 (IX).
I r l b r u n n , Gem. Kelheimwinzer,
B.-A. Kelheim: 27 (Gr).
K a l l m ü n z, B.-A. Burglengenfeld:
21 (St), 23 (B), 27 (Gr), 28 (H),
30, 32 (L), 36 (F), 38 (z B), 42 (X).
K a p f e l berg, B.-A. Kelheim:
34 (R).
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K a r o l i n e n h ü t t e , Gem. Rohr-
bach, B.-A. Burglengenfeld: 30 (L).
K a r t h a u s - P r ü l l , Stadtgem.
Regensburg: 21 (St), 4l ( IX , unter
„ P r ü l l").
K e l h e i m : 22 (B), 28, 29 (H), 30,
31, 32 (L), 34 (R), 37 (F), 39
(z L), 41 ( IX).
Kerm, Gem. Diesenbach, B.-A.Stadt-
amhof: 23 (B).
K l e i n p r ü f e n i n g , B.-A. Stadt-
amhof: 24 (B).
K l ö f t e r l h ö h l e b. Kelheim: 21
(St), 31 (L).
K n e i t i n g , B.-A. Stadtamhof: 24
(B), 29 (H).
K o b l , Gem. Sollbach, B.-A. Roding:
25 (B).
K ö b i tz, Gem. Premberg, B.-A.
Burglengenfeld: 21 (St).
K ö f e r i n g , B.-A. Regensburg: 21
(St), 24 (B), 28 (H), 32 (L),
34 (R), 37 (F).
K ö n i g s w i e s e n , Gem. Dechbetten,
B.-A. Stadtamhof: 34 (R).
K o l l stein, Gem. Brunn, B.-A.
Parsberg: 38 (z B).
Krachenhausen, B.-A. Burg-
lengenfeld: 37 (F).
K reuz Hof, Gem. Barbing, B.-A.
Regensburg (34 (R).
Kruckenberg, B.-A. Regensburg:
40 (VI I I ) .
K u m p f m ü ' h l , Stadtgem. Regens-
bürg: 23 (B).
Laaber , B.-A. Parsberg: 23 (B).
Lamber tSneuk i r chen , B.-A.
Stadtamhof: 39 (z R).
L a n g e n e r l i n g , B.-A. Regensburg:
41 ( IX).
Leng fe ld , B.-A. Kelheim: 41 ( IX).
Leoprecht ing, Gem. Graß, B.-A.
Stadtamhof: 34 (R).
Löwen eck, abg. Burg bei Penk,
Gem. Nittendorf, B.-A. Stadtam-
hof: 24 (B).
Luckenpaint , B.-A. Regensburg:
34 (R), 41 ( IX).
M a c h t l w i e s , Gem. Dietldorf, B.^
A. Burglengenfeld: 24 (B), 30 (H).
M a n g o l d i n g, B.-A. Regensburg:
21 (St), 23 (B), 32 (L), 34 (R).
M a r i a T a n n e r l b. Rehtal, Gem.
Kareth, B.-A. Stadtamhof: 24 (B).
M a t t i n g , V.-A. Stadtamhof: 34
(R), 41 ( IX).
Matzhausen, Gem. Dietidorf, B.-
A. Burglengenfeld: 30 (L).
Medersbach, Gem. Ponholz, B.-A.
Stadtamhof: 24 (B), 29 (H),
30 (L).
M i c h e l s b e r g b . Kelheim: 23 (B),
33 (L).
M i n o r i t e n h o f , Gem. Sinzing,
B.-A. Stadtamhof: 37 (F).
M i n t r a c h i n g , B.-A. Regensburg:
21 (St), 35 (R), 40 (V I I I ) .
M ö t z i n g , B.-A. Regensburg: 21
(St), 35 (R), 41 ( IX) .
M o o s h a m , B.-A. Regensburg:
31 (L), 41 ( IX) .
M o s s e n d o r f , Gem. See, B.-A.
Burglengenfeld: 27 (Gr).
N e u d o r f , B.-A. Stadtamhof:
N e u e g l o f s h e i m , Gem. Thalmas-
fing, B.-A. Regensburg: 27 (Gr).
N e u h a u s , B.-A. Roding: 28 (H).
N e u h o f , Gem. Rechberg, B.-A.
Parsberg 24 (B).
N e u k e l h e i m , B.-A. Kelheim:
24 (B), 35 (R).
N i e d e r h i n k o f e n , Gem. Irnkofen,
B.-A. Regensburg: 21 (St).
N i t t e n d o r f , B.-A. Stadtamhof:
29 (H), 38 (z B).
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o b e r e h r i n g , Gem. Ehring, B..A.
Regensburg: 23 (B), 27(Gr), 37(F);
vgl. E h r i n g .
O b e r h i n k o f e n , B.-A. Stadtam-
Hof: 2l (St), 33 (L), 35 (R).
O b e r i r a d i n g , Gem. Matting, B.«
A. Stadtamhof: 35 (R), 37 (F).
O b e r i s l i n g , B.-A. Stadtamhof:
21 (St), 42 (X).
O b e r t r a u b l i n g , B.-A. Stadtam.
Hof: 2l (St), 30 (H), 3l (L),
35 (R), 37 (F).
P a a r s t a d l , Gem. Rechberg, B.-A.
Parsbcrg: 24 (B), 3O (L).
P e i s i n g , B.-A Kelheim: 2l (St),
4l ( IX) .
P e n t l i n g , B..A. Stadtamhof: 24,
25 (B), 35 (R).
P s a t t e r , B.-A. Regensburg:
40 (VI I I ) .
P f r a u n d o r f , B.-A. Parsberg:
41 ( IX) .
P h i l i p p s h o f , Gem. Dietldorf,
B.-A. Burglengenfeld: 3l (L).
P i e l e n h o f e n , B.-A. Stadtamhof:
27 (Gr).
P o i g e n , B.-A. Stadtamhof: 35 (R).
P o i k a m , B.-A. Kelheim: 3l (k),
4l ( IX) .
P r ü l l : s. unter KarthauS-Prüll.
P ü r k e l g u t , Stadtgem. Regensburg
(früher: E inHausen) : 2! (St),
24, 25 (B), 29 (H), 35 (R),
38 (z B).
R a f a , Forst südl. Burglengenfeld:
27 (Gr).
R ä u b e r h ö h l e am Schelmengra-
ben: s. W a l t e n h o f e n .
Rechberg, B.-A. Parsberg: 24 (B).
R e g e n s b u r g : 25 (B), 29 (H),
3 l , 33 (L), 35 (R), 38 (z St) ,
39 (z H).
R e i n h a u s e n , Stadtgem. Regens-
burg: 35 (R), 37 (F).
R e m p e l k o f e n , Gem. Mintraching,
B.-A. Regensburg: 42 (X).
R i c h t e r s k e l l e r , Gem. Schön«
leiten, B.-A. Stadtamhof: 30 (H),
3! (L).
R i e k o f e n , B..A. Regensburg: 27
(Gr), 29, 30 (H), 3l (k), 4l ( IX).
R i n g b e r g b. Saal, B.-A. Kelheim:
33 (L), 35 (R).
S a a l , B.-A. Kelheim: 40 (V I I I ) ;
vgl. U n t e r s a a l .
S a a l h a u p t , B.-A. Kelheim: 24,
25 (B), 4l ( IX).
S a n d i n g , B.-A. Regensburg: 4l
( IX) ; vgl. U n t e r s a n d i n g .
S a r ch i n g, B.-A. Regensburg:
30 (H). 31 (L).
Schaggenhofen , Gem. Großetzen-
berg, B.-A. Parsberg: 24 (B),
3! (L).
Scharmass ing , Gem. Oberhin«
kosen, B.«A. Stadtamhof: 22 (St),
35 (R).
S ch e rb a h e n (h ä u s l), Gem. Göp-
peubach, B.-A. Regensburg: 28 (H).
Scheuer, Gem. Köfering, B.-A.
Regensburg: 42 (X).
S c h w a b e l w e i s , Stadtgem. Re-
gensburg: 4l ( IX).
Schwa ighausen , Gem. Hains-
acker, B.-A. Stadtamhof: 27 (Gr).
S c h w a i g h a u s e r F o r f t : 27 (Gr),
38 (z B), 39 (, H, z L, z R).
Sengko fen , B.-A. Regensburg:
32 (L), 35 (R), 4l ( IX).
S i n z i n g , B.-A. Stadtamhof:
25 (B), 35 (R).
S t e f l i n g , B.-A. Roding: 42 (X).
S t e i n s b e r g , B.-A. Stadtamhof:
27 (Gr).
S t e i n w e g , Stadtgem. Regensburg:
32 (L), 35 (R).
Sünch ing , B.-A. Regensburg: 22
27 (Gr), 40 (VI I I ) .
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Su lzbach , B.-A. Regensburg:
25 (B), 41 (X).
T a i m e r i n g , B.-A. Regensburg:
22 (St), 28, 30 (H), 31, 33 (L),
35 (R), 37 (F).
Tansche rmüh le b. Lengfeld, B.-
Amt Kelheim: 38 (z B).
T e g e r n h e i m , B.-A. Stadtamhof:
39 (z R), 42 (X).
T e u f e l s f e l s e n b. Alkofen, Gem.
Lengfeld, B.-A. Kelheim: 38 (z B).
T e u f e l s m ü h l e , Gem. Dünzling,
B.-A. Kelheim: 27 (Gr).
Teugn, B.-A. Kelheim: 37 (F),
41 ( IX).
T h a l d o r f , B.-A. Kelheim: 35 (R).
T h a l m a s s i n g , B.-A. Regensburg:
22 (St), 28 (H), 35 (R), 41 ( IX) .
T i e f b r u n n , B.-A. Regensburg:
40 (VIII).
T r i f t l f i n g , B.-A. Regensburg:
22 (St), 24 (B), 28 (H), 35 (R),
42 (X).
T r i s c h l b e r g , Gem. Bubach a. F.,
B.-A. Stadtamhof: 24 (B).
U n t e r i r a d i n g , Gem. Matting,
B.-A. Stadtamhof: 29 (H), 36 (R).
U n t e r i S l i n g , Gem. Oberislmg,
B.-A. Stadtamhof: 22 (St), 24(B),
29 <H), 33 (L), 36 (R), 37 (F);
vgl. O b e r i s l i n g .
U n t e r m a i n s b a c h , B.-A. Roding:
42 (X).
U n t e r m a s s i n g , Gem. Weillohe,
B.-A. Regensburg: 22 (St), 37 (F).
U n t e r s a a l , Gem. Saal, B.-A.
Kelheim: 30 (H), 32 (L), 35 (R).
U n t e r s a n b i n g , Gem. Sanding,
B.-A. Regensburg: 23 (B), 36 (R),
37 (F); vgl. S a n d i n g .
U n t e r w a h r b e r g , Gem. Markftet-
ten, B.-A. Parsberg: 24 (B).
V i l s h o f , Gem. Lanzenried, B.-A.
Burglengenfeld: 24 (B).
W a l d d o r f , B.-A. Kelheim: 24 (B),
39 (z F).
W a l t e nho fen , Gem. Kleinprüfe.
ning, B.-A. Stadtamhof: 22 (St),
31 (L), 41 ( IX) .
Weichs, Stadtgem. Regensburg:
41 ( IX) .
W e i l lohe, B.-A. Regensburg: 23
(B), 27 (Gr), 42 (X).
Wenzenbach, Gem. Schönberg,
B.-A. Stadtamhof: 36 (R), 41
( IX) .
W i d l t h a l , Gem. Bubach a. F.,
B.-A. Stadtamhof: 33 (L).
W i e s e n t , B.-A. Regensburg:
40 (V I I I ) .
W i n d s b e r g b. Penk, Gem. Nit-
tengorf, B.-A. Stadtamhof: 27 (Gr).
W i n z e r , Stadtgem. Regensburg:
37 (F), 41 ( IX) .
Wische n h o f e n , B.-A. Burglen-
genfeld: 27 (Gr).
W ö r t h a. D., B.-A. Regensburg'
40 (V I I I ) .
W o l f s egg, B.-A. Stadtamhof:
25 (B), 27 (Gr).
W o l f s k o f e n , Gem. Rosenhof,
B.-A. Regensburg: 42 (X).
W o l k e r i n g , B.-A. Regensburg:
42 IX ) .
Z i e g e l h ü t t e , Gem. HainSacker,
B.-A. Stadtamhof: 25 (B).
Z i e g e t S b o r f , B.-A. Stadtamhof:
29 (H), 36 (R).
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Ein Beitrag zur Datierung der Briefe Alkuins.
Von Professor Dr. Hermann Neftler.
Diese kurze Studie betrifft die in den ^lon. (^erin. II i8t.
8t. I V . S . 421 ff. abgedruckten Briefe Nr. 264 und 265, die
der Regensburger Bischof Adalwin (reg. 7Y2 —816) im Auftrage
ihres Verfassers Alkuin, des Beraters Karls des Großen in wissen-
schaftlichen Dingen, dem Erzbifchof Arno vom Salzburg (reg. 785
bis 821) überbrachte. Der Herausgeber Dümmler hält es wie schon
in der ersten von ihm besorgten Ausgabe der Briefe Alkuins (in
IaffsS L id i . iei-. ttenn. V I , Berlin 1873) für wahrscheinlich, daß
beide Briefe aus dem Jahre 803 stammen. Hinsichtlich des Tages
nimmt er an, daß der Brief 265 am 13. April, der Brief 264 vor
dem 13. April geschrieben sei. Dümmler ist also der Meinung, daß
Alkuin dem in die Heimat zurückkehrenden Bischof von Regensburg
diese zwei Briefe an Arno bei einem und demselben Aufenthalt in
Tours, wo Alkuin seit 796 als Abt des Klosters S t . Martin wirkte,
in einem Abstand von wenigen Tagen ausgehändigt habe. Dieser Auf-
fassung kann ich mich aber nicht anschließen.
Betrachten wir den Inhalt der Briefe! I m Brief 264 bestätigt
Alkuin den Empfang eines Schreibens von Arno, das Grüße des
Erzbischofs enthielt, ferner die Versicherung unwandelbarer Freund-
schaft und eine Empfehlung des Überbringers, des Regensburger B i -
schofs Adalwin, der zum Grabe des heiligen Martinus gewallfahrtet
war. Alkuin dankt für die Kundgabe dieser freundschaftlichen Ge-
sinnung, berichtet, daß er Adalwin gut aufgenommen, und fällt über
den Überbringer ein sehr günstiges Urteil. Sodann bittet er den
Erzbischof, an seine übrigen Freunde in Bayern, besonders an den
Grafen Odulf, Segenswünsche und Mahnungen auszurichten. Wegen
der Eile des Überbringers könne er nicht an jeden einzelnen dieser
Freunde schreiben. — I n dem noch einmal so langen Brief 265 dankt
Alkuin für überschickte Geschenke und für ein Schreiben, in dem Arno
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Klage geführt hatte über Belastung mit weltlicher Arbeit, so daß die
geistliche Tätigkeit unter ihr leide. Alkuin tröstete den Freund in
langen, mit vielen Bibelstellen geschmückten Ausführungen. Seinen
Brief, so fährt er fort, habe er in Eile so nebenbei wegen der Be-
schäftigung mit dem Fest diktiert; der Abgesandte des Erzbischofs, der
ehrwürdige Bischof Adalwin, sei am Tage der äom.1ni(H< Q6na
(— Gründonnerstag) zu ihm gekommen und habe von ihm einen Brief
verlangt, damit er nicht mit leeren Händen zurückkehre. Wenn Arno
ihn in seinem Briefe der Saumseligkeit im Schrieben anklage, so
möge er wissen, daß die geringe Verlässigkeit der Überbringer und die
weite Entfernung die Schuld daran trügen, daß die Briefe so selten
seien. Doch solle er versichert sein, daß er sich, von seinem Herrn, dem
Kaiser, abgesehen, für niemanden lieber bemühe als für ihn, dessen
Schuldner er sei. Eines hätte er lieber nicht gelesen, daß nämlich der
Erzbischof keine Hoffnung mehr habe ihn zu sehen. Darüber betrübe
er sich, da er bei der letzten Zusammenkunft ihn (— Arno) gebeten habe,
daß er ihn mit der Hoffnung zum heiligen Mar t in wiederzukommen
entlasse; doch möge Gottes Wil le geschehen! Dann wird eines der
den Brief begleitenden Geschenke genannt, nämlich eine Kasel; diese
wolle er bei feierlichen Gottesdiensten verwenden; im Kloster stehe alles
gut; er und die Brüder wollten fleißig für den Erzbischof beten.
Die beiden Briefe können ihrem Inhalte nach — darauf hat mich
vor Jahren unser unvergeßlicher Freund D r . Endres aufmerksam
gemacht — nicht bei Gelegenheit eines und desselben Besuches dem
Boten Adalwin übergeben worden sein; denn es müßte in diesem Fall
im späteren Brief auf den früheren Bezug genommen und der zweite
eine Ergänzung des ersten sein. Das ist aber nicht der Fall . Auch
geben die beiden Briefe den Inha l t von zwei verschiedenen Schreiben
Arnos an, auf die sie die Antwort bilden. Aus der Stelle des zweiten
Briefes, wo es heißt, daß Adalwin um einen Brief bat, damit er nicht
mit leeren Händen komme, ergibt sich, daß der Bischof damals, als der
zweite Brief geschrieben wurde, nur einen Brief zur Besorgung erhielt.
Ich glaube also, daß man nicht eine, sondern zwei Reisen des Regens-
burger Bischofs nach Tours annehmen muß. Wann aber unternahm
er diese und wie sind die Briefe zu datieren?
Beginnen wir mit dem Brief 265! Dieser kann nur in der Ofter-
zeit der Jahre 801 , 802, 803 oder 804 geschrieben sein. I n ihm ist
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Kar l als in i in i -ator bezeichnet, welchen Titel er erst seit Weihnachten
800 führt. Daß der Brief zu Ostern geschrieben wurde, ergibt sich
gleichfalls aus dem Inhalte. Wenn nun unter den genannten vier
Jahren ausgewählt werden soll, so kommt 804, das Todesjahr Alkuins,
wohl in erster Linie für die Abfassung in Frage. Denn der Brief 265
ist eng mit dem Briefe 266 verbunden, den ich für den letzten von
Arno halten und in das Todesjahr Alkuins setzen möchte. I n ihm
berichtet Alkuin von häufigen Krankheitszuständen, die ihn zwängen,
seine Freunde um die Hilfe des Gebetes zu bitten, damit er dereinst
in Gott einen gnädigen Richter finde. Zugleich mit dem Brief schickt
Alkuin dem Erzbischof zwei Gefäße als Gegengabe für die Kasel.
Dieser Brief mag in der Zeit zwischen Ostern und Christi Himmelfahrt
804 geschrieben sein, ehe Alkuin vom Schlag getroffen wurde. Die
etwas dunkle Stelle in der Lebensbeschreibung Alkuins über dessen
letzte Lebenszeit läßt sich mit dieser Annahme wohl in Einklang bringen.
Wenn Jänner in seiner Geschichte der Regensburger Bischöfe^ eine
einzige Reise Adalwins nach Tours annimmt und diese bestimmt in
das Jahr 803 setzt, so folgt er hierin der älteren Ausgabe der Briefe
durch Dümmler, die er aber ungenau benützt; denn dort wird das
Jahr 803 nur vermutungsweise vorgeschlagen/ 801 scheidet auS, weil
2 I n der Lebensbeschreibung (L ib l . reruni (^erm. V I , p. 31) wird erzählt,
daß Alkuin kurz vor dem Tode sich mit tiefster Zerknirschung in den Geist der
Fastenzeit versenkte, mit Beten und Fasten nicht genug tun konnte und seine Sün-
den mit vielen Seufzern beweinte. Dann heißt es weiter: du in vero rezur-
l°ecti<)lN3 Doni in i pera^eretur 5o1ennjt23, noctc eiu5 azcenzionig de-
ciclit in lectum, Sravi fatißatuz lanßuore U3(zue 2(i inoNem. Hier ist
etwas ausgefallen. Der Sinn muß dieser sein: Als das Osterfest gefeiert wurde,
erkrankte er infolge der Entbehrungen und Bußübungen der Fastenzeit; am Him«
melfahrtstag wurde er vom Schlag gerührt. Dieser Bericht ist wohl vereinbar mit
dem, was die Briefe 265 und 266 über den Gesundheitszustand Alkuins melden;
denn die Bußübungen der Fastenzeit konnte er nur auf sich nehmen, wenn der
Gesundheitszustand gut war, was ja der Brief 265 meldet. Die im Briefe 266
berichtete Krankheit aber mag jene gewesen sein, die der Auflösung unmittelbar
vorausging.
2 Jänner I , S . !47.
^ I n der Ausgabe der Alkuinbriefe des Emmeramer Abtes Frobenius Forster
(^IlSne patr. to in. lOO, p. 402 ff.) ist die Abfassung dieser beiden Briefe gleich«
falls bestimmt in das Jahr 803 gesetzt.
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zu Ostern dieses Jahres Arno in Rom weilte*, 802 vermutlich auch;
wäre unser Brief Ostern 802 geschrieben worden, so wäre er vor dem
Briefe 254 abgefaßt, der sicher datierbar ist (24. M a i 802); in
diesem sagt Alkuin, daß vier im letzten Jahre von ihm an Arno ge-
sendete Briefe diesen anscheinend nicht erreichten; im Brief 265 aber
erklärt Alkuin den Tadel Arnos wegen seiner Saumseligkeit im Brief-
schreiben für berechtigt. Wenn der Brief 265 jedoch Ostern 8Q2
geschrieben worden wäre, so hätte Alkuin zur Entschuldigung auf das
Schicksal dieser vier Briefe hingewiesen. 803 kann für die Abfassung
allerdings in Frage kommen, doch besteht nach den obigen Ausführungen
die größte Wahrscheinlichkeit, daß der Brief 265 Ostern 804 ge-
schrieben wurde.
Der Brief 264 muß aus früherer Zeit stammen. Dies ergibt
sich aus der Bemerkung Alkuins, daß er den Überbringer Adalwin bei
der Übergabe des Briefes persönlich kennen gelernt habe. Für die
genauere Zeitfeftsetzung fällt besonders die Nennung Odulfs ins Ge-
wicht. Dieser bekam die Leitung Bayerns, nachdem die Grenzgrafen
Gerold und Erich im Kampf gegen die Avaren gefallen waren (Gerold
am l . September 799); auf diese Tatsache nimmt Alkuin offenbar
Bezug, wenn er Odulf mahnt, sich nicht unbesonnen Gefahren auszu-
setzen, damit es ihm nicht ergehe wie gewissen Vorgängern von ihm.
Die Mahnung paßt am besten in die Zeit unmittelbar nach der Über-
nahme des Markgrafenamtes durch Odulf, d. i. kurz nach dem 1. Sep-
tember 799. Da Arno einer jener Männer war, die den Papst
Leo H I . nach Rom zurückgeleiteten, und dieser Anfang November die
Rückreise antrat, so ist zu vermuten, daß der Brief im September oder
Oktober geschrieben wurde. Die Stimmung des Briefes paßt zu jener
im Briefe 185 aus dem Ende des Jahres 799, in dem Alkuin wegen
des gewaltsamen Endes der Markgrafen Erich und Gerold gleichfalls
Besorgnis über die Verhältnisse in der Ostmark äußert.
Die meiste Wahrscheinlichkeit hat also die Annahme für sich, daß
der ältere Brief im Herbste 799, der jüngere Ostern 804 geschrieben
wurde. Tr i f f t dies zu, dann liegt auch ein genügend großer Abstand
zwischen den beiden Reisen Adalwins. Was wir sonst von dem Leben
« Über Arno s. die Studie von Dr. Heinrich Z e i ß b e r g , Arno, erster Erz-
bischof von Salzburg (Wien !863), und Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands,
I I . Teil, an mehreren Stellen, bes. S . ! 0 ! ff. und 430 ff.
4* 5!
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dieses Bischofs wissen, der in dieser Zeit an Synoden sich beteiligte und
als Königsbote tätig war,^ steht unsern Vermutungen nicht im Wege.
Ich bin mir bewußt, daß diesen Ausführungen nur ein bescheidener
Wert zukommt"; aber es macht doch eine gewisse Freude, an so großen
wissenschaftlichen Werken, wie es die NonnniSuta (^Snna'niaS
Ngtor ioa. und Jänners Geschichte der Bischöfe von Regensburg find,
durch Berichtigung kleiner Mängel mitzuarbeiten.
5 Über Adalwin s. Meichelbeck, Ni8t. ^r iZin^. I p. 94 f., ferner Zeißberg,
Arno, erster Erzbischof von Salzburg (an manchen Stellen), dann Bitterauf, Die
Traditionen des HochftiftS Freising, I . Teil, München 1905, S . 172 und an-
deren Stellen.
« M i t der Datierung der Alkuinbriefe befaßten sich auch T. S i c k e l (Sitz.-
Ber. d. Wiener Akademie, hist.-phil. Klasse 1875) und E. D ü m m l e r (Sitz.-
Ber. d. Berliner Akademie 1891).
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Die Verteidigung der Oberpfalz unter
Kurfürst Maximilian I. vom Falle Magdeburgs bis
zum Tode Tillys bei Rain am Lech.
Mai l 63 l -Ap r i l 1632.
Von Ludw. R e i n d l , Bezirksoberlehrer, Altötting.^)
l .
B i s zum Jahre 1630 war das Heer des Kaisers und der Liga
siegreich gewesen. Die Truppen der Katholischen standen an der Ostsee.
Am 6. J u l i 1630 landete Gustav Adolf, der Löwe aus Mitternacht,
an der Küste der Ostsee. Wien unterschätzte den neuen Feind. Kur-
fürst Maximilian I . von Bayern und sein Feldherr Til ly aber teilten
nicht des Kaisers Meinung, stellten sich aber trotzdem getreu ihrem Eid
auf des Kaisers Seite in dem Kriege gegen Schweden, der im Lauf der
Jahre namenloses Elend über Bayern bringen sollte.
I m Rücken des kaiserlichen Heeres sammelten die Protestanten
unter Führung des sächsischen Kurfürsten eine eigene Heeresmacht, an-
geblich um sich den Ausschreitungen der kaiserlichen Soldateska gegen-
über zu schützen. I n der Front und im Rücken bedroht, zog Tilly mit
seinem Heere vor Magdeburg an die Elbe, das er erobern, aber nicht
zerstören mußte. Magdeburg fiel am 20. M a i 1631. Eine Welle
der Entrüstung durchzitterte Deutschland. „Rache für Magdeburg!"
ward zum Zauberwort, das die deutschen protestantischen Fürsten in die
Der leider allzu früh verstorbene Oberarchivrat Breitenbach-Amberg machte
mich auf diese bisher noch nicht bearbeitete Periode in der Geschichte der Ober-
pfalz aufmerksam und stellte mir schon vor dem Kriege die teilweise sehr umfang-
reichen Akten zur Verfügung. Desgleichen unterstützten mich in liebenswürdigster
Weise die Bayerische Staatsbibliothek in München und H. H. Hochschulrektor
D r . Schlecht-Freising durch Überlassung einschlägiger Literatur. Nach dem Kriege
arbeitete ich die Quellenexzerpte aus. Vorliegende Arbeit aber stellt nur einen
Auszug dar und berücksichtigt vor allem die taktische Lage der Oberpfalz in dieser
kritischen Zeit.
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Arme des fremden Eroberers sich werfen hieß. Jahrhunderte haben an
Tillps Schuld geglaubt. Erst der neueren Zeit war es vorbehalten,
Tilly glänzend zu rechtfertigen.
Noch immer glaubte der Kaiser nicht an den Abfall der protestan-
tischen Fürsten, obwohl in Sachsen, in der Markgrafschaft Ansbach-
Bayreuth, in Nürnberg, in Hessen-Kassel fieberhaft gerüstet wurde.
Tilly rückte zuerst gegen Hessen-Kassel vor, wo er am 16. Jul i 1631
von Mühlhausen aus an die Regierung Amberg berichtete, „daß die
Kriegslage gefährlich zu werden beginne und es ihm unmöglich sei, auf
Bitten der Regierung Truppen in die gefährdete Oberpfalz abzustellen".
Trotz seiner Vereinigung mit dem Grafen Egon von Fürftenberg und
den kaiserlichen Heerführern Aldringer und Graf von Sulz in Thü-
ringen wurde die Lage für ihn äußerst ungünstig. Rings von Feinden
umgeben, die ihm sogar die Lebensmittel unter dem Vorwand der Neu-
tralität verweigerten, mußte er Sachsen angreifen, dessen Hauptstadt
Leipzig am 15. September 1631 fiel. Zwei Tage darauf aber war
Tilly schon dem vereinigten Heere des Schwedenkönigs und der Sachsen
bei Breitenfeld erlegen.
Die Oberpfalz, erst seit 1623 endgültig im Besitz des bayerischen
Kurfürsten, war rings von Ländern protestierender Fürsten umgeben:
Ansbach-Bayreuth, Sachsen, Nürnberg. Vizedomamtsverwalter Hans
Christoph Thanner zu Buchersried, Feilnbach und Königsfeld (1631
bis 1637) stellte dem Kurfürsten die Lage der Oberpfalz als äußerst
bedrohlich vor. Die Bischöfe von Würzburg und Bamberg erhofften
Hilfe im engen Anschluß an Bayern. I n Voraussicht der kommenden
Dinge ordnete Maximilian den Generalwachtmeifter zu Pferd, Timon
von Lindelo, Herrn zu Maß und Eupe auf Talhausen, Heilsberg, Wie-
sent und Pfraumberg, der bereits im Alter von 64 Jahren stand, als
Kommandant in die Oberpfalz ab, wo er bis Februar 1632 wirken
sollte. (Lindelo starb am 22. April 165O zu Wiesent im Alter von
83 Jahren.) Am 25. Mai 1631 traf er in Amberg ein. Seine Ver-
teidigungsmaßnahmen erstreckten sich vor allem auf Sicherung der
Stadt Amberg, wo vor dem Georgen- und Nabburgertor Palisaden
errichtet wurden, während für die beiden anderen Tore Maßnahmen zur
Sperrung und Verschüttung getroffen wurden. An Truppen standen
ihm vorerst nur eine starke Kompagnie des Hauptmanns Hans Heinrich
von Elsenheim zur Verfügung, welche auseinandergezogen in Neu-
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markt, Auerbach und Amberg quartierte. Maßnahmen zur Errichtung
einer Ar t von Bürgerwehr wurden wieder fallen gelassen, da „man der
Bürgerschaft noch nicht ganz sicher war und dieselbe noch zu neu im
Glauben". Zur Sicherung der Grenze gegen Nürnberg wurde der bei
Schnaittach liegende Rottenberg mit der zweiten noch in der Oberpfalz
liegenden Kompagnie des Hauptmanns Leoprechting (200 Mann) be-
setzt, mit Proviant und reichlicher Munit ion und einem Feldlazarett
versehen. Außerdem ließ sich Leoprechting den Ausbau der Festung sehr
angelegen sein, denn der Rottenberg stellte nicht nur eine dauernde Be-
drohung Nürnbergerischen Gebietes dar, er störte auch Nürnberger
Truppenbewegungen, bildete ein Zwischenglied in der Verbindung mit
Bamberg und erwies sich als vorgeschobener Posten der Oberpfalz von
großem Nutzen. Lindelo organisierte mit Elsenheim und Leoprechting
den Grenzdienft und ihren Truppen wurde mehrmals ein gutes Zeugnis
über gute Disziplin ausgestellt. N u n strebte im Jun i und J u l i
1631 Graf Egon von Fürstenberg aus I ta l ien der Vereinigung mit
Til ly in Thüringen zu; als er durch die Württembergischen Lande zog,
eilten die Truppen Nürnbergs, Ansbachs und Bayreuths dem be-
drängten Herzog Jul ius zu Hilfe. Unter diesen Truppen bildete beson-
ders der Anmarsch des in kurfürstlich Brandenburgschen Diensten stehen-
den Obersten Thomas Sigmund von Schiammersdorf, der mit einem
Regiment im Sommer 1631 an den Grenzen Bambergs erschien, eine
große Gefahr für die Oberpfalz. Plündernd und raubend zog sich diese
Truppe an der Westgrenze der Oberpfalz entlang bis in das Eichstätter
Gebiet. Da erreichte sie die Nachricht von der Unterwerfung des Her-
zogs von Württemberg und ihre Hilfsaktion erschien nun zwecklos. S o
löste sich dieses Regiment auf, das so viel Unglück über manches ober-
pfälzische Dörflein gebracht hatte, und verschwand vollständig. Eine
genaue Abhandlung über diesen hochinteressanten Zug erschien im
„Auerbacher Wochenblatt" 1913, Oktober und November, unter dem
Titel : „ E i n herrenloses Regiment aus dem 3Ojähr. Krieg".
Graf Egon von Fürstenberg aber zwang die protestierenden Stände
wieder unter Kontributionen, so daß sie teils ihre Truppen entlassen
mußten, teils dieselben dem Kurfürsten von Sachsen zur Verfügung
stellten. S o war für die Oberpfalz die Gefahr zwar beseitigt, jedoch
die Erkenntnis geblieben, daß sie infolge ihrer exponierten Lage durch
eine größere Truppenmacht geschützt werden müßte. - Zur Verstärkung
55
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0055-4
des Grenzschutzes bekam daher die 100 Mann starke Kürassier-Kom-
pagnie des Rittmeisters von Haßlang in München den Auftrag, in die
Oberpfalz einzurücken, wo sie über Ingolstadt, Neumarkt am 20. Jul i
163! in Amberg eintraf, dort in Bürgerquartiere verteilt wurde und
sich im Laufe der Zeit das vollste Vertrauen der Bevölkerung und der
Regierung erwarb, was aus späteren Berichten über ihre Zurückfor-
derung von der Armee Tillys hervorgeht. — Zu weiterem Schutze ver-
legte Kurfürst Max auf einige Wochen die Musterplätze einiger Regi-
menter, die als Nachschub zur Feldtruppe Tillys und zur Besetzung der
Bambergischen Festung Forchheim bestimmt waren, in die Oberpfalz
und stellte sie während dieser Zeit zur Verfügung des Kommandanten
Lindelo. Inzwischen hatte Graf Ottheinrich Fugger, Pfleger zu Lands-
berg, Graf von Kirchberg und Weißenhorn, Oberst und Ritter des
Goldenen Vließes, am 12. Mai 1631 das Patent erhalten, ein Re-
giment von 3(XX) Mann zu Fuß und 5OO Kroaten zu werben. Teile
dieses Regiments, die später zum neugebildeten Korps des Grafen
Fugger nach Hessen und zur Armee Tillys kommandiert wurden, wur-
den nun auch in die Oberpfalz verlegt. Außerdem hatte Maximilian
beschlossen, zu dem Regiment Fugger, das aus der Kroaten-Kompagnie,
sowie 4 Salzburger- und 4 Fugger-Kompagnien bestand, auch das aus
6 Kompagnien bestehende Arkebusier-Regiment unter Oberst Raimund
de la Spagne in die Oberpfalz zu dirigieren und dasselbe unter daö
Kommando des Obersten Lindelo zu stellen.
Anfangs August lag das Regiment bereits in seinen Quartieren:
K e m n a t h : Oberst La Spagne und dessen Kompagnie, 102 Pferde,
24. 7 . -24 . 8. 1631.
M i t t e r t e i c h : Oberstleutnant und dessen Kompagnie, 102 Pferde.
(2/2 Komp. lag bis 10. 8 1631 in Pressath, kam dann ebenfalls nach
Mitterteich), 2. 8 . -24 . 8. 1926.
G r a f e n w ö h r und P r e s s a t h : Rittm. Herbst und dessen Komp.,
102 Pf., 2. 8 . - 2 4 . 8 . 1631.
Aue rbach : Rittm. Philibert de Ladue, 101 Pf., 24. 7 . -24 . 8. 31.
T i r s c h e n r e u t h : Rittm. Billuvar und dessen Komp., 88 Pf.,
24. 7 . - 24 .8 . 1631.
B a r n a u : Rittm. Lackner und dessen Komp., 97 Pf., 24. 7. bis
24. 8. 1631.
Gesamtbestand: 575 Pferde.
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Am 3. 8. 1631 traf die Kroatenkompagnie mit 104 Pferden ein
und blieb vom 3 . 8 - 24. 8. l 63 l in Lauterhofen.
Oberst de Troibreze führte in Abwefenheit des Grafen Ottheinrich
Fugger das 2. Regiment in die Oberpfalz. 4 Kompagnien hatte Fugger
aus dem Erzbistum Salzburg übernommen, 4 Kompagnien in Ober-
bayern geworben. Die 8 Kompagnien nahmen ihren Marsch über
Altötting, Neumarkt a. R., Landshut und trafen über Beilngries im
Laufe des 20. und 2 1 . Ju l i 1631 in Neumarkt ein. Nachdem die
Garnisonskompagnie unter Hauptmann v. Elsenheim abgezogen war,
erfolgte in den Tagen vom 22. bis 25. Ju l i IS3I die endgültige Quar-
tierverteilung:
Oberst F u g g e r-Komp. und Oberftwachtmeister Fuchs-
Komp. in N e u m a r k t . . . . . . . . . 600 Mann,
Kapitän C r i v e l l i , F r e i h e r r v. G u n d a in
Pölling, Heng, Köftlbach, Postbauer und Kemnath . 300 „
Kapitän B l a s i u s S c h r e t t n e r : Atringen, Pa-
velsbach 300 „
Kapitän A i c h h o r n : Rohr, Aßschwang, Schwarzach,
Rengersricht 300 „
Kapitän S ö I l : Berngau, Allershofen, Rückersbühl,
Mittelricht 300 „
Kapitän W u r m b : Deining Tauernfeld, Mittersthal,
Siegenhofen, Lautenbach, Döllwang 300 „
Kapitän S t a r k h a u s e r : Berg, Hausheim, Haslach,
Oelsbach 300 „
Gesamtsumme: 2400 Mann.
Zur Verproviantierung dieser großen Truppenmengen trug man
sich mit dem Gedanken, in Neumarkt ein Proviantamt zu errichten,
nahm aber davon wieder Abstand und erließ ein Mandat unterm
23. 7. 1631, wonach der Verkauf von Lebensmitteln, Heu, Stroh,
Futter an außeroberpfälzische Ämter verboten wurde. Desgleichen
wurde eine Bestandsaufnahme über das vorhandene Heu und Stroh
vorgenommen. Die umliegenden Ämter hatten Lebensmittel herbeizu-
bringen. Die Truppen selbst wurden fleißig exerziert und im Gebrauch
der Waffen geübt. Die Akten berichten nur von geringfügigen Aus-
schreitungen. Streng wurden die Tore bewacht. Streifenpatrouillen
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begingen die Straßen, durchfahrende Kaufmannszüge wurden auf ihre
Ladung hin untersucht und, im Falle sie Konterbande nach Nürnberg
und ins Markgräfliche führen wollten, beschlagnahmt. Schwieriger
gestaltete sich die Verpflegung des Reiterregiments la Spagne in der
nördlichen Oberpfalz, wo die Reiter für Rauhfutter nichts bezahlen
wollten, obwohl ihnen Stroh umsonst geliefert wurde und Hafer und
Heu äußerst billig waren.
Pflegamtsverwalter v. Lerchenfeld und Christoph Umseher als
Musterungskommissäre für das Regiment la Spagne bzw. Fugger
zogen das Regiment vom 24. bis 26. August in Kemnath bzw. Neu-
markt zusammen. Nach vollzogener Besichtigung übergaben sie es dem
Führer la Spagne. Dieser brach am 28. 8. 1831 in Kemnath auf
und vereinigte sich am 30. 8. bei Hirschaid mit dem von Neumarkt
über Lauf, Neukirchen kommenden Regiment Fugger. Am 3 1 . 8 . traf
er in Bamberg ein, woselbst das Regiment la Spagne zur Verfügung
des Bischofs von Bamberg als Besatzungstruppe nach Forchheim kam,
während das Regiment Fugger in Hessen mit der geschlagenen Armee
Tillys sich vereinigte. M i t dem Abzug der Truppen mehrten sich von
Mit te August bis Anfang September die Durchzüge durch die Ober-
pfalz, da Kaiser Ferdinand in Lothringen unter dem Fürsten Ludwig
eine Armee aufstellte. I m Laufe dieser Wochen zogen also von Böhmen
her durch die Oberpfalz Truppenteile des Rittmeisters Jacques du Bois,
der Obersten Montrichier und Ley, Kompagien des Regiments Aiacco
und des Freiherrn von Saura, welche allerlei Gewalttätigkeiten in der
nordöstlichen Oberpfalz verübten. Zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung, zum Schutze der Einwohner vor plündernden Rotten und zur
Beobachtung der Pässe nach Sachsen wurden daher von den alten
Standtruppen (1 Komp. Haßlangscher Kürassiere, I Komp. des Re-
giments la Spagne unter Rittmeister Lackner, die Komp. Leoprechting
auf Rottenberg und in Schnaittach, 1 Elsenheim-Komp.) Teile der-
selben an die Grenze nach Waidhaus, Neunburg v. W. , Eslarn, Wald-
fassen, Mitterteich abkommandiert.
2.
Am 17. September 1631 wurde Tilly bei Breitenfeld geschlagen.
Obwohl er sich hernach mit dem k. Obersten Aldringer und mit Graf
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Ottheinrich Fugger vereinigt hatte, zog Gustav Adolf über den Thü-
ringer Wald nach Würzburg und den Ma in entlang nach Frankfurt.
Der Anzug des Schwedenkönigs war für die umliegenden feind-
lichen Länder das Signal zur Erhebung — für die Oberpfalz eine neue
Bedrohung. Das schwedische Heer wurde von Bayreuth aus versorgt.
Ab 25. Oktober kam dazu noch der Einmarsch der Sachsen in Böhmen;
die kaiserlichen Truppen wurden zurückgedrängt, Prag erobert.
Die in der Oberpfalz eintreffenden versprengten Truppen Tillys
wurden in Amberg gesammelt und später der Tillyschen Armee wieder
zugeführt.
Die Unruhe in der Oberpfalz wurde groß, überall entstand Auf-
regung und Verwirrung, namentlich unter jenen Leuten, die „heimlich
ein verstocktes Herz hatten". Allenthalben verließen die Pfleger an den
Grenzorten ihre Ämter, die Archive in Amberg wurden in Fässer ver-
packt und auf der V i l s gegen Donaustauf und Straubing verfrachtet.
Selbst die Regierung traf Anstalten zur Flucht — ihre Möbel ver-
brachten die Regierungsbeamten nach Regensburg. Doch kehrte bald
alles wieder zurück, nachdem bekannt geworden war, daß der Schweden-
könig seinen Marsch an den Ma in genommen habe.
Kurfürst Maximilian aber vertraute auf Tilly und auf sein wieder
vergrößertes Heer. Auch von Lothringen her kam Verstärkung an den
Ma in . Die in Böhmen stehenden kaiserlichen Truppen Don Baltha-
sars de Maradas und die des Marchese Gonzaga, der bei Fürth und
Erlangen stand, kamen als Hilfe für die Oberpfalz nicht in Betracht.
Ende Oktober erhielt die Besatzung auf dem Rottenberg unter Haupt-
mann Leoprechting noch I0() Mann Verstärkung, Neumarkt wurde
befestigt, Schloß Sulzbürg mußte Haßlangsche Kürassiere als Besatzung
aufnehmen. Auf Anforderung der Regierung ordnete Kurfürst Maxi -
milian bayerische Landwehr zur Verteidigung des Landes und zur
Unterdrückung innerer Unruhen in die Oberpfalz ab. Die Eggmühler
und die Landauer Landfahne rückten nach Stadtamhof vor, von wo aus
dann das Landauer Fähnlein unter Leutnant Joachim Essig in die
Quartiere Brück, Roding, Nittenau einrückte, während das Eggmühler
Fähnchen nach Neunburg, Rotz und Treswitz gelegt wurde. S ie hatten
den Auftrag, die Pässe an der böhmischen Grenze zu verhauen. Die
Truppen waren aber sehr unzuverlässig, „da sie Weib und Kind zu
Hause hatten", und wurden deshalb schon am 29. November 1631 von
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Brück aus wieder in ihre Heimat zurückbeordert. Als Ersatz für dieses
Landvolk traf am 29. I I . eine Kompagnie unter Hauptmann Benno
Lichtenau (200 Mann) in Neumarkt ein, welche am I . 12. in ihre
Quartiere Waldsassen, Waidhaus, Eslarn, Hartenstein und Neumarkt
einrückte.
Nochmals wurde die Gefahr eines unmittelbaren Schwedeneinfalls
akut, als Ende November der voranmarschierenden Schwedenarmee
Verstärkungstruppen nachfolgten. Doch war Tilly schon von Aschaffen-
burg her im Anzug gegen Mittelfranken und Nürnberg. Noch war
er nicht stark genug, dem Schwedenkönig in offener Feldschlacht gegen-
übertreten zu können. Der Bischof von Bamberg brach die Unterhand-
lungen mit dem Schwedenkönig ab; das am 11. November mit Wissen
des Kurfürsten nach Forchheim geführte oberpfälzissche Kriegsvolk, die
Kompagnie Eisenheim (600 Mann) und die Reiterkompagnie Lackner
(IOO Mann) sowie die Kompagnie Haßlang kehrten am 17. I I . wieder
in ihre Standquartiere zurück, nachdem die unmittelbare Gefahr für
Bamberg vorübergegangen war und von der Tillyschen Armee die
Regimenter La Spagne, Sal is , Comargo dorthin abgeordnet worden
waren.
Die Oberpfalz aber wurde im Dezember wiederum als Musterplatz
für zwei weitere Kompagnien bestimmt, für die Arkebusierkompagnie
des Hans Heinrich von Haßlang (Brück und Nittenau) und für die
Kompagnie des Ordensritters v. Kaltenthal (Waldmünchen).
Die wichtigste militärische Sicherung der Oberpfalz aber geschah
durch die Anwesenheit des Heeres Tillys in Mittelfranken und in der
Umgebung Nürnbergs in den Monaten November und Dezember I 63 l
bis Februar 1632, insofern dadurch feindliche Einfälle abgehalten wur-
den. I n Wirklichkeit aber bedeutete die Anwesenheit Tillys, der zu-
gleich kaiserlicher Feldherr war, eine schwere Belastung für die Ober-
pfalz, die sich in manchen Strichen geradezu von einer feindlichen I n -
vasion kaum mehr unterschied. Die Oberpfalz mußte einen großen Teil
des Heeres ernähren. I n allen Mühlen des Landes wurde dafür ge-
mahlen und die Mehlvorräte nach Amberg und Neumarkt als Haupt-
proviantamt gebracht, von wo aus dann die Vorräte dem Feldheere zu-
geleitet wurden. Der kaiserliche Proviantmeister Andreas Liebhold
befand sich bald in Neumarkt bald in Sulzbach und Amberg. Durch
eine demoralisierte, hungerleidende Armee wurde das Proviantwesen
so
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bedeutend beeinträchtigt. Die Soldaten raubten und plünderten, ver-
brannten die Registraturen, nahmen den Bauern die Pferde, steckten
die Mühlen in Brand; die Bewohner brachten daher vielfach ihr Vieh
in Sicherheit und flohen. Umfonst fuchte Tilly diefen Übelständen ab-
zuhelfen. Cronbergische Reiter, die in das Amt Neumarkt als 8a1va
hiiaräia gelegt worden waren, waren nicht ausreichend genug, Schutz
zu bieten. Die Kürassierkompagnie Haßlang leistete Sicherheitsdienst
von Neumarkt aus, und obwohl diese Sicherungstruppen von einem
Scharfrichter begleitet waren, konnten sie doch der Banden nicht Herr
werden. — S o verlegte Tilly am 27. 1 l . von Gunzenhausen aus das
Regiment Reinach, das bei Breitenfeld abgekämpft worden war, in
die Oberpfalz, und zwar nach Neumarkt, Amberg, Auerbach. Til ly
und den Bemühungen der Regierung gelang es, den großen Troß dieser
Truppe abzuschütteln, namentlich die Soldatenfrauen, deren Männer
in der Schlacht von Breitenfeld gefallen waren, wegzubringen. Die
Aufgabe dieses Regiments Reinach bestand vor allem darin, im Verein
mit den in der Oberpfalz liegenden Kompagnien den Sicherheitsdienst
aufrecht zu erhalten.
3.
Während Tilly noch vor Nürnberg lag, das von seinem Anschluß
an Schweden nicht abzubringen war, machten die Sachsen im Osten det
Oberpfalz immer mehr Fortschritte. I m November 1631 war Prag
gefallen und hielt sich auch in der Folge gegen die kaiserlichen Truppen.
Durch Zurückziehung der kaiserlichen Truppen nach Süden war zwar
die Ostgrenze der Oberpfalz nicht ganz entblößt, aber immerhin dem
Einfall streifender Kommandos preisgegeben. Wohl bildete der Wald
ein natürliches Hindernis, aber im Norden der Oberpfalz bildeten das
Tal der Eger und Wondreb, im Osten das Thal der Chamb bequeme
Einfallstore. Während der Further Paß im November noch keiner
größeren Gefahr ausgesetzt war, sollte der Paß von Eger nach Ein-
nahme der Stadt Eger anfangs Dezember 1631 noch manches Unge-
mach über die nördlichen Ämter bringen.
Die ersten Maßnahmen des bayerischen Kurfürsten beschränkten sich
vorerst darauf, den Pflegern der bedrohten Grenzämter Wjaldfassen,
Treswitz, Waldmünchen und Furth bayerisches Landvolk zur Verfügung
zu stellen, mit dessen Hilfe Wachen einzurichten und die Pässe nach
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Böhmen zu verhauen, was namentlich von dem Pfleger W. Pelkover
von Waldmünchen gründlich besorgt wurde. Über den militärischen
Wert dieser Landfahnen aber wurde schon im Vorausgehenden ge-
sprochen. Hauptmann Wolf Christoph Iettinger von Furth errichtete
Brustwehren auf der nach Klentsch führenden Straße, verwehrte die
Straße mit einem Schneller, legte eine kleine Schanze an und ließ bei
Wassersuppen den Wald verhauen.
Die Bürger von Tirschenreuth wurden mit Musketen und Pulver
versehen. Auch Cham sollte mit Truppen belegt werden, was aber nicht
zur Ausführung kam.
Kaiser Ferdinand I I . ( 1619 - l 637) und Kurfürst Maximilian
forderten zur Hemmung des sächsischen Siegeszuges und zur Rettung
der Erblande von dem in Mittelfranken stehenden Tilly Truppen an.
I m November 1631 ordnete Tilly die Obersten Rudolf von Colloredo,
Gallas und Holk durch die Oberpfalz nach Böhmen zur Verstärkung
der dortigen k. k. Truppen unter Don Balthasar de Maradas und
Wagler ab.
Die Colloredischen Truppen, 5 Regimenter zu Pferd, Colloredo,
Don Balthafar, Graf Terzky, Graf Corrivini, Kroatenregiment Iso-
lani, außerdem 3 Regimenter zu Fuß, Rudolf von Colloredo, Graf
Max von Waldstein, Marquis de Gren, im ganzen 43 Kompagnien,
marschierten am 16. November im Ries weg, nahmen ihren Weg durch
das Bistum Eichstätt und waren am 4. Dezember 1631 in Illschwang
bei Kastl eingetroffen. Am 5. 12. blieben sie in Ammerthal und
Umgebung liegen, wobei „in Kümmersbruck, Moos, Grobershof und
Wingershof elendiglich geraubt und geplündert wurde". Am 6. 12.
marschierte das Kriegsvolk in das Quartier Ensdorf und Rieden und
„ließ sich den Tag nicht mehr als I oder 2 kleine Meilen Weges
treiben". Der Marsch ging über Schwandorf (8. 12.) auf Neun-
burg v. W. (9. 12.), von wo aus Colloredo den Marsch über Penting,
Brück, Furth i. Wj. vorhatte, da, wie er in Erfahrung zu bringen
wußte, der kürzere Weg über Rotz, Waldmünchen von den Choden-
bauern in Böhmen versperrt sei. Er marschierte aber über Stamsried,
Cham, in welche Stadt aber nur die hohen Offiziere und der Stab
einquartiert wurden. Über diesen Durchmarsch liefen von allen Seiten
bewegliche Klagen der armen Untertanen bei den Behörden ein. Col-
loredo, zur Verantwortung gezogen, schrieb am 12. 12. aus Taus:
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„Was da gemeldet, sind mir weder von den Commissären noch von den
Bauern Klagen zugekommen, daß ich solche hätte abstellen können."
Nicht minder verhängnisvoll für die Oberpfalz gestaltete sich der
Durchzug der kaiserlichen Truppen unter Gallas. Derselbe war eben-
falls mit 16 Regimentern zu Roß und Fuß von Til ly als Hilfsvolk
nach Böhmen abkommandiert worden. Die oberpfälzischen Kommissäre
trafen am 5. 12. 1631 das Kriegsvolk in Hahnbach, Gebenbach, Oberst
Gallas in Sulzbach, wo er den Kommissären entgegnete, „die Räube-
reien bei diesem so undisziplinierten Volke könne er nicht verhindern,
sondern man solle alles auf die Seite tun" .
Wie das Colloredische Volk, so hausten auch diese Truppen gar übel
in Hahnbach-Gebenbach, Illschwang, wo sie den Leuten ihr in die
Wälder geflüchtetes Vieh wegnahmen, Frauen und Mädchen entehrten,
„daß es der Feind auch nicht übler treiben könnte". Von Sulzbach
aus wurden wieder 2 Regimenter zu Pferd und 3OOO Mann Fußvolk
zurückkommandiert in die Quartiere Hersbruck, Lauf, Altdorf, wo sie
unter dem Kommando des Grafen von Sulz zusammengestellt wurden.
Die reftierenden Truppen Gallas' wollten sich mit denen Colloredos
vereinigen, da sie sich zu schwach befanden, allein nach Böhmen zu mar-
schieren. Doch konnte dies noch verhindert verhindert werden. Den
Untertanen aber nahm man allerorten das gedroschene Getreide weg,
streute das ungedroschene den Pferden unter, schlug Kästen und Truhen
auf, Öfen und Fenster ein, nahm alle Pferde und alles Vieh hinweg,
setzte die Mühlen in Brand und quälte die Leute mit Streichen und
„Reiteln". Schnaittenbach wurde vollständig ausgeplündert, Hirschau
sperrte die Tore. Der Marsch ging dann über Luhe, Leuchtenberg,
Vohenstrauß ins Amt Waidhaus. Das Dörflein Gröbenstädt wurde
wieder vollständig ausgeraubt. Lindelo's Bemühungen war es zu
danken, daß ein großer Teil der Vorspannwagen, der Pferde für die
Artillerie, Möbel und Zugvieh wieder den Oberpfälzern zugestellt
werden konnte.
Außer kleineren Einheiten, die ihren Weg durch die Oberpfalz
nahmen, ist noch der Marsch des durch Schiller bekannten Obersten
Holk zu nennen. Obwohl ihn Schiller in Sachsen auf furchtbare Weise
hausen ließ, kann hier in der Oberpfalz von ihm das Gegenteil gesagt
werden. Auf dem ganzen Wege hielt er strenge Disziplin. Am
29. November brach er von Rasch bei Altdorf auf und seine Truppen,
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8 Kompagnien zu Fuß (800 Mann) und 13O Dragoner, berührten
Hahnbach am 9./10. Dezember 1631. Vo r diesem Markte ließ er
das Regiment halten und über zwei Dragoner, welche in der Kirche
plündern wollten, die Todesstrafe aussprechen; beide Todeskandidaten
wurden aber von einem Oberft-Wiachtmeister „erbeten". I n Etzenricht
bei Weiden brach durch die Unvorsichtigkeit eines Knechtes in einem
S t a l l Feuer aus, welches das ganze Dorf in Asche legte. Auch dieser
wurde zum Profoßen gelegt, desgleichen wurden zwei Rittmeister des-
armiert und in Arrest abgeführt, weil sie eigenmächtig in einem Meier-
hof Quartier genommen, wo ebenfalls durch eine Unvorsichtigkeit eine
Feuersbrunft verursacht wurde. — Der Marsch ging weiter über Vohen-
strauß (3 Komp.) und Pleystein (5 Komp.), in welch beiden Städten
am 12. 12. 1631 Rasttag wegen Hufbeschlages gehalten werden mußte.
Am 13. 12. brach das Kriegsvolk wieder auf. Beim Übergang über
die Grenze nahm Holk den Vorbeimarsch ab, bis alle Reiter, Troß-
und Bagagewagen vorüber waren, „damit niemand in die Häuser
laufen, noch weniger die Untertanen belästigen konnte".
Die Berichte über diese Durchzüge der kaiserlichen Truppen ergeben
ein trauriges B i l d über den Zustand dieses Kriegsvolkes und lassen es
begreiflich erscheinen, wie schwer es Tilly geworden, als kaiserlicher Ge-
neralissimus mit solchem Material das Schlachtenglück zu versuchen.
Wie diszipliniert erscheinen dagegen die bayerischen Kernregimenter,
welche bereits eine Tradition hatten, einen guten Soldatengeift besaßen
und sich weit über das zusammengelaufene Gesindel erhoben, welches
andere Staaten von heute auf morgen geworben hatten.
4.
Nachdem Til ly sein Heer durch Abgabe von Truppen nach Böhmen
bedeutend geschwächt hatte, zog er von Nürnberg ab nach Donauwörth.
Damit trat insofern eine Erleichterung für die westlichen Ämter der
Oberpfalz ein, als vorerst die Verproviantierung zum großen Teil weg-
fiel. Durch den raschen Aufbruch der Tillyschen Armee ergab sich sogar
ein großer Vorrat von gebackenem Brot für das Land.
Zum Schutze der Oberpfalz aber und zur Aufrechterhaltung der
Verbindung mit t>er Bambergischen Festung Forchheim, in welcher
Oberst v. Sa l i s lag, ließ Til ly an der Pegnitz, in Lauf, Hersbruck,
Offenhausen, Schnaittach ein Korps unter dem Grafen Alwig v. Sulz
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stehen. Leider sollte Graf Sulz Ende Februar 1632 bei dem Entsatz
von Bamberg den Heldentod finden. Es wurden ihm unterstellt:
Regiment Sulz zu Fuß, Regiment Fugger zu Roß, Regiment Merode
zu Fuß, Regiment Merode zu Roß und Regiment Bredau zu Roß.
Am 13. 12. 1631 kamen die Proviantoffiziere dieses Korps nach
Amberg mit dem Auftrag, daß dieses Korps von der Oberpfalz aus
wieder zu verpflegen sei. Wiederum rollten von Neumarkt, Kaftl,
Lauterhofen und Amberg die Vorratswagen nach Hersbruck mit Bier
und Brot . I m ganzen Lande wurde wieder gemahlen und gebraut.
Trotz dieser Maßnahmen zur Verpflegung bildete dieses Korps, das
infolge der vielen Märsche krank, undiszipliniert, schlecht bekleidet, ohne
Schuhe und teilweise waffenlos war, eine große Gefahr für Freund
und Feind. Für Nürnberg und das Markgrafentum Bayreuth aber
war es eine ständige Bedrohung. Nürnberg suchte sich dieser Truppen
zu erwehren. Graf Sulz befürchtete Angriffe von Norden und von
Westen her, namentlich die Wiegnahme Altdorfs, wodurch er die Ver-
bindung mit Til ly und dem Proviantmittelpunkt Neumarkt hätte ver-
lieren müssen. Er wandte sich deshalb an Tilly mit der Bit te um
Verlegung dieses Korps in die Oberpfalz. I n Worten des Unmuts
aber übte er in einem Schreiben an die Regierung Amberg Kritik an
der Taktik des Generals Ti l ly: „Hätte man damals bei Würzburg, wo
der Schwede nicht so stark gewesen und wir uns mit der lothringischen
Armee vereinigt hatten, den Schweden angegriffen, so wäre es nicht
so weit gekommen, der Schwede wäre damals in großer Furcht gewesen,
daß er sich schon mit seinen Stücken in die Flucht gewendet." S o
wurde denn das Korps in die Oberpfalz verlegt, teils zur Beziehung
der Winterquartiere, teils zur Verhinderung der von Eger her durch
die Sachsen drohenden Gefahr im Nordosten der Oberpfalz. Das
Korps wurde zu diesem Zwecke mit Ausnahme des Regiments Sulz
dem Kommandanten der Oberpfalz, Timon v. Lindelo, unterstellt mit
dem ausdrücklichen Befehl Tillys und des Kurfürsten, mit den Nürn-
bergern gute Nachbarschaft zu halten, ihnen keinen Anlaß zu Unge-
legenheiten zu geben, „es sei denn, daß sie ins Land fielen und feindlich
gegen die Oberpfalz auftreten sollten".
Regiment Sulz erhielt seine Quartiere in den pfalz-neuburgischen
Ländern in der Oberpfalz zugewiesen. Am 20. 12. 1631 brachen die
Truppen in ihren Quartieren zu Hersbruck unter Führung des Grafen
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Alwig von Sulz auf, marschierten über Gnadenberg, Hohenburg, Rie-
den, Ensdorf nach Schwandorf und rückten im Laufe des 15. - 27. De-
zember 1631 in ihre Quartiere ein: W e i d e n : Hauptquartier mit
Stab und 5 Komp., S c h w a n d o r f : 2 Komp., R o t h e n s t a d t :
l Komp., N e u s t a d t W . - N . : 2 Komp., A I t e n s t a d t : 1 Komp.,
F l o ß , F l o ß e n b ü r g , L u h e , P a r k f t e i n : 1 Komp.
Das Regiment Bredau verhielt sich bei seinem Abzug in Schnaittach
sehr übel, preßte den Bürgern noch Geld ab und ließ sich vom Rat
3OO Reichstaler verehren und bescheinigen, „daß sie gut Regiment ge-
halten", aus Rache für eine Anklage bei Tilly. I m Laufe des 26. 12.
trafen auch diese Truppen in ihren Standorten ein: A u e r b a c h :
Hauptquartier des Obersten Hans Rudolf von Bredau, T h u m b a c h :
1 Komp., K e m n a t h : 2 Komp., P r e s s a t h und W a l d e c k :
1 Komp., G r a f e n w ö h r : 150 Reiter unter Wilhelm von der Grün,
E s c h e n b a c h : 1 Komp. Über die Truppen dieses Regiments liefen
Klagen um Klagen bei Tilly und in Amberg ein: „S i e verüben große
Ausschreitungen, wollen oft und viel zu essen und zu trinken haben, er-
schießen und prügeln die Leute, drohen Plünderung an" usf.
I n die nördliche Oberpfalz marschierte das Kürassierregiment Graf
Jakob von Fugger (5 Komp.) über Sulzbach, Rosenberg, Siebenaichen.
T i r f c h e n r e u t h : Oberstwachtmeister Arnold v. Merode, 1 Komp.
ab 23. 12. 1631, A m b e r g : Rittmeister Schwansbell, I Komp.
ab 23. 12. 1631, A u e r b a c h : I Komp. vom 2 3 . - 2 8 . 12. 1631,
dann ab 28. 12. in N e u h a u s und W i n d is ch-E s chenbach,
K e m n a t h : Rittmeister Mayer vom 19. 12. bis 28. 12. 1631,
dann ab 28. in B ä r n a u.
Regiment Merode zu Fuß kam nach M i t t e r t e i c h : 2 Komp.
(300 Mann), T i r s c h e n r e u t h : Oberftwachtmeister Charles Ba l -
bian, 2 Komp. (300 Mann).
Dem Regiment Merode zu Roß wurden die Quartiere zugewiesen:
M i t t e r t e i c h : Oberstleutnant Bornival, 1 Komp., W a l d e r s -
h o f : Dumont, 2 Komp., T i r s c h e n r e u t h : Oberftwachtmeister,
1 Komp., W ü r z : 1 Komp.
Die Mannschaften dieser zwei letzteren Regimenter bestanden größ-
tenteils aus Franzosen.
Die größten Schwierigkeiten bei der Einquartierung dieser kaiser-
lichen Regimenter ergaben sich mit der Verpflegung derselben. Da der
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Kurfürst Maximilian beharrlich sich weigerte, kaiserliches Volk zu be-
solden, vom Kaiser aber kein Monatssold eintraf, trotz aller möglichen
Versuche, von dorther Geld zu bekommen, so blieben die Folgen für die
armen Untertanen nicht aus. S o hatte das ausgesogene Landvolk
die Truppen zu unterhalten. Aus der kurfürstlichen Kasse gab man
wohl im Anfange den Truppenteilen Vorschuß bis zum Eintreffen
ihres Monatssoldes und bestimmte, daß jeder Mann pro Tag 1 ^ Pfund
Brot , 1 Pfund Fleisch und 1 ^ Maß Bier außer dem gewöhnlichen
Servis, als Lagerstätte, Licht, Salz und Holz, zu beanspruchen habe.
Den Pferden wurde Hafer aus den herrschaftlichen Kästen, pro Tag
und Pferd I Amberger Metzen, dazu 7 Pfd. Heu und wöchentlich
2 Schütt Stroh angewiesen. Diese Notmaßnahmen aber genügten
nicht und führten nach Weihnachten 1631 zu einem völligen Zusammen-
bruch der Disziplin und der Verpflegung zum Schaden der betroffenen
Ämter. j
Nach dem Abzüge des Korps Sulz besetzten die Nürnberger Trup-
pen die freigewordenen Quartiere. Trotz Tillys und Maximilians aus-
drücklichen Befehls, mit den Nürnbergern gute Nachbarschaft zu halten,
und trotz der auch vom Rat von Nürnberg gegebenen Versicherung, sich
der Feindseligkeiten zu enthalten, blieb das Verhältnis an der West-
grenze der Oberpfalz ein gespanntes; denn den Nürnbergern war und
blieb der vom Hauptmann Leoprechting besetzte Rottenberg ein Dorn
im Auge.
Die Sulzburg wurde auch weiterhin befestigt und mit 1OO Reinach-
truppen unter Leutnant Adam Pautsch besetzt, der sich den Fortgang der
Befestigungsarbeiten fehr angelegen sein ließ. Munit ion und Proviant
kamen von Amberg. Trotz dieser zwei festen Punkte und trotz des wach-
samen Grenzschutzes der Kompagnie Haßlang von Neumarkt aus waren
Ortschaften und Untertanen ständig vom Solmschen Korps bedroht.
Am 23. Dezember überfielen 25 Reiter den Markt Allersberg, nahmen
den Pfarrherrn gefangen, raubten Pferde und beschädigten und zer-
schlugen im Pfarrhof die Fenster. I n dem Eichftättischen Dorfe Unter-
mässing fiel am gleichen Tage ein Trupp Reiter ein; als sich aber die
Bauern wehren wollten und sich verschossen hatten, töteten die Soldaten
l 3 sofort, während 27 verwundet wurden. I n der Christnacht 1s3l
plünderten sie den Pfarrhof von Büh l und legten auf den Tisch einen
Strick zum Zeichen, wie sie den Pfarrer geschlagen, wenn sie ihn er-
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griffen hätten. Dem Provifor Georg Componsi in Neukirchen a. S .
drohten sie ebenfalls Plünderung an. Bei dieser Sachlage konnte es
nicht ausbleiben, daß die Regierung Amberg sich des öfteren an den
Grafen Sulz um Hilfe für die bedrohte Westgrenze wandte.
5.
Die größere Gefahr aber drohte der Oberpfalz feit der Einnahme
von Eger am 13. Dezember 1631 durch die Sachsen. Namentlich
waren die Amter Waldsassen, Tirschenreuth, Mitterteich bedroht. Die
sächsischen Vorposten streiften bereits bis an die bayerische Grenze.
Hauptmann Philipp Thomas von Pappenheim in Waldsassen traf alle
Anstalten, das herrschaftliche Getreide zu retten und es nach Weiden
führen zu lassen. Trotz aller Befehle konnte er keine Fuhren auf-
bringen; denn die Leute waren furchtsam und verließen nicht Haus und
Hof. Der Pfarrer von Waldsassen floh am 16. Dezember nach Mit ter-
teich, die Beamten machten sich reisefertig, Hauptmann Pappenheim
entkam gerade noch einen Tag vor der Einnahme VHaldsassens. Der
Richter von Hardeck aber, Johann Meinhard Schierstab, verließ mit
Weib und Kind sein Amt und trat in schwedisch-sächsische Dienste über.
Über die Besetzung Egers selbst schwanken die Nachrichten. Obwohl
kaiserliche und sächsische Truppen in Böhmen das Gleichgewicht sich
hielten und die Oberpfalz selbst Sukkursvolk von Til ly erhalten hatte,
wagte die Besatzung von Eger doch den Angriff auf die Oberpfalz.
Wohl hatte Amberg zur ersten Sicherung am 17. Dezember den
Hauptmann Lichtenau mit 100 Mann zu Fuß nach Tirschenreuth ab-
geordnet, Mitterteich und Waldsassen wurden auf baldigste Hilfe ver-
tröstet. Lichtenau aber rückte schon am 24. Dezember in Anbetracht
der geringen Truppenstärke wieder nach Bärnau ab.
Am 20. Dezember 1631 erfolgte der erste feindliche Einbruch in
VMdsassen. Nach dem Berichte des Kastners Ferdinand Jäger er-
schienen um Mi t tag plötzlich bei 30 Pferde vor dem Tor, öffneten das-
selbe gewaltsam und drangen in den Ort. Der Kastner mußte ihnen
im Schlosse, in der Kirche und in allen Gebäuden öffnen, die Feinde
besahen sich alles, nahmen aber vorerst nichts mit als die gesamten
Pferde der Beamten und Bürgerschaft und das ganze Geld der Kasse,
welches am nächsten Tage mit den anbefohlenen Haferfuhren fort-
geschickt worden wäre. Am 23. Dezember kamen zwei feindliche Kom-
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missäre nach Waldfassen mit dem Vorwand, „daß morgen lOOO Lapp-
länder ankommen, mit denen sie das Kloster zu befetzen willens, auch
das herrschaftliche Getreide vermittels bestellter Fuhren vollends ab-
führen wollen". S ie hielten Wort, kamen am anderen Tage in starker
Anzahl zu Roß und zu Fuß, darunter viele Jäger und Schützen, auch
Bürger von Eger, schlugen die herrschaftlichen Kästen auf, luden Ge-
treide, desgleichen allen Proviant an Brot , Rüstungen, Hauen, Schau-
feln, Bleirohre usw. auf. I n der Kirche zerbrachen sie Altarbilder und
Fahnen, nahmen die konsekrierten Hostien heraus, verwüsteten die Re-
gistratur und nahmen viel Vieh, Fische und Geld hinweg. Das Dorf
Hundsbach wurde am 26. Dezember vollständig ausgeplündert, sächsische
Patrouillen streiften 14 Mann stark bis Mitterteich und Wiesau.
Während dieser Vorgänge rückten allmählich die kaiserlichen Trup-
pen an. Der Führer Wolf Andrä von Piring traf am 23. Dezember
spät abends mit Obristwachtmeister v. Merode zu Pferd in Tirschenreuth
ein; die bereits dort anwesenden Oberstleutnant Schlez und Hauptmann
Lichtenau beschlossen für den 24. eine Streife nach Waldsassen. Merode
und Schlez ritten mit 3O Reitern dorthin. „A l s sie den Feind zu Pferd
und zu Fuß, neben vielen Wägen, zur Abholung des Getreides gesehen,
galoppierte Schlez mit dem Vortrab heran und erwartete die aus Wald-
sassen heranrückenden 2 oder 3 Kompagnien, während er seine übrigen
Reiter im Walde halten ließ, auf welche der Feind stark gesetzt, und so
nahe gekommen, daß sie einen Dragoner und einen Reiter gefangen
genommen." Nach dem Berichte Pittingers vom 24. Dezember aber
fiel ein Reiter und wurden 5 gefangen genommen. Auf diesen Vorfa l l
hin verwahrte sich v. Merode gegen das Quartier Tirschenreuth und
trat mit Oberstleutnant Schlez und dem zum Kommissär für die
Truppen ernannten Pfleger von Tirschenreuth, Ulrich v. Burhus, wegen
Befestigung der Stadt in Unterhandlung, „wobei sie befunden, daß es
höchst notwendig, den großen Stadtteich, auch den Damm und das Tor
gegen Waldfassen und Eger mit Palisaden zu versichern". M i t dem
Arbeiten wurde sofort begonnen. Burhus verwahrte sich der Regierung
Amberg gegenüber ebenfalls gegen die Verlegung von Truppen nach
Waldershof, „welcher Ort ganz vom Markgraftum umgeben, wo die
Truppen leicht ausgeschlagen werden können, ist kein Mi t te l sich zu
wehren und muß ein ehrlicher Rittmeister mit Spott und Schaden die
Ehre und das Leben verlieren". Ebenso bezeichnete er Mitterteich als
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gefährdet, da diesem Quartier von Falkenberg aus nicht rechtzeitig Hilfe
gebracht werden kann. Aus Eger eintreffende Spione meldeten am
28. Dezember, daß in Eger 6000 Mann und etliche Geschütze zum Auf-
bruch in die Oberpfalz bereit stünden. Kein Wunder, daß die für
Mitterteich und Waldershof bestimmten Truppen v. Merode, die am
29. Dezember noch in Neuhaus lagen und übel hausten, sich weigerten,
weiterzumarfchieren. Oberstleutnant Bornival traf aber trotzdem am
3 1 . Dezember in seinem bestimmten Quartier Mitterteich ein und
meldete sofort in französischer Sprache an Lindelo in Weiden, daß in
Eger bereits Truppen bereitftünden zum Einfall in die benachbarten
Quartiere. Nach seinem Urteil ist es „weder Seiner Majestät noch
seiner Durchlaucht dienlich die Leute zu verlieren ohne so großer Zahl
Widerstand leisten zu können und ohne Sicherheit irgend einer Hilfe
zu haben". Außerdem mißtrauten sie den Bürgern und Bauern inner-
halb des Quartiers Mitterteich, wo 2 Kompagnien zu Roß und 1 Kom-
pagnie zu Fuß lagen; Bornival bat um Vollmacht, die auf den Dörfern
untergebrachte Infanterie gebrauchen zu dürfen und ersuchte um Ver-
haltungsmaßregeln bei einem eventuellen Rückzug.
Der gleichen Gefahr gingen die zwei anderen Kompagnien unter
Dumont entgegen. Diesen aber drohte der Angriff von Redwitz her,
wo zwei Reiterkompagnien und 400 Mann zu Fuß nebst 1200 mark-
gräflichen Bauern bereitftanden, Dumont in Waldershof quartieren zu
lassen, um ihn dann mitternachts zu überfallen. Dumont zog sich also
diesseits des Waldes zurück und erwartete von Baron de Merode in
Falkenberg nähere Befehle (31. Dezember). Lindelo hatte den Fug-
gerischen Obristwachtmeister Arnold Baron de Merode am 30. De-
zember von Tirschenreuth ausquartiert und ihn mit seiner Kompagnie
nach Falkenberg dirigiert. Auch Arnold wie Bornival und Dumont
baten den Kommandanten Lindelo in Weiden um ausreichenden In fan-
terieschutz. Kommissär Burhus verlangte daraufhin von der Regierung
Amberg die Verlegung des Sulzischen Regimentes in die nördliche
Oberpfalz. Doch Graf von Sulz widersprach dem, „weil zu besorgen
sei, daß der Feind mit seiner großen Zahl uns nicht bloß schlagen, son-
dern er sich auch der ganzen Pfalz bemächtigen würde, dazu ihm die
allbereits bis aufs Mark ausgesogenen Untertanen Tür und Tor auftun,
ja selbst Soldaten Mitfechter abgeben würden".
Was Bornival und Burhus vorausgesagt hatten, geschah. Auch
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Mitterteich fiel den Sachsen zum Opfer. Schon am 3 1 . Dezember
erhielt der Richter Hans Georg Stich von dem schwedischen Rittmeister
Krop in Waldsassen im Namen des Königs von Schweden Befehl,
daß er morgen mit allen Fuhren seines Gerichtes in Waldsassen sich
einzufinden habe. Der Richter überschickte dieses Schreiben an Lindelo
in Neustadt. Am nächsten Tage, dem Neujahrstag 1632 abends 8 Uhr,
„kam der Feind mit 5 Kornett wohl armierter Reiter und 3 Kom-
pagnien Fußvolk, etwas schlechtere Leute, denen vorher vier Bürger
entgegengereist, und weil der Markt mit allerhand Versicherung, so gut
es, der Ort leiden mochte, versehen gewesen, haben sie den Feind durch
die auswendigen Stadel und Häuser eingewiesen, der dann die Be-
satzung in den Quartieren gleich mannhaft angegriffen und also über-
fallen, daß kein Reiter zu seinem Pferd hat kommen können. Die
Musketiers haben sich etwas gewehrt, sind aber dergestalt überwältigt
worden, daß über 15 Personen tot geblieben, über 2OO aber gefangen
und weggeführt worden auf Waldsassen, haben ein Kornett bekommen,
im übrigen den Bürgern, die zu dem Angriff und Fangen äußerstem
Vermögen nach geholfen, kein Leid zugefügt. Dem Oberstleutnant
Dumont sind 40 Pferde, wie auch all sein Vermögey an Geld und
Silbersachen, daraus er sich zu speisen pflegt, genommen worden —
14000 Taler wert. I s t schad um das Mitterteicher Volk, sind gute,
mannhafte Leute gewesen". (Bericht des Kommissärs Burhus aus
Weiden, 2. I 1632.) Diesem Angriff folgte eine allgemeine Verwir-
rung. Die nach Waldershof dirigierten 2 Kompagnien entgingen
durch schleunigen Abmarsch der Vernichtung. Die Reiterei in Mitter-
teich entfloh, soweit sie noch die Pferde erreichen konnte, bis Neustadt.
Timon von Lindelo sammelte nun am 2. Januar 1632 auch die
anderen aus der Umgebung von Waldershof, Würz, Falkenberg zurück-
flutenden Reiter und schickte sie dem in Tirschenreuth liegenden Fuß-
volk des Regiments Merode zu Hilfe, daß sie nicht „aufgeschlagen"
würden, und forderte zugleich den Abzug der dortigen Garnison. Bür-
germeister und Rat von Tirschenreuth aber baten, „da sie ganz bloß
und verlassen und der Feind bereits stark an der Hand und zu Mitter-
teich sich schlimm erzeigt, auch jede Stund bei ihnen sein könne", um
Verhaltungsmaßregeln. (2. 1. 1632.)
Die Regierung Amberg machte Lindelo für den Abzug der Be-
satzung Tirschenreuths bei entstehenden Folgen verantwortlich, da durch
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sein Verschulden nicht allein in Waldsassen, „sondern auch in Tirschen-
reuth etliche 20000 V ier t ! Getreide zum Nutzen des Feindes, zum
Schaden der Soldaten verlassen worden."
Den Tirschenreuthern aber schrieb die Regierung Amberg: „Sol l te
vor Eintreffen einer neuen Besatzung der Feind mit solcher Macht vor
die Stadt kommen, welcher ihr nicht zu widerstehen wisset, auf solchen
äußersten, unverhofften Fall wird euch niemand verdenken können, daß
ihr akkordiert und euch samt den eurigen in Obacht und Sicherheit
stellet, da der Feind nicht lang Platz haben wird." (3. 1. 1632.)
Die im Laufe des 2. und 3. Januar 1632 zurückflutenden und in
Neustadt sich sammelnden Truppen brachten die größte Verwirrung
in alle Kommandostellen. Zu achtzehn, zwanzig und noch mehr Mann
lagen sie in den kleinen Häusern, ohne Proviant, ohne Geld. Die
Kommandoverhältnisse waren nicht geklärt, namentlich seit die kaiser-
lichen Offiziere in Erfahrung gebracht hatten, daß in Böhmen der
Herzog von Friedland das Kommando wieder über die kaiserliche S o l -
dateska übernommen hätte. Die bayerischen Stellen weigerten sich
beharrlich, Sold an die kaiserlichen Truppen auszuzahlen.
Zu diesen mißlichen Verhältnissen kam die Bedrohung von Eger
her, von Hof, von Nürnberg; kein Wunder, wenn bei den Truppen
Disziplinlosigkeit einriß und Rebellionen auszubrechen drohten. Zu-
dem mußte der ganze Proviant mit der Achse herangeführt werden, die
Zufuhren verzögerten sich und nur ganz allmählich kam Ordnung in
das Proviantwesen zu Hirschau. Der Zustand der Truppen selbst aber
spottete jeder Beschreibung: keine Schuhe, zerrissene Gewänder, teil-
weise sogar waffenlos, verhungert, abgezehrt, krank und siech. Dazu
kamen die schlechten Wohnungsverhältnisse im Winter.
Lindelo und Burhus leisteten in diesen Tagen ihr Bestes. S ie
verloren den Kopf nicht und brachten wieder Ordnung in das zerrüttete
Militärwesen, soweit dies bei dem moralischen Zustand der Truppen
wieder herzustellen war. Die Regierung in Amberg aber versäumte
nicht, dem greisen Kommandeur der Oberpfalz die Schuld an dem
Unglück aufzubürden und ihn bei Til ly und Kurfürst Maximilian an-
zuklagen.
Binnen kurzer Zeit war die Umgruppierung angeordnet und durch-
geführt:
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R e g . F u g g e r quartierte Lindelo nach Vilseck (Oberstwachtmeister
Merode mit 1 Komp.), Rittmeister Mayer nach Hirschau, R i t t -
meister Schwansbell blieb in Amberg, I Komp. bezog Waidhaus
und Eslarn ab 7. Januar 1632.
R e g . M e r o d e zu F u ß kam über Schwarzenbach, Hammerles,
Niederndorf nach Kemnath, wo es sich wiederum übel aufführte und
wo es zu einem Auflauf von 5OO Bauern kam, welche in der Nacht
vom 9./1O. Januar 1632 acht plündernde Reiter entwaffneten.
R e g . M e r o d e zu R o ß bezog Quartier in Pressath und Gra-
fenwöhr,
R e g . B r e d o w zu Neustadt, Michelfeld, Thumdorf, Auerbach,
Thumbach, Eschenbach und in einigen Dörfern um Weiden,
R e g . S u l z i n Weiden, Stadt-Eschenbach, Neustadt, Luhe, Mantel
und Schwandorf.
Til ly hatte zur besseren Informierung den Rittmeister des Billehe-
schen Regiments Johann Eberhard Freiherrn von und zu Schönburg
am 4. Januar 1632 nach Amberg gesandt, welcher dann mit Lindelo
in dessen Hauptquartier Neustadt konferierte und die Maßnahmen
Lindelos billigte.
Mehrmals suchte Lindelo auch Truppen zu sammeln und das Ge-
treide aus Tirschenreuth zu retten; aber jedesmal mußte er die Truppen
in ihre Quartiere zurückbeordern, weil die von der Regierung befoh-
lenen Wagen nicht eingetroffen waren.
Nachrichten zufolge zeigte sich der Feind noch des öfteren mit ge-
ringer Truppenzahl vor Tirfchenreuth, Mitterteich und Umgebung. Zu
einer ständigen Besetzung aber zeigte er sich nicht stark genug.
6.
Während dieser Tage war Kurfürst Maximilian mit dem kaiser-
lichen Generalwachtmeister G r a f J o h a n n P h i l i p p C r a z
v o n S c h a r f f e n s t e i n in Unterhandlungen getreten und hatte
ihn als Kommandanten für die Oberpfalz gewonnen. Über Furth,
Rotz kommend, traf er am 12. 1. 1632 in Amberg ein und überreichte
sein Beglaubigungsschreiben, laut dessen er „alles in besseren Stand
richten und seiner gut habenden Courage nach dem Feind nicht nur
weiteres Vorbrechen verwehren, sondern auch die von ihm einbekom-
menen und besetzten Orte wieder ledig machen werde".
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Am 13. Januar l632 machte die Regierung allen Amtern M i t .
teilung von der Übernahme des Kommandos durch Craz v. Scharffen«
stein. Lindelo trat ruhmlos zurück und erhielt großmütig Genehmigung
gegen eigene Bezahlung am 14. und 15. l . 1632 noch in Amberg
bleiben zu bürfen bis zum völligen Abtransport seines Besitzes. E r
zog sich nach Wiesent zurück, wo er im Jahre 1650, 83 Jahre alt, starb.
Craz brachte in die Oberpfalz 2 Kompagnien Dragoner und Arke<
busierreiter mit, welche in Nabburg Quartier bezogen.
Am 11. Januar 1632 war auch Til ly, über Greding, Neumarkt
kommend, in Amberg eingetroffen, um sich von dem Stand der Dinge
persönlich zu überzeugen. Bei dieser Gelegenheit stellte er am nächsten
Tage Craz persönlich der Regierung vor. Auch Graf v. Sulz war
geladen. Til ly ließ sich von dem Stand der Kriegslage eingehend
informieren, befahl Anstalten zur Befestigung Ambergs und des Sulz-
berges, ordnete Geschütze in die Oberpfalz herein und versuchte mit
Mandaten und Befehlen den Ausschreitungen der kaiserlichen Truppen
zu begegnen. Kräftig unterstützte er die Anregung der Regierung, statt
des kaiserlichen Volkes bayerisches Landvolk aus Landshut, Oetting,
Landau und Teisbach als das beste hereinzuführen. Tilly reiste am
12. I . 1632 nachmittags wieder nach Nördlingen zurück und nahm
die 2 Kompagnien Haßlang mit sich, wovon die neue Kompagnie be-
reits am 9. Januar in Brück gemustert worden war. Auch die Kalten-
talsche Kompagnie, welche bisher unvollzählig in Neunburg v. W .
gelegen und nun durch die Ankunft ihres Führers auf 104 Pferde
angewachsen war, erhielt Befehl, nach der Musterung in Neumarkt
die weiteren Befehle Tillys zu erwarten.
Craz, eine der markantesten Gestalten des Dreißigjährigen Krieges,
der nach dem Ausspruche Tillys kurz vor dessen Tod sich zum Armee-
befehlshaber und Nachfolger Tillhs am besten geeignet hätte, ehedem
Domherr in Worms, nun Generalwachtmeister mit dem Titel eines
Generals der Artillerie und Kommandant der Oberpfalz, war ein
Mann der Tat, ehrgeizig, von den Soldaten verehrt und geliebt, wie
aus allen Berichten hervorgeht; er, der berufen gewesen, die höchsten
militärischen Stellen zu erklimmen, er wurde später seinem Rivalen
Wallenstein geopfert und im M a i 1633 zum Kommandanten der
Festung Ingolstadt ernannt. Und der Ehrgeizige suchte Rache zu
nehmen und spielte wie Wallenstein mit dem Gedanken des Verrats.
74
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0074-0
Er wollte Ingolstadt den Schweden übergeben. Die Wachsamkeit der
Posten verhinderte aber seinen Plan. Craz entfloh zu den Schweden,
wurde in der Schlacht bei Nördlingen gefangen, sein Haupt fiel am
2s. 3. 1635 unter Henkershand.
M i t Craz wehte ein frischer Zug durch die militärische Befehls-
gebung in der Oberpfalz. Wohl minderte sich der Druck der Sachsen
und Schweden von Eger her immer mehr und mehr infolge fortschrei-
tender Erfolge der Kaiserlichen, die Zangenstrategie betrieben, insofern
sie die rückwärtigen Verbindungen der Sachsen zu zerstören und Sach-
sens Militärmacht in Prag abzuschnüren versuchten. I n Craz lebte
Offensivgeist; fein klarer Verstand aber versuchte zuerst Ordnung und
Disziplin in die Kommandostellen und in die Truppen zu bringen.
Rasch hatte er sich die Herzen der Soldaten und das Vertrauen der
Regierung Amberg errungen.
Streng schritt er gegen Offiziere und Mannschaften ein (besonders
gegen Reg. Merode und Vredau), die sich in ihren Quartieren Aus-
schreitungen hatten zuschulden kommen lassen.
Dann regelte er die Verpflegung der kaiserlichen Truppen und
suchte durch Verteilung der Lasten auf die gesamten Schultern der
Bevölkerung die Not der betreffenden Quartiergeber zu mindern. Es
wurde im ganzen Lande eine Kontribution von wöchentlich 50 Kreuzern
auf einen Soldaten ausgeschrieben, von einem Gulden für einen Reiter,
wofür sich der Soldat Bier und Fleisch zu kaufen hatte. Von feinem
Hauptquartier Weiden aus, datiert vom 15. 1. 1632, stellte er die
Sollstärken der Truppen fest und befahl pro Stelle und Tag 2 Pfund
Brot , 1 ^ Pfund Fleisch, 2 Maß Bier und wöchentlich auf das Pferd
ein Viertel Haber und das nötige Heu oder Stroh zu liefern. Zur
Ausstattung der Truppen mit Artillerie forderte er mehrere große
Stücke an, dazu Munit ion, Pechkränze, drei Spießwägen, Granaten,
außerdem Rüstungen für Arkebusiere und Dragoner, Pantaliere und
Pistolen für seine zu Nabburg liegenden zwei Kompagnien.
Nachdem durch Kundschaftsberichte sich ergeben hatte, daß Eger
nicht übermäßig vom Feind belegt sei, nahm Craz ab 15. Januar wie-
der eine neue Quartierverteilung vor und schob Truppen wieder nach
Tirschenreuth und Bärnau vor, während man Waldsassen und Mitter-
teich vorerst noch unbesetzt ließ. Noch vor Besetzung Tirschenreuths,
am 14. Januar 1632, wurde daselbst das Getreide abgeholt, begleitet
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von einer starken Soldatenwache zu Roß und zu Fuß. Die ganze
Nacht wurde gearbeitet, so daß man bei Tagesanbruch wieder zur
Stadt hinaus war. Bei 20OO Mann waren aufgeboten, die „armen
Untertanen waren so entgeistet, daß viele Säcke verloren wurden,
etliche Ochsen unterwegs liegen geblieben, viele Säcke hatten Löcher, so
daß viel Getreide verloren ging. Die Soldaten aber, die zur Beglei-
tung mitbefohlen waren, liefen in die Häuser, verlangten von den
Bürgern Essen, Trinken, Geld, Kleider und zogen den Leuten die
Schuhe von den Füßen".
Die in Tirschenreuth bleibenden Truppen brachten eine ansteckende
Krankheit mit, so daß an einem Tag schon sechs Leichen hinausgetragen
werden mußten und „täglich mehr krank wurden". Nach der Umgrup-
pierung durch Craz lagen nun die Truppen in folgenden Orten:
Obrift G r a f S u l z mit seinem Regiment zu Fuß zu Weiden und
im Bezirk der Stadt;
R e g . zu R o ß B r e d a u in Auerbach, Eschenbach, Pressath, Kul-
main, Thumbach, Kemnath ( Ioh. Gebhart G a u g r e v e mit zwei
Kompagnien);
das kommandierte R e i n a c h i s c h e F u ß v o l k (700 Mann) in
Amberg, Auerbach, Neumarkt, Obersulzburg;
K o m p . L e o p r e c h t i n g : 200 Mann mit Kapitän auf dem Rot-
tenberg, 150 zu Amberg, 60 zu Tirschenreuth;
Rittmeister K a l t e n t h a l in Neumarkt;
Hauptmann E I s e n h e i m m i t 500 Mann zu Fuß in Forchheim;
Kapitän L i c h t e n a u in Tirschenreuth;
R e g . F u g g e r zu P f e r d : Oberstwachtmeifter v. M e r o d e in
Tirfchenreuth; Oberstleutnant in Bärnau, kehrte aber am 21. 1.
wieder eigenmächtig nach Mosbach zurück;
Rittmeister S c h w a n s b e l l in Amberg;
Rittmeister M a y e r in Hirschau;
R e g . M e r o d e zu F u ß : Obriftwachtmeister Charles B a l b i a n
in Neustadt, lOO Mann zu Kemnath;
R e g . M e r o d e z u R o ß : Oberstleutnant B o r n i v a l und Rit t -
meister Daniel de R i n zu Waldmünchen und Rotz, 3 Komp. zu
Grafenwöhr, wovon 300 Mann nach Neunburg v. W . verlegt wur-
den, davon 120 nach Brück unter Rittmeister de F o u r am 21. !.;
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C r a z : 100 Dragoner und 120 Arkebusierreiter zu Nabburg, Ri t t -
meister L a n g .
Anscheinend trug sich Craz mit dem Gedanken einer größeren
Unternehmung gegen Eger, doch wurde ihm dieses von Maximilian
verboten mit dem Auftrage, sich in der Defensive zu verhalten. (Mün-
chen, 16. l . 32.)
S o widmete Craz dem Ausbau der strategischen Punkte sein
Augenmerk. Ab 14. 1. 1632 wurden die Befestigungsarbeiten in
Amberg mit aller Tatkraft in Angriff genommen. M i t gleicher Ener-
gie wurde Neumarkt befestigt und die Sulzburg als Stützpunkt für
die Tillysche Armee weiter fortifiziert. Gegen die von Norden her
durch den jungen Prinzen von Dänemark drohende Gefahr wurde in
dem Kriegsrat vom 20. 1. 1632 in München Craz im Notfalle die
Erlaubnis gegeben, „daß er sich des zu Ingolstadt liegenden geworbenen
Volkes zu bedienen habe".
Außerdem wurde eine fürstenbergische Kompagnie von München
nach Stadtamhof kommandiert, „daß man dieselbe auf jeden Fall also-
gleich in die Stadt Regensburg, an welchem Paß uns viel gelegen,
quartieren könne".
Auch Tilly erhielt den Auftrag, die Oberpfalz zu schützen. Falls
der Feind die Oberpfalz angreifen sollte, erhielt Craz auch Vollmacht,
die in Forchheim liegenden Truppen abzufordern und sich namentlich
des Regiments la Spagne zu bedienen, währenddessen der Bischof von
Bamberg mit seinem Landvolk einstweilen Forchheim zu besetzen hätte.
Die Unterdrückungen der Untertanen aber nahmen kein Ende.
Von allen Städten liefen bewegliche Klagen in Bamberg ein; Ende
Februar konnte sich Maximilian den Bitten der Untertanen nicht mehr
verschließen und trat mit Til ly in Unterhandlungen wegen Ablösung
dieser kaiserlichen Truppen. Es war nicht zu verwundern, wenn einige
Untertanen der nördlichen Oberpfalz, von den Soldaten zur Verzweif-
lung getrieben, verjagt von Haus und Hof, beim Feind Schutz und
Hilfe suchten, der ihnen bessere Behandlung versprach. Ja , manche
vergaßen sich sogar soweit, daß sie den Feind hereinführten, um Rache
an den Quälern zu nehmen.
S o wurde auch Kemnath wie im Dezember Mitterteich noch über-
fallen. Kleinere feindliche Truppenteile streiften bereits am 24., 25.
und 26. Januar wieder in das S t i f t Waldsassen und gegen Mitter-
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teich, so daß sich Craz gezwungen sah, am 26. l . 1632 das in der
Nähe liegende Volk zusammenzuziehen, darunter auch die Bredausche
Garnison von Kemnath. - Am 27. l . 1632 nachmittags um 3 Uhr
„kamen plötzlich 140 sächsische Reiter, unter dem jungen Fürsten von
Anhalt dienend, eilends vor die Stadt, geführt von einer stattlichen
Anzahl Bauern, und begehrten Einlaß. AIs man sie nicht sofort ein-
ließ, drohten sie die Vorstadt anzuzünden und fingen an Palisaden und
Tore aufzuschlagen. Die Bürger konnten nicht mehr unter Waffen
treten; man mußte sie einlassen. „ S i n d dann in die Stadt gekommen,
haben aber nichts anderes, als was diese Reiter von beiden Bredau-
schen Kompagnien an Pferden und Mannschaften hinterlassen, hin-
weggenommen und die hier gelegenen Bredauschen Soldaten gefangen
genommen, alsdann ihren Weg wieder zurückgenommen, mit Drohung,
daß bald etliche Tausend Mann hernach kommen werden." - Der
Kastner von Kemnath war nach Speinshart geflohen, kehrte aber bald
wieder zurück.
Bei der Rückkunft der Besatzung nahm der Bredausche Oberstleut-
nant den ganzen Rat gefangen, und zwar einen Tag und eine Nacht in
sein Quartier, dann in Arrest ins Rathaus, bis die von ihm für seine
Reiter verlangten 4160 Reichstaler erlegt wären, „da ihnen durch
Einlassung der zwei Kornett feindlicher Reiter soviel Schaden mit
Plünderung widerfahren sei". Die Regierung nahm sich jedoch kräftig
der Bedrohten an und erwirkte deren Befreiung von Arrest und Kon-
tribution, „da hoffentlich nicht alle mit dem Feinde werden collediert
und daher die Strafe nicht zu erhalten haben, sondern da sich nach
rechtlicher Inquisition finde, welche strafbar, kann gegen diese die Ge-
bühr vorgenommen werden und wer Schaden erlitten, des Seinigen
dann angewiesen werden, zumalen man sich bei dergleichen Gelegen-
heiten gemeiniglich allzureich zu machen pflegt" (3. 2. 1632).
Wohl fand Kurfürst Maximilian scharfe M>rte gegen die Ver-
räter und befahl „die Rädelsführer mit Ernst zu inquirieren und
exemplarisch zu strafen". - Die Verräter aber, unter denen ein
emigrierter Landmann Stephan Ulrich von Trauttenberg zur Fuchs-
mühl gewesen sein soll, waren ins Markgrafentum Bayreuth geflüchtet,
von wo sie nicht ausgeliefert wurden.
Aber nicht bloß Kemnath l i t t unter feindlichem Einfall , auch Wal -
dershof hatte an den Fürsten Ernst von Anhalt Kontribution abzu-
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führen laut Befehls vom 30. I . 1632, gegeben zu Konnersreuth vom
fürstlich anhaltischen Regimentsquartiertyeifter Hans Berndes.
7.
Während die sächsische Besetzung Egers im Wnter 1631/32 die
Oberpfalz ständig bedrohte, zog sich im Februar 1632 auch im Nord-
weften des Landes eine Gewitterwolke zusammen. Der Bischof von
Bamberg hatte gegen den gemachten Akkord mit Gustav Adolf in
Forchheim ligistische Besatzung eingenommen. Daher befahl der
Schwedenkönig seinem in Franken zurückgebliebenen Feldherrn Gustav
Horn, Bamberg zu erobern. Nachdem er sich durch einen Besuch in
Nürnberg der Hilfe dieser Stadt versichert hatte, stellte er sein Korps
in Schweinfurt zusammen und rückte nun im Eilmarsch vor Höchftädt
a. Aisch, das er mit „Akkord" einnahm. Wohl machte die Besatzung
von Forchheim und Bamberg den Versuch, unter Oberst la Spagne
mit IOOO Mann Höchstädt zu entsetzen, aber vergebens. La Spagne
mußte nach einem siegreichen Gefecht doch wieder zurückgehen. Am
11. 2. 1632 schon fiel Bamberg. Gustav Adolf selbst wollte sofort
nach Forchheim rücken, konnte aber wegen des eingefallenen Regen-
wetters und der darauf folgenden Kälte nichts mehr unternehmen.
Seine Reiterei aber streifte bis Forchheim und hinderte die Besatzung
an Ausfällen. Daraufhin schoben auch die im Markgraftum zu Wun-
siedel liegenden Truppen ihre Schildwachen in die Kurpfalz bis an die
geschlossene Hofmark Ebnath vor, wie der Lehrer Georg Wolf Diez
von Ebnath am 11. 2. 1632 nach Amberg meldete. Nachdem die
Gefahr erkannt worden war, versicherte Til ly der Oberpfalz rascheste
Hilfe, richtete zur besseren Verbindung mit Amberg Stafetten ein,
drängte auf den Ausbau der Festungswerke von Neumarkt und Sulz-
bürg und ordnete die zwei Kompagnien Haßlang wieder in die Ober-
pfalz, welche zu Berngau, Polling und Lauterhofen (31 . I . 1632)
Quartier bezogen.
Auf Ansuchen des Bischofs Johann Georg von Bamberg sammelte
Craz rasch entschlossen das Regiment Reinach und das zur Verfügung
stehende Leoprechtingische Volk zu Roß und Fuß und verfügte sich am
12. 2. 1632 nach Vilseck, um von da aus nach Auerbach zu mar-
schieren. Hier aber rächte sich die bisher geübte Sparsamkeit. Die
zwar längst begehrten, aber niemals bewilligten Artilleriepferde waren
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für die Fortbringung der Geschütze zu wenig und so war der rasche
Marsch behindert. Auch mußte Auerbach erst mit Proviant versehen
werden. Die Kompagnie Fürstenberg traf im Eilmarsch am 11. 1.
1632 in Amberg als Ersatztruppenteil ein.
Bischof Johann Georg traf, von Pottenstein kommend, am 12. 2.
1632 mit Craz in Vilseck zusammen, wo er nochmals seine Bi t te
erneuerte, Forchheim mit Munit ion zu vesehen, „ehe es zu spät sei".
Leider aber hatte Amberg selbst wenig Vorrat, so daß am 14. 2. 1632
nur 70 Zentner Pulver und IOO Zentner Lunten über Vilseck nach
Forchheim gebracht werden konnten. I n Auerbach, wo Craz mit
seinem Volke weilte, trafen auch im Laufe des 12. 2. die Truppen
la Spagne's ein, welche, von den Schweden verfolgt, bis hierher
hatten retirieren müssen. M a n quartierte sie in den Dörfern um
Auerbach ein, wo sie große Not zu leiden hatten.
Geradezu betrüblich sind die Berichte über die Truppenbefoldung
in der Zeit nach der Einnahme Bambergs. Sowohl die im Westen
als die gegen Eger zu liegenden Truppen litten beständig an Geld-
mangel und es „sei schade, wie die so tapferen La Spagne-Reiter, die
schöne Elsenheim-Kompagnie, desgleichen die Lichtenauschen Truppen
aus Mangel an Geld und Vivers verderben" müßten. Aber auch zum
erstenmal klingt ein Lob über die zu Tirschenreuth liegende Soldateska
und über ihren Kommandanten durch, den Fuggerschen Oberftwacht-
meister de Merode, „der ein diskreter, wohlerfahrener Cavalier und
dem auch die Tirschenreuther trotz allem solche Gutwilligkeit erzeigen,
daß sie neben den Soldaten bei Nacht auf Wache ziehen und am Tage
den vor der Stadt liegenden großen Teich eisen".
S o war die Wacht gegen Eger endlich in guten Händen. Wie ein
frischer Frühlingswind weht es nun durch die Akten. Zum letztenmal
rafft der greise Feldherr Til ly sich auf, den Sieg an seine Fahnen zu
heften, nochmals sollte sein Feldherrnruhm aufblitzen vor Bambergs
Mauern — einem Meteor gleich - , um dann als Held nach Rain
am Lech zu eilen, dort dem Schlachtengott sein an Siegen so reiches
Leben zurückzugeben.
Eine fieberhafte Tätigkeit begann nun. Die Vorbereitungen zur
Wiedergewinnung Bambergs erforderten Umsicht und Überlegungen.
Maximil ian ernannte unterm 10. 2. 1632 den kurfürstlichen Hof-
diener Siegmund Hauser von Wasserburg als Proviantmeifter für das
80
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0080-3
gesamte Kriegsvolk in der Oberpfalz. I n Südbayern ließ er allent-
halben Hafer und Korn aufkaufen, um dem erscheinenden Mangel in
der Oberpfalz zu steuern. Außerdem entschloß er sich, in seinem Lande
junge, ledige Burschen auszuheben und sie zur Ergänzung der durch
Schlachten, Krankheit, Märsche gelichteten Regimenter zu verwenden.
Für das Reinachische Regiment sowie für die Regimenter Alt-Til ly
und Comargo wurden Ersatzmannschaften aus Landshut, Straubing
usw. in die Oberpfalz kommandiert, von Amberg aus bewaffnet und
mit tüchtigen Unteroffizieren zur Ausbildung versehen. W M versuchte
Amberg diese Last von sich abzuwälzen, aber es war umsonst. Die
ankommenden Landleute wurden vorerst nach Rieden (200), Ens-
dorf (200, Amberg (800), Freudenberg (200), Sallern (200), Zeit-
larn (200), Stadtamhof (300), Donaustauf (300) gelegt bis zur
Ablösung der zwei Merodischen Regimenter und von Drillmeistern
fleißig exerziert, „denn sonst werden diese so starken Personen das
Gewehr in Händen haben, aber es nicht gebrauchen können".
Endlich kam am 17. 2. 1632 auch Sold in die Oberpfalz, und
zwar sowohl für die geworbenen Regimenter als für das Landvolk; für
erstere 55000 f l . , für letztere 4500 f l . Schwieriger gestaltete sich die
Bezahlung der kaiserlichen Regimenter Bredau, Merode zu Roß und
zu Fuß. Die Kontributionsgelder konnten von den Beamten nicht
mehr beigetrieben werden, so daß diesen Truppen auch kein Sold aus-
bezahlt werden konnte, was notwendig zur Folge hatte, daß die armen
Untertanen hart gepreßt wurden und die Reiter auf dem Lande ihren
Unterhalt sich mit Gewalt holten. Endlich forderte Tilly auf Drängen
Maximilians die zwei Regimenter Merode ab und verlegte darauf in
die Oberpfalz l t . Bef. v. 12. 2. u. 15. 2. 32 das vom Kölner Kur-
fürsten geworbene Regiment Merode-Iehay zum Pferd (5 Komp.)
und das Regiment Blankhardt in die Oberpfalz. Am 23. 2. 1632
rückte ersteres in seine Quartiere an der Westgrenze der Oberpfalz
zu Berngau, Rückersbühl, Reichertshofen, Forst, Holzhenn ein, wäh-
rend das Regiment Blankhardt nicht mehr eintraf.
Tilly trug vor allem Vorsorge für ein geregeltes Proviantwesm in
Amberg und Neumarkt. Tag und Nacht wurde in allen Mühlen
gemahlen und ununterbrochen rollten die Fuhrwerke ab und zu. Zur
Sicherstellung der ^Verpflegung wurden von den niederbayerischen
Amtern Rottenburg, Moosburg, Teisbach, Kirchberg, Erding, Dingol-
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fing Fuhren in die Oberpfalz verordnet, welche von Stadtamhof aus
dann Haber nach Neumarkt und Amberg zu führen hatten. Die ent-
leerten Kästen Stadtamhofs aber wurden von den am Donaustrom
gelegenen Kästen wieder aufgefüllt. Freilich war es nicht mehr Wei-
zenbrot, fondern Gersten- und Roggenbrot, was von jetzt an den S o l -
daten verabreicht wurde.
Bischof Johann Georg von Bamberg hielt sich immer noch in
Vilseck auf und stand in ständiger Fühlung mit Craz, der in Auerbach
die oberpfälzifchen Truppen ausrüstete und kriegsverwendugsfähig
machte. Am 17. 2. war große Besprechung der Lage. Die eingelau-
fenen Nachrichten von Bamberg lauteten überaus günstig — die Ein-
wohnerschaft sehe einer Befreiung vom Feindesjoch mit Freuden ent-
gegen.
Nachdem Tilly alles wohl vorbereitet hatte, brach er am 23. 2. 32
in Nördlingen auf. Bischof Johann Georg eilte ihm über Kastl nach
Neumarkt entgegen. I n Neumarkt ordnete Tilly verschiedenes wegen
der Befestigung an, konferierte mit dem Bischof, ergänzte von Amberg
aus die Rüstungen, „zog Waffen, Munition an sich und stieß den
Landesausfchuß unter das geworbene Volk" . Welche Truppen dabei
auf oberpfälzischem Boden lagen, darüber schweigen die Akten.
Am 4. 3. 1632 vormittags 10 Uhr brach er mit der gesamten Ar-
mee von Neumarkt auf, hielt zu Berg Truppenschau und traf am
Abend desselben Tages noch in Altdorf ein. Die Armee belief sich nach
Lk6Htr. Nnrop. auf 20000 Mann, darunter 8000 Mann bayer.
Landvolk, 22 Geschütze mit 200 Ztr. Pulver.
Von Altdorf aus erließ Tilly am 4. 3. 1632 Marschbefehl für
Craz, welcher die Regimenter der Oberpfalz, Merode zu Fuß und Roß,
Bredau, Fugger, Sulz, Merode-Iehay, Dragoner- und Arkebusier-
kompagnie Craz, dann die Kompagnien Kaltenthal, Haßlang, Fürsten-
berg im Raum von Auerbach an sich gezogen und sie nun dem anrücken-
den Tilly zuführte. Desgleichen mußte auf Tillys eigenen Befehl die
Kompagnie Lichtenau gemustert und zum Nachschub bereitgehalten wer-
den. Vereinigungsort ist aus den Akten nicht zu ersehen.
Tillys Zug war von Erfolg gekrönt. Bamberg fiel wieder in die
Hände der Liga am 9./I0. März 1632. Hauptmann Leoprechting
vom Rottenberg sandte die erste Siegesnachricht nach Amberg: „Be-
richte, daß gestern früh 3 Uhr (10. 3. 32) Tilly allbereits Bamberg
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wieder eingenommen und sollen 2 Reg. zu Fuß und 1 zu Pferd in der
Stadt gewesen sein und haben die Scharmützel von nachmittags 4 Uhr
bis morgens 3 Uhr gewährt und habe das Regiment zu Pferd erstlich
vor die Stadt hinausgefetzt, als sie aber die Menge des Volkes unsrer-
seits vernommen, sich alsbald wiederum in die Stadt retiriert, darauf
unsere Dragoner und Croaten angehauen und sollen sie sich in der
Stadt ziemlich gewehrt haben bis morgens gegen 3, daß man mit
Stücken auf die Stadt gespielt, haben sich dann auf das Wasser ge-
macht und davon, aber was an Stücken und Munit ion vorhanden
gewest, sei in der Stadt verblieben und sollen unsrerseits vom Femb
auf 300 zu Fuß gefangen bekommen haben. Tilly ist einen Tag zu
Bamberg stillgelegen, dann nachgerückt." — Graf Sulz blieb auf dem
Schlachtfelde.
Bald hatte Til ly das gesamte Sti f t land vom Feinde gesäubert und,
abgesehen von einigen für ihn verderblichen Überfällen, Gustav Horn
in kräftigem Nachrücken bis Haßfurt und Schweinfurt zurückgedrängt.
8.
Nach dem Abzug der Truppen wurde es etwas ruhiger in der
Oberpfalz. Wohl wurden die Befestigungsarbeiten in Neumarkt und
Amberg weiter fortgesetzt. Das Regiment Reinach, das bis jetzt in
Amberg gelegen war, wurde verteilt und in Amberg blieben nur mehr
420 Mann unter Hauptmann Sper l , 200 Mann besetzten Tirschen-
reuth unter einem Korporal. Ebenso wurden Seligporten und die
Sulzburg wieder mit Reinach-Truppen besetzt. Die in den Quartieren
zurückgebliebenen Troß- und Bagagetruppen wurden in den Genuß der
Kontribution von zwanzig Plätzen pro Kompagnie eingewiesen und in
strenger Zucht gehalten. „Fürderhin soll kein Reiter ohne Vorwissen
des Pflegers und eines von ihm vorzuweisenden Paßzettels zu den
Stadttoren hinausgelassen werden, wobei die Bürgerschaft ihre Tor-
wachen zu verstärken habe. Die zahlreichen Frauen und das Gesinde!
aber soll weggeschafft werden." Unangenehm machten sich vor allem
die zurückgebliebenen Knechte des Fuggerischen Rittmeisters Mayer in
Hirschau mit ihren Pferden bemerkbar. Neunburg v. W . hatte noch
53 Personen und 63 Bagagepferde zu verpflegen, für welche die ge-
samte Kompagnieverpflegung begehrt ward. Oberviechtach sollte noch
19 Pferde samt den Troßjungen und den Wacht- und Quartiermeister
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Schwansbell erhalten, in Waldmünchen war Oberstleutnant Bornival
samt etlichen Offizieren des Stabs, Bagage und Troß zurückgeblieben,
ebenso in Nabburg noch 51 Pferde, Weiber, Jungen, 21 Reiter, des-
gleichen lagen in Tirschenreuth und Bärnau der Rest des Stabes und
der Bagagewägen.
Aber auch von diesen lästigen Resten sollte die Oberpfalz bald be-
freit werden. Ab 25. 3. 1632 begann auch deren Abberufung zu
ihren Truppenteilen.
Bambergs Eroberung war der letzte Sieg Tillys. Gustav Adolf
hatte den Entschluß gefaßt, mit Macht gegen „den alten Teufel" vor-
zugehen. Maximilian und Til ly erkannten die Gefahr. Til ly zog noch
einige Tausend Mann Gallasscher Truppen, welche im Kreis Eger
lagen, an sich. Vom 23. bis 30. März 1632 dauerten diese Durch-
züge. Es dürften etwa 4OO0 Mann gewesen sein, die Tilly rasch aus
Böhmen an sich gezogen hatte und die in beschleunigten Märschen die
nördliche Oberpfalz in den Linien Bärnau-Pegnitz, Waidhaus-Hirschau,
Hersbruck durchquerten.
Gustav Adolf ließ am M a i n den Herzog Bernhard von Weimar
stehen und brach Mi t te März mit seiner gesamten Macht von Höchst
auf, marschierte über Aschaffenburg, Lohr, Kitzingen, wo sich die zurück-
gedrängte Armee Horns mit der seinen vereinigte und wo er die allent-
halben heranrückenden Befatzungstruppen erwartete. Dann nahm die
vereinigte Armee Marschrichtung nach Windsheim und Fürth.
Til ly nahm seine Truppen von Bamberg bis Forchheim zurück und
wandte sich über Erlangen, in dessen Umgebung er die Gallasschen
Truppen an sich zog, an die Donau. Am 28. 3. 1632 stand Til ly
bereits wieder bei Lauf. Nürnberg aber empfing den fremden König
aufs beste, „ R a t und Bürgerschaft verehrten ihm Geschenke und der
König hielt eine zündende Ansprache und ermähnte sie zum Ausharren
bei ihm."
Und nicht weit von dieser deutschen Stadt entfernt stand mit den
deutschen Brüdern der greise Til ly, von Wallenstein verraten, von dem
eignen deutschen Volke verachtet und gehaßt, nur auf Gott und seinen
Fürsten vertrauend, in banger Sorge um seine neue, seine zweite Hei-
mat Bayern. M i t Wehmut liest man seine letzten an die Regierung
Amberg gerichteten Akten.
Neumarkt hatte er sich ausersehen zur Ausnahmestellung gegen
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Gustav Adolf. Tausende von Arbeitern strömten herbei, Gräben und
Wjehre zu errichten, Kolonnen brachten Munit ion und Proviant nach
Neumarkt, „alles zum gemeinen Besten des notleidenden katholischen
Wesens und der bayerischen Lande". Am 30. und 3 1 . März 1632
befand sich Tilly in Neumarkt. Eilboten um Eilboten sandte er nach
Böhmen zu Gallas um Beschleunigung der immer noch nicht vollzählig
eingetroffenen Truppen dieses Feldherrn.
Aber während Til ly gedachte sich in und um Neumarkt zu ver-
schanzen, war Gustav Adolf von Nürnberg nach Schwabach gezogen
und wandte sich „etwas gegen Neumarkt". Til lys Vorbereitungen
aber waren noch nicht zu Ende. Auch fühlte er sich der Übermacht des
Königs noch nicht gewachsen und so schied er, der bis in den Tod Ge-
treue, aus der Oberpfalz, um einige Tage später bei Rain am Lech die
tödliche Wunde zu erhalten, der er am 30. Apr i l 1632 zu Ingolstadt
im Hause des Professors Arnold Rat erlag. Und während die Lippen
des greisen Vaterlandsverteidigers schon anfingen den Dienst zu ver-
sagen, flüsterten sie noch wiederholt: „Regensburg, Regensburg!"
Wenige Minuten darauf hauchte er seine edle Seele aus.
Über die unglückliche Oberpfalz aber schritt seit dem Heimgang
des greisen Feldherrn der unbarmherzige Kriegsgott, vernichtete Land
und Volk und schlug ihr Wunden, an denen Kind und Kinderkinder
bis herein in unsere Zeit zu tragen hatten. Von neuer feindlicher
Invasion aber möge Gott unsere so geliebte Heimaterde verschonen!
Quellenverzeichnis.
Die Arbeit beruht fast ausschließlich auf Archivalien des Kreisarchivs Amberg
und umfaßt 17 teilweift sehr umfangreiche Akten (Akten des Dreißigjährigen Krie-
ges vom Ma i 1631 bis März 1632 Nr . 1183-1199). Der Stoff war zum
großen Teil fast lückenlos vorhanden, nur über militärische Bewegungen im Früh-
jahr 1632 fehlten ab und zu Berichte. Zur Ergänzung und allgemeinen Orien-
tierung wurden in geringem Maße folgende Werke herangezogen:
Onno Klopp, Geschichte des 30jährigen Krieges.
Merian, ^keatru ' in Turopaeuni, 2. Teil.
Döberl, Entwicklungsgeschichte Bayerns.
Westenrieder, Geschichte Bayerns.
Graf von Villermont, Tilly und der 30jährige Krieg 1618-1632.
Heilmann, Kriegsgeschichte, 2. und 3. Band.
Riezler, Geschichte Bayerns, 5. Band (1597-1651).
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Feßmaier, Versuch einer pragm. Staatsgeschichte der Oberpfalz,
Oberb. Archiv, 53. Bd . 1 u. 2, Bayer. Behörden und Beamte von 1550
bis 1804.
Verhandlungen des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg,
Bd . 14, 15, 24, 26, 35.
Schenkt, Neue Chronik von Amberg, 1816.
D r . Wittmann, Geschichte der oberpf. Reformation, Augsburg 1847.
Brenner, Geschichte von Waldsassen, Nürnberg 1837.
Jack, Bamberg von 1007 - 1 8 1 1 .
Gerftner, Ingolftadt, München, 1852.
Mehler, General Tilly, der Siegreiche, Regensburg, 1903.
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Der Regensburger Arzt D. Johann Jacob Kohlhaas
(1747-1811)
Von Dr. Hermann Schöppler.
Von den Ärzten Regensburgs, die zu Ende des 18. und Anfangs
des ! 9 . Jahrhunderts dortselbst ihre Tätigkeit entfalteten, ist ein Name
besonders hervorzuheben, nämlich der des seinerzeit sehr angesehenen
praktischen Arztes D r . K o h l h a a s . Derselbe war nicht nur als
Mensch in der Stadt Regensburg eine hochgeachtete Persönlichkeit, auch
nicht allein als vielbegehrter Arzt bei Reich und Arm geschätzt, fondern
er galt auch den Regensburgern als ein berühmter und gelehrter Mann.
I o h a n n I a c o b K o h l h a a s war kein geborner Regensburger.
Seine Geburtsstadt war Markgröningen, wo er am 19. Oktober 1747
das Licht der Welt erblickte. Sein Vater Georg Adam Kohlhaas war
in dieser württembergischen Stadt Chirurg wie auch schon sein Groß-
vater Wundarzt daselbst war. Der junge Johann Jacob Kohlhaas
durchlief einen Bildungsgang, wie er in jenen Zeiten nichts Ungewöhn-
liches war. W i r sehen ihn den ersten Unterricht bei einigen Haus-
lehrern erhalten, dann machte er in der lateinischen Schule seiner
Vaterstadt die weiteren ersten Studien, wobei wieder der Hauslehrer-
unterricht zeitweise einsetzte. Nach geendigtem Schulstudium trat er
bereits mit 14 Jahren in die Apotheke seiner Vaterstadt zwecks weiterer
Ausbildung ein und fand an dem dortigen Apothekenbesitzer, Herrn
Unfried, einen trefflichen Lehrer, der es vermochte in kurzer Zeit dem
jungen Manne gute pharmazeutische Kenntnisse beizubringen. Kohlhaas
verweilte bei ihm von Ostern 1761 bis Ostern 1765. Ganz im Sinne
der damaligen Zeit suchte Kohlhaas seine Kenntnisse durch Wandern zu
erweitern und konditionierte so noch in Stuttgart und Heydenheim.
I m Jahre 1770 bestand er sein Examen, disputierte und wurde Licen-
tiat. Sein Ziel war nun für damalige Begriffe das Ausland, und so
trat er seine Reise nach Regensburg an. Er wurde dort Hofmeister
bei dem Sohne des Reichstagsgefandten Herrn von Greiffenheim.
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Diese Stelle bekleidete er fünf Jahre lang. I m Jahre 1774 holte er
sich an der Universität zu Tübingen bei der medizinischen Fakultät das
Doktordiplom. I m 6 1 . Band dieser Verhandlungen^ habe ich geschrie-
ben, daß die Dissertation von Johann Jacob Kohlhaas unbekannt sei.
Das ist dahin richtig zu stellen, daß dieselbe in Tübingen in Druck
erschien und lautete: D6 A6N6Ä oalouli u r inar i i . Tübing. 1774.
Nachdem Kohlhaas nun seinen Vootor i n Ned inn is sich geholt
hatte, bewarb er sich bei dem Magistrat von Regensburg um das Bür-
gerrecht und um die Erlaubnis die ärztliche Praxis ausüben zu dürfen.
Die Gewährung von beiden erhielt er auch, und zwar das Bürgerrecht
im J u l i und die Ausübung der ärztlichen Praxis im August des Jahres
1774.2 Die Erwerbung des Bürgerrechts war bereits zur Zeit, als
Kohlhaas sich als Arzt in Regensburg niederlassen wollte, zur Bedin-
gung gestellt. Ganz nett beschreibt er selbst die verschiedenen Formali-
täten, die der neuangehende Arzt bei seiner Niederlassung zu erfüllen
hatte. E r mußte sich bei dem amtierenden Stadtkammerer im roten
Mantel melden, eine Bittschrift um Erlaubnis zur Praxis und um das
Bürgerrecht übergeben, zugleich sein Doktordiplom im Original vor-
weisen, nebst einer Anzahl von Exemplaren seiner Dissertation, und dem
allen auch noch seinen Taufschein beilegen. Damit war die Sache noch
lange nicht erledigt. I n Degen mußte er nun bei den Herren des
Geheimen und Inneren Rats erscheinen, jedem einen Abdruck des
Doktordiploms und eine Dissertation überreichen und die Herren um
ihre günstige Stimme bitten. An dem Tage seiner Wahl erscheint er
wieder im Degen und roten Mantel vor den Herren des Rates und
erhält nun die Mitteilung der Stunde, in der er den Ratsbescheid er-
holen kann. Nach erhaltenem Bescheid seiner An- und Aufnahme ob-
lagen ihm die üblichen Danksagungsvisiten, und er mußte sich seinen
nunmehrigen Kollegen vorstellen und mit ihnen in eine wissenschaftliche
Unterredung sich einlassen. I n den folgenden Tagen hatte er auf dem
Steueramt den Bürgereid abzulegen, nachdem er noch vorher acht Gold-
gulden zu zahlen hatte. Für Bürgerrecht und weiteren Formenkram
waren von ihm noch ungefähr 23 Gulden zu erlegen. Aus vorstehender
i Schöppler H., Die Regensburger Ärzte des 18. Jahrhunderts und ihre Dis-
sertationen. Bd. 61 dieser Verhandlungen. Regensburg 19O9 (1910).
^ Schäffer, I . Chr. G., Versuch einer medicinischen Ortsbeschreibung der Stadt
Regensburg. RegenSburg 1787, 923. 50.
88
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0088-9
Schilderung läßt sich erfehen, daß die Niederlassung eines Arztes auch
zu jenen Zeiten schon nicht nur viele Gänge, viel Schreiben und viel
Bitten, fondern auch viel Geld kostete.
Nachdem der junge Arzt nun eine feste Stätte feines Wirkens
gefunden hatte, vermählte er sich am 27. M a i 1779 im Goldnen Kreuz
mit Elisabeth Christliebe, Tochter des verstorbenen Superintendenten
und evangelischen Pastors Wilhelm Grimm. Aus dieser Ehe gingen
5 Kinder hervor, von denen einer Hofkammerdirektor in Ludwigsburg
(gestorben 1856) und einer Kaufmann in Stuttgart war (letzterer ist
der Großvater des derzeitigen Obermedizinalrates D r . Kohlhaas in
Stuttgart). Eine Tochter, Elifabeth, blieb in Regensburg unverheiratet
und starb dort am 27. März 1864.
I m Jahre 1788 wurde Kohlhaas ?Ki8i(;n8 8ntk6otn8 und zugleich
Garnifonsmedicus. Als letzterer hatte er die kranken Soldaten der
Stadt zu verforgen, manchmal auch die Vertretung der älteren Herren
Physici zu übernehmen. Er erhielt dafür 50 Gulden von der Stadt und
hatte noch einige Nebeneinkommen aus Visitationen und Prüfungen.
Bereits 1789 sehen wir ihn als zweiten und im Jahre 1795 als ersten
Stadtphysikus und als Arzt im Katharinenspital.
An dem ärztlichen und öffentlichen Leben der Stadt Regensburg
nahm Kohlhaas stets regen Anteil. Er beteiligte sich an der Erteilung
von Unterricht an die Wundärzte der Stadt, wobei er aber anscheinend
nicht viel Freude erlebt hat, denn er schließt mit den bitteren Worten:
„D ie Übrigen mögen nichts lernen". M i t Eifer griff er in die eigene
Standesorganifation ein und der Kampf um Degen und Mantel ließ
auch ihn zum Kämpfer der Standeswürde und Standesehre werden.
Mögen heutige Generationen sich darüber wundern, doch wäre es statt
dessen wohl besser, sie hätten den Geist der damaligen Kollegen; so
würde der Ärztestand heute sozial auf anderer Stufe stehen, als er heute
wirklich steht. Nicht der Hang an Äußerlichkeit führte die Ärzte zu
Anfang des 19. Jahrhunderts zu dem Streite um Standesabzeichen,
sondern allein das Bewußtsein, daß mit dem Fallen oder Bleiben
dieser Abzeichen der ärztliche Stand in den Augen der Mitwelt ent-
weder seinen hervorragenden Rang behält oder bei Verlust desselben
untergehen muß, ließ Kohlhaas und seine Kollegen zu Streitern für
ihren Stand werden.
Kohlhaas beteiligte sich auch bei den alten Gelehrtenschulen und
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zwar sehen wir ihn dort Privatvorlesungen über Medizin abhalten.'
I m Jahre 1790 entstand die Botanische Gesellschaft zu Regensburg,
die kurze Zeit nach ihrer Gründung das Präsidium dem Stadtphysikus
Di ' . Kohlhaas übertrug. Zugleich übernahm er zwischen 179O und 1798
die Ausbildung einiger jungen Ärzte. Dabei erschienen verschiedene, teils
größere, teils kleinere wissenschaftlliche Abhandlungen, sodaß Kohlhaas
mit Recht in „Meusels gelehrtes Teutschland" Aufnahme fand/ Seine
wissenschaftliche Betätigung fand ihre Anerkennung auch darin, daß er
Mitglied verschiedener gelehrter Gesellschaften wurde, so z. B . 1794
in der Römisch Kais. Akademie der Naturforscher, 1796 bei der Physi-
kalischen Gesellschaft zu Göttingen, 1799 bei der Sydenhamschen Ge-
fellschaft zu Halle in Sachsen u. a. m. Angeregt durch diese Gesell-
schaften und angeregt auch durch seinen eigenen Eifer trat er literarisch
durch verschiedene Arbeiten hervor. Ich führe dieselben nachstehend an,
teils um zu zeigen, wie vielseitig tätig er auf diesem Gebiete war, teils
um die verschiedenen Schriften der Vergessenheit zu entreißen, da schon
jetzt viele derselben selbst in großen Bibliotheken, wie z. B . der Hof-
und Staatsbibliothek in München, nicht mehr zu finden sind.
Schriften:
1. Di33. 1UHUF. 66 F6Q681 oalou^. unnHF'ii. Tübing. 1774.
2. Ankündigung einer Anleitung zur Bildung Ächter Wundärzte 1783.
3. Anleitung zur Bildung ächter Wundärzte.
I . Band. Reine Mathematik. Regenspurg. Keyser 1784.
I I . Band. Angewandte Mathematik. Regenspurg. Keyser 1784.
III. Band. Theoretische Philosophie. Eigener Verlag 1786.
IV. Band. Praktische Philosophie ebenda 1789.
V . Band. Naturgeschichte. Nürnberg. Weigel und Schneider
1785.
V I . Band. Naturgeschichte. Ebenda. 1794.
4. Nachricht, den eigenen Verlag meiner Schriften betreffend. 1785.
5. Lebensgeschichte des Herrn D. Thomas Knigge. Nürnberg. 1787.
» Kleinstäuber Ch. H., Ausführliche Geschichte der Studienanftalten in. Re-
gensburg (1538-1880). Diese Verhandlungen. Bd . 35. Stadtamhof 1880.
* Kayser Christoph Albrecht, Versuch einer kurzen Beschreibung der Kaiser-
lichen freyen Reichsstadt Regensburg. Regensburg 1797.
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6. Nachricht von den Medizinalanstalten zu Regenspurg, als ein Bei-
trag zur medicinischen Polizey, nebst patriotischen Wünschen.
Regenspurg, 1787.
7. Lesebibliothek für die der Apotheker und Wundarzneykunft Be-
flissenen. Regenspurg, 1788.
8. Medicinische Fragmente aus der Hinterlassenschaft v . Knigge.
Regenspurg, 1788.
9. I o h . Ernst Basil Wiedeburgs Mathematik für Arzte, fortgesetzt
und vollendet v . I . I . Kohlhaas. Jena 1792.
10. Einleitung in die Naturgeschichte überhaupt und in die Kräuter-
kunde. Insbesondere nach Lineischen Klassen. Nürnberg 1793.
und
I I . Diverfa:
Medizinische Beobachtungen über den äußerlichen Nutzen des kalten
Wassers in verschiedenen Krankheiten; in Baldinger's Magazin
für Ärzte, Bd . 2, 3, 4 und 5.
Geschichte eines l iksuinHt is in i ArtKri t iLi nliroiiioi) ebenda, Bd . 9.
Recepte wider den Aberglauben und Vorurteile in medicinischen
Dingen. Regensburger gel. Nachrichten. 1794.
Ankündigung über das Grauer Bitterwasser, ebenda, 1794.
Ankündigung über die Entstehung der Regenspurger Botanischen
Gesellschaft, ebenda, 1790.
Ankündigung über die Aufnahme der ordentlichen und Ehrenmit-
glieder und Eleven zur Botanischen Gesellschaft. 1790.
Ankündigung der Preisfrage der Regenspurger Botanischen Gesell-
schaft, ebenda 1791.
Rede am feyerlichen Sitzungstage der Regenspurgischen Bota-
nischen Gesellschaft. 1792.
Nachrichten, die Regenspurgische Botanische Gesellschaft betreffend.
1795.
Biographien: a) des Medizinalraths D r . Kölle
k) des Graveurs Körnlein
o) des v . Haas; in der Med. chir. Zeitschr. 1798.
Medicinisches Personale der Reichsstadt Regensburg: in d. med.
Nationalzeitung. 1798. p. 2 9 - 3 1 .
Medicinische Correspondenz Nachrichten vom I . 1798, ebenda,
1799.
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Nachrichten, die Regensburger Botanische Gesellschaft betreffend,
ebenda, 1799.
(Viele Gedichte nach handschriftlichen Nachr.)
Aus vorstehender Aufzählung ist ersichtlich, wie vielseitig tätig auf
literarischem Gebiete D r . Kohlhaas war. M i t Recht durfte er deshalb
zu den Gelehrten seiner Zeit gezählt werden. Viele seiner Schriften
sind, wie ich bereits erwähnt habe, selbst in den größten Bibliotheken
nicht mehr vorzufinden. Sein segensreiches Leben ging am 19. J u l i
1811 zu Ende und zwar starb er an Lähmung der Eingeweide, und er
wurde am 21 . J u l i 1811 auf dem S t . Peter Friedhof zu Regensburg
beerdigt.
Zum Schluß möchte ich noch Herrn Obermedizinalrat K o h l h a a s
in Stuttgart für das liebenswürdige Überlassen seiner Aufzeichnungen
meinen verbindlichsten Dank aussprechen.
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Neuerscheinungen zur Geschichte RegensburgS
und der Oberpfalz im Jahre 1926
Unter Mitarbeit von
Oberarchivrat Dr. Freyt ag
bearbeitet von
Hochschulprofessor Dr . K r i e g
I m Nachstehenden soll die im Jahre 1926 über die Stadt Regensburg erschie-
nene Literatur möglichst vollständig verzeichnet werden. Das schließt aber nicht aus,
daß auch einige wichtige Publikationen aus den unmittelbar vorhergehenden Jahren
aufgenommen wurden. Die Aufzählung enthält sodann Schriften, welche sich auf
die Oberpfalz beziehen, macht jedoch in diesem Punkt keinen Anspruch auf Vo l l -
ständigkeit; vielmehr wird hier verwiesen auf die von I . L a ß l e b e n in Kall-
münz herausgegebene bewährte Zeitschrift „D ie Oberpfalz". Um auch in diesem
Punkte einigermaßen eine Vollständigkeit erzielen zu können, wird ersucht, von
wichtigeren Neuerscheinungen zur Geschichte der Oberpfalz dem Vereine Kenntnis
zu geben. An die Verfasser solcher Schriften richtet sich die Bit te, ein Exemplar
derselben in die Bücherei des Vereins zu schenken. — Schriften, welche zu Ende des
Jahres 1926 mit der Iahrsahl 1927 erschienen, werden im nächsten Jahre ver-
zeichnet.
A b k ü r z u n g e n .
Abb. — Abbildung.
Abt. — Abteilung.
Bay. Heim. — Bayerische Heimat, Beilage zur Münchener Zeitung.
B l . des b. L-V. f. Fam.-K. — Blätter des Bayerischen Landesvereins für
Familienkunde.
Erzähler —. Beilage zum Regensburger Anzeiger.
H — Heft.
Heimat u. Wandern — Beilage zum Regensburger und Bayerischen Anzeiger.
Heimgarten — Beilage zur Bayerischen Staatszeitung.
I b . der B . Wirtschaft — Jahrbuch der Bayerischen Wirtschaft 1926 München,
Pflaum.
Jg . — Jahrgang.
I h d . — Jahrhundert.
Korr.-Blatt — Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine.
O. — Zeitschrift „D ie Oberpfalz", Kallmünz, Laßleben.
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Oftbair. Gr. — Die Ostbairischen Grenzmarken, Paffau, Waldbauer.
R. — RegenSburg.
R. A. — Regensburger Anzeiger.
S . —. Seite.
VO. — Verhandlungen des Historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg,
Archiv- und H i s t o r i k e r t ag 1925. Bericht über die Hauptversammlung
in R.; s. Korr.-Bl. 1926, Nr. 1-3, 7 - 9 .
Aschenaue r, Maximilian, Oberst a. D., Ein Überfall (bei Peronne). Episode
aus dem Weltkrieg in Bayrisches Kriegsarchiv, Männer! Ein Heldenbuch
aus dem Großen Krieg. München, Verlag Bayer. Kriegsarchiv 1927,
S . 53 ff.
Bachmann, Dr. Marg., Die Verbreitung der s lav ischen Siedelungen in
Nordbaiern. Erlangen, Mencke, 1926.
B a s t i a n , Dr. Franz, Das R u n t i n g e r b u c h u n d seine Edition. Korr.-Blatt
1926, Nr. 4 - 6 .
— s. auch H e i m p e l .
B a u e r , Dr. Franz, s. S a i l e r .
B a y e r - W a l d , Monatshefte des Bayrischen Waldvereins. Straubing, Ortolf
und Walther, 24. Jg. 1926.
B e r g er, Dr. Robert, Die Darstellung des thronenden Christus in der roma-
nischen Kunst. Reutlingen, Gryphius 1926. Für R. s. Register S . 231.
B e r l i n e r , Rudolf, Die Bildwerke des Bayer. Nationalmuseums. IV . Abt.:
Die Bildwerke in Elfenbein. Augsburg, Filser 1926. Über die M a y r -
sche S a m m l u n g (aus R.) s. S . X X V I I / X X V I I I , S . 158 u. die
Beschreibung u. Abbildung der einzelnen Stücke derselben. Vgl. auch S . 16?.
B e y e r l e , Konrad, I^ex Vaiuvarioruni. München, Max Huber 1926. Über
den hl. Emm er am S . 41, 84 der Einführung.
B i n g o l d , Dr., Die Fahrrad-Industrie in der Oberpfalz. I b . der B. Wirtschaft
1926, S . 609.
- Die wirtschaftliche Bedeutung der D o n a u sch i f f ah r t . R. Anz. 1926,
Nr. 155.
B ö h e i m , Karl, Die städtischen Werke (von R.). R. Änz. 1926, Nr. 233-235.
B o h a t t a , Dr. Hanns, s. Puste t-Iubiläum.
B r e d o w , Fritz, K a l l m ü n z e z Stimmungen. Kallmünz, Laßleben 1926.
B r u n n e r , Ioh., Ampfing - K a f t l - T r a u s n i t z . Heimat und Wandern.
1926, Nr. 2.
Buchenau, Dr. H., Die R.er M ü n z e von Ludwig dem Frommen bis Heinrich
den Löwen. Bayerland 1926, Nr. 5.
Buchn er, Archivinventare der kath. Pfarreien der Diözese Eich statt.
München 1918.
Chamber ich , Das, Blätter f. heimatl. Unterhaltung u. Belehrung. Jg. 1926.
Beil. zum Chamer Tageblatt.
94
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00441-0094-5
D e h i o , Gg., Geschichte der Deutschen Kunst. Des Textes 3. Bd. Leipzig u Ber-
lin 1926. Über R. s. S . 99 ff. ( A l t do r f e r ) , S . 208/9 (Kirche „zur
Schönen M a r i a " ) . - Der Abbildgn. 3. Bd. s. Abb. 105 ff., 319.
D e i ß e r, Dr. I . , s. S a i l e r.
- Truppentransporte auf der Donau im Türkenkrieg 1595-1597. Ein Beitrag
zur Geschichte der Do nau sch i f f a h r t . Die freie Donau. 11. Jg. Nr. 7
v. 1. April 1926.
D e m l , Dr. Ios., Geschichte d. Apotheke i nSu l zbach . Sulzbach, v. Seidel 1926.
D e n g l e r , Ios., Heimatgang. E i l s b r u n n . R. A. 1926, Nr. 53.
- Vorstadt (von R.). R. Anz. 1926, Nr. 70.
D i t t h o r n , F., R.s Bedeutung für den Verkehr. Bayerland 1926, Nr. 5.
D o e b e r l , Anton, s. W i t t m a n n .
- s. auch H i e r l , Ioh. B.
- Michael, s. S a i l e r .
Do l lacker , Anton, A m b e r g e r Stadttürme. Amberger Wochenblatt vom
27. Febr. u. 6. März 1926.
D o n a u , Die freie, Jg. 1926.
D o n a u - R e i s e nach Wien um 1800. Nach Aufzeichnungen von Ernst Moritz
A r n d t . R. Anz. 1926, Nr. 197, 200, 2O5.
D o r n e r , I . G., M a r i a o r t . O. 1926 H. 10 S . 190-191.
D u M o u t i n - E c k a r t , Richard Graf, Zum Gedächtnis Karl H e f f n e r s .
O. 1926 H. 1 S . 14-16; s. auch S . 59.
E i n w o h n e r b u c h der Kreishauptstadt R. nebst den am 1. April 1924 einge-
meindeten Vororten. Ausgabe 1926. R., Fr. X. Meier, vorm. Coppenrath.
Eng l ische F r ä u l e i n i n R., Konsekration der Herz Iesu-Kirche; Nieder-
lassung in R. R. Anz. 1926 Nr. 336. - R. Sonntags-Zeitung, 1. Jg.
Nr. 6 v. 19. Dez. 1926 S . 3.
F ink , I>. Wilhelm, 0 . 3. L., Die bayrisch-österr. Kolonisationstätigkeit des
Klosters M e t t e n . Korr.-Blatt 1926, Nr. 4 - 6 .
F r a n k l , Dr. Paul, Die Baukunst des Mittelalters (romanische Baukunst) in
Burger-Brinckmann, Handbuch der Kunstwissenschaft, Wildpark-Potsdam,
Athenaion 1926. Für R. s. Register S . 290. Auch Abbildungen.
F r e y t a g , Dr. Rudolf, Das fstl. T h u r n - u n d T a x i s s c h e Zentralarchiv als
Quelle der Familiengeschichtsforschung. B l . des b. L-V. f. Fam.-K. 1926,
Nr. 10/11/12 S . 105-109.
- Die Kass iansk i r che . R. Anz. 1926, Nr. 98.
- Die Kunst im fürstl. Hause T h u r n u n d T a x i s . Bayerland 1926, Nr. 5.
- Eine wertvolle Erinnerung an die Schlacht v. A b e n s b e r g (20. Apr. 1809).
R. Anz. 1926, Nr. 360.
- Ein R.er Wappenbuch (Hans H y l m a i r ) aus dem 16. Ihd. B l . des b. L-V.
f. Fam.-K. 1926, Nr. 4/5/6.
- P r ü f e n i n g . Ein geschichtlicher Spaziergang in die nächste Umgebung R.s.
R. Anz. 1926, Nr. 221, 222, 226, 227, auch Sonderabdruck 1926.
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F r ö h l i c h , Hans, S u l z b a c h und B e r c h i n g als Iubiläumsstädte. Bay.
Heimat 1926, 22. Lfrg. v. 2. März 26 S . 169-170.
Funk, Dr. Philipp, s. Puste t-Iubiläum.
- s. S a i l e r .
G e b h a r d , Peter von, Nachweisung und Inhalt der Werke des R.er Genealogen
Ioh. S e i f e r t . Leipzig, Zentralstelle f. dtsch. Pers.- u. Fam.-Gesch. 1926.
G e r n h a r d t , Ludw., Hemau in der Oberpfalz. R. Anz. 1926, Nr. 142.
G e s a m t k a t a l o g der Wiegendrucke. Leipzig, Karl W. Hiersemann. Für
R. s. Bd. I , 1925, unter A l b e r t u s M a g n u s , Spalte 264-385.
Gewerbeschau in R. 1926, 21. Aug.-6. Sept. R. Anz. 1926, Nr. 232,
233, 243, 247, 328. - Amtlicher Katalog mit Festprogramm. R., Bosse.
G r o h , H. u. M ü h l h o f e r , I . , D. Oberpfälzer Wald. Weiden, Gollwitzer 1925.
Groß , Lothar, Zur Geschichte der Gesandtschaftsarchive am Regensburger Reichs-
tag , in Archivalische Zeitschrift (Bayr. Hauptstaatsarchiv in München).
München, Theod. Ackermann 1926 S . 216 ff.
G u i l l e r y , Künstlerfteinzeichnung „Regensburg". Leipzig, Rudolf Schick 1926.
H a l m Philipp Maria u. L i l l Gg., Die Bildwerke des Bayer. National-
museums. I. Abt.: Die Bildwerke in Holz u. Stein. Augsburg, Filser 1924.
Für R. s. Text S . 1—76 jeweils unter Oberpfalz u. R.; ferner zahlreiche
Abb., auch Ortsverzeichnis unter R., S . 79.
H a l t e r , Gg., Gedächtnisausstellung, März 1926. R. Anz. 1926, Nr. 64, 68.
H a u p t v e r s a m m l u n g des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- u. Alter-
tumsvereine in R. am 1. bis 4. Sept. 1925. Berlin, Mittler u. Sohn 1926.
Hecht, I . , P u p p i n g , Der Sterbeort des hl. W o l f g a n g . R. Anz. 1926,
Nr. 307.
H e i d i n g s f e I d e r , Dr. Franz, Die Regeften der Bischöfe von E ichs tä t t .
Lfg. 1 -4 Innsbruck, Wagner 1915-21, Lfg. 5 Würzburg, Kabitzsch
u. Mö'nnich 1926.
— s. S a i l e r .
H e i m a t - B l ä t t e r für den oberen N a a b g a u . 4. Jg. 1926, hrsg. als Bei-
lage z. Oberpfälzischen Kurier, Weiden.
H e i m p e l , Hermann, Das Gewerbe der Stadt R. im Mittelalter. Mi t einem
Beitrag (S. 185-273) samt ftatift. Tabellen (S. 316-321) von Dr. Frz.
B a s t i a n über: Die Textilgewerbe. Stuttgart, Kohlhammer 1926.
Hen le , Dr. Antonius von, Bischof, Silbernes Bischofsjubiläum Seiner Exzellenz
am 16. Juni 1926. Festschrift. R., Gebrüder Habbel 1926. - Siehe ferner
R. Anz. 1926 Nr. 163. 170; sodann R i t t e r , ?. Gallus, Festspiel für
das Jubiläum. R., Gebrüder Habbel 1926.
Hey, P., Künstlerfteinzeichnung „Die Befreiungshalle bei K e l h e i m " . Leipzig,
Rudolf Schick 1926.
H i e r l , Ioh. B., Weihbischof, Zum 70. Geburtstag (17. I. 26) s. Augsburger
Postzeitung 1926, Nr. 8. - D o e b e r l , Anton, im Klerusblatt der Diö-
zesan-Priestervereine Bayerns 1926, Nr. 2 S . 9. - R. Anz. 1926,
Nr. 15, 16, 18.
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H o l t s c h m i d t , Dr. A., Das neue Werbeplakat von R. R. Anz. 1926, Nr . 160.
H ö s e r , Ios., Geschichte der Stadt E r b e n d o r f . Kallmünz, Laßleben 1926.
H u b er, Gottfried, B u r g l e n g e n f e l d . Heimat u. Wandern. 1926, Nr . 2.
- Burg u. Park F a l k e n stein i. Bayer. Walde. Bay. Heimat 1926, 7. Jg.,
18. Lfg. S . 139-140.
- Das Weih-St. P e t e r s t h o r zu R. und der letzte Torschreiber Ioh. Heinr.
P r a u n s m ä n d e l . R. Anz. 1926, Nr. 289.
- Die astronom. Uhr des S t r a ß b u r g e r Münsters u. die Nachkommen des
Meisters Hab recht zu R. R. Anz. 1926, Nr. 314.
- Die R.er M ü n z s t ä t t en und ihre M ü n z m e i s t e r . R. Anz. 1926 Nr. 2.
- Durchs Tal der Schwarzen Laber . R., Kösel u. Pustet 1926.
- P o n h o l z - L e o n b e r g - M a x h ä t t e . Heimat u. Wandern. 1926,
Nr. 2.
- R e g e n s b u r g . Wegweiser durch die Stadt und nächste Umgebung. Kösel
u. Pustet 1926.
H u b e r , Hans, Die neue M a t h i l d e n - M a r g a r e t h e n-Kinderklinik. Hof-
rat Eser'sches Kinderspital. R. Anz. 1926, Nr. 56.
H u b e r, Heinrich, Anton Z i e g l e r , der Gründer der R.er S e i d e n z u c h t . Er-
zähler 1924, Nr. 17, 20, 21.
- Aus dem unbekannten R. Ostbair. Gr. 1926 H. 10.
- Aus den Nachlaßakten des Fürftprimas Karl v. D a l b e r g . Ostbair. Gr.
1926 H. 3 - 5 .
- Das Regensburger Stadtarchiv. R. Anz. 1926, Nr. 194.
- Eine Italienreise König L u d w i g s I . (Tagebuch Z i e g l e r s , des Gründers
der R.er Seidenzucht). Heimgarten 1926, Nr. 29.
- Eine Theaterschule vor 120 Jahren (in R. unter D a l b e r g ) . Heimgarten
1926, Nr . 18.
- Emanuel d ' H e r i g o y e n , der Architekt des Fürstprimas Dalberg. Bayer-
land 1926, Nr. 5.
- R.er Kunstwerke in Münchener Museen. R. Anz. 1925, Nr. 7.
- R. um 1800. R. Anz. 1924, Nr . 292.
- Wie es in Regensburg vor 100 Jahren aussah. R. Anz. 1926, Nr . 139.
- Zur Geschichte der bayer. S e i d e n z u c h t . Bayerland H. 15
- Zur Geschichte des Begräbniswesens in der Stadt R. R. Änz. 1926, Nr . 1 -3 .
H u m m e l , Mina, die private und gemeindliche Tätigkeit der Stadt R. auf dem
Gebiet der sozialen Fürsorge. Erlanger philos. Diss.
I a e necke, Zur Geschicht.« der Familie H e n d e r s o n (Grabmal des kaiserl.
Obersten Thomas ab Henderson, ^ 1645, in der S t . Iakobskirche). Mi t -
teilungen des Ver. f. Geschichte u. Landeskunde von Osnabrück 48. Bd.
1926 S . 67.
K a p f i n g e r , Hans, f. S a i l e r .
K a r l i n g e r , Dr. HanS, s. S t o l l , Max.
K n a u e r , Ein denkwürdiger Hag aus P a r S b e r g s Vergangenheit (Eine Hin-
richtung am 28. März 1656). Erzähler 1926, Nr. 51.
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K o l b , Dr., Bauliche und betriebstechnische Umgestaltung des R.er S c h l a c h t -
h o f e S . R. Anz. 1926, N r . 346.
K o r z e n d o r f e r , Adolf, Handel und Verkehr an der oberen D o n a u im
Mittelalter. Bayerland 1926, N r . 5.
K r a u t h e i m e r, Richard, Die Kirchen der B e t t e l o r d e n in Deutschland.
Köln, Marcan-Verlag 1925. Für R. f. S . 6 0 - 8 0 , S . 127/8, S . 149/150.
K r e u z e r , Die Niederwasserregulierung zwischen H o f k i r c h e n u. R. R. Anz.
1926, N r . 155.
K r i e g e r d e n k m a l , R., R. Anz. 1926, No. 302 (Enthüllung); Nr . 343
(H. S t r e h l über d. Verein z. Errichtung eines K r i e g e r d e n k m a l s
u. s. Geschichte).
K u r t h Betty, Die deutschen B i l d t e p p i c h e des Mittelalters. Wien, Anton
Schrott u. Co. 1926. Für R. s. Bd. I S . 18, 124 f., 169 f., 172, 173,
231, 259 f., 261. Bd. I I Tafel 110-112. Bd. I I I Tafel 244-246,
250-252.
Laß leben , Ioh. B., Mein Spaziergang um die Oberpfalz. O. 1926. H. 7
S . 121-124, H. 8 S . 141-144.
- Unser Vaterland. Monatsschrift. Kallmünz Jg. 1926.
Lehn er, Franz, Zur Bildbuch'n. Wanderung in Wa ldmünchens Hochwal-
dungen. Heimat u. Wandern 1926, Nr. 5.
Lehner , Ioh. B., Land und Leute am S t e i n w a I d . Bd. 1: Dem Grenzbach
entlang. Bd. 2: Aus dem Sagenschatz des Steinwaldgaues. Selbstverlag
des Verfassers: Pfarramt Krummennaab, Oberpfalz 1926.
L i e d e r k r a n z , R.er, Sängerfahrt nach Linz i. Juli 1926. R. Anz. 1926,
Nr. 205.
L i l l , Dr. Gg., Ein fünftes Werk des E r m i n o l d Meisters? Cicerone 16. Jg.
1924 S . 319-321 (Die steinerne Iohannsschüssel im Nat.-Mus. ist kein
Werk dieses Meisters. Entgegnung gegen Kieslinger in: Kunstchronik,
58. Bd. 1922/23 S . 130 f.).
— s. auch H a l m .
L i n d n e r , Dr. Tilly, s. P u st e t-Iubiläum.
L i n n b r u n n e r , Jakob, s. P u st e t-Iubiläum.
L i t t i g , Dr. F., Festrede auf Geh.-Rat Dr. Gg. Ammon. R. Anz. 1926, Nr. 63.
Loy, Der F l a c i a n i s c h e Streit in R. Zeitschr. f. bayr. Kirchengeschichte,
I. Jg. 1926, H. 1 S . 6-29, H. 2/3 S . 67-93.
L u i t p o l d , Herzog in Bayern, Die fränkische B i l d w i r k e r e i . Bd. I : Text^
Bd. I I : Tafeln. München, Kurt Wolff 1926. - Über den Teppich: Der
Kampf der Tugenden u. Laster (Ende des 14. Ihd.) im Rathaus zu R.
s. Bd. I S . 27-29, Bd. I I Tafel 2. Über d^ n Teppich der thronenden
Minne, Gericht u. Hofhalt der Minne (1410-20) im. Rathaus zu R.
s. Bd. I S . 32 - 33, Bd. I I Tafel 8. Über den sog. S i t a u e r Teppich
(Hoftienwunder), gestiftet v. d. R.er L i n h a r d d. I . S i t a u e r und
seiner Ehefrau für die Auguftinerkirche zu R. (gegen 1420), jetzt im Nat.-
Mus. zu München f. Bd. I S . 35, I I Tafel 11.
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M a d e r , Felix, Stadt- u. Dorfkirchen der Oberpfalz. Augsburg, Filier 1926.
M a u r e r , Dr. Iu l . , s. Storck .
M e h l e r , Ioh. B., Iahrbüchlein und Totenbrief der Kongregation Maria Ver-
kündigung f. 1926. R., Iof. Habbel (1926).
M e y e r , Dr. S . (Distriktsrabbiner), Deutsche Israelit. Zeitung 1926, Nr. 1/2,
S . 1-15 (Gedenknummer).
M ü h l h o f e r s. Groh und Miihlhofer.
N a b bü rg , Die, Heimatkundliche Beiträge z. Nabburger Volksboten, 1926
(26 Nrn.).
N a g l e r , K. G., Neues allg. Künstlerlexikon. 3. A. Unveränderter Abdruck der
1. A. 1835-52. Leipzig, Schwarzenberg u. Schumann. Bd. I , 1924
S . 76-79 über A l t d o r f er. Bd. X I , 1924 S . 529-532 über Osten-
do r fe r . Bd. X V, 1924 S . 128/9 über Conrad u. Wolfgang R o r i t z e r .
Nes t l e r , Dr. Hermann, Die Wiedertäufer in R. Ein Ausschnitt aus der R.er
Reformationsgeschichte. Ios. Habbel 1926.
- Ein Besuch in Ulm. Ein Beitrag zur R.er Museumsfrage. R. Anz. 1926,
Nr. 249.
- R.er Kulturbilder aus dem 16. Ihrh. (mit Abbildungen), nach einer unge-
druckten Chronik dargestellt. Sonderabdruck a. d. „Erzähler" 1926, Nr. 34,
35, 36, 37. R., Gebrüder Habbel. 1926.
- W a l h a l l a und B e f r e i u n g s h a l l e . Bayerland 1926, Nr. 5.
N i e t e n , Joseph Maria s. S a i l e r .
N i s c h e r - F a l k e n h o f , Ernst von, Eine D o n a u s c h i f f a h r t von R. nach
Wien i. I . 1836. Die freie Donau 1926, Nr. 6.
O b e r n d o r f e r, Andreas, s. W i t t m a n n .
Obpacher, Joseph, Das k. b. C h e v a u l e g e r s ^ R e g i m e n t T a x i s .
München, Verlag Bayer. Kriegsarchiv 1926.
O t t m a n n , Friedrich Albrecht, 900 Jahre Su lzbach in der oberen Pfalz.
R. Anz. 1926, Nr. 30.
Pel tzer , Dr. A. R., Joachim v. S a n d r a r t s Academie der Bau-, Bild-
u. Mahlerey-Künste v. 1675, hrsg. u. komment. München, G. Hirth 1925.
Pongra tz , Ludwig, Die F i n a n z w i r t s c h a f t der Stadt R. von 1810 bis
1900, Erlanger philos. Differt. (Auszug).
P o s t k r a f t w a g e n h a l l e , neuerbaute, Eröffnung. R. Anz. 1926 Nr. 311.
P u st e t - I u b i l ä u m, Hundertjähriges, 12./13. Nov. 1926: - B o h a t t a ,
Dr. Hanns, Liturgische Drucke u. Liturgische Drucker. Festschrift. R., Pustet
(1926. Über das Haus Pustet S . 47-63. - Funk, Dr, Philipp, Die
Vergangenheit der Verlage Ios. Kösel u. Friedr. Pustet. Iubil.-Almanach.
München 1926. S . 18-34. - L i n b r u n n e r , Jakob, Hundert Jahre
Friedr. Pustet. R. Anz. 1926, Nr. 313. - L i n d n e r , Dr. Tilly,
100 Jahre Fr. Pustet. R. Anz. 1926, Nr. 306. - R. Anz. 1926,
Nr. 315, 317. - Wiesebach, Wilh., 3. I., Der Charakter des Ver-
lags Kösel u. Pustet. Augsburger Poftzeitung 1926, Nr. 286.
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R a p p e l , Joseph, Pfarrer und Lehrer im Markte Laaber . B l . des b. L-V. f.
Fam.-Kunde 1926, Nr. 1/2/3 S . 18-21 .
R a t h s a m , Berta, Einer Gütigen (M. H e r b e r t ) . R. Anz. 1926, Nr. 85.
Red lbacher , Fritz, Die Schiffahrt auf der bayr. D o n a u im Ausgang des
Mittelalters und beim Beginne der Neuzeit. Erlanger philos. Dissert. (Aus-
zug) 1925.
R e g e n s b u r g . Die altehrwürdige Donaustadt. Werbeschrift des Fremdenver-
kehrsvereins R. 1926.
R e i c h s b a h n d i r e k t i o n R., Werbeschrift f. R. 1926.
Reinecke, P., Das Auxiliarkaftell Ratisbona-K u m p f m ü h l (R.). VO. 76,
1926 Anhang S . 3 - 7 .
R i t t e r , I>. GalluS, s. H e n l e .
Rose mann, Heinz, Die zwei Entwürfe (zu den D o m t ü r m e n ) im R.er
Domschatz. Münchner Jahrbuch der Bildenden Kunst, N. F. I 1924, Mün-
chen, Gg. Callwey S . 230-262.
S a g e n aus R. Bay. Heimat 1926 Lfg. 25 v. 24. März 1926 S . 198-200.
S a i l e r , Ioh. Mich., Bischof. B a u e r , Dr. Franz, Ioh. Mich. Sailers rett-
giöse Entwicklung. I n : Seele, 8. Jg. 1926 H. 11 S . 330-334. -
D e i ß e r , Dr. I . , Prof. Sailer auf Besuch in Pfronten. Sonntagsbeil,
z. Augsburger Postzeitung 1926, Nr. 19. - D o e b e r l , Michael, König
Ludwig I., der 2. Gründer der Ludwigs-Maximilians-Univ. München. Wolf
Lc Sohn u. Oldenbourg 1926. Über Sailer S . 20 ff. - Funk, Dr.
Philipp, Erinnerungen an Ioh. Mich. Sailer. R. Anz. 1926, Nr. 314. -
Derselbe, Bischof Sailer und die Universität München. Bayerland 1926,
Nr. 1. - D e r s e l b e , I . M . Sailer. Iubiläumsalmanach des Verlags
Kösel u. Pustet. München 1926 S . 76 -81 . - D e r s e l b e , Von der
Aufklärung zur Romantik. München, Kösel u. Pustet 1925. Über Sailer
s. Register S . 211. - H e i d ing s f e l d e r , Dr. Gg., Ioh. Mich.
Sailer. Texte über Priesterbildung usw., ausgewählt u. eingeleitet. München,
Verlag ,Ar5 8acra" Ios. Müller (1926). - K a p f i n g e r , Hans, Aus
unveröffentlichten Briefen I . M . Sailers. R. Anz. 1926, Nr. 298. -
D e r s e l b e , I . M . Sailer u. die Neuschöpfung der Univ. München.
R. Anz. 1926, Nr. 330. - D e r s e l b e , I . M . Sailers WeihnachtS-
gruß. Augsburger Postzeitung 1926, Nr. 298. - N i e t e n , Josef Maria,
Glückseligkeitslehre von I . M . Sailer, neu hrsgeg. Frankfurt a. M<,
Carolusdruckerei 1926.
S c h a l t h a u s , Das neue, der Stadt R. R. Anz. 1926, Nr. 250 u. 256.
Schauwecker, Dr. Hans, B e r c h i n g e r Schnurren. Bay. Heimat 1926,
44. Lfrg. v. 3. Aug. 1926 S . 349/50.
S c h e m a t i s m u s der Geistlichkeit des Bistums R. für das Jahr 1926. Ver-
lag der Kanzlei des Ordinariats R.
Scheuch er, Rupert, Die Rechtsverhältnisse des H i r s a u e r Reformklosters
P r ü f e n i ng bis zum Ausgang des Mittelalters. Münchener Differt.
(Maschinenschrift). 1924.
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Schmetzer, Adolf, Aus R.'s vergangenen Tagen. H a l s g e r i c h t u. Köp f -
ftätt. Erzähler 1926, Nr. l .
- 50 Jahre Oberpfälzische G a r t e n b a u - G e s e l l s c h a f t . R. Anz. 1926,
Nr. 277/8.
- Was die S t e i n e r n e Brücke erschaut und erlitten hat. Erzähler 1926,
Nr. 3, 8, 27, 31, 33.
S c h m i t t , Oskar, Denkschrift über die Erschließung des B a y e r . W a l d e s .
Landshut, Ios. Thomann (1926).
Schne ider , Elfe, D i e S c h ö n e M a r i a . Roman. R., Ios. Habbel l1926).
- Erkbtes und Erdachtes. Die Kunst der G l a s m a l e r e i in R. R. Anz.
1926, Nr. 120.
- s. auch W i t t m a n n .
Schmid t , K. G., Geologie von N e u m a r k t (Oberpfalz). Berichte der Natur-
forschenden Gesellschaft zu Freiburg i. Br., hrsg. v. Prof. Dr. I . L. Wilser.
Bd. 26 H. 1 S . 1-120. Freiburg, Selbstverlag der Gesellschaft 1926.
S c h m i t t , F., Illustrierte D o n a u k a r t e u. Beschreibung f. Donaureisen,
Schiffahrt u. Wassersport. 1. Donauquellen bis Passau. Budapest (1926).
Über R. f. S . 10-13.
S c h m i t t , Dr. F. A., 25 Jahre landw. Z e n t r a l g e n o s s e n s c h a f t (R.)
in Bayern. I b . der B. Wirtschaft 1926. München, Pflaum, S . 123-131.
Schot t e n l o h e r , Dr. Karl, Neues über Albrecht A l t d o r f e r. Heimgarten
1926, Nr. 25.
Schwäb l , Ioh. Nep., R.'s Orts- u. Straßennamen. Als Manuskript verviel-
fältigt v. Dr. Franz Schwäbl. I . Teil S . 1-332. I I . Teil S . 333-631.
Ein Exemplar i. Hist. Ver. R.
Schweizer , B., B e r t h o l d v. R., Bruchstück einer bisher unbekannten Per-
gament-Handschrift der Predigten (Die vier Stricke des Teufels). Halle,
Niemeyer (1926)).
S e n s b u r g , Dr. Waldeutar, Die Bayer. Bibliotheken. München, Bayerland-
verlag 1926. Über Bibliotheken von R. ü. der Oberpfalz s. S . 7 - 8 ;
138-141; 141-142; f. auch Abb. zu S . 1 und zu S . 144.
S i e g h a r d t, August, Das Peftkirchlein E m m e n t h a l an der Altmühl.
R. Anz. 1926 Nr. 237.
- Viktor v. S c h e f f e l in R. R. Anz. 1926, Nr. 320.
S i e g l , Karl, Das E g e r e r Stadtarchiv. I n Archivalische Zeitschrift (Bayr.
Hauptftaatsarchiv München). München, Theod. Ackermann 1926 S . 143 ff.
S p e r l , Karl, Die erste öffentl. Personenbeförderungsanstalt in R. R. Anz.
1926, Nr. 171.
S t a m m t a f e l n , 205, aus d. Bayer. Wald zwischen Regen und Donau. Blätter
f. frank. Familienkunde. 1. Jg. 1926 H. 3. (Anonym.)
S t a n g e , Alfred, Die Deutsche Baukunst der Renaissance. München, Hugo
Schmidt 1926. Über R. s. Register S . 203.
S t o l l , Max u. K a r l i n g e r , Dr. Hans, Leben u. Arbeit in Bayern. Nürn-
berg, Carl Koch (1925). Über R. f. S . 73-75, S . 217-219, Abb. 3.
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S t o l l , Richard, R. Ein süddeutsches Städtebild. Augsburger Poftzeitung 1926,
Nr. 144.
Storck , Karl, Geschichte der M u sik. 2 Bde. Ergänzt u. hrsg. von Dr. I u l .
Maurer. Stuttgart, Metzler 1926. Über R. s. Bd. I I S . 236-238.
S t r a ß e n - u. Plätze-Verzeichnis der Stadt R. Ausgabe 1926.
S t r a u ß , Hein. u. S t r a u ß - K l o e b e , Sigrid, Die Astrologie des Ioh.
K e p l e r . Eine Auswahl aus seinen Schriften. München, Oldenbourg 1926.
S t r e h l , H., s. Kriegerdenkmal R.
S t r e m e l , Fritz, Die Höhlenburg Loch bei Eichhofen. R. Anz. 1926, Nr. 93.
S t ö c k l e i n , Hans, Meister des Eisenschnittes. Eßlingen a. N., Paul Neff 1922
(Degen des Generals S a l i s aus der ehemaligen Augustinerkirche S . 69).
S t r u n z Franz, A l b e r t u s M a g n u s , Weisheit und Naturforschung im
Mittelalter, in: Menschen, Völker, Zeiten, hrsg. von Max Kemmerich
Bd. XV . Wien-Leipzig, Karl König 1926.
Th ieme^Becker , Allgemeines Lexikon der bildenden Künste von der Antike bis
zur Gegenwart, herausgeg. von H a n s V o l l m e r . 19. Bd. Ingouville-
Kauffungen, Leipzig, E. A. Seemann 1926.
T r a p p , Eugen, Alt-R.er H o c h z e i t s o r d n u n g . R. Anz. 1926. Nr. 245.
- Ält-R.'s Hochwasserständ«. R. Anz. 1926, Nr. 191.
- H i l t e r s r i e d . R. Anz. 1926, Nr. 68.
- R o d i n g . Zur Geschichte des Marktes. Heimat u. Wandern 1926, Nr. 6.
- S ü n c h i n g . R. Anz. 1926, Nr. 210-212.
- Zur Geschichte der Alt-R.er Fastnacht. R. Anz. 1926, Nr. 35.
T r o t t e r , Dr. K., Über die Herkunft der Herren von Laber . B l . des b. L-V.
f. Fam.-K. 1926, Nr. 7/8/9 S . 57.
U n g e r e r , Theodore, 1^ 63 H a b r e c k t , une OM23tie O'Horio^erZ
Zti-Hsdour^eoiL. Straßburg 1925.
V i g e n e r , Fritz, Drei Gestalten aus dem modernen Katholizismus. M ö h l e r .
D i e p e n brock (S . 76-107). D ö l l i n g e r . München u. Berlin,
Oldenbourg 1926.
V o l l m e r , Hans in Allg. Lexikon der Bildenden Künstler von der Antike bis
zur Gegenwart. 18. Bd. Leipzig, Seemann 1925. Über Wolfgang H u b e r s
Beziehungen zu A l t d o r f e r s. S . 21/2.
W a l t e r v. W a l d e r f t ö t t e n , Hans, August S p e r l zum Gedächtnis
(1- 7. April 1926). R. Anz. 1926, Nr. 117.
- Oberpfälzer Künstler (5. Kunstausstellung im Gewerbehaus 1926). R. Anz.
1926, Nr. 146.
- 4. Kunstausstellung im Gewerbehaus. Der Plastiker L. Kunstmann. R. Anz.
1926, Nr. 101.
- Von neuer Klosterkunft (Malereien bei St . Fidelis). R. Anz. 1926, Nr. 346.
W e i d e n a u e r , Dr. Rudolph, Das Werk Wacke rsdo r f der Bayer. Braun-
kohlen-Industrie A.-G. in Schwandorf. I b . der B. Wirtschaft 1926
S . 549-558.
W e i g e r t , Joseph, Des Volkes Denken und Reden. Freiburg, Herder 1925.
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W e i n m a n n , Dr. Karl, Geschichte der K i r c h e n m u f i k . 3. A. 13.-15. Tsd.
München u. R., Kösel u. Pustet 1926. Über R. f. S . 184-211.
We iß , Dr. Ios., Nikolaus Luckneru. Ioh. Kaspar T h ü r r i e g l . Die Pro-
pyläen. 23. Jg. 1926 Lfg. 21/22 v. 19. u. 26. Febr. 1926 S . 163-164,
172-173.
Wiesebach, Wilh., 3. 7., s. Pu ste t-Iubiläum.
W i m m e r , Eduard, Zur Geschichte und Genealogie der Familie Gumpelz -
ha im,er. Ostbair. Gr. 1926 H. 7/8.
W i t t m a n n , Gg. Mich., Bischof, s. über ihn: D o e b e r l , Anton, in: Klerus^
blatt, Organ der Diözesan-Prieftervereine Bayerns 1926, Nr. 29, 30/31.
32/33; ferner im R.er Sonntagsblatt 1. Jg. Nr. 1 (5. Dez. 1926), Nr. 2
(19. Dez. 1926). - O b e n d o r f e r, Andreas, Tugendleben des frommen
Bischofs v. R. Gg. Mich. Wittmann. R., Pustet (1926). - R. Anz. 1926,
Nr. 64. - Schne ider , Else, in: R. Anz. 1926, Nr. 67.
Woer l ' s Reisehandbücher, Illustrierter Führer durch R. 16. Aufl. Leipzig,
Woerl, (1926).
W o l l e n w e b e r , ?. Viktor, Die Abtei P l a n k s t e t t e n im Wandel der
Zeit. Beilngries, Bauer (1925).
Wotschke, Dr. Theodor, Aus Briefen des R.er Superintendenten S e r p i -
l i u S . Zeitschr. f. bayr. Kirchengeschichte, 1. Jg. 1926 H. 2/3 S . 93-119.
W ü r z b u r g e r , Frz., Quer durch den Vorderen Wald. Bayer. Heimat 1926,
Lfg. 51 v. 21. Sept. 1926 S . 401/2: 1. Die Regenklöfter (Wä lde r -
bach, Reichenbach), 2. Vom Regen nach F a l k e n f t e i n .
Zahn , Karl, Der D o m zu R. R.er Sonntagsblatt, 1. Jg. Nr. 1 (5. Dez.
1926) u. Nr. 2 (19. Dez. 1926).
Z o e l l n e r , Dr., Die Bayer. P o r z e l l a n - I n d u s t r i e . I b . der B. Wirt-
schaft 1926 S . 507-511.
Zw icknag l , Dr. Max, Die Oberpfälzische Kaolin-Induftrie. I b . der B. Wirt-
schaft 1926 S . 521-524.
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Bücherbesprechung.
O b p a c h e r J o s e p h , Das K. B . 2. Chevaulegers-Regiment Taxis. Erinnerungs-
blätter deutscher Regimenter. Bayer. Armee Heft 26. München, Verlag
Bayerisches Kriegsarchiv 1926. M i t 2 Karten, 15 Planskizzen, 14 Farben-
Autotypiedrucken und 6 Doppelton-Autotypiedrucken. 705 S .
I n der Sammlung: Erinnerungsblätter deutscher Regimenter, bayer. Armee,
ist soeben Heft 26: „Das Kgl . Bayer. Chevaulegers-Regiment Taxis" erschienen.
Wer dieses Heft in die Hand bekommt, wird aber höchst überrascht sein; denn das
Heft ist ein ungemein stattliches, mehr als 700 Seiten umfassendes, mit einer sel-
tenen Gediegenheit und Pracht ausgestattetes Werk, dem man es auf den ersten
Blick ansieht, daß es einer rührenden Anhänglichkeit des Verfassers an seinen ehe-
maligen Truppenteil sein Entstehen verdankt.
Da bis heute eine zusammenhängende Geschichte des Taxisregimentes nicht
bestand, gehörte zweifellos ein nicht geringer M u t dazu, eine solche, noch dazu in
dieser Ausführlichkeit, herauszugeben. Diesem Unternehmen hat sich der ehemalige
Rittmeister im Taxisregiment Joseph Obpacher, einem Auftrag des bayerischen
Kriegsarchivs Folge leistend, mit großer Hingebung unterzogen. Das Ergebnis
darf als wohlgelungen bezeichnet werden, und so werden nicht nur die alten S o l -
daten und die ehemaligen Taxis-Chevaulegers dem Verfasser aufrichtigen und herz-
lichen Dank für seine Müh« zollen, auch die lange Reihe von bayerischen Städten
und Gemeinden, die einmal das Regiment in ihren Mauern beherbergt haben, nicht
zuletzt unsere Stadt Regensburg, werden das schöne Buch freudig begrüßen, da es
ja auch wichtige Beiträge zu deren Geschichte im reichsten Maße enthält.
Fast 2OO Jahre (seit 1742) stand daS Regiment in ununterbrochenen Be»
ziehungen zum Hause T h u r n u n d T a x i s , das bis zum traurigen Ende des-
Weltkrieges stets den Regimentsinhaber stellte.
I n weiteren Abschnitten behandelt der Verfasser sehr ausführlich die Errich-
tung des Regiments und seinen Anteil an den einzelnen Kriegen. W i r folgen ihm
in die Kämpfe mit den Türken (1683-1688) , wir begleiten es an den Rhein und
in die Niederlande (im pfälzisch-orleanischen Kriege), dann in den spanischen Erb-
folgekrieg, wir lernen seine Schicksale kennen in den Kriegszügen für und gegen
Napoleon, im Bruderzwist des Jahres 1866 und im Feldzug gegen Frankreich
1870/71. Der Abschnitt über den Weltkrieg, also die jüngste und letzte Episode
der Regimentsgeschichte, wird wohl der lebhaftesten Beachtung sicher, sein dürfen, da
er eine Anzahl noch ziemlich frischer Erinnerungen wachruft und Namen von Per-
sonen und Orten enthält, die allen Regimentskameraden geläufig waren. Geschildert
werden die Mobilmachung und der Abtransport, die Tätigkeit des geschlossenen Re«
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gimenteS von 1914 bis 1916, die Erlebnisse der auf verschiedene Divisionen ver-
teilten Eskadronen in Galizien, in Südpolen, Serbien, an der Westfront und
schließlich die mühevolle Arbeit des Ersatzdepots und die Schicksale der 1. Land-
wehreskadron und der 3. und 4. Landfturmeskadron.
Es ist ein Vortei l des Buches, daß es getrennt vom geschichtlichen Hauptteil
eine große Zahl von Beilagen aufweist, welche hochwillkommene und wertvolle
Übersichten und Zusammenstellungen entßalten und mit Einzelheiten aufwarten, für
die alle, die einst in der schmucken Reiteruniform staken, dankbar sein werden. W i r
finden da einen Auszug aus der Stammtafel des Fürstenhauses Thurn und Taxis,
eine Ehrentafel mit den Namen sämtlichar Gefallenen und der ausgezeichneten Off i*
ziere und Mannschaften, Verzeichnisse der Regimentsinhaber, der Kommandeure,
der Regimentsadjutanten, der Offiziere und Beamten, der Wachtmeister und Stabs-
trompeter und der sämtlichen Unteroffiziere und Mannschaften, welche im Feld-
regiment Dienste geleistet haben. Den Gebrauch des Buches (des geschichtlichen
Teils) erleichtert ein gutes Personenverzeichnis — gleich wünschenswert und wi l l -
kommen wäre auch ein Ortsregister gewesen — und zum Schlüsse finden sich noch
die Quellen angeführt, auf denen das Werk sich aufbaut.
Es ist hier eine große und schwierige, aber auch sehr verdienstvolle Arbeit
geleistet worden. Den Wert des Buches, das ja dem Offizier wie dem einfachen
Reiter ein leicht benutzbares und liebes Nachschlage- und Erinnerungswerk sein sott,
erhöhen noch fünfzehn militärisch genau ausgeführte Planskizzen zu den einzelnen
Kriegen und Gefechtshandlungen, ferner Karten und Übersichtspläne (als lose Bei -
lage). Einen ganz hervorragenden Schmuck aber stellen die in prächtigem Vier-
farbenautotypiedruck hergestellten Bildbeigaben dar (Fürst A l b e r t v o n T h u r n
u n d T a x i s nach dem Gemälde von Professor J u n k e r , Kurfürst M a x I I .
E m a n u e l und die von Professor A n t o n H o f m a n n , München, so lebenstreu
und flott gemalten 13 Reiterbilder.) Weitere Bilder (in Doppelautotypiedruck nach
einem Ölgemälde und zwei Kupferstichen) zeigen uns die Porträts dreier Regiments-
inhaber, der Prinzen C h r i s t i a n E g o n , M a x i m i l i a n J o s e p h und
K a r l T h e o d o r , und vergegenwärtigen uns Szenen aus der Schlacht von E g g -
m ü h l (1809), v o n S e d a n (1870) und die Jubiläumsfeier vom Jahre 1882.
Das Prachtwerk liefert auch einen Beweis dafür, auf welch hoher Stufe
technischen und künstlerischen Könnens sich das hiesige Buchdruckgewerbe befindet.
Denn der gediegene, saubere Druck, die übersichtliche Anordnung und die hervor-
ragende Buchausstattung, insbesondere die auch einen verwöhnten Geschmack vollauf
befriedigenden Bilder machen der Graphischen Kunftanstalt Heinrich S c h i e l e wieder
alle Ehre. Möge das Werk, eine Zierde für jede Bücherei, allüberall den Anklang
finden, den es verdient, und möge es den Ruhm des Taxisregiments künden bis in
die spätesten Zeiten! D r . F r e y t a g .
Heimat-Blätter für den oberen Naabgau. 4. Jahrg. (1926).
I n schmuckem Gewände liegt vor uns der 4. Jahrgang der Heimatblätter,
welcher die Früchte einer emsigen Tätigkeit des Vereins für Heimatpflege im oberen
Nabgau enthalten. Die Aufsätze find in der Beilage des Oberpfälzischen Kuriers
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erschienen. Das Inhaltsverzeichnis weist folgende Abhandlungen auf: W a g n e r
Hans, Das Stadtarchiv Weiden; Heimatforschung und Heimatschutz (Aufruf);
Lehner I . B., Grenzbäche und Grenzsteine; R i e h l I . B., Zum Wiederauf-
bau des deutschen Hauses; Do l l acke r , Die Reiter Piccolominis im Jahre 1636
in der Landgrafschaft L e u c h t e n b e r g ; B ä r L., Leichenträger; B a u e r n -
f e i n d W., Ein alter Bauernhof; L e h n e r - B u r g f t a l l I . , Die ehemalige
Burg S t e i n a. d. Pfreimd; B ä r L., Über Hasenhegsäulen; Lehner I . B.,
Ausgeftorbene Adelsgeschlechter des Fichtelgaus; B a u e r I . , Die Fluren und Höfe
von Mitteldorf; Lehner , I . B., Zur Familiengeschichte der Freiherren v. N o t -
h a f f t ; Ein altes Volkslied vom Gefecht bei Eb n a t h (8. August 15O4); Richt,
punkte für die Heimatforschung im oberen Nabgau; H u p f e r I . , Zur Geschichte
von E b n a t h ; S imbeck K., Zur Geschichte der Pfarrei U n t e r a u e r b a c h ;
K o p f I . , Vom V i lSecke r Stadtweiher. Die Heimatblätter können um den
Preis von 50 Pf. durch die G. Taubaldsche Buchhandlung in Weiden bezogen werden.
Verhandlungen des Historischen Vereins für Niederbayern. 59. Bd. Landshut 1926.
Der Historische Verein für Niederbayern hat mit Hilfe von Zuschüssen aus
öffentlichen Mitteln (Staatsregierung und Kreistag) einen neuen stattlichen Band
seiner Verhandlungen ans Licht gebracht und hat ihn mit schönen Bildbeigaben
schmücken können. Er enthält folgende wertvolle Aufsätze: Söck le r Franz und
Paus inge r Paul, Kirchdorf und Schloß H e r r n g i e r s d o r f ; Dr. Haus»
l a d e n Eugen, Kunstftatistische Feststellungen zur Plansammlung der staatlichen
Hochbauverwaltung in Niederbayern; Dr. T r o t t e r Camillo, Ergänzungen zu dem
Aufsatz über die Grafen von M o o s b u r g ; S t r a ß e r Simon, Der Hiendlhof
in Entau; Dr. S c h r a u d n e r Ludwig, Der Glockentribut der stand. Klöster Alt-
bayerns im Jahre 18O3; Dr. K n ö p f l e r I . Fr., Geschäftsbericht des Vereins
für 1924 und 1925. Dr. F r e y t a g .
Jahresbericht des Historischen Veroins für Straubing und Umgebung. 27. und
28. Jahrgang.
Vom Verfasser der „Geschichte des uralten kaiserlichen Stifts und Klosters
M e t t e n", deren erster Teil, das Profeßbuch, im vorigen Jahre erschienen ist, dem
ausgezeichneten Heimatforscher ?. F i n k , enthält dieser Jahresbericht einen sehr
wertvollen Beitrag: „Die Besiedelung des westlichen Teiles des Bayerischen Wal.
des bis 1200". Ferner finden wir darin noch folgende wichtige Abhandlungen:
Dr. B i r k n e r , Aus der Vorgeschichte Niederbayerns; S c h m i d t Willibald,
Die Ortsnamen des Bez.-Amts Viechtach, die Ortsnamen des Gerichts S t r a u -
b i n g in W e n i n g s Topographie von Bayern; K e i m Dr. Ios., Alte Urbare
des S t r a u b i n g e r Gebiets; Die Madonna mit dem Rosenstrauch aus Strau«
bing. I m 28. Jahrgang finden wir die Aufsätze: S t u r m ?. AngeluS, Ältere
Baugeschichte des Klosters O b e r a l t a i c h ; Die Hofmarken des Gerichts K i r ch .
b e r g in W e n i n g s Topographie von Bayern; K e i m Dr. Ios., Alte Urbare
des S t r a u b i n g e r Gebiets (Forts.); K e i m Dr. Ios., Simon H ö l l e r und
Kloster M e t t e n . Dr. F r e y t a g .
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B a c h m a n n , M a r g a r e t e , D r . pk i l . , Die Verbreitung der slavischen Sie«
delungen in Nordbayern. M i t einer Karte. Erlangen, Max Mencke. 8".
1926. 2.80 ^ t .
Von großer Bedeutung für die Frühgeschichte der Oberpfalz ist die Slaven-
frage. Daß nach der Völkerwanderung im Verlaufe des allgemeinen slavischen
Vorrückens auch große Strecken von Nordbayern von Slaven besiedelt wurden,
ist wohl bekannt, weniger jedoch, wie weit jene Siedler vorrückten und wie und wo
sie sich beim Rückwandern des Deutschtums behaupteten. I n diese Frage hat nun
eine gut aufgebaute, ergebnisreiche Abhandlung Licht gebracht, die Erlanger Doktor-
dissertation von Margarete Bachmann. Die Verfasserin geht den Slavengrenzen
nach, und zwar auf Grund der freilich recht spärlichen historischen Nachrichten,
ferner mit Hilfe der slavischen Bodenfunde und der slavischen Flur- und Sied-
lungsnamen. S ie stützt sich aber insbesondere auf die Ortsnamenforschung, wobei
sie die einzelnen slavischen Namen bezirksamtsweise anführt und sie bis auf ihr
frühestes Vorkommen zurückverfolgt. Uns interessieren vorzüglich die slavischen
Ortsnamen der Oberpfalz. Solche finden sich in den Bezirksämtern Amberg, Burg-
lengenfeld, Cham, Eschenbach, Kemnath, Neunburg v. W. , Neustadt a. d. W. -N . ,
Tirschenreuth, Vohenftrauß, Waldmünchen. Die sogenannten Wind-(Wenden-)orte
verteilen sich auf die Bezirksämter Amberg, Beilngries, Cham, Nabburg, Neu-
stadt a. d. W. -N . , Parsberg, Roding, Stadtamhof, Neumarkt. Vermißt habe
ich in dieser Zusammenstellung den Vorort von Nabburg Venedig. Sehr verdienst-
voll ist das Verzeichnis der für die Namenfrage in Betracht kommenden Literatur.
Der Vollständigkeit halber hätte in dasselbe noch aufgenommen werden sollen:
Thomas, D r . Robert, Die Ortsnamen der Gegend um Regensburg 1921. ( V O . 7 l ) .
Die beigegebene Karte gewährt einen ausgezeichneten Überblick über die Verbreitung
der slavischen Siedlungen in Nordbayern. D r . F r e y t a g .
Johannes Aventinus Baiensche Chrvnik. I m Auszug bearbeitet und mit Ein-
leitung von G e o r g L e i d i n g e r. Verlegt bei Eugen Diederichts in Jena
1926. M i t 8 Tafeln und 2 Abbildungen im Text.
Johannes Aventinus und Wilibald Pirckheimer, die beide nach ihren Geburts-
städten (Abensberg und Eichftätt), nach ihrer Lebenszeit (1477-1534 und 1470
bis 1530) und der Zahl ihrer Lebensjahre (57 und 60) nicht weit voneinander ab-
standen, traf beide auch dasselbe Los, daß sie den Druck ihrer bedeutendsten Ge-
schichtswerke nicht mehr erlebten. Aventins Annalen erschienen 20, seine Baie-
rische Chronik erst 32 Jahre nach seinem Tode im Druck und Pirckheimers Schwei-
zerkrieg gar erst im Jahre 1610, also 80 Jahre nach dem Ableben des Verfassers.
Über die späte Veröffentlichung des letztgenannten Werkes habe ich mich in einem
Aufsatze in den Bayerischen Gymnasialblättern (Jahrgang 1908, S . 338-344)
anläßlich einer Abhandlung von O. Th. Kolde über Thomas Venatorius (in den
Beiträgen zur bayerischen Kirchengeschichte X I I I , S . 97 -121 ) verbreitet. Gegen
die alsbald nach dem Tode Pirckheimers vermutlich in Straßburg geplante Druck-
legung wurden wegen seiner vielfach gehässigen Darstellung, die vornehmlich in
seinen leidenschaftlichen Ausfällen gegen den Adel zutage tr i t t , von dem Straß-
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burger Reformator Mar t in Butzer Bedenken erhoben in der Besorgnis, die pole-
mische Schärfe des Werkes könnte dem Andenken seines Freundes Pirckheimer
schaden. Butzer verlangte Abänderungen, damit es möglichst wenig bissig (yuani
nnni lne moröax ) herausgegeben würde.
I n Aventins Werken nimmt die Polemik einen viel größeren Raum ein als
in PirckheimerS kleiner Schrift und ist weit schärfer; sie richtet sich vor allem gegen
den Klerus, in dessen Bekämpfung dem Verfasser nach der Unsitte seiner Zeit kein
Schmähwort zu stark erschien. Aventin war die Verpflichtung auferlegt worden,
die Baierischen Chroniken ohne Zulassung der bayerischen Herzöge Wilhelm und
Ludwig nicht drucken zu lassen. Er selbst eilte mit der Veröffentlichung nicht.
Aber schon ein Jahr nach seinem Tode war ein Baseler Drucker zur Veröffent-
lichung der Annalen bereit; doch waren dessen Bemühungen umsonst. Wohlbegrün-
det erscheint die Annahme, daß den Herzögen der Druck nicht genehm war, weil sie
sich sagten, daß die zahlreichen Schmähungen dem Andenken des Verstorbenen
keine Ehre machten, ganz abgesehen von sozialpolitischen Bedenken. Auch Versuche
von anderen Seiten blieben erfolglos. Erst Herzog Albrecht V . (1550-1579)
beauftragte den Professor Hieronymus Ziegler in Ingolftadt, eine Ausgabe der
Annalen herzustellen, in der jedoch alles, was zu hart erschiene, wie Anwürfe
gegen Geistliche, wegzulassen seien. Zieglers Ausgabe erschien i. I . 1554 in Ingol -
ftadt; in der Vorrede spricht er von den in seinem Auftrage enthaltenen Weisungen,
die ebenso wie Butzers Wunsch dahin gingen, daß das Werk „ ^ n a m in in i ine
inorc lax" herausgegeben werde.
Von der Baierischen Chronik Aventins veranstaltete zuerst der Assessor am
Kammergericht zu Speyer, Simon Schard, der eine Abschrift von ihr besaß, eine
Ausgabe, die i. I . 1566 zu Frankfurt a. M . gedruckt wurde. Eine zweite, eben-
falls in Frankfurt (158O) gedruckte, besorgte Cisner, kurpfälzischer Vizehofrichter.
I n beiden Ausgaben ist der Text vielfach ganz fehlerhaft, oft geradezu sinnlos.
Von einem Auftrage eines bayerischen Herzogs zum Drucke der ganzen Baierischen
Chronik ist nichts bekannt. Aber ihre wie auch der Annalen Bearbeitung für
Ü n t e r r i c h t s z w e c k e wurde von Herzog Wilhelm V . ins Auge gefaßt, der mit
ihr seinen Hofkaplan und Archivar Michael Arrodenius beauftragte. Damit war
der erzieherische Wert der Baierischen Chronik anerkannt, auf den auch Goethe in
seiner Farbenlehre mit den Worten hingewiesen hat, daß man einen trefflichen
Menschen tüchtig heranbilden könne, ohne dabei ein anderes Buch zu gebrauchen
als Tschudis schweizerische oder Aventins bayerische Geschichte. Rom gewährte die
von dem Hofkaplan nachgesuchte Erlaubnis unter bestimmten Kautelen. Ob die
Bearbeitung durchgeführt wurde und wo sie etwa verblieben ist, darüber ist nichts
bekannt.
Doch Aventins Chronik sollte für das Volk nicht tot bleiben. I m Jahre 1785
bezeichnete es der Geschichtsforscher Anton Nagel als verdienstliche Aufgabe, Aven-
t in dem Volke zu erschließen. (Vg l . Bayer. Annalen für Vaterlandskunde und
Literatur 1835, I . Hälfte, München, Seite 359). Und im Jahre 1817 schrieb
Christian Müller, eine geschmackvoll ausgehobene Chrestomathie aus Aventins kern-
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deutscher Geschichte würde ein treffliches Volksbuch gebend Weiterhin gab Pro-
fessor Nürnberger (in den Bayer. Annalen usw. (1835, 1. Hälfte, S . 292 f.)
von seinem Entschlüsse Kenntnis, in einem Auszuge das Beste und das bei dem
damaligen Stande der bayerischen Geschichte noch Brauchbare auS Aventins Baie-
richer Chronik zusammenzustellen und dadurch beizutragen, daß das Werk des be-
rühmten Landsmannes unter uns bekannt und gewürdigt bleibe. Die Ankündigung
dieses Unternehmens blieb nicht ohne Widerhall. E in Kenner der Werke Aventins
und ihrer handschriftliechn Überlieferung, Hofrat Hoheneicher, wies in demselben
Jahrgang der Bayerischen Annalen S . 359 f. auf mehrere Schwierigkeiten in
dem Entwürfe Nürnbergers hin und gab der Ansicht Ausdruck, die Arbeit werde sich
erst dann lohnen, wenn ein gesicherter Text der Chronik vorläge. Damit war der
richtige Weg gewiesen. Trotzdem setzte Nürnberger seine Arbeit fort, bis der Tod
dazwischen trat.
Um so auffallender erscheint es, daß nach Abschluß der Ausgabe der Baierischen
Chronik im Jahre 1886 durch Professor Matthias Lexer, dessen textkritische
Bearbeitung erst ihre richtige Würdigung ermöglicht hat, noch vierzig Jahre ver-
gehen konnten, bis endlich 1926 nach den früheren vergeblichen Anläufen daS Ziel
erreicht wurde. Schon die eben erwähnte Vorgeschichte der nunmehr vorliegenden
Auswahl läßt ihren hohen Wert in die Augen springen. M i t ihrer Besorgung hat
Geheimrat Direktor D r . Leidinger der am 5. M a i 1925 in München gegründeten
Deutschen Akademie zur Erforschung und Pflege des Deutschtums einen Dienst
erwiesen, insbesondere für ihre praktische Abteilung, nämlich für die Auswertung
der von wissenschaftlichen Instituten durchgeführten Arbeiten für weite Kreise
unseres Volkes. S ie ist in das bei Eugen Diederichs in Jena erscheinende Sammel-
werk „Das Alte Reich, Quellen zur deutschen Geschichte" eingepaßt. Durch leben-
dige, sprechende Darbietungen wi l l dieses Unternehmen erreichen, daß die deutsche
Geschichte unserem Volke zum Erlebnis werde und in ihm fortwirke. Aus dieser
Einfügung ergab sich für Leidinger die Notwendigkeit einer Annäherung der baye-
rischen Mundart des 16. Jahrhunderts, in der Aventins Baierische Chronik ge-
schrieben ist, an unsere jetzt gesprochene Sprache. Mancher Liebhaber des baye-
rischen Dialekts dürfte das bedauern. Aber ein Blick auf das der Ausgabe der
Baierischen Chronik von Lexer beigegebene umfangreiche Glossar und sogar manche
Stelle der Auswahl im neuzeitlichen Gewände lassen das von Leidinger zum leich-
teren Verständnis des Textes angewendete Verfahren als berechtigt erscheinen, zu-
mal die Kraft und Volkstümlichkeit der Sprache des Originals in dem A u s z u g e
gewahrt sind.
Dieser wi l l erkennen lassen, wie sich dem Humanisten Aventin die Vergangen-
heit darstellte und wie sein Geschichtswerk, das die Welt-, die deutsche und baye-
rische Geschichte umfassen sollte, sich gestalten mußte. Deshalb wurden bei der
Stoffauswahl einerseits alle jene Teile berücksichtigt, in denen Aventin scheinbar
nebenbei auf Zustände und Erlebnisse seiner Tage zu sprechen kam, obwohl diese
Zeit nicht mehr in den Rahmen seines Werkes gehörte. E r hatte eben die Eigen-
tümlichkeit, an die Fäden seiner eigentlich geschichtlichen Darstellungen aus ver-
^ Christian Müller, München unter König Maximilian Joseph l.. 2. Teil, München !8l7, S . 7 l .
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gangenen Jahrhunderten häufig, wenn sich Berührungspunkte boten, seine Urteile
über Verhältnisse der Gegenwart sowie Befürchtungen und Mahnungen für die
Zukunft anzuspinnen. Gerade an solchen Stellen, in denen er die Geschehnisse
seiner eigenen so stark bewegten Zeit berührt, enthüllt er sein inneres Wesen,
seinen Charakter und seine Geiftesrichtung. Treffend hat Riezler diese Verschmel-
zung der Vergangenheit mit den eigenen Erlebnissen Aventins den Kern seiner
historischen Tätigkeit genannt. Anderseits haben in dem Auszuge zwei Kompositio-
nen großen S t i l s Aufnahme gefunden, die Aventins schriftstellerische Begabung,
vornehmlich sein Talent zur Charakteristik erkennen lassen, nämlich die Schilde-
rungen Karls des Großen und Kaiser Ludwigs des Bayern.
Infolge dieser Auswahl sind in dem Auszüge die einzelnen Bücher der Baie-
rischen Chronik ungleich vertreten; aber das Wesen des Ganzen ist aus ihr doch
zu erkennen. Die geringsten Anteile entfallen auf das dritte Buch mit vier Ab-
schnitten aus der Agilolfingerzeit, auf das fünfte, auf das sechste und siebte; dieses
siebte enthält in der Chronik die Geschichte der Wittelsbacher bis auf Ludwig den
Bayern, aus dessen Darstellung im achten Buche für den Auszug der größte, siebzig
Seiten umfassende Teil genommen ist. Dem achten Buche folgen an Umfang das
vierte mit der prächtigen Schilderung Karls des Großen (40 Seiten) und das
zweite mit der Geschichte der römischen Kaiser (17 Seiten). Das erste Buch zieht
sich über 48 Seiten hin; es gibt außer der Vorrede, der Beschreibung des Bayer-
landes und feiner Si t ten u. a. eine Merkwürdigkeit, nämlich ein Phantasiegemälde
aus der Urzeit Deutschlands.
I n seinem Bestreben nämlich, das Alter der deutschen Nation recht hervor-
treten zu lassen, erzählte Aventin von einem deutschen Erzkönigtum, das schon bei
tausend Jahre vor Trojas Zerstörung bestanden habe, von den Gesetzen und der
Landesordnung des Königs Tuitsch, vom König Mann und seinen Söhnen, vom
König Drud, der „Mönche stiftete" usw. Die Hauptquelle für Aventins fabelhafte
Urgeschichte war der gefälschte Berosos.^ Der echte Berosos gehörte dem Alexan-
drinifchen Zeitalter an, war Priester des Be l in Babylon und schrieb eine babylo-
nische Geschichte in griechischer Sprache, die von Juden und Christen wegen ihrer
Erzählungen von der S in t f lu t , vom Moses, vom babylonischen Turmbau viel gelesen
wurde. Das war der echte Berosos, der verloren ist. Der falsche, den Aventin
als eine der Quellen für das erste Buch seiner Chronik benutzte, war ein Mach-
werk des Dominikaners Annius von Viterbo aus dem Jahre 1502. Schade, daß
in dem vortrefflichen Artikel von Ed. Schwartz in der Realenzyklopädie von Pauly-
Wiffowa das Nachleben des echten Berosos nicht behandelt ist; es wären auch
Aventin und Melanchthon im Gesichtskreis erschienen. Daß sich Aventin von der
Fälschung täuschen ließ, rührte von seinem patriotischen Übereifer her. Es war sein
schwerster Fehlgriff in der Krit ik. Es ist nicht viel, was LeidingerS Auszug von
den Fabeleien bietet. S o sehr sich phantssiefrohe Leser an ihnen erfreuen mögen,
2 Über eine andere Quelle für das phantastische Gemälde Aventins vgl. I . Döllinger, Aventin und seine
Zeit. München 1877. I m Verlage der Akademie Seite 15, ferner P. Ioachimsen, Tacitus im deutschen Hu«
manismus - in den Neuen Jahrbüchern für das Nassische Altertum usw., 14. Jahrg. l y l l , Teubner, Leipzig
und Berlin. S . 707 f.
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ist doch zu erwägen, ob es nicht besser unterdrückt worden wäre. Es widerspricht
jeder geschichtlichen Entwicklung, erinnert an Schilderungen des goldenen Zeitalters
und wirkt in einem Geschichtswerke befremdend. Vielleicht hätte aber ein Hin-
weis auf die Fälschung in der E i n l e i t u n g I — X V I I auch genügt.
I n dieser Einleitung ist Aventins Lebenslauf dargestellt; die Geradlinigkeit und
Geschlossenheit dieses Lebens sind bewundernswert. Aventin war wirklich kein flacke-
riger Gelehrter. Manchem neuen Zuge begegnen wir in Leidingers vortrefflicher Dar-
stellung. Hingewiesen sei auf Aventins didaktische Tätigkeit, aber auch auf die von ihm
geleitete deutsch-vaterländische Erziehung des Prinzen Ernst, deren Früchte ein vene-
zianischer Gesandter an der herzoglichen Tafel zu kosten bekam ( S . V I und V I I ) ,
auf die Erinnerungen an Burghausen und München ( S . I V ff.), auf die Streit ig-
keiten unter den Ingolstädter Professoren ( S . V I I ) , auf Aventins mathematische,
astronomische und geographische Studien ( S . I I I und S . X I I ) , auf den Geleit-
brief für seine Forschungsreisen ( S . I X ) , auf den Höhepunkt seines Schaffens an
den Annalen und seine Empfindungen ( S . X f.), auf Worte Rankes ( S . X und
X V I I ) , auf das Verhältnis zwischen Annalen und Chronik ( S . X V I f.) und
auf Aventins Stellung zur religiösen Bewegung ( S . X V I I f.).
Stoffauswahl und Einleitung haben zusammengewirkt, um uns ein B i ld zu
geben von Aventins Genialität, seinem Forschungstriebe, seinem rastlosen Schaffen,
seiner schriftstellerischen Befähigung, von der Kraft und Volkstümlichkeit seiner
Sprache, aber auch von seiner kantigen Eigenart, seiner Derbheit und Bissigkeit.
Damit ist aber das Wertvollste an ihm für uns! in der Zeit tiefer deutscher Not
noch nicht bezeichnet. Das ist sein patriotisches Hochgefühl. Nichts galt ihm mehr
als das deutsche Vaterland. Er hat seiner Nation ihren 5Xühm verkündet, aber
auch ihren Niedergang, ihre Entartung und die ihr drohenden Gefahren vor Augen
gestellt, sie zur Umkehr ermahnt und ihr Rettungswege gezeigt. Deshalb ist seine
Baierische Chronik auch nicht zur Scharteke geworden, sondern ein kerndeutsches
Buch geblieben, aus dem Anregung, Zuversicht und Kraft für den deutschen Wieder-
aufbau zu gewinnen ist.
Um das B i ld , das Einleitung und Auszug geben, noch lebensvoller zu gestalten,
hat der Verfasser des Buches auch die äußere Erscheinung Aventins uns in drei
Abbildungen vorgeführt. Die charaktervollste ist das Brustbild auf dem Grabmale
in der Vorhalle von Sankt Emmeram mit den derben Gesichtszügen, in denen man
lesen zu können glaubt, daß ihr Träger in Entrüstung aufflammen kann, wenn er
sich in seiner innersten Überzeugung verletzt fühlt. Dr . K a r l Rück.
J o s e p h H ö s e r , Geschichte der Stadt Erbendorf. Michael Laßleben Verlag,
Kallmünz. (Preis 9.50 ^ . Zu beziehen durch den Stadtrat von Erbendorf.)
Ortsgeschichten finden bei Geschichts- und Heimatfreunden immer wieder freu-
diges Interesse. Doppelt, wenn es sich um einen Ort von so reicher Geschichte
handelt, wie die kleine Stadt Erbendorf in der nördlichen Oberpfalz einer ist, und
wenn die Geschichtsdarftellung auf so ausgebreiteten Quellenstudien beruht, wie das
bei Hösers Geschichte von Erbendorf der Fall ist. Höser hat dabei trefflich ver-
standen, den Dingen jene innere Bedeutsamkeit und Größe zu geben, die sie aller-
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dings nur in ihrer kleinen Welt, hier aber tatsächlich besitzen. Es ist ganz unmö'g«
lich, im Rahmen einer kurzen Besprechung den reichen Inha l t dieses Erbendorfer
Heimatbuches mit seinen 54 Kapiteln und 141 Abbildungen im einzelnen zu wür-
digen. Auch nur die Kapitelüberschriften Hieher zu setzen, würde zu weit führen.
Erbendorf gehörte zum Amte Pnrkstein-Weiden, das, nachdem es schon ftit dem
12. Jahrhundert immer wieder den Herrn gewechselt hatte, von 1421 bis 1714
als sog. Gemeinschaftsamt einer wechselnden Doppelregierung unterstand, zuletzt der
von Pfalz-Neuburg und Sulzbach, und eine selten schicksalsreiche Geschichte erlebte.
Aus dem bunten B i l d der Geschichte und Geschicke der heutigen Oberpfalz tr i t t uns
hier der bunteste Ausschnitt entgegen. Besvndecs verhängnisvoll ausgewirkt haben
sich die wirren obrigkeitlichen Verhältnisse des Gebietes in der Zeit der Reformation
und Gegenreformation und dann erst recht unter dem 1663 als schlimmes Spiegel-
bild der politischen Gemeinherrschaft eingerichteten Simultaneum, das trotz scheinbar
peinlichster Durchführung der Parität in Kirche und Schule und Gemeinde bis zum
Nachtwächterpoften herab doch nicht dem Frieden diente, sondern eine Quelle der
häßlichsten und erbittertsten Kämpfe wurde durch zweieinhalb Jahrhunderte bis zu
seiner Auflösung in allerjüngster Zeit. Hart stießen sich im engen Raum von Erben-
dorf die Dinge. Die Kapitel über die kirchliche Geschichte Erbendorfs seit der
Reformation kann man nur mit tiefer innerer Erschütterung lesen. I n diesen immer
wieder neu auflebenden Konfessionskämpfen ist jener zähe, unerbittliche Eigenwille
der Erbendorfer groß geworden, der dann im 2O. Jahrhundert in einem wirtschaft-
lichen Interessenkampf, im Stre i t um die Lage des zu errichtenden Lokalbahnhofes,
eine geradezu groteske Form annahm und in der Errichtung zweier Bahnhöfe, eines
Süd- und eines Nordbahnhofes, dauernd sichtbaren Ausdruck erhielt. Sogar im
Ausland hat dieser Erbendorfer Bahnhofstreit Beachtung gefunden; 1907 konnte
man davon im Unterhaltungsteil des Pariser „Temps" lesen. I n unbestechlicher
Wahrheitsliebe und Objektivität hat Höser auch diese weniger erfreulichen Züge im
B i ld seiner Heimatstadt Erbendorf ausführlich geschildert. Man spürt es aber
freilich nicht undeutlich aus den Zeilen heraus, daß er es nur mit schmerzlichen
Gefühlen getan hat. Lieber verweilt er bei den freundlichen Bildern, so namentlich
bei der Schilderung des glänzenden Erbendorfer Heimatfestes vom Jahre 1924,
bei dem sich die Heimatliebe und der Heimatstolz seiner Landsleute in so prächtigem
Lichte gezeigt hat. Aus der Geschichte der alten Erbendorfer Familien verdient
besonderes Interesse, daß die Vorfahren unseres großen Dichters S c h i l l e r von der
mütterlichen Seite her aus Erbendorf stammen. E in Johann U s c h a l k aus Erben,
dorf in der Oberpfalz, nachmals Verwalter in Marbach am Neckar, heiratete 1602
in Stuttgart die Gerichtsbeamtentochter Juliane D a n n e n r i t t e r und dieser
Linie der Familie Uschalk, die von 1481 bis 1616 in Erbendorf nachweisbar ist, gehört
Schillers Mutter an. Verhältnismäßig dürftig und, wie ich glaube, nicht durchaus
zutreffend ist die Behandlung der ältesten Geschichte Erbendorfs. Hier fließen
allerdings die Quellen außerordentlich spärlich, aber eine tiefer schürfende Auswer-
tung der wenigen vorhandenen Quellenftellen und sonstiger Anhaltspunkte dürfte
doch über die bisherigen Ergebnisse hinausführen. Höser hat den Schlüssel zur
Erschließung der ältesten Erbendorfer Geschichte m. E. aus der Hand gegeben, in-
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dem er die ohne Zweifel irrige lokale Überlieferung, das heutige A l t e n s t a d t bei
Erbendorf habe ursprünglich Schönbrunn geheißen, allzu gläubig hinnahm, wie er
denn überhaupt dem, was der Volksmund erzählt, ab und zu etwas zuviel Gewicht
beilegt. ^ Der älteste Name von Altenstadt war Erbendorf, und auch als das neue
Erbendorf als Marktsiedelung gegründet war, hat der Name Erbendorf noch län-
gere Zeit beide Siedelungen, die Dorfsiedelung und die Marktsiedelung, Alt-Erben-
dorf und Neu-Erbendorf zugleich bezeichnet. Erst allmählich ist der Name Erben-
dorf für die Marktsiedelung ausschließlich reserviert worden und nun erhielt Alt-
Erbendorf offiziell den Namen Altenstadt. Die Konstatierung, wann dieser Name
Altenstadt zum ersten Male begegnet, wäre außerordentlich interessant^  Wir haben
hier sicher eine ganz ähnliche Entwicklung wie in einem andern Falle aus der nörd-
lichen Oberpfalz, nämlich bei A l t e n s t a d t b e i V o h e n s t r a u ß , das noch in der
2. Hälfte des 13. Jahrhunderts Altenvohenstrauß hieß. Schon der Umstand, daß die
alte Pfarrkirche in Altenstadt (St. Veit) in den alten Urkunden immer als Pfarr-
kirche in Erbendorf bezeichnet wird, ist ein deutlicher Hinweis darauf, daß eben
damals Altenstadt noch Erbendorf hieß. Man unterschied es aber als Dorf (vilia)
Erbenderf vom Markt (ioruin) Erbendorf. So erklärt sich auch, warum in der
Urkunde, mit der Ludwig der Bayer dem Kloster M i c h e l f e l d das Patronatsrecht
über die Pfarrkirche zu Erbendorf übertrug, Erbendorf als vil ia bezeichnet wird.
Es liegt hier nicht, wie Höfer meint, ein I r r tum des Schreibers vor; die Pfarr-
kirche lag wirklich im alten Dorf Erbendorf. Sind meine Schlußfolgerungen
richtig, so ergeben sich daraus mancherlei Konsequenzen für die Erkenntnis der
ältesten Geschichte von Neu-Erbendorf, der heutigen Stadt Erbendorf. Ihre Grün-
dung wird man nicht mehr ins 11. Jahrhundert ansetzen dürfen — dorthin oder
noch ins späte 1O. Jahrhundert gehört die Gründung von Alt-Erbendorf, von Alten-
stadt —, sondern frühestens in die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts, in die
Stauferzeit. Leider ist dem Buch kein Katasterplau.. von Erbendorf beigegeben,
der die Eigenart der Marktanlage klar erkennen ließe.! Aber soviel ich sehe, gehört
die Erbendorfer Marktanlage durchaus in eine Reihe mit den zahlreichen übrigen
Marktanlagen des späten 12. und der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts in der
Oberpfalz. Der Reichsadler im Wappen von Erbendorf weist vermutlich auf die
Zeit, da Erbendorf noch in Reichsbesitz war. Daß dieser Adler später einen Fürsten-
hut auf den Kopf erhielt, darin möchte ich weniger eine besondere Gnadenbezeigung
für Erbendorf erblicken, wie das Höser tut, als vielmehr den Ausdruck dafür, daß
Erbendorf eben eine landesfürstliche Stadt geworden war. Sollte etwa der Auf-
schwung des Silberbergbaues zu Erbendorf, das überdies an der wichtigen Handels-
straße von Nürnberg nach Eger lag, den Anstoß zur Marktgründung gegeben haben?
Vielleicht wäre es doch möglich, unter Berücksichtigung anderer Bergbauorte Mit -
teldeutschlands und Böhmens wie für die ältere Geschichte des Erbendorfer Berg-
baues überhaupt, so besonders für die ältere Marktgeschichte Erbendorfs wertvolle
Gesichtspunkte zur Beurteilung zu gewinnen. Bei der Spärlichkeit der Quellen
für die Geschichte des einzelnen Ortes muß man namentlich für die ältere Zeit
immer die Geschichte anderer Orte, die unter ähnlichen Bedingungen sich entwickelt
haben, zum Vergleich heranziehen. Zur größeren Aufhellung der älteren Ge-
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schichte Erbendorfs könnte m. E. auch eine eindringendere Würdigung der an ver-
schiedenen Punkten (im Gerichtswesen, in der Frage des Holzbezuges) spürbaren
Konkurrenz der Herrschaften zu W a l d e c k und P a r k s t e i n beitragen, wie auch
eine die letzten Möglichkeiten erschöpfende Abwägung der älteren PfarrverhältKiffe, bei
denen mir noch manches einer weiteren Klärung nicht nur bedürftig, sondern auch
fähig zu fein scheint. Ich möchte mich aber hier ohne eingehenderes Quellenstudium
nicht auf die Erörterung von Einzelheiten einlassen. Mehr als einmal habe ich bei
der Lektüre des Hö'serschen Buches, die mich immer mehr in ihren Bann zog, doch
bedauert, daß nicht öfter, als dies geschehen ist, wichtige Quellenstellen wenigstens
zur älteren Geschichte ausdrücklich zitiert oder am liebsten im vollen Wortlaut
gegeben wurden. Der Raum, der hier nötig gewesen wäre, hätte sich durch Kür-
zungen an anderen, weniger wichtigen Punkten gewinnen lassen müssen.
Die wenigen Desiderien, die ich Hösers Geschichte von Erbendorf gegenüber
habe, können und sollen den hohen, bleibenden Wert seines Buches in keiner Weise
beeinträchtigen. Höser hat seiner Heimatstadt Erbendorf ein prächtiges Heimatbuch
geschenkt. Nu r glühende Liebe zur Heimat und eine unermüdliche, zähe Arbeitskraft
haben ihn befähigt, in verhältnismäßig kurzer Zeit ein ganz auf Quellenstudium
beruhendes Werk von solchem Umfang zu schaffen. Den Lorbeerkranz, den man
ihm beim Heimatfest 1924 gewidmet hat, und das Ehrenbürgerrecht, das ihm die
dankbare Heimatstadt nach Vollendung des Druckes verlieh, hat er redlich verdient.
Die Stadt Erbendorf hat sich aber auch in geradezu vorbildlicher Weise um den
Druck ihres Heimatbuches angenommen, indem sie durch Erwerbung der ganzen
Auflage von 5OO Exemplaren die gesamten Druckkosten auf sich nahm. Druck und
Ausstattung des mit 141 Abbildungen versehenen Buches durch die Oberpfalz«
Druckerei von Michael Laßleben in Kallmünz verdienen ehrliche Anerkennung.
D r . F. H e i d i n g s f e l d e r .
H e r m a n n H e i m p e l , Das Gewerbe der Stadt Regensburg im Mittelalter.
Stuttgart 1926, W . Kohlhammer.
Die Geschichte der Stadt Regensburg hat in der neueren Zeit von Seiten der
Forschung viel Aufmerksamkeit gefunden und ist durch sie um ein bedeutendes Stück
vorangebracht worden. Aber noch gibt es viel darin zu schaffen. Der Wunsch nach
einer richtiggehenden, nicht bloß beschreibenden, sondern die Entwicklung aufhellenden
Geschichte der Stadt besteht wohl allgemein, und zwar weit über das nur heimat-
kundliche Interesse hinaus auch in der heutigen Geschichtswissenschaft überhaupt;
denn RegenSburgS Geschichte ist auch ein wichtiges Kapitel der deutschen Ge-
schichte. Bevor aber eine befriedigende Geschichte der Stadt geschrieben werden
kann, müssen erst noch mehrfache Einzeluntersuchungen Licht bringen in so manche
noch dunkle und doch ganz wesentliche Frage der Stadtgeschichte. Es sei hier nur
eine, freilich auch die wichtigste, genannt: die ftadtrechtliche Entwicklung, die Ent-
stehung der Stadtgemeinde. S ie ist sicherlich auch die schwierigste. Wer sich an
diese Nuß wagt, muß sehr gute Zähne haben. E r muß mit der Stadtrechtsfor-
schung als solcher und den gesamten Quellen der Regensburger Geschichte sehr ver-
traut sein, er muß aber auch die Stadt selbst bis in ihre Eingeweide kennen, muß
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sie geschichtlich erleben können. Dann wird er durch manch kleinen Spal t noch Er-
kenntnisse erspähen, die durch den Verlust der direkten Quellen sonst verloren
bleiben müßten. Und große Quellenverluste schon in früher Zeit find unzweifelhaft
zu beklagen.
Eine dieser erwünschten Einzeluntersuchungen zur Geschichte von Regensburg
liegt nun vor in der Arbeit von Hermann Heimpel: Das Gewerbe der Stadt Re-
gensburg im Mittelalter. Franz Baftian hat einen Beitrag über das Textilgewerbe
beigesteuert. Die Arbeit ist die Erweiterung einer Freiburger Dissertation und als
neuntes Beiheft zur Vierteljahrsschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte mit
Unterstützung der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft und sehr erfreulicher-
weise auch der Handwerkskammer von Regensburg erschienen. I n diesen 322 Se i -
ten, welche die Schrift zählt, ist mit unheimlichem Fleiß ein gewaltiges Quellen-
material zusammengetragen und verwertet; nicht zuletzt auch ungedrucktes. Der Ver-
fasser hat gut daran getan, sich nicht auf die gedruckten Urkundensammlungen zu
verlassen. Manch fruchtbare, dort fehlende Nachricht hat er dadurch gewonnen. Die
Arbeit zerfällt in einen kleineren allgemeinen und einen größeren speziellen Tei l .
Für die Stadtgeschichte als solche ist der erstere der wichtigere. Das erste Kapitel
über die Reste wirtschaftlicher Kultur aus der Römerzeit ist freilich durch meine
Arbeit über das frühmittelalterliche Regensburg völlig überholt. Auch im zweiten
über die Entwicklung im frühen Mittelalter ließe sich manche Einwendung machen.
Die reichen Quellen über das Kloster S t . Emmeram gestatteten ein weiteres eige-
nes Kapitel über das Gewerbe und die Wirtschaft des Klosters. Am gespanntesten
mußte man auf das vierte Kapitel über das Zunftwesen sein; denn hier mußte der
konstruktive Teil der Stadtgeschichte berührt und am ehesten neue Erkenntnisse er-
hofft werden. Es ist anzuerkennen, daß Heimpel gerade hierbei große Eindringlich«
keit aufgewendet hat, sodaß das Mitfolgen weniger Eingeweihten nicht immer leicht
sein wird. Er hat manche Spur glücklich festgestellt. Aber sie verliert sich meist
unter vielen Wenn und Aber und bloßen Möglichkeiten; zu festen, den Aufbau der
Stadtgeschichte aufschließenden Ergebnissen ist er doch selten gelangt. Das liegt
gewiß nicht wenig an dem Dunkel, das über der dem Zunftwesen vorausliegenden
Entwicklung des Stadtwesens immer noch lagert. Wenn nicht bayerische Urbare
die herzoglichen Einkünfte aus der Stadt uns überliefert hätten, würden uns auch
noch die durch sie ermöglichten kümmerlichen Eindrücke fehlen. Die Einseitigkeit
der Quellenüberlieferung darf nicht zur Unterschätzung des bischöflichen Anteiles am
städtischen Wesen verleiten. Auch in der Gewerbsgeschichte der Stadt bestätigt slch
neuerdings die von mir gemachte Beobachtung, daß das bischöfliche Archiv bis herauf
ins 13. Jahrhundert verloren ist. Ob über den herrschaftlichen Handwerkerverbän-
den der Herzoger und Bischofer schon eine einheitliche städtische Zunft gestanden hat,
ist nicht so sicher und die vier Zunftmeister noch keine verläffigen Zeugen. Können
nicht auch andere herrschaftliche Verbände noch bestanden und Meister gestellt haben?
Da man an hofrechtliche Bindung der Herzoger und Bischofer doch kaum mehr
denken kann, wird man vielleicht eine grundherrliche Abhängigkeit vermuten dürfen.
Die grundrechtliche Entwicklung des Stadtbodens müßte für die Stadtgeschichte
dankbare Aufschlüsse bieten.
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Der spezielle Teil behandelt die einzelnen Gewerbe mit erschöpfender Ausführ-
lichkeit. E r wird immer eine Fundgrube für die Gewerbegeschichte sein. Trotz der
reichen Entfaltung der Gewerbe in Regensburg erweist sich nun die Vermutung
als sicher, daß die wirtschaftliche Stärke Regensburgs nicht dessen Gewerbe, sondern
dessen Handel war. Aus der gewerblichen Überflügelung erklärt sich die Überflü-
gelung Regensburg durch Nürnberg und Augsburg. Die Stadt Regensburg darf
sich zu der eingehenden Untersuchung seiner Gewerbegeschichte durch Heimpel Glück
wünschen. M a n möchte ihr dazu auch noch eine ebenso gründliche Handelsgeschichte
wünschen, für die auch in Franz Bastian, wie dessen inhaltsreicher Beitrag über die
Textilgewerbe und andere Arbeiten beweisen, der beste Kenner und die berufene
Feder vorhanden wäre. D r . M . H e u w i e s e r.
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Vereinschronik.
Vom April 1926 bis April 1927.
Berichterstatter: D r . F r e y t a g .
Das Geschäftsjahr 1926/27 stand nicht im Zeichen wichtiger Tagungen und
Feste, es war wieder ein Jahr ruhigeren, aber doch rührigen und erfolgreichen
Schaffens.
I. M i t g l i e d e r s t a n d .
I n der Zahl der Mitglieder trat , von der Ortsgruppe Parsberg abgesehen,
eine wesentliche Veränderung nicht ein; sie hielt sich auf dem Stand von ungefähr
7OO. Abgänge infolge Todes oder Wegzugs und Neuaufnahmen hielten sich so
ziemlich die Wage.
Durch den Tod verlor der Verein sein hochgeschätztes Ehrenmitglied, den um
die bayerische Geschichtschreibung so sehr verdienten Universitätsprofessor Geheim-
rat D r . Siegmund v. R i e z l e r , ferner die Mitglieder Professor S t u b e n -
h o f e r (Regensburg) und die Pfarrer H e r r l e i n (Geiselhöring) und H o f -
m a n n (Mariaposching). I hnen allen bleibt ein ehrendes Andenken im Verein
sicher. Einen empfindlichen Verlust bedeutete auch der Wegzug bzw. die Ver -
setzung des Herrn Oberregierungsrates E m n e t und der Herren Regierungsbau-
meister F i n s t e r w a l d e r und G u r l i t t , ebenso die des Herrn Oberregie-
rungsrats K o r z e n d o r f e r , dessen Vorträge über verkehrsgeschichtliche Fragen
stets großen Anklang gefunden haben.
Die Vorstandschaft blieb die gleiche wie im vorigen Jahre.
I I . V e r e i n s t ä t i g k e i t .
^ . I n R e g e n s b u r g : Auch in diesem Jahre hatte die Vorstandschaft
reichlich zu tun. Der Ausleihdienst gestaltete sich immer lebhafter; auch auswärtige
Forfcher nahmen das Vereinsarchiv und die Vereinsbücherei viel in Anspruch
und große Ausstellungen bemühten sich um die zeitweise Überlassung von Bestand-
teilen der Sammlungen. S o wurde an die Ausstellung für Theaterwesen m
Magdeburg ein wertvoller Sammelband mit alten Iesuitendramen von S t . Paul
abgegeben und die Leitung der Bayerischen Handwerksausstellung erbat sich eine
Reihe von Gegenständen aus unseren Museen. Aus diesen und anderen An-
läffett sah der Verein wiederholt Besuche hervorragender Männer der Wissenschaft
i» seinen Räumen, die alle den Reichtum der Sammlungen rühmten und ihr leb-
haftes Bedauern über ihre so mangelhafte Unterbringung äußerten. Es ist wirk-
lich eine dringende Notwendigkeit, daß die Museumsfrage bald ins Rollen kommt
II?
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und daß von der Stadtverwaltung möglichst bald eine Stelle geschaffen wird,
welche die Betreuung der reichen Archivschätze wie der historischen Sammlungen
übernimmt. Auch viele Doktoranden, sogar bis aus Wien, sprachen vor, um sich
für ihre Arbeiten Rat und Material zu erholen.
Besonderer Dank gebührt wieder dem fleißigen Vereinsbibliothekar, Herrn
Oberstudienrat Dr. D o l l , ferner dem Herrn Professor Dr. V o g l , der sich um
die Einordnung der Tauschschriften und um die Versendung des Iahresbandes
große Verdienste erwarb.
I n zwei Ausschußsitzungen trat die Vorstandschaft zusammen, um gemeinsam
zu den vordringlichsten Fragen Stellung zu nehmen.
Die zahlreichen V o r t r ä g e gaben Zeugnis von einem lebhaften Forschungs-
eifer und erfreuten sich durchwegs großer Beliebtheit und eines guten Besuches.
Die Vereinsberichte in den Regensburger Tageszeitungen fanden gleichfalls
die Beachtung eines breiteren Leserkreises. Auch an dieser Stelle sei der P r e s s e
gebührend gedankt für die Aufnahme der Versammlungsberichte.
An den sogenannten k l e i n e n A b e n d e n wurden folgende Themen erörtert:
I m Mai 1826 lieferte Oberbaurat Sch metzer Beiträge zur Ortskunde Re-
gensburgs und Konrektor Dr. S t e i n m e t z gab Neuzugänge zu den Samm-
lungen im Ulrichsmuseum bekannt. Am 2. Juni sprach Oberftudiendirektor Ge-
heimrat Dr. A m m o n über seine Thüringer Reise und Dr. S t e i n m e t z über
Funde bei Grabungen am Beraiterweg, ferner über einen Stadtplan von 1644
und über römische Goldmünzen, weiterhin Direktor Beck über Funde am Königs-
berg. Am 23. Juni berichteten Oberstudienrat Dr. W e i g l über seine Ofterreise
nach Dalmatien, Professor Dr. N e s t l e r über einen Originalbrief Schwanthalers,
Oberstudienrat K a e ß über einen Kupferstich mit der Anficht Jerusalems. D i -
rektor Beck schenkte dem Verein eine merowingische Lanzenspitze, einen Kienspan-
halter und den dazugehörigen Rauchfang. Am 7. Ju l i erzählte Hochschulprofessor
Dr. H e i d i n g s f e l d e r von seiner Reise nach Spanien. Am l . September
sprach Oberbaurat Sch metzer über die Arnulfsmauer und die Grabungen am
Beraiterweg, Iuftizrat Dr. S e i t z über seine Eindrücke von einer Schweizerreise
und Dr. N e s t l e r über die Museumsverhältnisse in Augsburg und Ulm. Am
15. September behandelte Oberstudienrat Dr. S c h n e i d e r die Werke des
Andreas von Regensburg, des Ebram von Wildenberg und des Laurentius Hoch<
warth. Am 6. Oktober legte Konrektor Dr. S t e i n m e t z wertvolle Bronze-
funde aus Harting vor, Bezirksamtsobersekretär S c h i r m e r zeigte mehrere Kup-
ferstiche des 18. Jahrhunderts und Dr. N e s t l e r verlas Auszüge aus der für die
Regensburger Ortsgeschichte so wichtigen Abhandlung des ^ Studienrats ä. O.
S c h w ä b l über die hiesigen Straßenbezeichnungen (ein sehr wertvolles Geschenk
des Herrn Baurats Dr. S c h w ä b l in Ingolftadt, für das dem Spender hier
besonderer Dank ausgesprochen sei!).
An den sogenannten g r o ß e n A b e n d e n wurden folgende, durchwegs ge-
diegen durchgearbeitete Vorträge gehalten:
3. Nov. 1926: Bauamtmann Z a h n : Über Verwitterungsschäden am Regens-
burger D o m und die Inftandsetzungsarbeiten;
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l 7 . Nov. 1926: Geheimrat D r . A m m o n : Die Breslauer Historikertagung 1926
(mit Lichtbildern);
1. Dez. 1926: Oberstudienrat D r . D o l l : Die Plastik Hans L e i n b e r g e r S
(mit Lichtbildern);
15. Dez. 1926: Hochschulprofessor D r . H e i d i n g s f e l d e r : Die D i ö z e s e
Regensburg im Zeitalter der A u f k l ä r u n g ;
19. Januar 1927: Pfarrer W i e b e l in Irsee: Eine neue Deutung des I a-
k o b s p o r t a l s (mit Lichtbildern);
2. Febr. 1927: Oberbaurat S c h m e t z e r : Beiträge zur Ortskunde Regensburgs;
9. März 1927: Oberstudiendirektor D r . R ü c k : Über A v e n t i n und seine von
Geheimmrat D r . Leidinger herausgegebene Bayerische Chronik;
16. März 1927: Oberbaurat S c h m e t z e r : Beiträge zur Ortskunde Regensburgs
(Fortsetzung);
30. März 1927: Oberregierungsrat K o r z e n d o r f e r : E in wichtiger Archi-
valienfund im hiesigen K a t h a r i n e n s p i t a l .
Unter der sachkundigen Leitung des Bauamtmanns Z a h n bestiegen am 6. No-
vember eine Anzahl Vereinsmitglieder die D o m t ü r m e , um sich persönlich von
den schweren Verwitterungsschäden zu überzeugen und die bisherigen Instand-
setzungsarbeiten kennen zu lernen. An die Besteigung des Gerüstes schloß sich ein
B e s u c h i n d e r D o m b a u h ü t t e an.
Am 5. Dezember 1926 fuhren mehrere Vorstandsmitglieder nach P a r S b e r g ,
um an einem Vortrag der dortigen rührigen Ortsgruppe teilzunehmen.
Der VereinSauSflug am 16. M a i 1926 führte zahlreiche Mitglieder nach
I n g o l s t a d t . Der Besuch dieser Stadt hinterließ bei allen tiefe Eindrücke
teils wegen der überaus liebenswürdigen Aufnahme vonseiten des dortigen Histo-
rischen Vereins, teils wegen des vorbildlichen, unter hervorragender Mitwirkung
von Baurat D r . S c h w ä b l geschaffenen Museums. Gerade der Besuch dieses
Museums zeigte, welche wichtige und notwendige Aufgaben in dieser Beziehung unser
in Regensburg noch harren. Be i einheitlichem Zusammenwirken aller in Betracht
kommenden Stellen, und wenn die entsprechenden Räume zur Verfügung gestellt
werden, würde Regensburg unschwer ein Museum bekommen, das nicht nur der
Stadt zur Zierde gereichen sondern auch einen neuen Anziehungspunkt bilden würde.
Die Ausführungen des Herrn Iustizrats S i e g f r i e d in einer Stadtrats-
sitzung geben der Hoffnung Raum, daß in absehbarer Zeit Schritte unternommen
werden, um in Regensburg ein dem Alter und der Bedeutung unserer Ratisbona
entsprechendes Stadtmuseum erstehen zu lassen.
Der 76. Band der Vereinsverhandlungen mit seinen hochbedeutsamen Ab-
handlungen von D r . S t e i n m e t z und D r . H e u w i e s e r fand auch weit über
die Grenzen der Oberpfalz hinaus die verdiente Beachtung. E in längst gefühltes
Bedürfnis sucht der Verein nunmehr zu befriedigen, indem er das bisher fehlende
G e s a m t r e g i s t e r zu den Bänden 4 1 - 7 5 herauszugeben beschlossen hat.
Verständnisvolles Entgegenkommen der Stadtgemeinde Regensburg, der auch hier
bestens gedankt sein soll, sowie zahlreiche Bestellungen aus der ganzen Welt haben
das Erscheinen des RegifterbandeS gesichert und es ermöglicht, daß der Preis von
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10 ^Nark wohl nicht überschritten wird. Zu wünschen wäre, daß noch mehr Vo r -
ausbestellungen einlaufen, damit der Preis noch weiter herabgesetzt werden kann.
Der Verein selbst hat einen Zuschuß von 10OO Mark in Aussicht gestellt.
E in sehr erfreuliches Ereignis bedeutete für den Verein die Auszeichnung,
welche unserm Vorstandsmitglied, Lehrer H ö s e r , von seiner Heimatgemeinde
Erbendorf zuteil wurde, die ihn aus Anlaß der Herausgabe der Heimatgeschichte
Erbendorfs zu ihrem Ehrenbürger ernannte.
An dieser Stelle möge dann auch nochmals aufmerksam gemacht werden auf
das von unsrem ersten Vorstande herausgegebene Buch über die W i e d e r t ä u f e r -
bewegung in Regensburg. Vereinsmitglieder können es vom Verlag Joseph
Habbel um den ermäßigten Preis von 3 bzw. 4 Mark beziehen.
M i t dem Verein zur Erforschung der Diözesangeschichte wurden enge Be-
ziehungen angeknüpft, ebenso mit der Ortsgruppe des Bayerischen Landesvereins
für Familiengeschichte. Die hohe Bedeutung der Familiengeschichte ist bereits in
die weitesten Kreise gedrungen. Es ist darum nicht unangebracht, an alle unsere
Mitglieder, namentlich an die aus dem geistlichen Stande, die herzliche und drin-
gende B i t t e zu richten, f a m i l i e n g e s c h i c h t l i c h e A n f r a g e n m i t
W o h l w o l l e n u n d E n t g e g e n k o m m e n zu b e h a n d e l n . Auch das
ist Dienst am Volke, Dienst am Vaterlande.
Der Bericht wäre nicht vollständig, wenn nicht allen denen, die für das Blühen
und Gedeihen des Vereins Zeit, Mühe und Geldopfer aufgewendet haben, herz-
lichst gedankt würde. Besonderer Dank gebührt unseren M a n d a t a r e n , die mit
Eifer ihre Ortsgruppen ausbauen und doch treu zum großen Kreisvereine stehen,
und der S t a d t g e m e i n d e R e g e n s b u r g , welche den Bestrebungen des
Vereins ein großes Verständnis entgegenbringt und ihm wiederholt namhafte Zu-
schüsse hat zukommen lassen. Es wäre nur zu wünschen, daß auch der K r e i s t a g
d e r O b e r p f a l z die frühere, so notwendige Beihilfe wieder leistet, nachdem auch
andere Kreistage nicht bloß dem Kreisverein sondern auch einzelnen OrtsgeschichtS-
vereinen ihre finanziellen Unterstützungen weitergewährt haben.
M i t Recht konnte der erste Vorstand am Schlüsse seines Berichts auf der
Generalversammlung am 16. Februar 1927 feststellen, daß auch das verflossene
Jahr wieder den Beweis liefert, daß im Verein tüchtige und fruchtbringende Arbeit
geleistet wurde. Möge er weiter blühen und gedeihen!
L . I n A m b e r g : Hier wurden folgende Vorträge gehalten:
24. November 1926: Professor H a r t l : Reparaturen am Turm der Bergkirche^
— Oberstudienrat B l ö ß n e r : Geschichte der Burg S t o c k e n f e l s .
22. Dezember 1926: Professor D r . D e n k : Die P e r l e n f i sch e r e i in dcr
Oberpfalz. - Oberstudienrat B l ö ß n e r : Bedeutung der Landgrafen von
L e u c h t e n b e r g .
16. März 1927: General D o l l a c k e r : Der Einfal l des schwedischen Generals
B a n e r in die Oberpfalz 1641.
^ . I n C h a m führte gelegentlich der 15. Oberpfälzischen Kreislehrerversamm-
lung am 17. und 18. August 1926 der Mandatar, Herr Studiendirektor a. D .
I . B r u n n e r , 120 Damen und Herren nach C h a m m ü n s t e r , hielt über die
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Bedeutung dieser ältesten christlichen Kultstätte des „Nordwaldes" einen Vortrag
und schloß daran eine Besichtigung der Kirche mit ihren vielen Epitaphien, des
berühmten Offariums und der C h a m e r a u e r Annakapelle, worin 30 alte, kunst-
voll geschmiedete Grabkreuze aufbewahrt sind.
Das „ C h a m b e r i ch", eine heimatkundliche Wochenbeilage zum Chamer Tag-
blatt, dessen Schriftleitung Herr Brunner führt, enthält von ihm im Jahrgang
1926 außer kleineren Aufsätzen folgende größere Abhandlungen: K o l m b e r g , die
Geschichte eines kleinen Adelssitzes; Geschichte der Kg l . priv. F e u e r s c h ü t z e n -
g e s e l l s c h a f t C h a m ; Geschichte der ehemaligen Wasserfeste A r n s c h w a n g ' >
Der Bergbau in der L am ; Das erste Erscheinen der B i s a m r a t t e in Bayern;
Der Eremit von Gauting, ein berühmter C h a m e r e g g e r Gutsherr; B u c h -
b e r g und W i n d i s c h b e r g e r d o r f ; Der P f a h l , eine geologische Merk-
würdigkeit des Bayer. Waldes; Was sagen uns die alten Urkunden der Stadt
C h a m ? Der Autoschreck in Cham am 4. August 1914; W a f f e n b r u n n ,
Schloß und Herrschaft, Kirche und Schule; Die Schweden in R u n d i n g ; S a t <
t e l p e i l s t e i n e r Altertümer; W a l l e n s t e i n s Zug gegen Cham — sein
letzter Kriegszug; Geschichte von L o i f l i n g , A n g e r und T h a l ; Saliterer.
Außerdem von anderen Autoren: „Keebholz und Rowisch" von O. Döring; „St i lze l ,
der Rübezahl des Böhmerwaldes" von H. W a t z l i k ; „ D a bluati N ik lo " von
0 . Döring; „D ie Glashütte in Ö d " von L. B l a n k n a g e l ; „Der Totbeter,
ein eigenartiger Beruf " von R. S c h m a u s ; „Mißverständnisse vor Gericht" von
1 . B l a u ; „Der A m m e r l i n g s h o f bei Untertraubenbach" von I . H ö tz l ;
„ D i e Bedeutung des Huffitentreffens von H i l t e r s r i e d am 21. September
1433" von ? . M a i e r ; „Sagen aus dem L a m e r Winkel" von O. D ö r i n g ;
„D ie Sage vom Horg" von I . B l a u .
D . I n der Mandatarschaft W e i d e n wurden folgende Vorträge gehalten:
1. in W e i d e n :
23. Februar 1926: Pfarrer K l o t z , Neunkirchen: Alte Industrie im ehemaligen
Pflegeamt F l o ß ;
26. Apr i l 1926: Bauamtmann F r a n z , Weiden: Die Burg F a l k e n b e r g (mit
Lichtbildern);
2. in R e u t h b. E.:
1. August 1926: Landesökonomierat B a u e r n f e i n d , Naabdemenreuth: Allerlei
aus meiner Hof- und Dorfgeschichte.
T . Jahresbericht der Ortsgruppe P a r s b e r g des Historischen Vereins für
Oberpfalz und Regensburg:
Der Gründungsversammlung am 7. Februar 1926, in der den Anwesenden
an der Hand der mageren Ortschronik ein Auszug aus derselben zum besten
gegeben worden war, folgte am 18. J u l i die zweite Versammlung, zu der außer
fast allen ordentlichen Mitgliedern sich auch über 50 Gäste eingefunden hatten.
Einleitend konnte der Mandatar, Herr Oberlehrer S i n g e r , konstatieren, daß
die Mitgliederzahl auf 40 gestiegen sei. Dem in den dauernden Ruhestand treten-
den Amtsgerichtsrat Herrn Eugen K u g l e r , der nach Fürstenfeldbruck übersiedelte,
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dankte er für seine zweiunddreißigjährige Zugehörigkeit zum Historischen Verein
und wünschte ihm einen friedlichen, fröhlichen, gesunden, langen Lebensabend.
Besonderen Dank stattete er ihm ab für interessante Nachlaßakten des vormaligen
Landgerichts Parsberg und alte Feuerwehrutenfilien, bestimmt zur Unterbringung
im Ortsmuseum. Herr Pfarrer K n a u e r richtete als ehem. Studienfreund des
Herrn A.-R. Kugler ebenfalls herzliche Abschiedsworte an denselben und erinnerte
ihn an manch heitere Episode aus dem Studentenleben. Der Mandatar zeigte
etliche Sammelgegenstände aus seinem Eigenbesitz und aus Zuwendungen und
erläuterte, was und wie gesammelt werden solle. Dem Mitgliede, Herrn Pfarrer
K n a u e r , wurde der Dank abgestattet für vorübergehende Überlassung eines
Lokals in seinem Pfarrhause zwecks Unterbringung der Fund- und Sammelgegen-
ftände. Zum Schlüsse sangen Schulkinder ein neues Heimatlied: „Iuraliedchen".
Eine weitere Versammlung fand am 6. Dezember statt, zu der aus Regens«
bürg sich eingefunden hatten der erste Vorstand des Historischen Vereins von Ober-
pfalz und Regensburg, Herr Professor Dr. N e s t l e r , Herr Oberftudienrat
Dr. D o l l , Herr Prof. L e r z e r und Herr Reichsbahnoberinspektor K n a u e r .
Die Zahl der Anwesenden betrug 76. Nach Begrüßung der Regensburger Herren,
der Mitglieder und der Gäste dankte Herr Professor Dr. N e s t l e r für die freund-
liche Aufnahme und Begrüßung, verlieh seiner großen Freude Ausdruck über das
rasche Aufblühen der Parsberger Ortsgruppe des Kreisvereins und sprach den
Wunsch aus, daß die Verbindung zwischen dem Parsberger und Regensburger
Vereine immer fester geknüpft werde, und zeigte hiezu Mittel und Wege. I n den
„Schnitzeln aus der Parsberger Chronik" erzählte Herr Pfarrer K n a u e r von
der Gründung unserer Pfarrei 1444 durch den Ritter Hans, von dem Traghimmel,
den ein Parsberger Ritter aus den Türkenkriegen mitbrachte, und von der mut-
maßlichen Entstehung der Burg. I m zweiten Teile seines Vertrages behandelte
er einen „denkwürdigen Tag aus ParSbergS Vergangenheit, den 28. März 1656".
An diesem Tage wurde auf der hiesigen Richtstätte (wahrscheinlich am OrtsauS-
gang nach Darshofen beim Steinkreuz) der vom hiesigen Halsgericht zum Tode
verurteilte Zimmermann Hans Patz aus Rattenberg in Tirol gehenkt. Der an
sich Aufsehen erregende Fall wurde für die Zuschauer noch spannender durch die
Tatsache, daß auf dem Richtplatze der pfalz-neuburgische Richter von Velburg er-
schien und gegen die Hinrichtung laut und feierlich protestierte mit der Begründung,
daß den Herren von Parsberg das Malefizrecht nicht zustehe. Trotz dieses Ein-
spruchs wurde die Hinrichtung auf Anordnung des Parsberger Richters durch den
von Regensburg zu leihen genommenen Scharfrichter Deibler vollzogen. - Der
nach Form und Inhalt gleich fesselnde Vortrag soll in einer Beilage zum Pars-
berger Anzeiger erscheinen. Sodann gab H. H. Geistl. Rat K a m m e r m e i e r -
Beratzhausen einige Fingerzeige für die Anfertigung eines Familienftammbaumes;
an der hier anschließenden Diskussion beteiligte sich Herr Dr. D o l l-Regensburg.
Ein Sohn Parsbergs, Herr Matth. H o f m e i e r , übergab dem Verein zwei
schön gemalte große Wappen der Ritter von Parsberg. Leider konnte er nur
wenig sprechen über die Erfolge seiner Forschungen über eine Seitenlinie der Pars-
berger, die es in Dänemark zu hohen Ämtern und Würden brachte, wegen vor-
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gerückter Zeit. Für das Frühjahr l927 ist ein Besuch bei den Nachbarvereinen
Regensburg (alter Dom) und Neumarkt mit Führungen geplant. Ein Lichtbilder-
vortrag, den in dankenswerter Weise Herr Professor Dr. N e s t l e r zugesagt
hatte, muß leider bis zum Herbste verschoben werden. Die Mitgliederzahl beträgt
gegenwärtig 50.
I N . Jahresbericht über das Ul r ichsmufeum für die Zeit vom
l.März 1926 bis 3 l . März 1927.
Erstattet vom Museumsvorstand D r . k. c. Gg. S t e i n m e t z .
Die heurige Besucherzahl zu Ende Oktober - vom November an war das
U . M . nur an den Sonntagsvormittagen und den Mittwochnachmittagen geöffnet -
hat mit 2283 die 2432 des Vorjahres nicht erreicht. Freilich, wäre dem Historischen
Verein der Verzicht auf jedes Eintrittsgeld vergönnt, ein bei seinem finanziellen
Stand unerreichbares Ideal , so könnten wir uns nach den Erfahrungen der letzten
Jahre mindestens der dreifachen Zahl erfreuen. Nun müssen wir uns daran ge-
nügen lassen, neben unsern Mitgliedern den hiesigen Schulen freien Eintr i t t ge-
währen zu können. V o n dieser Möglichkeit wurde auch heuer reichlich Gebrauch
gemacht.
V o n bemerkenswerten E r e i g n i s s e n i n d e r H e i m a t f o r s c h u n g , die
auch zur Vermehrung der Sammlungen führten, seien folgende erwähnt.
^.. V o r g e s c h i c h t l i c h e Z e i t .
1. Herr H. E b e n t h e u e r in S c h a r m a s s i n g sandte Steinzeitfunde
von seinen Feldern, darunter einen großen Block gneisartigen Gesteins, von dem
dereinst durch Schlagen und Sägen Stücke abgetrennt werden sollten, um daraus
Beile zu fertigen. E in etwas kleineres Stück ähnlicher Ar t mit Spuren der
begonnenen Bearbeitung fand der Berichterstatter früher in einer neolithischen
Ansiedlung auf einer Anhöhe bei Obertraubling.
2. I m „Frauenbründlacker" westlich von H a r t i n g , das erst im vorjährigen
Bericht als eine bedeutsame Stät te der heimatlichen Vergangenheit genannt wer-
den durfte, wurde im September 1926 ein Frauenskelett ausgeackert mit dem sel-
tenen Schmuck von zwei großen Spiralscheiben aus sorgfältigst gewundenem Bronze-
draht mit erhöhter Mittelspitze, den die Frau entweder am Haupt oder an der
Brust getragen hatte. Der Fund gehört in die a l t e B r o n z e z e i t (etwa 2OOO
bis 18OO vor Chr. G.), aus der uns jetzt eine größere Anzahl von Flachgräbern
und Einzelfunden bekannt geworden sind, welche sich von S t r a u b i n g her in
zwei Streifen über O b e r e h r i n g , M a n g o l d i n g, H a r t i n g , I r l und
K u m p f m ü h l einerseits, über H e l l k o f e n , A u f h a u s e n , H a g e l f t a d t ,
W e i l l o h e , A b b a c h und K e l h e i m anderseits durch unsere Heimatgegend
ziehen. Dem Ende dieser Periode ist wohl auch der im vorjährigen Berichte
(Bd . 76, S . 43, I I I , 1) erwähnte Trinkbecher aus der Tongrube bei D e ch-
b e t t e n zuzurechnen - beständig mehren sich die Belege für die Besiedelung auch
der nächsten Umgebung RegenSburgS schon in grauer Vorzeit!
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3. Vielleicht derselben Kulturperiode mögen zuzurechnen sein einige Gefäß-
scherben und Kohlenstücke, die nach einem wissenschaftlichen Gutachten von einer
Rotbuche stammen; beide Reste, durch tropffteinartigen Kalksinter mit dem darunter
gelegenen Geröll verbunden, wurden vor Jahren in der durch altbronzezeitliche Funde
bekannten Höhle zu S t . W o l f g a n g bei V e l b u r g erhoben und jetzt durch
des Herrn Lehrers F r ö h l i c h in Wassermungenau freiwilliges Anerbieten unseren
Höhlenfunden von dorther zugesellt.
V. A u s röm ische r Z e i t .
1. Der Bau eines neuen Kanales vom Südausgang der Dreimohrengasse bis
zu dem des BeraiterwegeS brachte eine Fülle römischen Schuttes empor; freilich
verhinderte die teils in schmaler Bodenschitzung teils in Minierung ausgeführte
Arbeit eine systematische Untersuchung. Umjomehr sind wir dem Bauführer Herrn
N e u n e r für sein freundliches Entgegenkommen zu bestem Danke verpflichtet.
Vor der Südecke des Taxispalais, Bismarckplatz Nr . 8, deuteteten zahlreiche
Pfeilerziegel, 19 und 25 cm im Quadrat groß, Heizröhrenreste und größere Stücke
eines vorzüglich erhaltenen roten Estrichs auf heizbare Wohnräume eines größeren
Baues, der sich etwa bis zum dritten Fenster nördlich vom Portal erstreckt zu haben
scheint. Auch kamen einzelne Mauerreste unter dem älteren, jetzt abgebrochenen
Kanal zum Vorschein. Vor Nr. 9 stieß man auf einen gemauerten Brunnen;
in einer 4,5 ni tiefen Füllgrube lagen jedenfalls einst absichtlich dort gehäufte
Mengen römischer Dachziegelreste, und überall vereinzelte Scherben einfachen Kü-
chengeschirreS. I n der Richtung vom Westportal der Dominikanerkirche zur Säu-
lenhalle des Präsidialgebäudes kam eine starke Brandschicht zutage wieder mit Dach-
ziegeln, Geschirr- und kleinen Sigillatasplittern Rheinzaberner Art. Weiter süd-
lich ergaben noch fünf Schächte in dem geförderten Erdreich mehrmals Brandschutt
mit Einschlüssen römischer Herkunft, so z. B . rotgelbgestreifte Reibschüsselränder,
wie sie hier schon oft, an den verschiedensten Stellen gefunden worden sind. Vor
der Seitentür des Präsidialgebäudes muß ein Fachwerkbau gebrannt haben: dort
sah man viele z. T. brandgeschwärzte braungelbe Lehmstücke mit den Abdrücken
von Holzbrettern und schmalen Balken, dazu zersprungene Dachziegel. Münzen,
die einen bestimmten zeitlichen Anhalt gewährt hätten, find dem Berichter nicht
zu Gesicht gekommen. Doch steht so viel fest, daß wir hier auf einen durch eine
Brandkataftrophe zerstörten Teil der römischen Kanabae, d. h. der bürgerlichen
Niederlassung, gestoßen sind, von deren Gründung der 1899 auf dem Arnulfsplatz
gefundene Altar des Vulcanus berichtet. (Walderdorff in V . d. H. V . 51,
261 ff. und Vollmers Sammlung römischer Inschriften 361.) Sie ist in einer
späteren Zeit - wohl um die Wende des I I I . - I V . Jahrhunderts - in die
infolge der damaligen Heeresreform freigewordenen Teile des zur Stadtfestung
umgewandelten Legionslagers verlegt worden.
2. Auch bei dem Vergrößerungsbau am Ostflügel des evangelischen Kranken-
hauses am Emmeramsplatz ließ sich ein z. T. früher schon gestörter römischer Grund
feststellen mit zwei Pfostenlöchern, den üblichen Dachziegel-, aber keinen Mauer-
reften (außer an der nordöstlichen Ecke), Geschirrtrümmern, einem ganz abgegrif-
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fenen Mittelerz des Anloninus Pius und kleinen Bronzeresten. Auffällig war
an einigen Stellen eine starke Lage von Tegel unterhalb der römischen Schuttschicht
über dem natürlichen kieshaltigen Boden.
3. I m westlichen Vorbau des Postgebäudes auf dem Domplatz wurde bei der
Anlage einer Erdleitung in 3,60 m Tiefe, von der Pflasterhöhe aus gemessen, ein
l 3 - l 5 cm starker römischer Estrich durchstoßen. Die Fläche der Ausdehnung ließ
sich nicht ermitteln. I m ehemaligen Legionslager find in dieser Gegend nördlich der
„?r inc ip ia" die Wohnungen der Militärtribunen, also der Stabsoffiziere zu
suchen.
Z u g ä n g e zu den S a m m l u n g e n .
^.. Aus vorgeschichtlicher Zeit:
1. Ackerfunde an Tonscherben und Steinzeug von S c h a r m a s s i n g , B.-A.
Stadtamhof, geschenkt von Herrn Gutsbesitzer E b e n t h e u e r .
2. Zwei Bronzedraht-Spiralscheiben von 9,5 und 9 oin Durchmesser mit zier-
licher Mittelspitze (nur 1 ist erhalten), Frauenschmuck aus einem Flachgrab
der Alten Bronzezeit bei H a r t i n g , B.-A. Stadtamhof, geschenkt von
Herrn Gastwirt W e i g e r t in Harting.
3. Verfinterte Scherben aus der V e l b u r g e r H ö h l e S t . W o l f g a n g ,
geschenkt von Herrn Lehrer F r ö h l i c h in Wassermungenau. (Näheres
s. oben: Ereignisse.)
4. Für die Bibliothek des H. V . hat Herr Pfarrer Dr. M a r k s t a l l e r in
Altenthann ein großes, handschriftliches InventarisationSwerk gestiftet:
„Material zur Vorgeschichte insbesondere der mittleren Oberpfalz". Für
diese mit ungemeinem Fleiße gefertigte, künftige Boden- und Denkmal-
forschung in hervorragender Uneigennützigkeit aufs beste unterstützende Gabe
gebührt dem Verfasser der freudigste Dank des Vereins.
Z. Aus römischer Zeit:
1. Stark verwittertes Kalksteinrelief, 70:40 c!m., Mercurius und Fortuna
darstellend, dem in „(^erniaiNÄ komHna I " auf Tf l . 65,5 abgebildeten
Relief aus Kastell Bessingen ( O K I . 58) ähnlich. Es war bisher in
einem Höfchen des Schulhauses zu L a m b e r t s n e u k i r c h e n ange<
mauert und ist mit der dankenswerten Unterstützung des Herrn Bezirks-
schulrates H o l l w e c k und des B.-A. Stadtamhof nunmehr aus seiner
Verbannung erlöst worden. Durch welche Umstände es dereinst in die Vor-
berge des Bayerwaldes verschlagen worden und an seinen letzten unwür-
digen Standort gekommen ist, hat sich bisher nicht mit Sicherheit feststellen
lassen.
2. Eine zierliche, fast unversehrte Sigillata-Schale mit Barbotine-Verzie-
rung, 3,6 cm hoch, 10,2 cm weit ftie Form bei Ludowici I I I 1905,
S . 281, 3 c.1, eher aus einer ostgallischen als Rheinzaberner Töpferei,
gefunden beim Kanalbau vor Bismarckplatz Nr. 9.
3. a) Grablampe mit Stempel: V I L I ^ N I , kaum gebraucht, aus dem Hofe
des Anwesens Margaretenftraße 4 (alt 5 165), also von der nordöstlichen
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Umgrenzung des großen Begräbnisplatzes. Geschenk der Frau P ö l -
l i n g e r , Oberlehrerswitwe.
k) Grablampe einfachster Art, gefunden am Kirchmeierweg in Kumpfmühl
(von der Stadtbaugesellschaft durch Herrn Obpacher) .
4. Kleine, leider beschädigte Bronzestatuette, 8,6 cm. hoch, einen Faun mit
Spitzohren und Bocksfüßen darstellend, der eine (abgebrochene) Urne auf der
linken Schulter trägt; 1897 bei der Anlegung des fürstl. Gartens in
Kumpfmühl gefunden und jetzt vom Sohn des Finders nebst zwei Münzen
erworben. Über die damaligen Grabungen, die u. a. auch die prächtige
„Beinschiene", jetzt als Schutzplatte für eine Roßstirne erkannt, den Samm-
lungen zugeführt hat, vgl. des Pfarrers Dahlem Bericht in V . d. H. V . 46
(I9O4), 30 l ff.
5. Ein wahrscheinlich römischer Mörser aus Kalkstein, im Wiedamannhaus
an der Brückstraße Nr. 4 (I? 7O) gefunden und von Herrn Instrumenten-
macher K e r s c h e n s t e i n e r dem U.-M. geschenkt.
6. M ü n z e n :
18 antike Kupfermünzen aus Italien, verschiedener Größe, von der
republikanischen bis zur byzantinischen Zeit; von der starken Vertrustung
im Landesamt f. D. gereinigt, sind nunmehr wenigstens neun sicher
erkennbar als I As mit Ianuskopf und 1 SextanS mit Mercuriuskopf
der späteren Republik, l Mitglied der julisch-claud. Kaiserfamilie
(Agrippina?); ferner M . Aurel, Lucilla, Commodus, Claudius Goticus,
ein bärtiger IulianuS vom Jahre 363 und wahrscheinlich: O5I
X X
vom Jahre 602.
Sämtliche 18 Münzen wurden von S r . Durchlaucht dem Herrn
Fürsten Albert von Thurn und Taxis dem H. V . zum Geschenk ge-
macht, wofür auch an dieser Stelle der geziemende Dank ausge-
sprochen wird.
d) Sesterz 32 in.ni: Imp. ^ e r v a daeg. / ^ u ^ . I*. N . " I ' l . dos I I I
? ? — die Rückseite zeigt eine nach links sitzende Gestalt und 3(1.
97 n. Chr. Fundort: Kumpfmühl. Angekauft.
c) 30 inm» Gänzlich abgegriffene Bronze des N e r v a , gefunden beim
Schachtbau auf dem Kassiansplatz, wo sie aber erst nach langer Umlaufs-
zeit in den Boden geraten sein kann, von der Bauleitung übergeben.
6) 32 'm.ln Sesterz mit schönster Patina: Imp. dae3ar ' I ^ i a n
Ü H ^ r i a n u s ^ u ^ . - I>on. Max. ^ r . I>ot. O03 I I I '3. d .
l . sitz. Iuppiter mit Nike und Speer. Fundort s. Nr. 6, 3.
e) 27 mim: Abgegriffene Bronze des A n t o n i n u s P i u s (138-161)
vom Neubau des evang. Krankenhauses am östl. Emmeramsplatz.
l ) 30 'inrn: ^ t a x i l n i n u 3 I^iug ^ « 3 . <^erm. - 3a1u3 ^ u ß . 3s'.
Links sitzende Salus, eine am Altar sich emporringelnde Schlange aus
der Schale fütternd. 237 n. Chr. Fundort: Westlichster Garten der
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Villenkolonie östlich des Prüfeninger Wäldchens. Leider im Privat-
besitze verblieben.
Kupfer 20 inin: Imp. I^icinius I>. ?. ^.UF. — Nar t i (^onäervatoli
p^ Mars mit Schild und Speer. 307 n. Chr.
Die Münzen 6) und 3), in Kumpfmühl bei Anlage der f. Gewächs-
häuser 1897 gefunden, find jetzt mit der Statuette Nr. 4 erworben
worden.
k) 18 «min Kupfermünze: d 0 n 8 t a n t i n u 5 ^.113. - ?r0vi6entia6
^ " 3 3 - Festungstor mit Wächtern; etwa um 310 n. Chr. Ankauf,
d . Aus dem Mittelalter:
1. Architekturreste des älteren, r o m a n i f c h e n Domes, aufgestellt von Herrn
Bauamtmann Z a h n .
2. Torfo einer bemalten, fast lebensgroßen Mannesgestalt in Mönchskleidung.
Aus dem Kreuzgang der Dominikanerkirche. Von Herrn Hochfchulrektor
Dr. W a l d m a n n .
3. Engelfigur aus einem Gewölbeschlußstein unbekannter Herkunft; Geschenk
des Herrn Oberlehrers Schätz.
4. Bruchstück eines romanischen Säulenfenfterbogens aus der Nordwand der
ehem. H.-Kreuzkapelle in der Oberen Bachgasse, von Herrn Konditor S e i b .
5. Kleinfunde vom Friedhof an der Kassianskirche: ein gotischer Schlüssel,
Fußschale und Leuchterreste von Ton. Von Herrn Obpacher, Stadtbau-
gesellschaft.
6. Ein im nahen Barbing in einem Topf verborgener „Schatz" von nahezu
2OOO Silberplättchen (Brakteaten) Regensburger, Amberger und Salz-
burger Prägung aus dem 13./14. Jahrhundert ist jetzt von der Stadt für
ihre Münzsammlung erworben worden. Es ist hocherfreulich, daß die Be-
mühungen des Historischen Vereines um die Erhaltung eines so seltenen
und kostbaren Fundes für die Heimat durch das Entgegenkommen der maß-
gebenden Stadtbehörden mit diesem Erfolg gelohnt worden sind.
I V . Als S p e n d e r haben sich dem Verein durch Geschenke für die
Sammlungen oder die Bücherei zu Dank verpflichtet:
Direktor Beck; G. Bosse , Verleger; I . B r u n n e r , Studiendirektor
a. D., Cham; Dr. F r e y t a g , Oberarchivrat; Gg. G e r n er, Geistl. Rat;
Ios. Höser , Lehrer; Gottfr. H u b er, Obersekretär; Dr. Heinr. H u b er,
Regierungsrat, München; Oberregierungsrat K o r z e n d o r f e r , München; Lan-
desamt für Denkmalpflege; Oberlehrer L a ß l e b e n , Kallmünz; Karl L i n d n e r ,
Miesbrunn; Dr. M a r k s t a l l e r , Pfarrer, Altenthann; Prof. Dr . N e s t l e r ;
Oberpostdirektion Regensburg; Geh. Kommerzienrat Fr. P u s t e t ; Freiherr
v. P ü t t kamer , München; Geheimrat S c h l a f f n e r ; Dr. Gg. B a r t h ,
Studienassessor, Blankenburg; Stadtbaurat Dr. S c h w ä b l , Ingolftadt; Georg
S e n f t , Lehrer; Kirchenrat T r e n k l e , Gauting; Theod. U n g e r e r , Uhren-
fabrikant, Straßburg; Studienassessor Dr. Z e i ß, München; Expositus 3 0 l l e r
Etsdorf.
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Mitglieder-Verzeichnis
des Historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg.
Stand am 1. April 1927.^
Vereinsvorftand:
Dr. Hermann N e st l e r, Studienprofeffor, 1. Vorsitzender. - Dr. Rudolf
F r e y t a g , fürstl. Oberarchivrat, 2. Vorsitzender und Sekretär. — Gg. G e r n e r ,
Bisch. Finanzrat, Geistl. Rat, Kassier. - G. B l ö ß n e r, Geistl. Rat, Ober-
studienrat a. D., Amberg. - I . B r u n n e r , Studiendirektor a. D., Cham. -
Dr. Hans Dachs, Hochschulprofessor, Archivar. - Dr. Ioh. D o l l, Oberstudien-
rat, l . Bibliothekar. — Eug. D ü n b i e r, Oberregierungsrat. — Dr. Franz
H e i d i n g s f e l d e r , Hochschulprofessor, Konservator der Sammlung im Er-
hardihaus. - Ios. H ö s e r, Lehrer. - Dr. Al . P a t i n , Oberstudiendirektor
a. D. - Dr. Karl Reich, Oberftudienrat, 2. Konservator des Ulrichsmuseums.
- Dr. Ios. R ü b s a m , f. Geh. Archivrat a. D. - A. Schmetzer, Ober-
stadtbaurat a. D. - Dr. Heinrich S c h n e i d e r , Oberstudienrat a. D. -
Dr. k. c. S t e i n m e tz, Gymnasialkonrektor a. D., Vorstand des Ulrichsmuseums.
- Theod. S t ö h s e l , Regierungsdirektor. - Hans W a g n e r , Eisenbahn-
inspektor, Weiden. - Das Amt des 2. Bibliothekars versieht Stud.-Professor
Dr. Gg. V o g l.
Ehrenmitglieder:
Georg B l ö ß n e r, Geistl. Rat, Seminardirektor a. D., Amberg. — Johann
B r u n n e r , Studiendirektor a. D., Cham. — Dr. Mich. D ö b e r l, Geheimrat,
UniversitätSprofeffor, München. - Georg G e r n e r, Geistl. Rat, Bischöfl. Finanz-
rat. — Dr. Gg. H a g e r , Generalkonservator, München. — Dr. Gg. L e i-
d i n g e r , Direktor der Staatsbibliothek, München. - Dr. Ios. N e u w i r t h ,
Professor der Techn. Hochschule, Hofrat, Wien. - Adolf S ch m e tz e r, Ober-
ftadtbaurat a. D. - Dr. k. c. Georg S t e i n m e t z , Gymnasialkonrektor a. D.
Dr. Ios. W i d e m a n n , Professor, München.
Mandatare:
Gg. B l ö ß n e r , Oberstudienrat a. D., Amberg. - I . B r u n n e r , S tu -
diendirektor a. D., Cham. - I . L a ß l e b e n , Oberlehrer, Kallmünz. - Wolf-
gang B a u e r n f e i n d , Landesökonomierat, Naabdemenreuth. — Andr. S i n g e r ,
Oberlehrer a. D., Parsberg. - Hans W a g n e r , Eisenbahninspektor, Weiden.
2 Die Vorstandschaft bittet die Mitglieder um Mitteilung etwaiger Unrichtig-
keiten dieses Verzeichnisses.
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Ordentliche Mitglieder.
I. K r e i s h a u p t s t a d t R e g e n s b u r g .
M. A d l e r , techn. Oberfekretär bei der Eisenbahndirektion. — Max A d l -
hoch, Buchhändler. - Dr. Gg. Ammon , Oberftudiendirektor a. D., Geheimrat.
— Dr. Phil. A r n o l d , Oberregierungsrat.
Ios. B a b l , fürstl. Finanzrat. - Dr. Albert B a u e r , Studienrat. -
Adam B a u e r , fürstl. Bauinspektor. — Dr. Franz B a u e r , Hochschulprofessor.
— Ludwig B a u m a n n , Oberregierungsrat. — Ed. B a u m e r , Ingenieur,
Kommerzienrat. — Alfr. Beck, 2. Direktor der Oberpfalzwerke. — Jak. B e r -
ger, Oberstudienrat. — Frau Oberingenieur B e schoren. — Bibliothek des
Bezirkslehrervereins. — Andr. B l a n k , Prokurist des Regensburger Brauhauses.
— Dr. B ö k e l m a n n , Oberregierungs- und Medizinalrat. — Friedr. B o g n e r ,
Lehrer. - Gustav Bosse, Verlagsbuchhändler, Stadtrat. - Hans B r a n d t ,
fürstl. Oberschloßverwalter. — Ios. B r a n d t , Steinmetzmeister. — Michael
B r a n d t , Stiftsdekan, Geistl Rat. - Thom. B r a u n , Stadtpfarrer, G. Rat.
— Gg. B r o m b i e r s t ä u d l , Studienrat. — Karl Büchele, Studienprofessor.
— Dr. Ios. Buckeley, Studienprofessor. — Hans B u r g e r , Lehrer.
Otto v. C a r n a p , Kaufmann. - Dr. Kurt C h r i s t l i e b , i. Fa. Christ-
lieb k Fischer. - I.ic. tkeoi. Ioh. Wilh. C r e m e r s , fürstl. Hofkaplan, Kano-
nikus, Monfignore.
Dr. Hans Dachs, Hochschulprofessor. - Ioh. D e n g l e r , fürstl. Kontrol-
leur. - Dr. Deubzer , Dompfarrkooperator. — Dr. A. D i e p o l d e r , fürstl.
Justiz- und Domänenrat. - Ioh. Bapt. D i e t l , Studienrat. - Dr. Christ.
D i m p f l , Studienprofessor. - I u l . D i s t e l , Studienprofessor. - Andr. Dob-
meier , Religionslehrer. — Dr. Heinrich D ö r f l e r , Geh. Sanitätsrat. -
Dr. Johann D o l l , Oberstudienrat. — Eug. Do l lacke r , Regierungsrat. —
Eugen D ü n b i e r , Oberregierungsrat.
Franz E b e n t h e u e r , Lehrer. — Dr. Ios. E n g e r t , Hochschulprofessor. —
Hans E n d r e s , Stadtpfarrer. - Franz E r m e r , Studienrat.
I . F a h r n h o l z , Kaufmann. - Ferd. F a u n er, Hofrat, 2. Bürger-
meister a. D. - Dr. Otto F e i l k e , Augenarzt. - Ioh. Nep. F e i n eis,
Gewerberat. - Karl F e l d l , Eisenbahningenieur. — Ernst Fischer, Regie-
rungsrat. - Dr. Ioh. Foe rs t l , Benefiziat und Präses des Volksvereins. -
Ios. Fors te r , Domvikar. - Reinhard Fre is t , Prokurist. - Fritz Frey-
tag , Beamter bei den Benzinwerken. - Dr. Rudolf F r e y tag, fürstl. Ober-
archivrat. — Rud. Fuchs, Lehrer. — Fr. Fürst , Hauptmann.
Hans G e b h a r d t , Studienprofessor. — Gg. Ge rn e r , Bisch. Finanzrat.
— Johann G e r n e r , Baumeister. - Dr. Raimund Gerster , Sanitätsrat.
— Hermann G i e r f t e r , Postinspektor. — Adam Götz, Fabrikant. — Alois
G r a d er, Buchbindermeifter. — Al. Grötsch, Expositus. — Ludwig G rub -
m ü l l e r , Studienprofessor. — Fritz G r u n d l e r , Postrat. — Hans F r e i h .
v. Gumppenbe rg , Oberstleutnant a. D. - Altes Gymnasium. — Neues
Gymnasium.
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Ios. H a b b e l , Buchdruckereibesitzer und Verleger, Kommerzienrat. — Mar t in
H a b b e l , Buchdruckereibesitzer und Verleger, Kommerzienrat. — Max H a r d e r ,
Bahninspektor. - Ed. H a s t r e i t e r , Lehrer. - Alb. H a u g , Oberregierungs-
rat. — I o h . Hech t , Domvikar. — Georg Hech t , Studienprofeffor. —
Dr . Franz H e i d i n g s f e l d e r , Hochschulprofeffor. - Ludw. Heieck, Ober-
regierungsrat. — H e i n d l , Oberregierungsrat. — Etha H e i t z e r , Oberdomänen-
ratsgattin. — Dr . Heinr. H e l d , Ministerpräsident, München. - Friedr. H e l l -
m u t h , Studienrat. — Dr . Antonius v. H e n l e , Bischof von Regensburg, Er^
zellenz. — Hans H e r r m a n n , 2. Bürgermeister. — Heinrich H i e m e r , Apo-
theker. - I o h . H i e r l , Weihbischof und Domprobst. - I o h . H i f i n g e r ,
Baumeister und Stadtrat. - I o h . H i n t e r s e e r , Hauptlehrer. — Dr . Otto
H i p p , Oberbürgermeister. - D r . Ios. H i r m e r, Oberstudiendirektor. — Friedr.
H ö r n e r , Kirchenrat und Dekan. - Ios. H ö s e r , Lehrer. - Ios. H ö s l ,
Hauptlehrer. — Herm. H o f m a n n , Landgerichtsdirektor. — Joachim H o l f e l -
d e r, Hotelbesitzer. - Alb. H o l l w e c k , Schulrat. - D r . Ad. H o l t s <hmidt>
städt. Oberbauamtmann. — Ludwig H o l z n er, Studienrat. — Ed. F r e i h .
v. H o y n i n g e n - H u e n e . - Gottfr. H u b e r , fürstl. Obersekretär. - Otto
H u b e r , Oberlandesgerichtsrat. — Hans H u b l o c h e r , Oberstudienrat. — Hans
H u b r i c h , Bezirksbaumeister. — Paul H u n d e r t p f u n d , Oberforstrat a. D .
— Hans H u r t e n , Direktor der llberlandzentrale.
Ernst J ä g e r , Bankbeamter.
Ios . K a g e r e r , Studienprofeffor. - Kar l K ä s b o h r e r , Oberinspektor
des Bayer. RevifionsvereinS. - Ios. K a e ß, Oberftudienrat, B . Geiftl. Rat. -
Ios. K a t z e n b e r g e r, Lehrer. — D r . Phi l . K e i p e r , Gymnasialkonrektor
a. D . - Kar l K e l l e r , fürstl. Oberdomänenrat a. D . - Ios. K e l t s c h ,
Referendar. - Kar l K e r b e r , Studiendirektor a. D . - Frz. X. Ke rschen«
fteiner, Inftrumentenfabrikant. - I o h . B . K ick , Anstaltspfarrer, Karthaus-
Prül l . — Dr . Seb. K i l l e r m a n n , Hochschulprofessor. — Dr . Gg. K i n a -
t e d e r , Oberstudiendirektor. — Kar l K i n d s m ü l l e r , Oberstudienrat. —
Franz K i r s i n g e r , Ingenieur. - Max K l e b e r , Inspektor. - Max
K o e p p e l , Bisch. Seminardirektor, B . Geistl. Rat. - Ios. K r a n d a u e r ,
Studienprofessor. - Hans K r a u s , Studienprofessor. - Mär t . K r a u s ,
Stadtpfarrkooperator. - Friedr. K r e u z e r , Gerichtssekretär a. D . - D r . I u l .
K r i e g , Hochfchulprofessor. - Arthur K u l l m e r , Oberleutnant. - Ios .
K u n s t m a n n , Malermeister. - D r . I o h . K u r z , Vorstand des Wirtschaft!.
Verbandes der kath. Geistlichen, Stiftskanonikus.
D r . Ios. L a m m e r t , Geh. SanitätSrat. - Adalb. L a n g , Kaufmann. -
Gg. L a n g, Hauptmann. - Ios . l a n g , Stadtpfarrer, Sallern. - D r . Kar l
L a n g , Studienrat. - Theod. L a n g , Apothekenbesitzer. - Paul L a n i g , Eisen-
bahnoberinspektor. - Gustav L a u s e r , Fabrikbesitzer. - Ferd. L e c h n e r , S t u -
dienprofessor. - I o h . L e r z e r , Studienprofeffor. - Adolf L i e b l , Steuer-
inspektor. - Ant. L i n d l , Rentamtmann. - Franz X. L i n d n e r , Seminar-
direktor, Geiftl. Rat. - D r . Friedr. L i t t i g , Oberstudienrat. - Kar l L u d -
w i g , Studienprofessor.
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Ios. M a n g , Pächter des Bischofshofs. - Otto M a y , Hauptlchrer. -
Anna M a y r , Buchdruckereibesitzerin, Stadtamhof. — Hermann M a y r , Groß-
händler. - Maximiliane M a y r . - I . B. M e h l e r , Präses, Päpstl. Haus-
prälat. — Ioh. Me is te r , Stadtpfarrer. - Emmeram Franz M e y e r , Wein-
großhändler. - Dr. Hans M ü h l b a c h , Studienrat. - Anton M ü h l d o r f e r,
Kaufmann. - Karl Alfr. M i l l e r , Direktor, Charlottenburg. - Mich. Mü n z,
Domkapitular, B. Geistl. Rat.
Dr. Hermann Nes t le r , Studienprofessor. - Dr. Ioh. Ev. N i e d e r -
hub er, Hochschulprofessor. — Gg. N i e d e r m a y e r , Eisenhändler, Kommer-
zienrat. — Hans N o l z e , Oberregierungsrat. - Ernst F r e i h . v. N o t t-
h a f f t , Direktor der Deutschen Bank.
Aug. Ope l , Polizeioberstleutnant und Chef der Landespolizei.
Karl P a l e s t r i n i , Schreibwarengeschäftsinhaber. — Dr. Al. P a t i n ,
Oberstudiendirektor a. D. - Hedwig P a t i n , Lehrerin. — Heinr. Pawe lek ,
Verlagsbuchhändler. — Georg P f a l l e r , Studienprofeffor. — Hermann
P l a n k , Lehrer. - Ios. P o l l , Domvikar und Bischöfl. Sekretär, Päpstl. Ge«
Heimkämmerer. — August P ö l l i n g e r , Studiendirektor. — Max P o l l -
mann, Hauptlehrer. - Wolfg. P r e c h t l , Studienprofeffor. — Georg Pun-
ner, Ingenieur. - Ludw. Pustet , Buchhändler, Kommerzienrat. — Fritz
Pustet , Buchhändler, Geh. Kommerzienrat.
Franz R a i t h , Lehrer. — Ludw. R a t h , Hauptmann a. D. und Buch-
händler. - R a t t e l m ü l l e r , Major der Landespolizei. - Dr. Karl Reich,
Oberftudienrat. - Dr. Robert Re ichenberge r, Domkapitular, Bischöfl.
Geistl. Rat. — Ad. R e i ß , Oberregierungsrat. — Antonie Rey scher, Be-
zirksoberlehrerin. — Ios. Reyscher, Studienprofessor. — Xav. R h e i n -
w a l d , Hauptmann a. D. und Verwaltungsinspektor. — Gg. R i e d , Ober-
regierungsrat. — Frz. R i e f , Lithograph. — Irene Rinecker, Oberlehrerin.
— R i n s u m , van, Bauamtmann. — Herm. R i t z i n g e r , Kaufmann. —
Dr. Röder , Studienrat. - Ioh. Röger , Stadtpfarrer, B. Geiftl. Rat,
Stadtamhof. - Ioh. R ö t h l e i n , fürstl. Rechnungsrat a. D. - Max R o i-
d e r, Bildhauer. - Dr. Wilh. R o l l , Studienrat. - Dav. R o s e n b l a t t ,
Großhändler, Kommerzienrat. — Fritz R o s e n b l a t t , Großhändler. -
Ios. Roser , Oberstudienrat. - I . Rothdauscher , Kaufmann. - Dr. Ios.
Rübsam, fürstl. Geh. Archivrat a. D. - Dr. Karl Rück, Oberstudiendirektor
a. D. - Egid R u h l , Studienrat.
Dr. Heinrich S a l l e r , Oberregierungsrat. - Karl Schad, fürstl. Ober-
baurat. - Dr. A. Scheg lmann , Päpstl. Hausprälat und Generalvikar. —
Max S c h e i d l e r , Lehrer. - PH. S c h e l b e r t , st. Landgerichtsdirektor. -
Hermine S c h i n h a n , Klavierlehrerin. - Phil. Sch ippe r , Oberstadtbaurat.
— Gottfried S c h i r m e r , Bezirksobersekretär. — Hans S c h i r m e r , I n -
genieur. — Heinr. S c h l a f f n e r , Landgerichtspräsident a. D., Geh. Rat. —
Dr. Armin Sch l e g l , Rechtsanwalt. - Frau Geheimrat Sch leg l . - Simon
S c h l e g l , Geh. Iustizrat. - Friedr. S c h l i e r , Oberregierungsbaurat. —
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A. Schmetzer, Oberftadtbaurat. - Dr. Wilh. Schmid, Bezirkstierarzt,
Stadtamhof. — Elfe Schne ide r , Schriftstellerin. — O. Schne ider , Glas-
maler, Kommerzienrat. - Dr. Heinrich Schne ider , Oberstudienrat a. D. —
Dr. I u l . Schne ider , Facharzt. - Gg. Schoepper l , städt. Veterinärarzt.
- Frau Schöpp le r , Poftinspektorsgattin. - Dr. A. Scholz, Diplom-
ingenieur. — Max S c h r a m l , Hauptlehrer. - Wilh. Sch remmel , Ober-
studiendirektor a. D. - Friedr. Schrems, Bisch. Finanzassessor. - Hans
Schr icker, Baumeister und Kommerzienrat, Stadtrat. - Ioh. S c h r ö p p e l ,
Oberlehrerin. - Schuf ter , Regierungsdirektor a. D., Geh. Rat. - Ludwig
Schwab, Lehrer. - Fritz S ch w i e g e r, Oberrechnungskommissär. - Dr. Ar-
min S e i d l , Oberftudiendirektor. - Dr. S e i h , Iustizrat. - Val. S e m m e t ,
Studiendirektor. — Friedr. S i e b e r t , Hauptmann. - Georg S i e g f r i e d ,
Rechtsanwalt und Stadtrat. - Dr. Wilh. S i e g l i n , Universitätsprofessor a. D.
- Johannes S o n n t a g , Apothekenbesitzer. - Dr. Hans S o ß, Lehrer. -
Franz S p i e g e l , Baumeister. - Stadtrat Regensburg. - Dr. Gg. S t a i l ,
fürstl. Archivrat. - Ludw. S t a u d i g l , Eisenbahninspektor. - Dr. Zäzilie
S t e g e r , Ärztin. - A. S t e i d l , Schuhmachermeister. - Dr. Ioh. S t e i -
n i n g e r, Obermedizinalrat a. D. - Dr. k. c. Gg. S t e i n m e tz, Gymnasial-
konrektor a. D. — Theodor S t ö h s e l , Regierungsdirektor. — Dr. S t ö m m e r ,
Kreisobermedizinalrat. — Wilh. S t r e i b , Studienprofessor. — Dr. I . S t r e i -
f i n g e r , Oberftudienrat a. D. — Karl S t r o b e l , Oberregierungsrat. — Georg
S t u m p f , Hotelbesitzer. - I . S u t t n e r , Stadtpfarrkooperator.
Karl F r e i h . v. Teucher t , fürstl. Hofmarschall. — Theod. T h u r m e y r ,
Stadtpfarrkooperator. — Erbprinz Franz Ios. v o n T h u r n u n d T a x i s , Durch-
laucht. — Eug. T r a p p , Studienrat. — Mich. T r e i t i n g e r , Studienpro-
feffor. — Ios. T r e u t i n g e r , Bankbeamter. — Dr. Gustav T r o g er, Ober-
studienrat. — Aug. Tumma, Oberregierungsrat.
Friedr. V e r g h o , Direktor der Reichsbahn. - Dr. Gg. V o g l , Studien-
professor.
Dr. Hans W a g n e r , Regierungsbaumeister, Vorstand der Gewerbeanftalt.
- Hugo W a g n e r , Stadtbaumeifter a. D. - Dr. Fritz W e i d n e r , Sanitäts-
rat. - Friedr. W e i g a n d , Oberregierungsrat a. D. - Ios. W e i g e r t , Zug-
führer. - Dr. Ludw. W e i g l , Oberftudienrat. - Kamill W e i s , Konditor. -
Georg Friedr. Welck, Kaufmann. - Eug. W i e d a m a n n , Zinngießermeifter.
- Friedr. W i e s i n g e r , Buchbindermeister. - Dr. Gg. W i l d, Oberftudienrat
a. D. - Ad. W i l l n e c k e r , Techniker. - Dr. v. W i n t e r f t e i n , Regie-
rungspräsident. - Alb. W i n t e r s t e t t e r , Schiffahrtsbeamter. - Luise
W o e h r l , Hauptlehrerin.
Karl Zahn , Bauamtmann. - Rud. Zaubze r , Oberlehrer. - Z e h l e r ,
Hauptmann der Landespolizei. - Dr. Hans Ze iß , Studienassessor. - Dr. Ios.
Z e l l e r e r , Oberstudienrat. - Dr. M . K. Z i e g l e r , Baudirektor. - Otto
Z i n t g r a f , Oberregierungsrat. - Jak. Z i n t l , Oberlehrer. - Max v. Z o t t -
mann, Polizeimajor.
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I I . S t a d t Amberg .
Max B a b l , Ingenieur. — Gottfr. B ä u e r l e , Studienprofeffor. — Ios.
B a u e r , Studienprofeffor. — Dr. H. B a u e r n f e i n d , Obermedizinalrat. —
Frau Babette B a u m a n n , Kommerzienratswitwe. — Gg. B a u m a n n , Fa-
brikbesitzer, Kommerzienrat. - Oskar B a u mann, Fabrikbesitzer. — Wolfg.
B e r t e l s h o f e r , Hauptlehrer a. D. - Ios. B i c h l e r , Apotheker. - Hans
B i t t n e r , Staatsbankdirektor. — Gg. B l ö ß n e r , Seminardirektor a. D.,
Oberstudienrat, Geistl. Rat. - Rolf Böes , Verleger. - Ios. Bre ibeck, Land-
gerichtsdirektor.
Dr. Ios. D e m l , Staatsoberarchivar. - Dr. I u l . Denk, Studienpro-
feffor a. D. - Al. D ie m, Rechtsanwalt. - Ant. Do l lacke r , Oberregierungs-
rat a. D. - Ios. Do l lacke r , Generalmajor a. D. - Ios. D o n h a u s e r ,
Lehrer.
Oskar F r e i h . v. Ebner-Eschenbach, Oberregierungsrat. — Peter
End r i ch , Studienrat. — Ther. E rns tbe rge r, Lehrerin.
Dr. Martin F ieger , Oberstudienrat. - Ther. Fischer, Hauptlehrerin.
- Anton F r e y , Hofphotograph.
Ant. Goetz, Lehrer. - Henr. G r a f , Gewerbeoberlehrerin. - Gymnasial»
bibliothek.
Gg. Hachte l , Oberstudienrat. — Ant. H a i der, Landgerichtsdirektor. —
I . H a r t l , Studienprofessor a. D. - Mar. H e l d m a n n , Lehrerin. - Oskar
H e r m a n n , Oberleutnant. - Ruo. H e r t i n g e r , Studienrat. — Max
H ö s l , Oberlehrer. - Gg. H o f m a n n , Eisenbahnoberinspektor a. D. - Karl
Hub er, Lehrer. - Rup. H u b e r, Iustizrat und Notar.
Hans J u n g w i r t h , Lehrer.
Ios. K a l l m ü n z e r , Großhändler, Kommerzienrat. — Aug. K a p e l l e r ,
Oberftudienrat. — Odilo Kas t l , Direktor der Bayer. Vereinsbank. — August
K l a r m a n n , Hauptlehrer. — Dr. Ed. K l u g , Oberbürgermeister. — Hans
K o h l , Lehrer. — Hans K r a u ß , Lehrer. — Dr. Arthur K r e i n e r , Kaufmann.
Heinrich Lad es, Staatsbankrat. - Dr. Franz L e l l , Oberftudiendirektor
a. D. - Viktor Lukas , Oberarchivrat.
Gg. M a y r, Buchhändler. - Reinhold M ü l l e r , Baumeister.
Rob. N e i d h a r d t , Gymnasialprofeffor a. D. - Franz N i m p f , Buch-
bindermeister. - Anna N o t h a a s , Oberlehrerin. - Dr. Fritz N ü r b a u e r ,
prakt. Arzt, Sanitätsrat.
Andr. P l a b , Lehrer. - Al. P l o tz, Seminarpräfekt. - Provinzialbibliothek.
Gust. Rasch, Schreinermeister. - Dr. Ios. R e i t i n g e r , Oberstudien-
direktor — Hermine Ruchte, Lehrerin.
Klem. S c h i n h a m m e r , Oberlehrer. - Ios. S c h m i t t , Lehrer. - Iof.
S c h m i t t , Oberpfarrer, G. Rat. - Gg. Schön, rechtsk. Bürgermeister a. D.
- Mecht. S c h u i e r e r , Hauptlehrerin. - Karl Schwarze r , Oberlehrer. -
Käthe S e n f t , Hauptlehrerin. - L. S t a d l m a n n , Oberftudienrat u. G. Rat.
- Karl S t a i l , Studienrat. - Ios. S t a u b e r , Seminardirektor. - Stadt-
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rat Amberg. - Dr. Ios. S t e i n i n g e r , Iuftizrat. - Ant. S t r i e ß l , Ober-
studiendirektor. — Studienseminar Amberg.
Dr. Eug. Taucher, Geh. Iuftizrat.
Anna V o l l s t a e d t , Stadtratsassistentin.
Ludw. W a m b s g a n z , Baureferendar. - I . Weber , Maler. - August
W e h g a r t n e r , Iustizrat. - Dr. Märt. W i n k l e r , Rentner. - Dr. Mich.
W i r s c h i n g , Rechtsanwalt.
El . Z i m m e r m a n n , Hauptlehrerin.
I I I . B e z i r k s a m t Amberg .
Wolfg. B i l l er, Landwirt, Krickelsdorf (Amberg). - Ioh. H ie derer,
Stadtpfarrer und Dekan, Hirschau, G. Rat. - Stadtrat Hirschau. - Max
K n e r r , Pfarrer, Hahnbach. - Mich. M ä r k l , Pfarrer, Wutschdorf. - Mich.
M o f e r , Pfarrer und Kammerer, Rieden. — Ios. M ü h l b a u e r , Pfarrer,
Gebenbach. - I . B. S ch m i d, Dechant, Pfarrer, G. Rat, Ensdorf. - Stadt-
rat Vilseck. - Ios. W e i n b e r g e r , Hochschüler, Hirschau. - Gg. Z e i t l e r ,
Pfarrer, Schlicht.
IV . B e z i r k s a m t B e i l n g r i e s .
Gg. H a f n e r , Stadtpfarrer, Beilngries. — Ludw. Schne ider , Ober-
amtmann, Beilngries. — M . Betz, Pfarrer, Berching. — Gg. R a b l , Pfarrer
und Dechant, Berching. - Ios. S c h e i t l , PostHalter, Berching. - Stadtrat
Berching.
V. B e z i r k s a m t B u r g l e n g e n f e l d .
Stadtrat Burglengenfeld. — Dr. Gg. D e g l m a n n , Arzt, Schmidmühlen.
- Magistrat Kallmünz. — K e b b e l , Ökonomierat und Gutsbesitzer, Fronberg.
- I . k a ß l e b e n , Oberlehrer, Kallmünz. — Alex. F r e i h . v. M o r e a u ,
Oberregierungsrat a. D., Münchshofen. — Gg. R o s e n h e i m e r, Pfarrer,
Leonberg. - Stadtrat Schwandorf. - Wilhelm W o l f , Pfarrer, Neukirchen
b. Schwandorf.
V I . B e z i r k s a m t C h a m.
Karl B ä u m l e r , Benefiziat, Cham. — Heinrich B e r l e b ach, Lehrer,
Ränkam. - Peter B r e i t s c h a f t , Oberlehrer, Wetterfeld. - Ioh. B r u n -
ner, Studiendirektor a. D., Cham. — Stephan Daschner, Kaufmann, Cham.
- Ludw. D i e t l , Kaufmann, Chom. - Ios. D r e x e l , Apothekenbesitzer, Cham.
^ Ios. F e r s t l , Lehrer, Saltendorf. - Adalbert F r e y , Kaufmann, Cham. -
Stadtrat Furth. - Aug. G e b h a r d t , Fabrikbesitzer, Cham. - Wilhelm G e b-
h a r d t , Fabrikbesitzer, Cham. - Anton G ö tz, Lehrer, Lixenried. - Johann
G r e i n d l , Pfarrer, Arnschwang. - Ioh. G s e l l h o f e r , Hauptlehrer, Cham.
- Ios. H e i d e r , Oberlehrer a. D., Regensburg. - Ios. H e i l i n g b r u n n e r ,
Kaufmann, Cham. - Ios. Hötz l , Studienrat, Augsburg. - Ign. K l e i n ,
Großkaufmann, Cham. - Otto K r e u z e r , Obervermessungsamtmann, Cham.
- Dr. Bernhard M a r l i n g e r , Arzt, Cham. - Ios. M a y e r , Ministerial-
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rechnungsrat a. D., München. - Ed. M a y r , Regierungsrat a. D., München.
- Albert N e u b u r g e r , Kaufmann, Cham. - Dr. Ios. Obmann , Zahn-
arzt, Cham. - Gg. P f e i f e r e r , Bahnhofwirt, Cham. - Realschule Cham. —
Sim. R e i m e r , Forstrat a. D., Furth. — Ludw. R e i n d l , Bezirksoberlehrer,
Altötting. - Wilh. S a l b , Oberregierungsrat, Cham. - Gottfr. F r e i h e r r
v. Schacky a u f S c h ö n f e l d , Gutsbesitzer, Waffenbrunn. - Ad. Schauer ,
Schloßbrauereibesitzer, Sattelpeilnstein. - Rud. Schmaus, Hauptlehrer a. D.,
Cham. - Wolfg. Schmidbaue r , Fabrikbesitzer, Cham. - Alfr. Schm id t ,
Prokurist, Cham. — Andr. Schoyerer , Möbelfabrikant, Kommerzienrat, Cham.
- Mich. Sch re i be r , Drogeriebesitzer, Cham. - Iof. Schuster, prakt.
Tierarzt, Cham. - Engelb. S e i d l , Stadtpfarrer, G. Rat, Cham. - Herm.
S e i d l , Großkaufmann, München. — Ios. S e i z , Buchbindermeifter, Cham. —
Ant. S p r a n g e r , Bezirksbaurat, Cham. - Stadtrat Cham. - A. S t i m -
me l m a y r , Finanzoberinspektor, Cham. — Matthias S t i n g l , Buchhändler,
Cham. - Otto S t u i b e r , Eisenbahnoberinspektor, Cham. - Frz. X. V o g t ,
Gutsbesitzer, Cham. - Ios. V o g l , Bezirksoberlehrer, Cham. - Jak. Wan -
derer , Postinspektor, Cham. — Reinh. Weh le , Fabrikbesitzer, Cham. —
Adam W i l d , Pechfabrikant, Furth. — Frz. Z i m m e r e r , Lehrer, Tirschenreuth.
V I I . B e z i r k s a m t Eschenbach.
Stadtrat Auerbach. — Ludw. v. B r a n d t , genannt F l e n d e r , Oberamt-
mann, Eschenbach. — I o h . L o m m e r , Stadtpfarrer, Eschenbach. - Stadtrat
Preffath. - S c h e n k l , Hauptlehrer, Grafenwöhr. - Gg. V o l l n h a l s ,
Regierungsrat, Auerbach.
V I I I . B e z i r k s a m t K e m n a t h .
Wolfg. B a u e r n f e i n d , Ökonomierat, Naabdemenreuth. — Stadtrat Er-
bendorf. - Eug. H i e r o l d , Lehrer, Trevesen. - Stadtrat Kemnaih. — I o h .
Bapt. L e h n er, Pfarrer, Krummennaab. — Gust. F r e i h . v. L i n d e n f e l s ,
Gutsbesitzer, Thumsenreuth. - Friedr. F r e i h . v. P o d e w i l s , Wildenreuth.
- A. F r e i h . v. R e i t z e n stein, Gutsbesitzer, Reuth. - Alex. S p e r l ,
Pfarrer, Kaftl.
I X . B e z i r k s a m t N a b b u r g .
Franziskanerkloster Pfreimd. — Konr. H a l l e r , Lehrer, Nabburg. — Ant.
Mertz, Stadtpfarrer, G. Rat, Pfreimd. - Stadtrat Nabburg. - Stadtrat
Pfreimd. - Konrad Z o l l e r , Expositus, Etsdorf, Post Freihöls.
X . B e z i r k s a m t N e u m a r k t i. O.
Frz. Buchner , Pfarrer, Sulzbürg. - Stadtrat Neumarkt.
X I . B e z i r k s a m t N e u n b u r g v. W.
Ios. B a u e r , Kaufmann, Taxöldern. - Ant. Neckermann, Vermeffungs-
sekretär, Neunburg v. W. - Schulgemeinde Neukirchen-Balbini. - Stadtrat
Neunburg v. W. — Marktgemeinde Schwarzhofen. - Schulgemeinde Seebarn.
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X I I . B e z i r k s a m t N e u s t a d t a. W . - N .
Gg. A i c h i n g e r , Kaufmann, Weiden. - Dr . Wi lh . A u er, Stadtpfarr-
kooperator, Weiden. - I . B a u e r , Fabrikant, Neustadt. - Karl B i t t n e r ,
Stadtpfarrer, Altenftadt b. Neustadt. - Frz. X. F l e i s c h m a n n , Dekan und
Stadtpfarrer, Geiftl. Rat, Weiden. - F. v. G r a f e n stein, Geh. Iustizrat
und Gutsbesitzer, Hammergänlas b. Vilseck. - Ios. H a u b n e r , Lehrer, Weiher-
hammer. - Ant. K l e i n h e i n z , Studienprofessor und Stadtrat, Weiden. -
I . K o p f , Studienprofessor, Weiden. - Mich. L e h n er, Lehrer, Weiden. -
Jg . M ü h l h o f e r , Oberpostinspektor, Weiden. - Ios. M ü l l e r , Kupfer-
schmiedmeifter, Weiden. - Simon M ü l l e r , Bahninspektor, Weiden. - Stadt-
rat Neustadt a. W . - N . - K. P f i s t e r , Etzenricht. - I o h . R i e s , Studien-
professor, Weiden. - Thom. R i e S, Pfarrer, Rothenstadt. - Simon R ö s c h e r ,
Kaufmann, Weiden. - I . S t a h l , Oberstudienrat, G. Rat, Weiden. -
Dr . Hans U s c h o l d , Bezirksamtmann a. D., Weiden. - Verein für Heimat-
pflege im oberen Naabgau, Sitz Weiden. — Dr . Guft. V i e r l i n g , Land-
Ferichtsarzt, Weiden. - Wi lh . V i e r l i n g , Landwirt, Butterhof b. Weiden. -
H. W a g n e r , Bahninspektor, Weiden. - Realschule Weiden. - Stadtrat
Weiden. - Andr. W i r n e r , Malermeister und Stadtrat, Weiden. - Ferd.
W i n d s c h i e g l , Bürgermeister, Neuhaus.
X I I I . B e z i r k s a m t O b e r v i e c h t a c h .
K. G u g g e m o s , Bezirksamtmann, Oberviechtach. — Stadtrat Schönsee. —
Marktgemeinde Winklarn.
X I V . B e z i r k s a m t P a r s b e r g .
Alois B a u e r , Bürgermeister, Lupburg. - Georg B e h r i n g e r , Bürger-
meister, Parsberg. — Alois B e r m ü l l e r , Privatier, Parsberg. - Dr . B e r r ,
Tierarzt, Velburg. - Ios. D a i m e r , Apotheker, Parsberg. - Anton D i e -
p o l d , Gafthofbesitzer, Parsberg. - Hans E n g e l h a r d t, Lehrer, Parsberg. -
Max E i c h e r m ü l l e r , Marktobersekretär, Parsberg. - Ios. E i b l , Gafthof-
und Realitätenbesitzer, Parsberg. - Heinrich F r a u n h o l z , Postmeister, Pars-
berg. - Ios. F e r s t l , Gasthofbesitzer, Parsberg. - Johann F e r>st l , Gasthof-
besitzer, Parsberg. - Hans G e b e r t , Amtsrichter, Parsberg. - Ludw. G a l l e r -
m e y e r , Lehrer, See. — G l e i x n e r , Lehrer, Schnufenhofen. - Adam H i e r l ,
Gastwirt, Parsberg. - Dr . Wi lh . H ö f e r , Obermedizinalrat, Parsberg. -
Rich. H o f m a i e r , Krankenkassenassistent, Parsberg. - Ios. H o n i g , Pfarrer,
Kemnathen. - I o h . Bapt. K a m m e r m e i e r , Geistl. Rat, Beratzhausen. -
Ios. K e r s c h e n f t e i n e r , Kaufmann, Parsberg. - HanS K i e n er, Haupt-
lehrer, Parsberg. - Ludwig K n a u e r , Pfarrer, Parsberg. - Karl K n a u e r ,
Reichsbahnoberinspektor, Regensburg. - Stephan K n i p f e r , Pfarrer, DarS-
hofen. - Otto K r a u ß , Bezirksamtmann, Parsberg. - Ios. K r a t z e r , Satt-
lermeifter, Parsberg. - Eugen K u g l e r , Amtsgerichtsrat a. D., Fürftenfeld<
brück. - HanS K ü n n e t h , Verwaltungsoberinspektor, Parsberg. - Franz
L e d e r e r , Pfarrer und Landtagsabgeordneter, Lupburg. - Friedrich L e h n e r ,
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Oberveterinärrat, Parsberg. - v. Linck, Oberforstmeister, Parsberg. - Markus
L i p p l , Bezirksamtsobersekretär, Parsberg. — Richard M a u r e r , Kranken-
kaffenverwalter, Parsberg. - Jakob M a y e r h ö f e r, Zahntechniker, Parsberg.
- Georg M o r e t h , Bezirksoberlehrer, Parsberg. — Ios. M o s n e r , 5tu6.
vet., München-ParSberg. — Dr . Opp i t z , Bezirksamtmann. — Wilh. Pon<
gratz, Oberlehrer, Breitenbrunn. - Anton S c h ö n , Hauptlehrer, Darshofen. —
Dr. Willy S c h r e t t e n b r u n n e r , prakt. Arzt, Parsberg. — Gustav
S c h r e y e r , Oberregierungsrat, Parsberg. - Andr. S i n g e r , Oberlehrer a. D.,
Parsberg. — Heinr. S t i e l , Bezirksbaumeister, Parsberg. — Hans S t u m p f -
l e r, Buchdruckereibesitzer, Parsberg. — Fritz W a g n e r , Hauptlehrer, Hardt. —
Stadtrat Hemau. - Stadtrat Velburg. - Marktrat Laaber. - Marktrat
Parsberg.
X V . B e z i r k s a m t R e g e n s b u r g .
Aug. E s s e n w e i n , Apothekenbesitzer, Wörth a. D. - Ianos F r e i h e r r
v. H o e n n i n g - O'C a r o l l , K. u. K. Major a. D., Sünching. - Otto G r a f
v. L e r c h e n f e l d , Gutsbesitzer, Köfering. - Dr . I o h . M a r k s t a l l e r , Pfar«
rer, Altenthann. - Hans P f o s e r , Lehrer, Hagelstadt. - Peter P r a s ch,
Lehrer, Wiesent a. D. - Ant. T h ü r r i e g l , Pfarrer, Geisling.
X V I . B e z i r k s a m t R i e d e n b u r g .
Marktgemeinde Altmannstein. — Max F r e i h . v. B a s s u s , Kämmerer,
Gutsbesitzer, Sandersdorf. - Stadtrat Dietfurt. - I o h . E g l m e i e r , Pfarrer,
Schambach b. Riedenburg. — Marktgemeinde Riedenburg. — Karl R i e g e r ,
Pfarrer, Mindelftetten. — Franz T r o i d l , Obersteuersekretär, Riedenburg. —
I . W a r t b i g l e r , Hauptlehrer, Prunn.
X V I I . B e z i r k s a m t R o d i n g .
B a u c h , Oberregierungsrat, Roding. — Franz M . L o r i t z , Kaufmann, N i t -
tenau. — I o h . M e h l e r , Kommorantpriester, Asang. - Marktgemeinde Ni t -
tenau. — Ios. R a p p e l , Lehrer, Nittenau. - Karl R a u c h , Hauptlehrer,
Nittenau. - Marktgemeinde Roding. - A. R u h l a n d , Dekan, Pfarrer und
Kammerer, Nittenau. — V ö l k l , Kooperator. — W i t t m a n n , Verleger,
Roding.
X V I I I . B e z i r k s a m t S t a d t a m h o f .
Nik. B u r k a r t , Gutsbesitzer und Bürgermeister, Burgweinting. - Konr.
D i e t r i c h , Hauptlehrer, Kareth. - Marktgemeinde Donaustauf. — K. G r a f
v. D r e c h s e l , Exzellenz, Karlstein. - Heinr. E b e n t h e u e r , Gutsbesitzer,
Scharmaffing. - Wolfg. E d e r e r , Benefiziat u. Beichtvater, Viehhausen. -
Georg L o b e n t a n z er, Lehrer, Viehhausen. - Dr . A. P f a n n e n f t i e l ,
Fabrikbesitzer, Regenstauf. - M . F r e i h . v. P f e t t e n , Kämmerer und Guts-
besitzer, Ramspau. - Jakob R e i t h m e i e r , Pfarrer, Sinzing. - S e y f f e r t ,
Gutsbesitzer, Aschach (Gde. Hainsacker). - I . S t a d l e r , Gutsbesitzer, Harting.
- L. G r a f v. W a l d e r d o r f f , Gutsbesitzer, Kämmerer, Hauzenstem. -
Gg. W e i ß , Pfarrer und Kammerer, Obertraubling. - Paul W i t t m a n n ,
Distriktstierarzt, Regenstauf. - Mär t . Z i n t l , Schulrat, Sinzing.
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X I X . B e z i r k s a m t S u l z b a c h .
PH. F r e i h . v. B r a n d t , Gutsbesitzer, Neidstein. - Gg. H e rb st, Pfarrer,
Neukirchen. - Fr. X. S e i b e r t , Schulrat, Sulzbach. - I . E. v. S e i d e l -
sche Buchhandlung, Sulzbach. - Stadtrat Sulzbach. - K. W i n k l e r , Lehrer,
Michaelspoppenricht, Post Rosenberg.
X X . B e z i r k s a m t T i r s c h e n r e u t h .
Dr. Ioh. B i r n e r , Expositus, Ottengrün. - W. M a u r e r , Basaltwerk-
befitzer, Wiesau. - K. Sch reye r , Lehrer, Wildenau b. Tirschenreuth. -
Stadtrat Tirschenreuth. - Stadtrat Waldsassen. - Marktgemeinde Waldershof.
X X I . B e z i r k s a m t V o h e n f t r a u ß .
Ed. G r i e n er, Stadtpfarrer, G. Rat, Vohenstrauß. - Ant. S e i b e r t ,
Hauptlehrer, Vohenftrauß. - Stadtgemeinde Vohenftrauß. - Marktgemeinde
Waidhaus.
X X I I . B e z i r k s a m t W a l d m ü n c h e n .
E r h a r d t , Gutsbesitzer, Schönthal. - Stadtrat Rotz. - I . S p ä t t ,
Fabrikbesitzer, Waldmünchen. — Konr. S p i e s, Oberlehrer, Rotz. — Franz
S t a r k , Pfarrer, Gleißenberg. - Stadtrat Waldmü'nchen.
X X I I I . K r e i s O b e r b a y e r n .
A d a m , Iustizrat und Notar, Rosenheim. — Max B o r g e r , Rentner,
München, Leopoldstr. 87/3. — Ios. B a c h h u b er, Apothekenbesitzer, Schroben-
hausen. — Dr . Franz B a s t i a n , wiss. Mitarbeiter der Akademie der Wissen-
schaften, München. — Dr . Ernst B o d e n f t e i n e r , Oberftudiendirektor, M i m -
chen, Maxgymnasium. — Benediktinerabtei S t . Bonifaz, München. - Dr . I o h .
Bapt. Götz, Stadtpfarrer, Ingolftadt. - M . F r e i h . v. G r a f e n r e u t h ,
K. Kämmerer, Miesbach. - D r . Mich. H a r t i g , Erzbisch. Archivar, Päpstl.
.Geheimkämmerer, München. - Max H e r b e r t , Studienprofessor, Burghausen.
- Math. H o f m a i e r , München, Zweibrückenstr. I /4. - Dr . Heinr. H u b e r ,
Regierungsrat, München (Landtagsarchiv). — Ad. K o r z e n d o r f e r , Oberregie-
rungsrat, München. — Heinr. L a m p r e c h t , Studiendirektor, Traunftein. —
Fr. L a n g l o t z , Direktor der Isarwerke, München-Solln. — Aug. L o e s m e i -
st e r, Bezirkstierarzt, Wasserburg. - Wi lh. N e u f e l d , Priester, Kösching
b. Ingolftadt. - Fr. N i e d e r m a y e r , Ministerialrat, Gräflfing b. München. -
Dr . Heinr. O r t n e r , Oberstudienrat a. D., München, Blutenburgstr. 2O/O. -
K. P r a n d t l , Minifterialrat, München (Oberste Baubehörde). - Dr . H.
S c h ö p p l e r , Generaloberarzt, München, Destouchesftr. - Dr . Frz. S c h w ä b l ,
Stadtbaurat, Ingolstadt. - Th. T r e n k l e , Kirchenrat, Planegg. - Dr . Franz
G r a f v. W a l d e r d o r f f, K. Kämmerer, Ehrenkanonikus, München, Bavaria-
ring 26a/O. — Georg W i d e n b a u e r , Studienprofessor, München, Schelling-
ftraße 87/1.
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X X I V . K r e i s N i e d e r b a y e r n .
L. B a u r i d l , Pfarrer, Asenkofen (Neufahrn). - Alb. B e r n h a r t ,
Pfarrer, Laberweinting. - A. B r e n d l , Pfarrer, Waltendorf (Welchenberg).
- Jak. E l f e r , Stadtpfarrer, B . G. Rat, Deggendorf. - D r . Ant. Götz,
Pfarrer, G. Rat, Vilsbiburg. - Hub. F r e i h . v. G u m p p e n b e r g , Regie-
rungspräsident a. D., Bayerbach (Bez.-A. Mallersdorf). - Dr . Max H e u -
w i e s e r , Hochschulprofessor, Passau. - Ios. H i l d e b r a n d , freires. Pfarrer,
Langquaid. - Christ. K u n z, Pfarrer, Aich (Vilsbiburg). - Ad. L e h n e r ,
Pfarrer, Steinach b. Straubing. — Dr . Mär t . L e i t n er, Päpstl. Hausprälat
und Hochschulprofessor, Passau. - Ed. M a y e r , Notar, Straubing, Iustizrat.
- Franz Xav. M a y r , Pfarrer, Schambach b. Straubing. - D r . Hans
M e i e r , Oberstudienrat, Passau. - Kloster Metten, 0 . 3. L . - Franziskaner-
kloster Neukirchen-Hl. B lut . - Dr . Sigismund F r e i h e r r v. O w - F e l l -
d o r f , Bischof von Paffau. - Seb. P a i n t n e r , Pfarrer, Oberviehbach. —
Ios. P r e m , Pfarrer, Pfaffmünster b. Straubing. - Max Sche fbeck ,
Or . tkeol . , Straubing. — Dr . Wi lh. S c h e r e r , Hochschulprofeffor, Paffau. —
I o h . S c h m i d , Pfarrer, Pöttmes (Rottenburg). - Ios. S c h m i d , Pfarrer, A l -
burg b. Straubing. — Andr. S c h ö n b e r g e r , Dekan, Pfarrer, Massing (Eggen-
felden). — Karl T e m p l , Kooperator, Straubing. - Andr. T h a n n e r , Pfar-
r e r , Hienheim. — Karl U n t e r f t e i n , Oberftudienrat und G. Rat, Straubing.
- I . W e b e r , Pfarrer, Pilsting. - Adolf W u r s t e r , Direktor der Dampf-
ziegelei Ergoldsbach. - Ios. Z i e g l e r , Stadtpfarrer, G. Rat, Straubing. -
I o h . Z i r n g i b l , Gutsbesitzer, Dünzling. - Konr. Z o l l e r , Benefiziumspro-
visor, Irlbach b. Straubing.
X X V . F r a n k e n , S c h w a b e n u n d P f a l z .
Christ. Hans Bock, Staatsbankbeamter, Schweinfurt. — Alois D e m l ,
jetzt 5 r . Magnus Deml, 0 . 3. ^ u x . , Münnerstadt. - Dr . Otto E l s n e r , S tu -
dienprofeffor, Nürnberg. — H. G e y e r , Fabrikdirektor a. D., Marktredwitz. —
Erich v. G l a ß , Wölsauerhammer b. Marktredwitz. — Engelbert G ü n t h n e r ,
Kooperator, Schönwald (Obfr.). - Dr . Ernst K n o l l , Oberstudiendirektor, Er-
langen. — Gust. P e t e r s , Chemiker und Fabrikdirektor, Augsburg. — Bayer.
Ortsgruppe Franken des Roland, Nürnberg (Neue Gasse 23). - Bischöfl. Se-
minar Eichstätt. - Dr . I o h . S t ö c k l e i n , Oberstudienrat, Bamberg. - Wolfg.
W e i ß , Pfarrer, Buchdorf b. Donauwörth. - Ios. W o p p e r , Lehrer, Schön-
wald (Obfr.).
X X V I . A u ß e r B a y e r n .
Dr . Karl B o s e k , Marinestabsarzt a. D., Stolp (Pommern). - Rud.
D i m p f e l , Leipzig. - Dr . Heinrich F e u r s t e i n , Stadtpfarrer, Donaueschin-
gen. - Rob. H a m m e r , Direktor der Zentralbank der Deutschen Sparkassen,
Wien. - Dr . Rich. Hesky, Rechtsanwalt, Wien I X , Alserftr. 18. - Preuß.
Staatsbibliothek, Berl in. - Max Emanuel, Prinz von T h u r n u n d T a x i s ,
Durchlaucht (5>. Emmeram), Kloster Neresheim. - Karl V o i t v o n V o i ^
t h e n b e r g , Schwarzenfels (Reg.-Bez. Kassel). - E. v. Z ö l l n e r , General-
leutnant z. D., Berl in N W .
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